
This is a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before it was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world's books discoverable online. 

It has survived long enough for the Copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to Copyright or whose legal Copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to the past, representing a wealth of history, culture and knowledge that 's often difficult to discover. 

Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear in this file - a reminder of this book's long journey from the 
publisher to a library and finally to you. 

Usage guidelines 

Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken Steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 

We also ask that you: 

+ Make non-commercial use of the file s We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 

+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google's System: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text is helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 

+ Maintain attribution The Google "watermark" you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 

+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in Copyright varies from country to country, and we can't off er guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book's appearance in Google Book Search means it can be used in any manner 
any where in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 

About Google Book Search 

Google's mission is to organize the world's Information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world's books while helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the füll text of this book on the web 



at |http : //books . google . com/ 



I 




1 



Digitized by VjOOQ IC 



S 3¥ 

/ s 7^ 



Digitized by 



Google 



Digitized by VjOOQ IC 



p^^^5»*> 



HAJ^S SACHS 



HERAUSGEGEBEN 



VON 



AD^BERT VON KELLER. 



ERSTER BAND. 



FÜR DEN LITTERARISCHEN VEREIN IN STUTTGART 

SACa BBSCHI.V88 DBS AD8SCBU8SB8 VOM JULI' 18ST 
GEDEUCKT VON H. LAUPP IN TÜBINOKN 

1870. 



Digitized by 



Google 



Digitized by 



Google 



Sehi herrliclie 

schöne und warhaffte gedieht, 

geistlich unnd weltlich, 

allerley art, als ernstliche tragedien, liebliche comedien, selt- 

a zame spil, kurtzweilige gesprech, sehnliche klagreden, wunder- 

barliche fabel, sampt andern lecherlichen schwencken und 

bossen etc. 

welcher stück seind dreyhundert unnd sechs unnd sibentzig; 
darundter hundert und sibentzig stück, die vormals nie im 
lotruck außgangen sind, yetzund aber aller weit zu nutz unnd 
frummen inn truck verfertigt 

durch den sinreichen and weyt berümbten 

Hans Sachsen, 

ein liebhaber teudscher poeterey, 

15 vom MDXVI jar , biß auf diß MDLYIII jar zusamen getragen unnd 

volendt. . 

Getruckt zu Nürnberg bey Christoff Heußler. 
Im jar MDLVm. 

* 
1 B Das erst Bach. Sehr. OK Das erste Boch, Sehr. 8 K vier und 
sibentzig. 9 darundter — weit] BCK Männigklich. 14 K Hebhabern. 
16 K das. 17 B zu Nfirmberg bey Ghristoff Heußler. M.D.LX. C zu 
Nürnberg, durch Leonhardum Heußler. Im Jar, M.D.LXX. K in deß 
Heyligen Reichs Statt Kempten, dilrcb Ghristoff Krausen, Bey Hansen Krugern 
in Augsparg zu finden. MDOXII. 

Hans Sachs. I. ^ 
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Dem guthertzigen leser wünscht Hans Sachs ein 
gut selig new jar. 

Es schreybt Lucius Anneus Seneca, der hochberümbt phi- 
losophus, inn seiner ersten epistel ahn seynen Lucillum undter 

sannderen wortten, es seye kheyn schendlicher schad, denn 
der auß fahrlessigkeyt verwarloßt werde. Dieser spruch hat 
mich nicht unbillich vermanet, auflf das auch nicht die lang- 
wirige arbayt meyner gedieht mit der zeyt, so mich Gott auß 
diesem leben abfordert, auß fahrlessigkeyt hin unnd wieder 

10 zerstrewet vergiengen unnd verloren würden. Sollichen schaden 
zu fürkhommen, hab ich meins alters im 68 jar alle meine 
gedieht, so ich bißher inn zway unnd viertzig jaren neben 
meiner handarbeyt volend hab, in meinen büchern besichtiget 
unnd auß den selben allen die fürnembsten erwelet unnd ver- 

15 fertiget in dieses buch zusammen zu trucken , wie denn sol- 
liches viel erbarer leuth viel unnd offt bey mir begerdt unnd 
angesucht haben. Weyl aber dieses buch nicht der arth ist, 
wie andere bücher, die aynerley materi seind, da immer ein 
sententz dem anderen die band raichet, an eynander hanget 

20 unnd ein corpus ist , dieses buch aber stückweiß zu sammen 
versammelt, von mancherley materi, da schier ein yedes ge- 
dieht sein besundem sententz hat, ich geschweyg der man- 
nichfaltigen arth der gedieht, als tragedi, comedi, histori, 
kampflfgesprech , gesprech, lobsprüch, klagred, comparacion, 

25 Spruch, faßnacht-spiel, fabel und schwenck, wie das denn der 
titel eynes yeden gedichtes außweyset, der yedes mit anfang 
unnd endt für sich selb ein werck ist (das man aber merck, 
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das sie lang nach einander unnd nicht eyner zeyt seind ge- 
dichtet worden, hab ich fast zu end eynes yeden gedichts die 
jar-zal, monat unnd tag angehencket, das also viel gedieht, 
nach gelegenheyt der zeyt, auch auß beger unnd bitt erbarer 
ft person gemachet , sind sie auch so manigfeltiger unnd, un- 
gleicher art), der ursach kan solliches buch in kein zierliche 
Ordnung gestelt werden, sonnder ein gesammelt buch bleyben. 
Yedoch hab ich, so viel mir müglich ist gewest, mit hohem 
fleiß ein abthaylung gemacht, aber nicht nach der vielfeltigen 

10 arth der gedieht, sonnder allein die materi inn fünflf thail ab- 
gesundert unnd ungefehrlich die gedieht, so sich inn eynerley 
sinn und materi vergleichen, zusamb gestellet, und inn dem 
ersten thail die gedieht, so auß heyliger schriflft sind oder der 
schriflft gemeß, alles zu Gottes ehr unnd anraitzung unnd 

15 vermanung zu der büß unnd eynem christenlichen leben, der 
stück sind sibentzig, im anderen thail zusamb verordent welt- 
lich histori, auß den warhafftigen geschichtschreibem , auch 
auß den poeten zu eynem Spiegel, der bösen fußstapffen zu 
fliehen unnd aber den guten nach zu folgen, unnd der stück 

20 sind achtzig. Der dritt thail fürbildet die wirdigkeyt der löb- 
lichen tugendt, dargegen die schnödigkeyt der schendtlichen 
laster unnd wie die allmal schand unnd schaden hindter ihn 
verlassen, aber die tugend ein untödliche gedechtnuß ; der stück 
sein zwey und achtzig. Inn dem vierdten thail seind gesa- 

25 melt mancherley stück ungleicher materi, als lobsprüch, zucht- 
leer, haußleer; der stück seind sibentzig. Aber im fünfften 
unnd letzten theil dieses buchs werden begriffen faßnachtspil, 
fabel und gut schwenck, doch nit allein kurtzweylig, sonder 
auch nützlich zulesen, weyl fast yedes stück mit einer ange- 

30 henckten lehr beschlossen ist ; der sind Ixxiij. Und seind also 
aller gedieht in diesem buch 376. Wiewol der etlich vorhin 
und wider im truck auß gangen seind und aintzlich getruckt 
worden, so sind doch der fümembsten stück 170 vor nye ge- 
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sehen noch im truck außgangen, wiewol manches imdter den 
newen gedichten vor etlichen jaren volendet ist, und samb in 
meinem schätz verborgen gelegen. AuflF das aber mein pfund, 
das mir der Herr verliehen hat, nicht bey mir allein, samb 

5 undter der erden verborgen , begraben bleib , hab ich die zu 
nutz und gut dem nechsten an tag gegeben, tröstlicher hoflf- 
nung, es wer nit on nutz abgehn, wiewol mir auch nit zweifelt, 
etliche, so maister uberal wollen sein, werden diß buch inn 
viel weg dadeln, dieweil ein ding viel leichter und ringer zu 

10 dadeln ist, denn nach zu thun, das mich aber gar nit anfechtn 
soll, weil sollichs auch wol treffenliche und hochgelerte men- 
der dulden müssen. Derhalb, guthertziger leser, Hemb an in 
gut von mir diß buch meiner gedieht, auß eynem guten eyver 
on neyd, nyemand zu layd noch mit zu betrüben, allein zu 

16 Gottes ehr! 

12 nemb] BO oimb. 
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* Fabel: die ameiß mit dem grillen. 484. 
Fabel: der wolff mit dem lamb. 485. 

10 Fabel: die löwin mit ihren jnngen. 485. 

Fabel: der frosch mit der maus. 486. 

Fabel: der firosch mit den thierlein. 487. 

Fabel: der esel mit der löwen haut. 487. 

Fabel: der müller mit sein eseln. 488. 
16 Mit dem wolf und hirt. 488. 

Fabel vom neydigen und geitzigen. 489. 

Fabel: hasen mit den fröschn. 490. 

* Der ainfeltig mülner. 490. 

* S. Peter mit der gaiß. 492. 

20 * Peter mit dem fauln pawem. 493. 

* Peter mit den landsknechten. 494. 
Kein landsknecht kumbt inn die hell. 494. 

* Der schwanger karg mann Ealandrin. 496. 

* Pauerknecht mit dem zerschnittenen kittel. 496. 
25 * Der unghöret Pawer. 497. 

* Paur mit himl und hell. 498. 

* Pfarrer mit den ehbrecher pawem. 498. 

* Koler mit dem spulweck. 499. 

* Teuffei hat die gaiß erschaffen. 499. 
80 * Die elend klagend roßhaut. 500. 

* Der hasen klag. 502. 

Die hasen fahen und braten den jeger. 503. 

* Der katzen-kremer. 504. 
Der bier-thumier. 505. 

S5 Der proYiant unnd umbplatz. 505. 

* Das ay mit den achtzehen schänden. 506. 

* Die achtzehen schön eyner junckfrawen. 507. 
Die haußmagd im pflüg. 507. 

15 Fabel, Mit. 
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Die faul hanßmagd. 509. 

Die drey klagenden hanßmagd. 510. 

Klag dreyer frawen über ihre mayd. 510. 

Eampff der frawen mit ihrer hanßmagd. 511. 
5 Eampff der magd mit der kindpet-kellerin. 513. 

Eampff der magd mit eynem gesellen. 514. 

Gesprech: die kupler-schnl. 516. 

Gesprech: die eulen-paiß. 517. 

Der schönen frawen kngel-platz. 517. 
10 Das untrewe spiel der bnlerin. 518. 

Die nenn geschmeck inn dem ehstand. 518. 

Die neun hewt eynes bösen weybs. 519. 

Die siben klagenden mann über ihre weyber. 520. 

Die siben klagenden weyber über ihre mann. 522. 
16 Der loß mann. 523. 

Das ungeraten weih. 524. 

Die loß fraw. 525. 

Zweyerley ungleicher ehe. 526. 

Der alten weyber roßmarck. 526. 
20 * Drey kleger ob eym bösen alten verstorben weyb. 527. 

Pawem aderlaß. 529. 

Der nasen-dantz. 530. 

Der pawern-dantz. 530. 

Die ix elend wandrer. 531. 
25 Die V unhulden. 532. 

Der faul Lentz. 532. 

Die faßnacht. 534. 

Def narrenfresser. 535. 

Das narren-bad. 536. 
80 Baldanderst. 537. 

Der hederlein. 538. 

Hans ünfleiß. 539. 

Haintz Wiederporst. 540. 

Der Itigenberg. 541. 
85 Sturm des voUn bergs. 543. 

Schlawraffen-land. 544. 

Die iij gülden lehr. 544. 

Bey welchem stück diß zakhen * im register gefanden wirdt, das selbig ist 
new unnd vormals im truck nye außgangen. 
* 
14 klagende. 21 Der bawern. 88 Dieser beisatz, wie der ent- 

•precbende auf dem titelblatt, fehlt natürlich in BO. 
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[AK 1,1] Der erste teyl: 

geistlich gesprech und sprüch. 

[BC 1, 1] In disem ersten dail des buchs sind versamlet 

geystlich comedien, tragedi^n, gesprech unnd sprüch, alle für- 

derlich zu Gottes lob und ehr, auch dem nechsten dienstlich 

zu einem bußfertigen christlichen leben. 



1. 2. Die Überschrift fehlt BO. 3 BG dieses Bachs. K dieses Ersten 
Bachs. 

Hhds Sachs. I. ^ 
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Tragedia von Schöpfung, fal nnd anMreibnng Ade 
auß dem puradeyß; hat xj person und iij actas. 

Cherub tritt ein iinzid spricht: 

Der götlich himelische segen 
6 Sey mit euch letz und allewegen, 

Ir ausserwelten Christen ieut, 

Die ihr hie seyd versamlet heut! 

Nun mercket auf mit allem fleiß , 

Wie herrlich Gott im paradeiß 
10 Mit seins krefftigen Wortes raff 

Den menschen anfengklich beschaff 

Nach seinem bild göttlich and ehrlich 

Und ihn darnach auch setzet herrlich 

Über all seine gschöpff ein herm, 
15 Der durch den neyd und widerwem 

Des Satanas inn dem anfang 

Verfürt ward durch die listig schlang, 

Das er prach das eynig gebot, 

Dardurch er kam in ewig not, 
20 Und wie er auch sein straff empfecht 

Sambt gantzem menschlichen geschlecht 

Doch wirt von Gott ein trost im geben, 

Des weibes samen werde eben 

Zertretten das haubet der schlangen. 
26 Wie das im anfatfg ist ergangen, 

Wert ihrs hören mit stiller rhu. 

Schweigt nur und höret fleißig zu, 

Wie sich all ding verlauffen thu! 

* 
14 C sein Qschöpff. 
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Gott tritt ein und spricht: 

Ich hah erschaffen alle ding, 

Das erdtrich und der himel ring. 

Auch heschuff ich das firmament, 
6 Daran zwey grose liechter stend, 

Eins dem tag, das ander der nacht. 

Das hab ich alles wol verpracht. 

Auch hab ich das erdrich herniden 

Von dem wasser fein abgeschiden. 
10 Das erdtrich bringt wurtz, kraut und graß. 

Manch fruchtbar bäum auch über das 
[Kl, 2] Bschuff ich auf erden zu einr zyr, 

AUerley wild und zame thier 

Unnd auch die vögel in dem lufft, 
15 Das gewürm in der erden grufft, 

Dergleichen in dem meer besunder 

Allerley art seltzam meerwunder, 

Der gleichen auch allerley fisch, 

Yil wasser, see und brunnen frisch; 
20 Ist als geschaffen wol und gut, 

Drumb mich manch engel preysen thut; 

Drumb soll auch alle creatur 

Erkennen mich ein schöpfer pur, 

Das alle gschöpf kommen von mir, 
15 Das ich sie erhalt unnd regir. 

Noch feit der mensch, kan ich wol schawen, 

Wellicher mir das feld sol bawen, 

Ein herr sey über alle thier. 

Auß erden ich ihn auch formier, 
w Auf das er auch erkenn darbey, 

Das ich sein Gott und schöpffer sey 

Und er sey nichts, dann kot und erd, 

Darzu er endlich wider werd. 

Der Herr formiert Adam und blest^m ins angesioht und spricht: 

85 So nemb den lebendigen athen. 

Auf das du empfechst nach den thaten 
Die vemunffti doch darbey betracht, 

10 bring. 12 BO Erdn zu einer. 15 A gwürm. 22 BC söUn. 86 BG nlm. 
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Das ich dich hab anß laim gemacht! 

Nun fahe an dir selb zu leben! 

Tritt herfür auff dein fösse eben! 

Ich setz dich über alle thier, 
5 Die werden dir gehorsam schier, 

Die iqh all schuff von wegen dein. 

In den steht das malzeychen mein, 

Drin man erkenn den schöpfer mild. 

Dich erschuff ich nach meinem bild, 
10 Zu leben in aller weyßheyt 

Reyn von aller unsauberkeyt. 

Die engel sollen bhüten dich! 

Und mit dir wil stetz reden ich, 

Wann ich hab dir dein angesicht 
16 Gen himel frey auffwertz gericht 

Zu der sunnen und dem gestim 

Auff erden sunst vor allen thiem. 

Drumb solt doch nit hochfertig wem, 

Weyl ich dich schuff aus staub und em. 
20 Drumb folg mir nach! du bist mein eygen. 

Was mein will ist, will ich dir zeygen. 

Der Herr und Adam ^eet auß. So dretten ein die drey engel 
Baphael, Michael und Gabriel. Baphael spricht: 

Ein wunder ist, das Got beschuff 
25 All ding durch seines wertes ruff 

Und diß alles in den sechs tagen. 

Wer kan all sein geschöpff auß sagen 

In hymel, erden und im meer. 

Das er ihm selb beschuff zu ehr? 
so über die all hat er zu letzt 

Den menschen einen herren gsetzt. 

Den sibenden tag er darzu 

Gsetzt dem menschen zu eyner rhu 

Als seiner besten creatur. 

85 Michael, der engel» spricht: 

Gott, du Schöpfer reyn und pur, 
♦ 
2 BG selbs. 7 BC In dem. 18 BC hoffertig werdn: ErdD. 22 BC 
geben anß, so tretten die drey Engel ein, als B. 29 BC selbSt G bot. 
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Der da all ding hast lassen werden, 
Gibst den regen und thaw der erden, 
Zu wachsen frücht, kraut, laub unnd graß, 
Mit einem wort beschaffst du das, 
5 Dem menschen doch alles zu gut. 
[ABC 1,2. El, 3] Ach wer künd doch inn seinem mut 
Erzelen, herr, deiner gschöpff adel, 
Die weil doch ist on alle dadel, 

Was Gott beschuff auff erden nur? 
• 
10 Oabriel, der engel: 

Alle lebende creatur 

Auff erd, so viel ihr immer wollen, 

Dem menschen gehorsamen sollen, 

Sie sind geleich zam oder wild, 
16 Weil ihn Gott hat nach seinem bild 

Beschaffen frumb, gerecht unnd weiß, 

Auff das er Got frey lob zu preiß 

Unnd ihm sey danckbar alle zeyt 

Für solche grosse wirdigkeit, 
so Die ihm Gott hat, sein schöpffer, geben. 

Baphael, der engel, spricht: 

Wie viel edler des menschen leben 

Auff erd ist über andre thier. 

So viel mer hat Got mit begier 
25 Ihn mit höherem fleiß gemacht. 

Der sunst all seine werck verbracht 

Mit einem wort, das er auß sprach. 

Das als im augenblick geschach, 

ledes nach seiner art da stund. 
80 Darumb sol aller engel mund 

Mit ewing lob erfüUet werden 

Ob all sein geschöpffen auff erden, 

Sunderlich ob den menschen eben. 

Weil er ewig mit uns sol leben 
86 Dort in dem himelischen reich. 

Michael, der engel, spricht: 
Gott schuff den menschen im geleich, 
* 
5 BG Pen. 13 BO gehorsam sein. 28 A Des. 37 HO ]hQ. 
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Auch eines ewigklichen lebens, 
Dammb bschuff in Got nit vergebens 
Anß weysem, Hechten, waichen staub, 
Auf das sein schwacher leib gelaub, 
5 Das er herkumb von schwacher art, 
Darmit wider-steh der hoffart. 
Das er gar nichts khün und vermüg, 
Weder zu kunst noch thugent thüg, 
Sonnder als schwach und irrdisch sey, 
10 Darmit er seinen schöpffer frey 
Erkenne für das höchste gut. 

Baphael, der engel, spricht: 

Derhalb ist unns auch schütz unnd hut 

Ob dem menschen mit fleiß zu haben, 
15 Die weyl ihn ob sein hohen gaben 

Der Sathan hefflig wird durchechten, 

Zu allem übel ihn anfechten. 

Gott hat all ding beschaffen wol. 

Unser ieder verwalten sol 
20 Vor Gott sein engelisches ampt. 

Wolauff und last unns allesampt 

Zu Got unserm schöpffer hinein! 

Oabriel spricht: 
Du redst recht, lieber bruder mein! 
25 Wir wollen uns all aufwertz schwingen 
Und Got ewiges lobgsang singen. 

i>ie drey en^el geen ab. Der Herr kompt mit Adam unnd spricht: 
Adam, sag an! wie gefeit dir 
Der newen weit geschmuck und zier? 
30 Verwundert dich der erden last 
Oder der Hechten sunnen glast? 
Des gstims am firmament gestelt? 
Zeyg an, was dir daran mißfeit! 
Sag! wann ich es auch geren west. 

(^Kl,4] 86 Adam spricht: 

herr, es ist aufs aller best, 
Was ye beschuff dein mayestat. 

S A waoben. 
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Mich erschaffst da on meinen rat, 
Das ich erkenn dich, höchstes gut, 
Und weyß in meim hertzen nnnd mut 
Nach deim wolgefallen zu leben, 
ö Wann du hast mich erschaffen eben 
Auf erd nach deines bildes zier. 

Der Herr spricht: 

Adam, nem war nun alle thier! 

Die gib ich dir in dein gewalt, 
10 Das sie dir dienen manigfalt, 

Sampt dem gwOrm in der erden grufft 

Und auch die vögel inn dem lufft 

Unnd fischen in den wasser-stramen. 

Mit den geschöpffen allensamen 
15 Hab ich reichlich versorget dich, 

Eh wann du darumb batest mich. 

Dorfst deß nit, das ich dir hab geb^n, 

Dörfft dein auch nit mit deinem leben; 

Ean dirs auch nemen, wenn ich wil. 
to Auß dein krefften vermagst nit vil. 

Du bist das werck der hende mein, 

So bin ich ye der schöpfer dein, 

Teyl doch mit dir mein regiment. 

Herr solt du sein an diesem end 
£5 über all creatur auff erd. 

Adam hebt seine hende auff und eprloht : 

du mein Gott und schöpffer werd. 

Dir allein so will dienen ich, 

Wann alles heyl kumpt nur durch dich. 
80 Nun wird ich herr auff erden sein. 

Niemand ob mir, dann du allein. 

Zwifacher straff wer schuldig ich, 

Wo ich, mein Grott, nit ehret dich. 

Der du mir hast zu gut gemacht 
S5 Die sunnen, steren, tag und nacht. 

Die brunnen quellen, die wasser fliesen. 

Auch grünen beyde weld und wiesen, 

8 B oimb. nim. 17 Dilrffst. 18 BG DQrfft. 26 A hand. 85 BG Sterneo, 
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Die mlden thier im walde springen 
Und ihre junge fürher bringen, 
Darmit iedes mert sein geschlecht. 
All ding ist bschafTen wol nnnd recht. 
5 Auf erden nichts mnb sunst geschieht. 

Der Herr spricht: 

Schaw, hie hab ich dir zu gericht 

Den aller wunsamlichsten garten 

Gantz voller frücht (deß jnust du warten), 
10 Darinn du wonst zu aller zeyt 

Inn freuden mit ergetzligkeit. 

Darinn wirst du verwaret immer, 

Wie ein künig in seinem zimmer, 

Und magst da auß und ein spaciren 
15 Und nach deim willen umb refiren. 

Auch hast darinn inn weytem räum 

Aller art gut fruchtbare bäum, 

Daran die süssen fruchte hangen. 

Die magst du essen mit verlangen 
20 Dir zu ainer kostreichen speiß. 

ledoch in diesem paradeiß 

Wil ich als der allmechtig Got 

Dir geben ein einig gebot, 
[AI, 3] Nemlich, vom bäumen böß und gut, 
25 Dei:^in der mit autfwachsen thut, 

Von dem 'selben solt du nit essen! 
[BC1,3] Wo du darvon eßt so vermessen, 

Wirst du des ewing todtes sterben 

Mit einem ewigen verderben. 
80 Hie bey erkenn, das ich dein Gott 

Bin, der dir leben oder tod 
[Kl, 5] Ean geben und auch wider nemen 

Unnd dein gemüt und willen zemen! 

Auch erkenst darinn dein vermügen, 
85 Das dein kreflPt gar zu nichten tügen 

Und gar nichts guts hast thon vor mir, 

Das ich umb sunst hab geben dir. 

Schaw! auß diesem springenden brunnen 
* 
B BO wohnBamllchsten« 14 BO ein und aui>8pazieren, 29 fehlt HC 
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Kommen vier wasser-flüß genumen 
In alle weit zn not and zier. 
Adam, du must eim ieden thier 
Besonder seinen namen geben. 
s Schaw! ietzonder geht gleich ond eben 
Ein grosse herd thier vor dem gartten. 
Komb ond tho deines ambts warten! 
Gib namen ihn nach deinr weißheit! 

Adam spricht: 

10 Herr, das zothon bin ich bereyt, 
Wann ich bin dein, do hast mir geben 
All Creator, darzo mein leben. 

Der Herr spricht: 
Adam, daran thost eben recht, 
15 Weil do erkenst einfeltig schlecht 
Wer do bist ond wann her genommen, 
Das do seyst von der erden kommen. 

Sie geen beyde ab. Adam kumpt aftein virider oimd spricht: 

Was mag gleich meiner wollost sein? 
20 Es bricht mir nichts, ich bin allein 

Ein mensch gemacht dorch Gotes band 

Mit so vemtmfitigem verstand 

On allen verdienst gar omb sonst 

Aoß laoter Gottes gnad ond gonst, 
M Hat ein eynigs gebot mir gpeben 

Das ich von dem baomen des leben 

Nit essen sol die eynig speiß, 

Die ich wol halten will mit fleiß. 

Es ist mir aoch an not zo brechen, 
80 Weil onmüglich ist aoßzosprechen, 

Was ich Gott meim schöpfer fürhin 

Für alle wolthat scholdig bin. 

Den wil ich in seim tron dort oben 

Mein leben lang preysen ond loben 
85 Mit gedancken, wercken ond wortten. 

Wo ich aoß Schwachheit an den ortten 

Ihm nit gnogsam verdancken kon. 

37 BC kan: ap. 
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So rüff ich Gott, mein herren, on, 

Mein hertz zu kreffting durch sein geist, 

Zu thnn als, was er will und heist. 

Die hitz der sunnen drucket mich, 
5 Ich hin gleich worden schlefferich. 

Ich will mich legen von der sunnen 

An den schatten zu diesem hrunnen. 

Ob ich von seim lieblichen rauschen 

Allein da ruhen möcht und lauschen, 
10 Das wachen mit dem schlaff vertausche«. 
Adam legt sich schlaffen. 

Actus n. 

Der Harre kmnpt und spricht: 

Ich sich nichts, das der gantzen weit 
15 An creaturen brech und feit, 

Wann es ist als köstlich und gut; 

Allein noch eines feien thut; 

Das der mensch bleiben soll allein, 

Das ist nit gut und sol nit sein; 
so Drumb wöUn wir im ein ghülffen machen, 

Ihm gantz geleich in allen Sachen, 

An vemunffb, gestalt und von leib; 

Das selbig soll sein sein ehweib, 
[Kl, 6] Mit der er kinder zeugen sol, 

25 Darmit menschlich gschlecht mehren wol. 

In diesem schlaff ligt er gesencket; 

Des wercks er wol hernach gedencket, 

Ob er gleich ietzund das verschlefft. 

Nun fah ich an mein götlich gschefit. 

Gott nembt die rib auß dem Adam unnd spricht: 

Auß diesem bain so werde fleisch! 
Undtefschieden nach meim geheisch 
Werden auß einem fleysche zwey! 
Ir gmüt unnd sinn doch eines sey! 
S5 Wach, Adam! wach und bald auff steh! 
* 
20 BC jn. 80 B nimbt ein Bipp. 
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Da hast da deins geleichen eh. 

Sehini da hast du gleich deim leib 

Ein mitghülffin; das sey dein weib! 

Du solt sein ihr getreuer mon 
5 Und mit ihr kinder zeugen thon. 

Sie ist genummen auß dein rieben 

Deiner seytten; die solt du lieben. 

Halt ehlich trew zwischen euch beyden! 

Was Gott zsam fügt, soll nyemand scheiden. 
10 Mein engel bschütz euch alle wegen! 

über euch sey allzeit mein segen! 

Meret euch und erfült die erden! 

Als, was ihr dürft, das wirt euch werden. 

Bleibt in meinem ghorsam allein! 

10 Adam zeygt auff Eva unnd spricht: 

Das ist ein bain von meinem bain 

Und fleisch von meinem fleisch getrent; 

Drumb wird sie ein mennin genent, 

Weyl sie ist von dem mann genummen. 
w Und wenn wir alle beyde kummen 

Durch Got hin in den stand der eh, 

Denn sind wir ein fleisch und nicht meh, 

Welliches vor geteylet war. 

Drumb wird der mensch verlassen gar 
25 Sein vatter, mutter mit verlangen 

Und allein an der liebsten hangen, 

Drumb das sie worden ist sein weib. 

So werden wir zwey nun ein leyb. 

Die hast mir geben hie auff em, 
80 Ein muter, viel kind zu gebem 

Der lebendigen, das darob 

Dir werd gesprochen ewig lob, 

Herr, deiner gar mildreichen gut 

Auß allem menschlichen gemüt. • 
86 Nun du bist mein hertz liebes weib, * 

Weil die seel wont in meinem leib. 

Der Herr geet ab. So spricht Adam weitter: 
1 BO deines gleichen. 19 BO genommen: kommen. 
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Geliebtes weib, ein trost meim leben! 

Du bist ein gbülff von Got mir geben. 

Schaw, wie lieblich lüstiger weiß 

Ist die wonung im paradeiß! 
5 Hör, wie lüstig die vögel singen! 

Schaw,. wie die külen brünlein springen! 

Welches der herr uns hat eingeben, 
[ABC 1,4] In ruh gar on arbeyt zu leben. 

Ey was möcht nur lüstigers sein, 
10 Denn die herrligkeyt mein und dein? 

On schmertzen wirst kinder gebem, 

Die auch leicht aufferzogen wem 

Durch Gottes günstig gnad und segen. 

Also leb wir in freud allwegen 
15 Und haben ein eynigs gebot, 

Das uns gab unser herre Got. 

Das selb sol wir tor äugen han. 

Eva spricht: 

Sag an, mein hertzen-lieber man! 
20 Was ist das selb einig gebot, 
Das uns hat geben unser Got? 
[El, 7] Auff das ich das auch halt der massen. 

Adam spricht: 

All bäumen sind uns frey gelassen, 
25 Darvon zu essen was wir wollen; 

Allein ein bäum wir meyden sollen 

Des gut unnd bösen in der mit. 

Von dem sollen wir essen nit, 

Sunst werden wir des todtes sterben, 
80 An leib und seel ewig verderben. 

Drumb denck deß baums müssig zu gehn, 

Weil sunst vil edler firücht da stehn! 

Versuch den apffel von den allen! 

Ich weyß: er wird dir wolgefallen. 

Adam bricht ein apffel ab, gibt in Eva; die versucht in und 

spricht : 

17 BC sSn wir für. 18 BC Eoa die. 22 BC halt auch. 
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Wie süß und aberschmack darbeyl 
Ich glaub, das nit ein süsser sey. 

Adam nembt Eva bey der band unnd spricht : 

Wohlauf, nun wollen wir spacieren, 
6 In diesem garten umb refieren. 

Schaw, liebes weih! wo hin wir kummen, 

Iß vol rosen, lügen und blommen. 

Wie ist es als so wol geschmack! 

Hie ist ein ewig liechter tag, 
10 Kein finsternuß, dampff oder dufit. 

Hie ist der aller gsündest lufEt. 

Kein Sturmwind, hagl, noch ungewitter, 

Kein donner oder plitzen bitter. 

Hie ist ein freud on alles leid 
16 Unnd ein ewige sicherheyt. 

Auch redet Got mit uns allein. 

Sein engel unser diener sein. 

Was het götliche mayestat 

Thun mügen, das sie nit thon hat 
so Uns dem menschlichen gsdblecht besunder? 

Eva spricht: 

Hertz-lieber mann, es nimbt mich wunder 

Der Gottes gschöpff, dadurch sein gut 

So hoch erfreut unser gemüt. 
K Sein gantz zu kindern auffgenummen. 

Wie werden all unser nachkummen 

£rerben so köstlich reichtumb! 

Herr Gott, allein dir danck wir drumb. 

Weil du umb sunst auß gnad hast geben 
so Uns so ein glückseliges leben, 

Darinn ietzunder wonen wir. 

Adam spricht: 

sechst du denn die wilden thier. 
Wie sie auff ihrer weyd umblauffen 
S6 Ausserhalb gar mit grossem hauffen ! 
Da gselt sich allmal p»r und par 

2 BO süßrer. 3 BC nimpt 25 BG Kinder. 
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Und meeren sich mit grosser schar 
Auf erdtrich inn allerley art. 
Was ie von Gott erschaffen wart, 
Oeet als vol daussen in der nehen. 

5 Eva spricht: 

Hertz-lieher Adam, laß michs sehen, 
Die wilden thier allerley gschlecht, 
Davon mein hertz groß fread empfechtl 
Wolaaff, dn mein eynige zier! 

Adam nimbt sie bey der hand unnd spricht^ 

So kumb nnnd schau allerley thier 1 
Wir dürffen keins geleids noch schütz. 
Gott bhat uns nnd thut uns als gnts 
Durch sein günstige lieb und gnad, 
15 Das unns kein wildes thiere schad, 
[Kl, 8] Wann ich hab zu gebieten ihn. 

Eva spricht: 
Ich folg dir; nun so gehn wir hinl 

Sie geen beyde ab« So kummen drey teuffei, Luoifiar, Sathan 
so und BeliaL Iiueifer spricht: 

Ich zerspring schier vor leyd und zom, 

So ich denck, das wir sind verlorn, 

In die hellischen fewer-flammen 

Von himel Verstössen allsammen. 
t6 Wer ist, der uns so thut verderben? 

Hat ihm erschaffen ander erben, 

Nemlich das gantz menschlich geschlecht, 

Und hat uns mit gwalt wider recht 

Umb also kleine schuld verdampt. 
80 Wenn ich denck unser aller ssjapi 

Englischen Stands und hoher ehr. 

So ist mein hertz umbgeben sehr 

Mit eym ewigen neyd und haß. 

Ich hab kein rhu, so lang biß das 
S6 Ich mich am menschen müg gerochen, 
* 
2 BC erdrelch. 8 BG Daryon. 20 BO Laoifer der erst TrafeU 
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Durch ein betrag sein frend müg brechen 
Und ihn auch bring in ewig mord. 

Belial, der ander teuffei» spricht: 

Es sind verloren alle wort. 
5 Das urteyl ist bey Gott gefeit. 
Kein trost ist mehr, der nns enthelt, 
Darzu nns unser hoffiurt bracht. 
Bcy Gott and menschen sind veracht 
Wir, ietzond und forthin all tag. 

10 Sathan, der drit teuffei, spricht: 

Gott verdroß, als du thest die sag: 
Ich steig auff aber das gestira 
Und setz mein thron mit jubilira 
Und wil geleich dem schöpffer sein. 

16 Doch zerstört er den willen dein, 
Das da warst mit all dein genossen 
In den abgrund der hell Verstössen. 
Und Got macht ein new creatur, 
Den menschen, and erhöcht in par 

90 Über als himelisches beer. 

Lucifer spricht: 

[ABC1,5] Ich will etwas versachen mehr. 

Ob ich möcht mit betrag verterben 
Menschlich geschlecht, die newen erben, 
25 Das er bey Gott in angnad kem. 

BeUal spricht: 

Ir geister, wer sich deß annem! 
Beytzt den menschen aach an der stet, 
Das er etwan aach übel thet, 
80 Dardarch er sambt ans werd verlora! 

Sathan spricht: 

Secht, wie hat Gott nor aasserkora 
Den menschen gar an anser statt 
Secht, was er nar für wolost hat 
* ■ 
80 C verloren: ausserkoren. 
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Über all creatiir auff erd! 

Belial spricht: 

sein freyheit mich hart beschwerd. 
Mein Lucifer, heb an! versuch 
5 Als, was da kanst, das du in fluch 
Den menschen stürtze^t durch dein list! 

Sathan spricht: 

Lucifer, der handel ist 
Auff dich gesteh; thu sein außwarten 
10 Unnd bring den menschen auß dem gartten, 
[Kl, 9] Das er beraubt werd alles guts! 

Belial spricht: 

Lucifer, betracbt unsem nutz 

Und uns all an dem menschen rieh! 

15 Iiucifer spricht: 

letz hab ich eins besunnen mich: 
Wenn man in mit betrug möcht leren 
Hoffart und hoffnung groser ehren, 
Als ob er sich Gott gleich künd machen. 

so Ber Sathan: 

Das weib versuch mit diesen sachen! 
Der man wurd mercken den betrug; 
Das weyb aber ist nit so klug. 
Bald sie gelaubet unserm liegen, 
25 Wird sie den mann wol selb betriegen 
Mit ihren süssen schmaichel-wortten. 

Belial spricht: 

Wenn du das weib reytzt an den orten. 
Der frucht zu essen an der stat, 
80 Welche ihn Gott verbotten hat. 
So kem die straff ihn auff den hals. 

IiUcifer spricht: 

16 G Tetzt 19 BO könt. 22 BC würd. 25 BC selbs. 
Hans Sachs. 1. 3 
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Nun weyß ich ein gholffen nachmals. 

Die schlang, welche mit irem list 

Uher all thier auff erden ist, 

Die will ich unterweissen wol, 
6 Was sie mit dem weih reden sol, 

Zu essen von verbotner frucht. 

Wenn sie denn auch den man versucht, 

So man sie, sie sind Götter wem. 

So seins verderbet unnd verlorn, 
10 Müssen geistlich und leiblich sterben. 

[El, 9] Belial spricht: 

Darmit helff wir in zum verderben. 
Lucifer, thu als, was du konst, 
Das du des menschen nit verschonst, 
15 Das wert gerochen unser schaden. 
Das er auch kumb in ungenaden 
Und auß der Unschuld werd gestürtzest. 
Schaw! rieht das auß aufs aller kürtzest! 
Gwinst du den sieg, du wirst gekrönt. 

20 Lucifer spricht: 

Der neyd und haß hat mich verhönt. 

Ich wird gar nit versaumlich sein, 

Biß das der mensch uns werd allein 

Inn ewiger verdambnuß gleich, 
95 Der ietzund ist in gnaden reich. 

Secht! dort kumbt gleich das weih spacim. 

Die schlang muß mit ir disputirn. 

Auff eylend, du listige schlang. 

Und dem weih bald entgegen gang 
80 Und thu mit im die mainung reden. 

Wie wir bschlossen zwischen uns beden! 

Die schlang steht aufif ihr füß. Die drey teufifel gehen ab« 
Eva kumpt. Die schlang spricht: 

Weib, wo wilt du hin gehn allein? 
85 Sag! wo ist der gemahel dein? 
Wie siehst du dich im garten umb? 
« 
8 BC näin. 12 BG zu. 30 BC jr. 
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Eva spricht: 
Ich geh da spacieren hinnmh, 
Beschaw deß garten schmuck und zir. 
Mein man hat das erlaubet mir. 
letz geh ich heim, er thut mein warten. 

Die schlang spricht: 

Sag! wie gfellt dir der lüstig gartten 
Mit den edlen fruchten allen? 

Eva spricht: 

10 Ach wie künd er mir nit gefallen, 
Der von uns wirt mit lust besessen? 
Macht hab wir, aller frücht zu essen. 
Allein vom bäumen in der mit' 
Von dem dürfen wir essen nit, 

15 Sunst wurd wir beyde sterben tod. 



Die schlang spricht: 

Wie das euch Got den bäum verbot, 
Der doch der edelst ist im garten, 
Solt ir in sehen und sein warten, 
Solt doch der frucht dürffen nit essen. 
Got hats auß neyd euch zu gemessen. 
Er weiß, bald ir der essen thet, 
Das ir denn guts unnd böß verstet, 
Und wtlrd auch götter im gantz gleich. 



20 



25 



Eva spricht: 

Es zimpt uns nit, dem schöpfer reich 
Gleich zu werden, sein creatur. 

Die schlang spricht: 

Ach, wie khan euch der schöpfer pur 
Werden so feind unnd gar abholt, 
Unnd das er euch berauben solt 
Gütliches Verstands und weißheit 1 

Eva spricht: 



8 A allein. 
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Es ist wol war; doch alle zeit 
[ABC 1,6] Warnt er uns trewlich vor verderben. 

Die schlang:: 
Ir wert mit nichte darvon sterben, 
5 Sunder erst seligklichen leben. 
Eur augn werden geöffnet eben 
Und versten böß und guts znletz. 

Eva spricht: 
Ich aber brech Gottes gesetz, 
10 Wenn ich deim rath wolt folgen thon, 
Wer SLuCh unghorsam meinem mon, 
Der mir die frucht auch hart verjbot. 

Die schlang: 

Ach du nerrin, meinst du, das 6ot 
15 Die that so hart an euch wurt straffen? 

Hat er doch alle bäum erschaffen 

Euch der edelsten creatur, 

Die ir tragt sein bild unnd figur 

Ob allem gschöpff auß lautter gnaden! 
80 Was möcht die edel frucht euch schaden? 

Folg mir! ich bin dein guter engel. 

Mich erbarmbt deiner torheit mengel, 

Das ihr im Unverstand thut leben. 

Eva spricht: 
35 Diß gsetz ist uns zu ghorsam geben. 
Uns ligt an dem apfel nit vil. 
Der öpffel meng hab wir an zil 
Besser, wann der, von allen artten. 

Die schlang spricht: 
80 der frucht gleich ist nit im garten 
Von färben, süssem schmack unnd safft. 
Von inwendiger thugent krafft. 
Du kOnst dir des nicht essen sat. 
Du närrin, folg meim trewen rat! 
« 
4 BG danon. 5 BC Sondern. 6 BC aageh w. goffnet. 10 BC than : 
Mann. 15 BC that an euch so hart \vürd. 
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Iß der fracht! was yerzeachst da lang? 

[El, 11] £va spricht: 

du verfürest mich, da schlang! 
Ich stürb, es ich den apffel frey. 

5 Die schlang spricht: 

£y meinst, das Got so grausam sey, 
Das er dich umb ein apfel töd? 
Solche dein forcht ist nit von not. 
Dramb iß! thus anverzaget wagen! 

10 Eva spricht : 

Wenn ich gleich sol die warheit sagen, 
Glaub ich, er sey lüstig za essen. 

Die schlang spricht: 

Das wirst da mit der that ermessen, 
15 Das ich die warheit sag gewiß. 

Eva spricht: 

Des wil ich in dem ersten piß 
Erfaren, sagst mir warheit zu. 

Die schlang spricht: 

20 Ja geh hin, weib! des selbig tha! 
Ye eh ye besser das volstreck! 

Eva: 
Ich will geh kosten, wie er schmeck. 

Eva die geht ab, Lucifer kuxnpt. Die schlang spricht: 

25 Es geet dahin das thöricht weyb. 
Zu verderben ihr seel und leib 
Mit dem apfel alhie auff erden. 
Durch den sie meint ein göttin werden. 

Lucifer spricht : 
so Ich will gen dem anscfalag nach schawen. 

1 BG Frficht. 23 schmeckt. 28 BG zwerden, 30 W geün, 
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Ich hoff, den man sampt seiner firawen 
In den ewigen todt zn feilen, 
Das wir an ihn haben gesellen. 
Dort knmbt Adam; ich muß gen hörn, 
5 Wie in auch werd sein weib bethöm. 

Iiadfer und die schlang geth ab. Era kmnpt, redt wider sich 

selb: 

ich khan ie erwarten kaum, 
Biß das ich kumb zn diesem bäum. 
10 Wie ist mein gmüt so gar verkert! 
Die schlang hat mein begyr gemert. 

Sie bricht ein apfifel ab unnd beißt darein: 

Ich muß ein apffel herab brechen. 

Ach Gott, wer mag gentzlich außsprechen 
15 Die süse dieser edlen frucht! 

Das ich die nit lengst hab versucht! 

Ich sich doch wol, ich stirb nicht drumb. 

Bald ich zu meinem manne kumb. 

Will ich ihm auch zu essen geben. 
90 Schawl da kumbt er inn gartten eben. 

Adam kmnbt und spricht: 
Mein liebes weib, was machstu hie? 
Lang bist du auß gewesen ie. 

Eva spricht: 
25 Ich bin doch dein, hertzlieber man! 
Ich bitt dich: schaw den bäumen an! 
Der hat die aller süsten frucht, 
[Kl, 12] Der gleich du vor nye hast versucht. 
Ich bitt, du wölst auch kosten ihn. 

30 Sie beut im den apfifel und spricht: 
Hast du mich lieb, so nem ihn hin! 
Er schmeckt so uberlttstig wol. 

Adam stoßt ihr den ^.pfifel hindan unnd spricht: 



6 BO gehn. 7 BG selber^ Tnd spricht. 31 B nimb. Q nim. 83 
BC 8t<^»tt 
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Was sagst du, weyb? bist worden döü? 
Weißt nicht? die frucht unns Gott verbot 
Zu essen, bey dem ewing tod; 
Und heißt du mich ietz selber essen? 

5 Eva spricht: 

Ey nichts, ich hab doch selbert gössen ^ 
Unnd bin doch dennoch nicht gestorben, 
Sunder hab groß weißheit erworben. 
Iß! so wirst du Got auch gleich werden. 

10 Adam spricht: 

[ABC 1,7] Wer gab dir diesen rath auff erden? 

Eva spricht: 

Das hat gethon die trewe schlang. 
Mein mann, iß auch! säum dich nit lang! 
15 Er wirdt dir auch bekummen wol. 

Sie reycht im den apfel wider. Adam nembt in xind spricht: 

Wenn ich den apfel essen sol. 
So iß ich in nur durch dein bitt. 
Von mir selb eß ich in gar nit. 

Adam beißt in den apffel. Eva die spricht: 

Iß an! du darfst dich nit besorgen. 
Groß krafft im apfel ist verborgen. 
Der du von stund an wirst empfinnen 
In deinem leib aussen und innen. 

95 Adam spricht kläglich : 

wie ist mein gemüt verwandelt! 
weih, du hast übel gehandelt. 
Weh, das ich hab gefolget dir! 
Ietz sie ich erst, das beyde wir 
80 Sind gantz nacket und darzu bloß. 
Wir haben uns versündet groß, 
Das wir brachen Gottes gebot. 
Darumb wirt uns hart straffen Got 

16 B Dfmbt. nimpt. 
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Der gröste jamer hat uns troffen. 

Anff kein erlösnng ist zn hoffen. 

Nun werden wir eilender weiß 

Getriben auß dem paradeyß 
6 Von wegen kleiner woUnst schnOd. 

wie bin ich gewest so blöd, 

Das ich dir volgt der übelthat! 

Mein tod schon angefangen hat, 

Wann ich wirt hart in meim gewissen 
10 Gemartert, quelet und gebissen. 

Ich fah schon an ewig zu sterben. 

Weil ich kein gnad weiß zu erwerben. 

Was sol wir thon? weist du kein rat? 

Eva spricht: 

15 Hertzlieber man, die übelthat 

Und schäm wöll wir mit blettem decken. 

Adam spricht: 

Da liegen ir in dieser ecken. 
Da mach wir schürtz, wenn das geschecb, 
so Das uns Got nit gar nacket sech. 

Eva reicht im die feygenbletter und spricht: 

Nemb hin die bletter von den feygen! 
[El, 13] Ich mach mir selb ein schurtz zu eygen. 

Adam nembt die feygenbletter, helt sie für nnd spricht: 

as Ach, dein rathgeber, die falsch schlang. 

Hat uns bracht in die not und zwang. 

Ach, das du ihr gefolget hast! 

Du bringst uns in ewigen last. 

Hör! hör! mich dunckt: ich hör mit grim 
80 Got, des Herren, erschröcklich stim. 

Kumb eylend! so wollen wir fliehen. 

Uns in ein gesteudig verziehen. 

Auf das er uns nit nacket sech. 

Und ob er uns darumb ansprech, 
85 Laugn wir. Was wöl wir uns fast Schemen? 
* 
22 3 Nimb. Nim. 23 BO selbs. 24 B nimbt. . ntmpt. 
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Was wöl wir ans lang darumb gremen, 

Die weil und es nun ist geschehen! 

Fleuch! fleuch! Gott, der Herr, thut sich nehen; 

Das er uns nit thu nacket sehen! 

5 Sie verstecken sich beyde und geen ab. 

Actus HE. 

Die drey teuffei geenfein , dantsen unnd springen firöliclu 
liucifergspricht : 

Ir geyster, sagt! nun haben wir 
10 Unsers hertzen lust und begir 
Nach allem wünsch fein außgericht. 

Belial, der ander teuffei, spricht: 

Auffs allerbest und änderst nicht 
Hast du die Sachen recht bestelt. 

15 Sathan» der drit teuffei, spricht: 

Erst halt ich dich für einen helt 
In diesem kämpf standhafftigklich. 

liUcifer spricht: 

Derhalben seit ihr halten mich 
10 Für groß, weyl ich hie hab gefeit 
Den menschen, den Gott hat erweit, 
Der nun sein gunst bei im yerleust, 
Das Got und die engel vertreusf, 
Das der mensch nun sol sein verdampt. 

S5 Sathan spricht: 

Lucifer, sag unns allen sampt, 
Durch welche list du sie betrogest. 
Von ghorsam in unghorsam zogest! 
Sag! wie hast du das angefangen? 

80 Lucifer spricht: 

Ey durch die schlüpfferigen schlangen. 
Welche das weybe uberredt, 

19 A Derohalben, 82 BO Welche denn das. B Weyb. G Weib, 
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Bald sie den apffel essen thet, 

So würde sie götlicher art. 

Durch die hochmütigen hoffart 

Das weyb begirlich aß daryon, 
5 Beredet deß auch ihren mon. 

Bald der aß, wurd er im gewissen 

Sehr hart genagen und gehissen 

Und thet der Gottes straff besorgen. 

letz liegens im garten verborgen, 
10 Wartten der Gottes orteyl streng. 

Belial spricht: 

Du hast nit außgerichtet weng. 
Nun hab wir macht nach allem rechten, 
Menschlich geschlecht stets anzufechten, 
15 Die weyl und sie auß der Unschuld 
Gefallen sind auß Gottes huld. 
Weil dus ein mal thest sigloß machen. 

[K 1, 14] Lucifer Bpringrt und sagt: 

Nun last uns frölich sein und lachen! 
so Die sach ist wol gerichtet auß. 
Kumbt! last uns in das hellisch hauß 
Den sig verkünden offenbar 
Mit freuden der hellischen schar! 

Die drey teuffei hangen an einander unnd dantaen hinnauß, 

Nach dem kummen die drey engel tram^rig unnd weynend. 

Baphael eprieht: 

Ach Gott! ach Gott! was sol ich klagen! 
Mich erbarmbt zu ewigen tagen 
Der mensch, welcher nach Gottes bild 
80 Erschaffen ist reichlich und mild, 
Das der so eilend ist gefallen 
In unghorsam dardurch von allen. 
Gütern, von Gott Verstössen wirt. 

Michael, der engel, spricht: 
85 Das hat gemacht des weibs begyrt 

4 BC d^rnap: Mann. 7 C gentj^et» 
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Zu leybes wollost und hoffart. 
Die anfechtong wart streng and hart, 
Darmit denn überwand die schlang. 
[ABC 1,8] Der mann wer noch bestanden lang, 
6 Het nit glaabt der schlangen betrag. 

Gabriel, der engel, spricht: 

weib, es wer gewest genag, 
Das da allein verfürt werst blieben: 
Hetst nur den mann darzu nit trieben, 
10 Das er auch mit dir wer gefallen 
In diesen fluch der bittem gallen! 
Dem du zu eym bhülffen bist geben, 
Den bringst du umb sein geistlich leben, 
Mit dem du hast ein eyning leib. 

16 Michael: 

du fürwitzig stoltzes weyb, 
Hetst du Wollust und ehr zu wenig? 
Alles gschöpff war dir undterthenig 
Und wolst durch dieses apffels essen 

so Götliche ehr dir auch zu messen. 
Was wir engel dir in dein mut 
Ein gaben, hielten dich in hut, 
Du solt der schlangen müssig gohn. 
Da kherest du dich gar nit ohn. 

25 Nun hast du harter straff za warten. 

Gabriel: 

Sie liegen beyde in dem gartten 
Verborgen, als ob Gott nit sech, 
Was in der gantzen weit geschech. 
80 er weyß ihren schweren fahl, 
Darob die teuffei uberal 
Spotten und lachen ihr darzu. 

Michael spricht cleglich: 

Ach wie groß pein, quäl und unruh 
85 Die menschen in geschaffet haben, 

31 BC der 4, 
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Die Gott so reichlich thet begaben, 
Das er sie macht ans engein gleich! 

Baphael spricht: 

Secht! dort kmnpt her der Herre reich. 
5 Wie ist ergrimmet er im zom 

Über des menschen Sünde wom! 

armer mensch, was hast da thon? 

Dein strenger richter that eingohn. 

Er Wirt dir übel faren mit. 
10 DarfOr hilfft weder fleh noch bitt. 

[E 1, 15] Die engel geen trawrig ab. Kach dem kumpt Qot, der 
Herr, unnd schreydt: 

Adam, Adaml geh her, Adam! 
Wo bist du? was bedeat dein schäm? 
16 Geh her für! dein forcht zeyget on, 
Das da hie anrocht hast gethon. 

Adam kreucht herfür unnd spricht: 

Herr, bald ich hört kämmen dich, 
Erschrack ich und verbarge mich, 
80 Die weil ich bloß und nacket bin. 

Der Herr spricht: 

Dardurch wird ich warhafftig inn, 
Weyl da dich furchst, das da hast gössen 
Von dem verbotten bäum vermessen 
85 Der fruchte, so ich dir verbot. 

Adam feit auff die knye, hebt seine hend aujBT unnd spricht: 

Ich bekhenn dir, mein Herr and Got, 
Das ich von dieser firachte aß. 
Die mir von dir verbotten was. 
30 Hab. layder dein gebott zerbrochen. 

Qott, der Herr, spricht: 

Meinst du, das es bleib angerochen? 
Der gottloß fleucht und ist verzagt, 
• '■ 
2 BC er steh m. 15 BO an: gethan, 
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Furcht sich, wenn ihn schon nyemand jagt. 
Der unschuldig der furcht sich nicht 
Vor meim götlichen angesicht, 
Erfrewt sich meiner gegenwart. 
6 Weyl du dich hast versündet hart, 
Meinst du, es bleybe mir verborgen. 

Adam spricht: 

Ich war in grosser angst und sorgen. 
Mein gwissen thet mir solch gedreng, 
10 Die weit mir werden wolt zu eng; 
Vor dir verbarg ich mich darumb. 

Der Herr Gott spricht: 

Adam, wie stelst du dich so frumb? 
Da ich den bäumen dir verbot, 
16 Sag an, wer dich geheyssen hat, 
Das du von diesem bäum solt essen! 

Adam spricht: 

Das weih das hat von ersten gessen, 
Das du mir gabst; das bäte mich 
so Zu essen, also aß auch ich, 

Weyl ich sach, das ihr nichts geschach. 
Derhalb so leg auff sie die räch 1 
Ich het es sunst nit ton bey leyb. 

Gk>tt, der Herr, spricht: 
as Sag an, Adam! wo ist dein weib? 

Adam spricht: 
Herr, da iß im gesteudig stan. 

Eva geet herfür. Der Herr spricht: 
Sag, weyb! warumb hast das gethan? 

80 Eva hebt ir hend auff unnd spricht : 

Die schlang hat mich darzu verhetzt, 
Das ich auch gessen hab zu letzt. 

4 BC Er frewt. 
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Gott» der Herr, feit den sententa: 

Schlang, weyl du soUichs hast gethun, 
So sei darumb verfluchet nun 
[K 1, 16] Vor allem yiech and thieren auch! 

5 Nun solt du kriechen auff deim bauch 
Und dein leben lang essen staub. 
Auch will ich feindschaft setzen (glaub!) 
Zwischen dir unnd dem weyb, mit namen 
Zwischen deinem und irem samen. 
10 Der wirdt deim sam den kopff zerbrechen 
Unnd du wirst ihn in d' fersen stechen. 

Die schlang feit nider, kreucht auff allen vieren auß. Der Herr 
spricht weitter: 

Und du, weyb, so du nach den tagen 
15 Schwanger und wirdest kinder tragen, 

Yiel khummer du den haben wirest, 

Dein kind mit schmerzen du gebierest. 

Auch so solt du dich vor deim mon 

Ducken unnd ihm sein undterthon. 
so Doch wirt ein sam kummen von dir, 

Welcher wirt dieser schlangen schir 

Den kopff .zertretten und zerknischen, 

Die dich halff in den fal vermischen. 

Als denn so wird ich euch begnaden 
25 Ob diesem verderblichen schaden. 

Aber du, Adam, hör mit forcht! 

Weyl du hast deins weibs stim gehorcht 

Und gessen der verbotten frucht, 

So soll der acker sein verflucht 
[ABC 1,9] Umb deinen willen inn den tagen, 

Soll dir distel und dören tragen. 

Mit khummer solt dich darauf neren. 

Des feldes kraut solt du verzeren 

Und solt forthin essen in not 
35 Im schweyß deines angsichts dein brot. 

Du bist gemacht auß staub und erden, 

Zu staub solt du auch wider werden. 

2 BC solches. 23 BG dem f. 24 BC werd. 30 BC delnent, 81 
BC dorneu. 82 BO soltu dich drauff. 85' BC deins Augesicbtt. 
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Ber Herr geyt in rawe kleyder und sprioht weitter : 

Nembt hin! legt an die rawen kleyder! 

Die sind nun eygen ewer beyder. 

Secbt! wie ist yetz Adam so reich, 
5 Ein gott worden, uns gantz geleich! 

Er weyß das böß und auch das gut, 

Auff das er nit auß frechem mut 

Sein band außstreck zum bäum des lebens, 

Brech ab die frucht und eß vergebens 
10 Und lebe darnach ewigklich. 

Darumb, Cherubin, bald rüst dich! 

Treib auß die newen Gottes weiß 

Auß dem gartten des paradeiß, 

Auß woUust, frewdcn, gwalt und ehr! 
15 Darein sie kummen nimmer mehr. 

Der Herr geet ab. Cherub» der engel, kumpt mit dem fewrigen 
schwerdt unnd spricht: 

Adam, geh auß, wie dir denn Gott 
So streng sambt deinem weih gebot! 
80 Saum dich nit lang; wann es ist spat! 
Hie hast du kein bleibende stat. 
Geh hin, du weyb, mit deinem mon! 

Adam schlecht seine hend ausamb unnd spricht: 

Ach Gott, ach Gott, was hab wir thon, 
S5 Wir verlassen eilenden armen? 
Ich bitt: thu dich unser erbarmen! 
Bath uns! wo sol wir forthin bleiben? 

Cherub, der engel« spricht: 

[El, 17] Mir ist bevolhn, euch auß zu treyben. 
fto Ich sorg nun weitter nit für dich. 

Adam spricht: 

Ich bitt durch Gott, doch lasse mich 
Ein stund noch in dem gartten hinnen, 
Ob ich möcht Gottes huld gewinnen, 
85 Der gütig und barmhertzig ist! 
♦ 
2 BC rawben. 4 B yeUt. G Jetst. 27 BC Btth TOd wo tSU. 
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Cherub» der engel, sprioM: 
Geh hin! ietz ist dein zeyt and frist. 
Geh hin! du hörst wol, was ich sag. 
Es neyget sich gar sehr der tag. 
6 Geh ! ich muß beschliessen den gartten. 
Keinr gnad ist aoff diß mal zu wartten. 
Geh hin auff die unfruchtbar erd! 
Damach nemb ich diß flammet schwerd 
Und behüt darmit diesen bäum, 
10 Schlag und treyb weck und mach ein räum, 
Wer darzu wil frü oder spat; 
Mir Gott ernstlich befolhen hat 
Geet ihr hin, wie ihr habt yemummen! 

Adam spricht: 

16 Wenn sol wir aber wider kummen? 
Ich bitt dich: rOff uns bald herwider! 

Der Cherub spricht: 

Geet nur bald auß dem garten niderl 
Lancksam wir dir her rüffen müssen. 

so Adam spricht: 

Sol ich die sünd des wejbes büssen 
Und irer missethat entgelten? 

Cherub spricht: 

Geh hin! da hilfit keinzanck noch schelten! 
26 Gott hat geurtheilt (das wirt bleiben), 
Euch beyde allhie außzutreiben. 
Darumb geht hin und schweigt nur still! 

Adam spricht: 

Weyls denn Got also haben will, 
80 So gehn wir, weyl doch nyemand khan 
Göttlichem willen widerstan, 
Weyl uns der Sathan hat verfttrt 
Zu dieser thorheyt obbertirt, 
Darumb wir ewig werden plagt» 
• 
2 B ytzi. C Jetzt. 8 BC uimb, 24 BG zanckn. 
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Eva spricht: 

Es hat uns Gott doch zugesagt 
Durch mein samen ein guten trost, 
Dardurch wir noch werden erlost. 
5 Drumb, weyl es kan nit änderst sein, 
Mein mann, so gib dich willig drein 
Und schlag die sorg auß deinem hertzen! 

Adam spricht: 

weib, sorg, angst und grosser schmertzen 
10 ünru, müh, arbeit mrd uns werden 

Daussen auff der unfruchtbarn erden, 

weib, weib, was hast du thon? 

Es ist abend; wir müssen gohn. 

Nun gsegn dich Gott, der schöpffer weiß, 
15 Du wunigkliches paradeiß, 

Das mir eygen bereytet was! 

Mit hertzen-leyd ich dich verlaß. 

Muß ewig mich verwegen dein. 

Eva spricht: 

20 Mein mann, ich will dein mitgferd sein 
Beyde im leben und im tod, 
Inn aller trübsal, angst und not. 
Wo du hin geest, da folg ich dir. 

[E 1, 18] Adam spricht: 

2ö Hertz-liebes weib, so folg du mir 
Auff ern in trübsal und elend ! 
Gott kan das miachen wol ein end! 
Wenn er sein barmung zu uns wend. 

Adam unnd Eva geen trawrig auß. Der Cherub beschleußt: 

so alle edle creatur, 

Was ie von Gott beschaffen wur, 
Weynet und lasset euch erbarmen 
Des eilenden betrübten armen 
Menschen, den Gott nach seinem bild 
* 
5 C nicht kan. 
Hang Sachs. I. ^ 
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Erschaffen hat gQtig umd mild. 
Ein herren aller gschöpff gesetzt, 
Der durch den teuffel wart verhetzt 
Aoß eygener lieb and hoffart, 

6 Zu erlangen götliche art, 
Sich abgewendet hat von Crot, 
Freyenlich brochen sein gebot 
Und also bald vergessen hat 
[BC 1, 10] Der götlichen reichen wolthat, 

10 Darinn er ewigklich solt leben. 
Drumb in Got hat Verstössen eben 
In alle trübsal, angst und not, 
In zeytlicb und ewigen tod. 
In nit allein also verderbet, 

15 Sunder auff sein nachkummen erbet, 
Auf das gantz menschliche geschlecht 
Dieser unfal sam ein erb-recht, 
Das also noch fleisch unde blut 
Das sein auff erden suchen thut, 

20 Sein eygne lieb, woUust und ehr, 
Dardurch er sich von Got abker 
Und durch das sathanisch ziechpflaster 
Hernach ergeb in alle laster, 
Gotslestrung und abgötterey, 

S5 Todschlag, krieg, raub und tyranney, 
Hoflart, geytz, ehbruch und diebstal, 
Zorn, neyd, haß, der gleich an zal, 
Darmit man Verdien Gottes zom, 
[AI, 10] Dardurch es ewig werd verlorn 

so Und auch erduld in dieser zeyt 
Allerley widerwertigkeyt, 
Die sie wirt treffen frü und spat. 
Das als von der sünd Ursprung hat. 
Die sünd aber hat ihren trieb 

85 Her auß der selb-eygenen lieb. 
Also ein böses arges stück, 
Das ander bringet auff dem rück. 
Wo der gesegnet sam nit kem, 
Menschliches gschlechtes sich annem, 
• 
15 60 Sonder. 17 BC als. 27 BG on. 
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So blib menschliches gschlecht im sterben, 

An seel und leyb in dem verderben. 

Aber über ein lange zeyt 

Hat Gott durch sein barmhertzigkeyt 
5 Erwecket den heiligen sam, 

Welcher fraw Eva und Adam 

Sambt gantzem menschlichen geschlecht 

Widerumb hat gebracht zu recht, 

Das volkumblich erfült ist wom, 
10 Als Jesus Christus ward gebom, 

Der war der gebenedeyt sam. 

Der geystlich himelisch Adam 

Zalt des irrdischen Adams schuld. 

Da er in der höchsten geduld 
16 Unschuldig ist am creutz gestorben, 

Vom fluch ewige huld erworben, 

Nach dem am dritten tag erstanden 

Auß eygner krafft von todes banden. 

Hat den tod gweltig überwunden, 
20 Den Sathan gfangen und gebunden, 
[Kl, 19] Die hell zerstöret und zerbrochen, 

Darmit Adames fal gerochen, 

Der schlangen zertretten ir haubet. 

Wer dem ewangeli gelaubet, 
25 Welches von Christo wirt gepredigt, 

Ist von dem ewing fluch erledigt. 

Durch den geyst wider new geborn 

Und Gott gentzlich versünet wom, 

Im nach diesem elend zugeben 
30 Dort ein ewig seliges leben 

In dem himlischen paradeiß. 

Dem sey lob und ewiger preiß ! 

Das sein gut über uns erwachs 

Hie und dort ewig, wünscht Hans Sachs. 

85 Die person in die tragedi: 

1. Gott, der Herr. 

2. Adam. 

9 C TolkSmlich. 11 G gebenedeyet. 19 C gweltig. 24 Q.Eiian- 
galio glaubet. 35 C Personen. 
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5. Ena. 

4. Eaphael, 

6. Michael, 

6. Gabriel, drey engel. 
5 7. Cherub. 

8. Lucifer, 

9. Belial, 

10. Sathan, drey teaffel. 

11. Die schlang. 

10 Anno salutis MCGCCCXLYIII, am xyij tag Octobris. 
10 BOE haben bloß die jahrszahl. 
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Oomedia, Die ungeleichen kinder Eye, wie sie 
Gott, der Herr, anredt; hat xix person nnnd fünff actus. 

Der herolt tritt ein, neigt sioh unnd sprioht: 

Heyl und genad von Gott, dem Herren, 
5 Sey all den, so von nah und ferren 

Versamlet selnd ahn dieses ort. 

Zu hören da von wort zu wort 

Ein comedi und lieblich gedieht. 

Das ursprüngklich hat zugericht 
10 Im Latein Philippus Melancthon 

Und nun zu gut dem gmeinen mon 

Auch in teutsche sprach ist gewendt * 

Und helt inn kurtz das argument, 

Nach dem und Adam wart außtrieben 
15 Vom paradeyß, darnach ist blieben 

Auff erd hartselig in arbeyt, 

Wie Gott, der Herr, ist auff ein zeyt 

Her kummen inn diß jamerthal. 

Zu trösten sie in dem unfal 
20 Und sein kind zu examinim. 

Wie sie in Gottes wort studirn. 

Da Gott, der Herr, den Abel find 

Und seins gleichen ghorsame kind. 

Die im antworten auff den tag 
25 Verstendig wol auff alle frag. 

Das der herr gleich hat ob in allen 

Ein sonder hertzlich wolgefallen 

Und segnet die selben auff erden. 

Grosse und herrlich leut zu werden. 

13 BC helt kurte in. 20 BO Examiniern; stadiern. 27 A Sünder. 
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Nach dem aber der Herre Gott 
[Kl,20] Anredt den Cain und sein rott, 
Da find er sie inn antwort bloß 
Unkundig, glaubloß and gottloß. 
5 Darob der Herr unwillig ist, 
Sagt ihn, sie werden in der Mst 
Anff erden gar hartselig lent, 
Und dem firammen Abel gebeut. 
Das er sein brüder undterweiß, 

10 Das Abel thut mit allem fleiß. 
Das Tertreust den Cain so sehr 
Und auß des Sathans weiß und lehr 
Erschlecht er in auß neyd und haß. 
Darumb in Gott strafft, sagt im, das 

15 Er fort auf erd muß flüchtig sein. 
Nach dem heist Got die engel fein 
Des frummen Abels leib begraben, 
Thut Adam und Eva begaben 
Mit einem frummen sun, dem Set 

so Zum erst gebomen in bestet. 
Der sie forthin tröste auff erden, 
Wie ihr soUichs als sehen werden 
Und hörn mit wortten und geberden. 

Eva tritt ein unnd spricht : 

S6 Ich bin das armutseligst weih 
Beyde an sei und auch an leyb, 
Seyd das ich folget an den ortten 
Den schmeichelhaffting süsen wortten 
Der hellisch sathanischen schlangen, 

so Die mich hat listig hindtergangen, 
Samb hab uns Gott auß neid und haß 
Die frücht verbotten und auff das 
Wir nit ihm gleich auch götter werden, 
Es hab auff im gar kein geferden, 

85 Ob wir gleich diß gebot verbrechen, 
Gott der werd es nit an uns rechen, 
Er sey nit so grausam und streng, 
Macht mit den werten nach der leng, 
• 
4 BC VnköODent. 15 BC muß. 21 C forbio. 



Digitized by 



Google 



55 

Das ich aß der verbotten frucht, 
[ABCl, 11] Derhalb ich forthin bin verflacht 

Von Gott und hab sein gnad verlorn. 
Ich bin auch nun außtrieben worn 
5 Vom paradeiß, muß auff der ern 
Mit schmertzen mein kinder gebem, 
Mich auch ducken vor meinem mon. 
Ach Got, groß übel hab ich thon. 

Adam kumpt iinnd spricht: 

10 Grüß dich Gott, Eva, mein liebs weih! 
Ich bin gantz müd und mat von leib. 
Ich hab*dauß graben und gehawen. 
Das unfruchtbar erdtrich zu bawen, 
Das ist mir also sawer worn, 

16 Wann es tregt nur distel und dorn, 
Auff das ich nach Gottes geheyß 
Inn meines angesichtes schweyß 
Das hartselig brot hab zu essen. 
Wie bist so traurig auff thür gsessen, 

20 Mein liebes weib! was ligt dir an? 

Eva spricht: 

Ach was fragst du, mein lieber man? 
Ich bin ein^ ursach dieser not, ^ 

Das wir essen hartselig brot, 

25 Als ich im fronen paradeyß 
Hab gessen die verbotten speiß. 
Dar durch lieg wir, auch nit dest minder 
All unser nach-kummen und kinder. 
In Gottes fluch unnd ungenaden, 

80 In immer ewigklichem schaden 
Undterworffen dem ewing tod, 
Darein uns hat gestossen Got. 
Derhalb mag ich auff dieser erden, 
Die weyl ich leb, nit frölich werden; 

85 Sunder leben in rew unnd klag. 

[E 1, 21] Adam spricht : 

4 BC bin nun aocb. 12 C draoß. 19 BC auflt 
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Ach mein Eva, nit gar verzag ! 

Ob wir gleich viel leyden auff erden, 

Unser fal muß gebüset werden 

Durch mancherley creutz unnd trübsal 
5 Allhie inn diesem jhamerthal. 

Aber von dem ewigen sterben 

Wirt uns lösen unnd huld erwerben 

Des weibs gewenedeyter sam. 

Drumb ist unns Gott nicht feind noch gram. 
10 Sunder wirt sich bald unser armen 

Durch sein gut unnd mildte erbarmen. 

Ich hab von Gabriel vemummen, 

Der Herr werd morgen zu uns kumiften, 

Bey uns haJten ein hohes fest, 
15 Und uns sollichs verkünden lest 

Und will schawen, wie wir haußhalten. 

Auch wie wir unser kinder walten, 

Wie wir sie den gelauben lern. 

Auch wie sie Gott fürchten und ehm. 
20 Nach dem wirt er uns leicht begnaden. 

Darumb so thu die kinder baden! 

Strel in und schmuck sie allesant 

Und leg in an ir feyer-gwand! 

Eere das hauß und strew ein graß, 
25 Auff das es hierinn schmeck dest baß, 

Wenn Gott, der Herr, kumpt morgen rein 

Mit den lieben engelen sein! 

Eva spricht: 

Adam, mein hertzlieber mon, 
80 Solliches will ich alles thon, 

Weyl Gott, der Herr, will kummen rein. 

Ach lob sey Gott, dem schöpffer mein, 

Das er doch noch an uns gedencket 

Und in diß elend zu uns lencket 
85 Auß seinen veterlichen gnaden! 

So wil ich heint die kinder baden 

Und das hauß schmucken umb und umb, 

* 
1 BC nicht. 8 gebenedeiter. 18 BO sie auch den Glauben, 23 
C Feyrgewandt. 27 A Engeln, 
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Anff das, wenn morgen der Herr kumb, 
Das es als reyn und sauber sey, 
Das er uns segn und benedey. 
Ich hoff und glaub, er werd es thun. 

5 Adam spricht: 

Wo ist Abel, mein lieber sun? 

Eva spricht: 
Er ist dauß und füttert die schaff. 
Er ist frumb und geydt umb die straff 
10 Gotfürchtig und sucht Gotes ehr, 
Auch mit ihm andre kinder mehr, 
Darob ich gantz erfrewet bin. 

^ Adam spricht: 

Wo ist denn unser sun Cain, 
15 Der Wüstling und böß galgen-strick? 

Eva spricht: 

Ach, wenn ich sein denck, ich erschrick. 

Was solt des Belials kind thun? 

Ich hieß den unghorsamen sun, 
20 Er solt holtz tragen in das hauß, 

Da floch er nur und loff hinnauß 

Ynd thet mir lang herwider murren, 

Thut etwan auff der gaß umbschnurren 

Und schlecht sich etwan mit den buben. 
85 Ean ihn nit bhalten in der stuben. 

Von himel so scheint auch kein tag. 

Es kumb über ihn etlich klag. 

Das selbig quelet mir mein hertz. 

Adam spricht: 
30 Mich peynigt auch die forcht mit schmertz. 
Wir wem nichts guts an ihm erleben, 
[Kl,22] Weyl er wolt umb kein straff nye geben. 
Er ist gantz gotloß und mutwillig. 
Handelt mit wort unnd werck unbillich, 
35 Die andern kinder auch verfürt 
* 
9 BC gibt. 10 Gottsflirchtig. 18 das, 27 C kompt. 
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Anff schalckheTt, das sich nit gebtkrt. 
Er steckt aller nntngent vol. 

Eva spricht: 
0, sollichs weiß ich selber wol. 
5 Da knmbt Abel, der liebe san. 
Hast du die schäflein füttern thnn? 
Geh, süch Rain den bruder dein 
Und sag ihm, das er knmb herein! 

Abel spricht: 
10 Ja liebe matter, das thn ich gern; 
Furcht doch, er wer mich schlahen wem, 
Wenn ich in heyß her haymer gohn. 

Eva die spricht: 
Ey, er wird dir gar nichts nit thon. 
IS Wir habn von eynem engl vemummen. 
Der Herr werd morgen zu uns kummen. 

Abel spricht: 
Ach, des frey ich von hertzen mich, 
Das den Herren sei sehen ich, 
20 Von dem mir viel gesaget hat 
Du und der vater frü.und spat. 
Nun ich wil suchn den bruder mein. 

Adam spricht: 
So wöll wir in das hauß hinein, 
85 Das zyren auff das schönst und best 
Auff 6ot und die englischen gest 
Und wollen das in allen ecken 
Mit schön grünen mayen bestecken, 
Das es wirt lüstig und wol schmecken. 

80 Sie geen alle ab. 

Actus n. 

Abel geet ein tinnd redt mit ihm selb: 
* 
1 nicht. 11 werd mich Bchlagen. 12 G jm. 15 G tlm Engel. 
22 A suchen. 
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Wo soll ich nur den Cain finden? 
Er ist etwan undter den kinden. 
[ABC 1,12] Hab in lang gesucht hin und her. 
Eünd nit wol wissen, wo er wer. 
5 Schaw, schaw! wer laufft so gschwind herein? 
Es wird warlich mein bruder sein. 
Er iß; es ist nit recht zugangen. 
Er hat abr ein Unglück angfangen. 
Kain, Rain, wann her so gschwind? 

10 Kain ktunbt unnd spricht: 

Wer rüfft mir? schaw, du mutterkind! 
Bist dus? ich het ein lust, zu wagen, 
Die faust dir an dein kopff zu schlagen. 

Abel spricht: 

15 Kain, kumb herein schnelligklich ! 
Die mutter die muß waschen dich. 

Kain spricht: 

Ich hab ietzunder ein gewaschen. 
Hettn mich die hüben thun erhaschen, 
so Sie betten wider gwaschen mich. 

Abel spricht: 

Du fleyst allmal des haders dich. 
Ich main, du wölst ein mörder wem. 

Kain spricht: 

S5 Ich wils ein mal versuchn auf em 

An dir, du schalck! hast dus vemummen? 

[K 1, 23] Abel spricht: 

Gott, der Herr, wird morg zu unns kummen 
Mit den lieben engelen sein, 
so Drumb mach dich auf und kumb herein, 
Das du dich badest, schmuckst unnd zierest. 
Auf das fest den Herren glorierest! 

* 
4 G Kont nlcbt 7 Ists. 15 A rein, 20 k gewaschen. 28 
C morgn, 
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) Kain spricht: 

Das fest sey gleich hoch oder nider, 
Ficht mich nit an; ich will gen wider 
Zumb spiel und meinen spiel-gesellen. 

5 Abel spricht: 

£y kumbl du mnst dich auch darstellen 
Dem Herrn als ein gotselig kind. 

Eain spricht: 

Ich will mich wol lüstig und gschwind 
10 Stellen, samb ich gotsförchtig sey, 
Doch bleiben wol ein schalck darbey. 
Wer sagts, das Gott zu uns werd kummen? 

Abel spricht: 
Ich habs von der mutter yemummen. 

15 Eain spricht: 

Der Herr blieb mir vil lieber daussen. 

Abel spricht: 

Ach wie magst du so gotloß hausen? 
Bet wir nit, das Got zu uns kumb 
20 Und uns behtlte umb und umb? 

Kain spricht: 

Hab wol also bett hewr und fert, 
Doch seiner zukunfft nye begert. 
Ich nemb diß lebn, das Gott hat geben, 
26 Und ließ Gott sein ewiges leben. 
Wer weiß, wie es dort zu wirt gehn? 

Abel spricht: 

Wie magst du also gottloß stehn? 
Furchst du dich denn nit vor der heU? 

so Kain spricht: 

Was verdambnuß? lieber gsell, 
* 
9 ABC will ooch wol. K listig. 19 Betn. 22 G also wol. 
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Der vatter sagt wol viel darvon, 
Das ich doch nye geglaubet hon. 

Abel spricht: 
Du wirs ein mal wol innen wern. 

5 Kain spricht: 

Du lecker, wiltu mich erst lern? 
Ich weyß wol, was ich glauben sol. 
Wil mich der Herr nit haben wol 
Im himel, mich hat der teuffei gern. 

10 Abel spricht: 

Kumb, Kain! wie magst so gotloß wem? 
Der vater sagt, du solt bald kummen. 

Kain spricht: 

Ich hab es wol von dir vemummen. 
15 Wenn ich nit furcht die ruten mehr, 
Denn Gotes ghorsam, forcht und ehr, 
So blieb ich in der gaß herunden, 
Eem noch nit heym in zweyen stunden. 

Sie geen beyde ab. Adam und £va kxunmen. Adam spricht: 
20 Wenn kummen unser sün herein? 

[El, 24] Abel geet ein. Eva spricht: 

Da kumbt unser Abel allein. 

Adam spricht: 
Abel, wo bist gewest so lang? 

25 Abel spricht: 

Ich hab gethon ein weyten gang 
Und sucht Kain, der loff da her 
Und brummet wie ein wilder beer 
Und het sich mit den hüben gschlagen. 

80 Eva spricht: 

4 wirsts. 26 C gethan. 
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Ach lieber Got, ich muß dirs klagen. 
Was sol vir mit dem lecker thnn? 

Adam spricht: 
Wo ist der angeraten sun? 

6 Abel spricht: 

Er sitzet daussen vor der thür 
und schawet gar dückisch herfür. 

Adam schreyt nauß: 

Rain, Rain, wo bist du? 
10 Rum rein zu mir und hör mir zu! 

Eain redt mit ihm selb: 

Du rüffest noch wol dreymal mir, 
Eh das ich gib ein antwort dir. 

Adam spricht: 
16 Wo bleibst, Rain? kum rein zu mirl 

Eva spricht: 
Rumb, Rain! der vater rüfft dir. 

Kain spricht: 
Ich sitz allhie ; wo solt ich sein? 

20 Adam spricht: 

Laß baden dich und kumb herein, 
Remmen und butzn auf den fest-tag, 
Dich zieren nach des Herren sag, 
Zu opffem, bettn und predig hörnl 

S5 Kain spricht: 

Ach, was wilt mich damit bethöm? 
Ich wolt, das opfer, predig und bet 
Nie werd erdacht, wann ich wolt spet 
Viel lieber füchs und hasen jagen, 
80 Denn hören viel vom glauben sagen, 
* 
2 s5U. U C Belbs. 
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Aber mit den bösen bnben lanffen, 
Spiln und mit in schlagn und raufen. 

Adam spricht: 

Ach du lest von deinr schalckheit nicht 
5 Du bist gotloß und gar entwicht. 
Got Wirt morg kummen verhören fast, 
Was du gutes gelernet hast. 

Kain spricht: 

Des guten wird nit gar viel sein. 
10 Ich will dem Herren wol allein 
[ABC 1, 13] Opfern ein grosse garben stro 

Für mein gebet; des wird er fro. 

Adam spricht: 

Unserm Herren ist mehr allwegen 
16 Viel mehr an dem gehorsam glegen, 
Denn am opffer warhafftigklich. 
Drumb laß auf das best baden dich, 
Dast erscheinst vor dem Herren reinl 

[Kl, 25] Kain spricht: 

^ 20* Ich will wol ungewaschen sein. 

Wenn mich die hüben thun erhaschen, 
Wirt ich wol umb den kopff gewaschen. 
Das mir rind ubers maul das blut. 

Eva die spricht: 

s5 Qör, was der lecker sagen thutl 
Weil er nit wil gebadet sein. 
So bleib er ein unflat allein! 

Eain spricht: 

Ja, muter, du redst recht darvon. 
10 Auff die weiß wil ich bleiben nun. 

Eva spricht: 

So kumb, Abel! laß waschen dich 
* 
2 BC Spielen. 6 C morgn. 10 A Herrn. U A Herrn. 22 Werd. 
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Sambt andern kinden ghorsamlich, 
Wenn der Herr morgen ein wirt gohn, 
Das ihr sauber vor ihm thut ston! 
So wird der Herr den Kain finden 
6 Mit andern unghorsamen kinden 
Unlustig, zottet wie die sew, 
Sam send sie ^egen in der strew, 
Ein wüste zerhaderte rott. 

Abel spricht! 

10 Ja, mutter, ich wil dir und Gott 
Gar willig und gehorsam sein, 
Die weyl ich hab das leben mein, 
Sambt andern frummen kinderlein. 

Sie geen alle ab. 

15 Actus m. 

Adam unnd £va geen ein und Abel selb sechst, Ealn auch 
selb sechst. 

Adam spricht: 

Eva, ist das hauß auch gezirt, 
20 Auff das, wenn der Herr kummen wirt, 
Das es als schön und lüstig ste, 
Wie ich dir hab befolhen ee? 

Eva spricht: 

Alle ding war schon zu bereyt* 
25 Ja nechten umb die vesperzeit. 

Adam spricht: 

Ir kinderlein, ich sich den Herrn 
Mit seinen engein kummen von ferrn. 
Nun stelt euch in die Ordnung fein 
so Und, bald der Herre dritt herein, 
Neygt euch und bietet im die hend! 
Schaw zu, wie stelt sich an dem end 
Der Kain und sein galgen-rott, 

6 G yngehorsam. 19 auch fehlt A. 
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Sam wollen sie fliehen vor Gott! 

Der Herr geet ein mit zweyen engein, geyd den segen und 

spricht: 

Der fried sey euch, ir kinderlein! 

5 Adam hebt sein hend auff unnd spricht: 

himelischer vater mein, 
Wir dancken in unsrem gemüt, 
Das du uns sunder durch dein gut 
[K 1, 26] Heimsuchst in unser angst und not. 

10 Eva hebt ir hend auff und spricht: 

Ach. du trewer vatter und Got, 
Wie soll wirs verdienen umb dich, 
Das du kumbst so demütigklich 
Zu uns elenden an diß ort, 
15 Dieweil ich hab veracht dein wort 
Und gefolgt der hellischen schlangen , 
Da ich die gröst sünd hab begangen 
Wider dich, drumb wirt mein gewissn 
Bekümmert, geengst und gebissn! 

20 Der Herr spricht: 

Mein töchter, sey zu frieden eben! 

Deine sünde seind dir vergeben. 

Wann ich bin barmhertzig und gütig, 

Genedig, trew und gar langmütig, 
«6 Ein vater der trostlosen armen. 

Ich wirt mich über euch erbarmen. 

So ich euch send in meinem namen 

Des verheissenen weibes samen. 

Der wirt von übel euch erlösen, 
80 Zertretten die hellischen bösen 

Schlangen; doch mitler zeit und fort 

Solt ihr euch halten an mein wort 

Mit eim festen und starcken glaubn 

Und last euch des niemand beraubn! 
S5 Das sol die weil ewer trost sein. 
* 
19 BO Gewissen: gebissen. 
Hads Sachs. I. 5 
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Adam «prieht: 

himelischer yater mein. 

Des sey dir lob, daock, preiß und ehr 

letznnd ewig und immer mehr! 
5 Nun, ihr kinder, ench hieher macht. 

Mit reverentz den Herrn entp&cht! 

Sich, sich, wie sich der Kain stelt, 

Mit seiner rott so uigschickt helt 

Und wend nnserm Herr-Gott den rück! 
10 Wend euch and habt ench als nnglück! 

Entp&cht in nach einander romb! 

Kain entpfecht den Herrn mit der lincken hand und spricht: 
Herr, nun biß mir wilknmb! 

Eva spricht: 

15 Ey, reicht ir denn an diesem end 

Unserm Herrgott die lincken hend? 

Ziecht auch ewre hütlein nit ab, 

Wie ich euch vor geleret hab? 

Ir groben filtz an zucht nnd ehrt 
20 Mein Abel, kam zom Herren her 

Sambt den ghorsamen brüdem dein! 

Entpfahet Gott den Herren fein! 

Abel beut dem Herrn sein hand sampt den frommen kindem 

unnd spricht: 

85 Herr Got, du himlischer vater, 
Ich danck dir, du höchster wolthater, 
Der du dich unser so gnedigklich 
Annembst! wer kan vol loben dich? 

Der Herr spricht; 

so Abel und diese fünffe sind 
Gehorsam wolgezogne kind. 
Eumpt! thut neher zu mir her trettn! 
Saget mir her! wie ktlnd ihr bettn? 

Sie legen die hend zusam« Abel spricht: 
17 BO nicht ewre HOtlein ab. 19 BG od. 22 A herm. 
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vatter in dem himel-reich 
Wir bitten dich andechtigkleich, 
[E 1, 27] Da wölst ans senden aller meist 
Dein heiligen himlischen geist, 
5 Der ans erleacht mit der lieb flammen, 
Das wir heiligen deinen namen 
Und den in nöten raffen on. 
Laß ans kein falsche znflacht hon 
Za irgend einer creatar, 
10 Dardarch dein nam gelestert war ! 

Set, der ander bruder, spricht: 

Himlischer vater, wir bittn gleich : 
Laß ans za kämmen aach dein reich 
Darch dein heillig tröstliches wort, 
[ABC 1,14] Das ans das selb regiere fort! 
Laß das anser lacerne sein, 
Damach mir wandlen all gemein! 

Jaredy der dritt: 

Laß dein willen gschehen aaff erden, 
20 Wie bey den engein im himel werden 
Das wir gantz leben nach deim wilnl 
Hilf anser böse natar stilin, 
Darch creatz and leiden teglich dempfen. 
Das anser geyst müg fraidig kempfen, 
25 Dem fleisch and blat müg angesigen. 
Das es sich maß dacken and schmiegen 
Sambt der vernanfft, das nar allein 
In ans gschech der gat wille dein! 

Enoch, der vierdt: 

80 Aach bit wir, allmechtiger Got, 
Vater, amb anser teglich brot 
Unnd aller nottarflt aber tag, 
Des alles ans darch dein zasag 
Zafelt gnedig za aller zeit. 
85 Herr, bhüt ans vor der geitzigkeit. 
Die ein wartz alles übels ist, 
* 
12 BG YatT wir bitteD. 16 A Lncerii. 36 BG wartzl. 

5* 



Digitized by 



Google 



66 

Und veigieb uns in dieser firist 
Unser schuld, wie und wir rergeben 
Unsem Schuldnern von bertzen eben! 

MathiiBalach, der fünilt: 

s Ach himlischer vater, ich bitt: 
Fflr nns anch in Tersuefaung nit, 
Sünder sterck ons durch deinen geist, 
Zu überwinden aUer meist 
Bestendigklich aUe anfechtnng 
10 In aller trQbsal und durchechtung. 
Und uns genedigklich emer 
Yor ketzerej und fiüscher lehr 
Des Sathanas und seiner glider ! 
Da hilffe uns, Herr, kempüen wider! 

15 Iianiech« der aechat: 

Auch bitt ich, Herr, thu uns erlösen 
Von aUem übel und dem bösen 
Beyde an leib und auch an seel. 
In aUer angst, not, pein und quel 
so Durch dein gebenedeyten samen, 
Den du uns hast verheissen! Amen. 

Der Herr spricht: 
Abel, was heißt das wort amen? 

Abel spricht: 

» Das wir darbey erkennen denn 
Ungezweiffelt, du wers als thon. 
Was wir von dir gebetten hon. 

Der Herr spricht: 

Set, warbey bist du gwis auff erd, 
80 Das dein gebet erhöret werd? 

[El, 28] Set spricht: 

Bey deinr verheissung wir das hon, 
Die uns nimmer mer feien kon, 

20 BC den. 26 BC werdst. 
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Wann du bist ein gott der warheit. 
Was dn verheist, das gschicht alzeyt. 

Der Herr spricht: 

Jared, wenn 6ot nit bald gelt, was man 
5 Bit, was mnß denn der glaubig than? 

Jared spricht: 

Da sol er gar nit lassen ab 
Zu hoffen, sonder sich vest hab 
An Gottes gnedige znsag, 
10 Die gentzlich nit außbleiben mag. 
Gott allein weiß die rechten zeit. 

Der Herr spricht: 

Enoch, wenn Gott verzeucht gar weit 
Zu geben, warumb geschieht das? 

15 Enoch spricht: 

Es geschieht, das wir dester baß 
Dardurch uns üben in dem glauben, 
Lassen die prob uns nit berauben, 
Sunder bleiben in hoffhung stet. 

so Der Herr spricht: 

Mathusalach, wenn das gebet 
Von Got bleibet gar vngewerd. 
Sag, was gedencket ir auff erdt? 
Wo bleibet als denn ewer hoffen? 

25 Matthusalach spricht: 

Auß dem wird dem glaubing frej offen, 
Weyl Gott die gab nit geben thut, 
Das im gar nit wer nütz und gut. 
Wo er ihm die selb gab het geben. 

so Der Herr spricht: 

Ir habt geantwort wol und eben 
All sechs vom heiligen gebet, 

4 BC ^bt. 
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Wie ir das treybet frtt nnd spet. 
Künd ihr auch die zehen gebot? 

Iiameoh spricht t 

Ja, himlischer vater und Got! 
6 Hilf, das wir sie verbringen thnnd, 
Wie WS bekennen mit dem mond! 

Der Herr spricht: 
Abel, wie heist das erst gebot? 

Abel spricht: 

10 Dn solt glauben an einen Got, 
Nit frembde götter nebn ihm hon. 

Der Herr spricht: 
Wie versteest da das? zeig mir on! 

Abel spricht: 

16 Wir soln auf Got nbr aU ding schawen. 
In fürchten, lieben und vertrawen. 

Der Herr spricht: 
Set, wie heist das ander gebot? 

Set spricht : 

so Dn solt den namen deinem Got 
Nit annützlich and spötlich nennen. 

Der Herr spricht: 
Was ist das gesagt? tha mir bekennen! 

[El, 29] Set spricht: 

85 Wir soln Got fürchten, liebn and eren, 
Bey seim namen nit flachn and schweren. 
Zauberen, liegen noch betriegen, 
Sander ihn loben anverschwiegen. 

Der Herr spricht: 
1 A des. 27 AC Zaubern. B Zawberrn, 
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Jared, wie heißt das dritte? sag! 

Jared spricht: 
Da solt heyling den sabbath-tag. 

Der Herr spricht: 
5 Was gebeut G'Ott an diesem ort? 

Jaired spricht: 

Das wir sohl hören Gottes wort 

Und uns Got gentzlichen ergeben 

Mit gedancken, wort, werck und leben. 

10 Der Herr spricht t 

Enoch, was thut das vierdte lern? 

Snoch spricht: 
Du solt yater und mutter ehm. 

Der Herr: 
15 Wie verstöeöt das gebot allein? 

Snoch; 

Wir soln den eitern ghorsam sein, 
In dien, sie halten lieb und wert, 
So werd wir lang leben auff erd. 

so Der Herr: 

Mathusalah, zeig das fünft gebot! 

Matthnsalah spricht: 
Du solt niemand schlagen zu tod. 

Der Herr spricht: 
25 Was ist das gsagt? du mich bescheid! 

Matthusalah: 

Wir soln dem nechsten thun kein leid, 
[ABC 1,15] Sunder vor schaden bhütn auff em, 

^7 K gehorsam. 18 BG dienen, sie haltn. 27 A nechstn. 28 \ scbado. 
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Im thtm, ^e wir von im begem. 

Der Herr spricht: 
Lamech, tha mir das sechst außsprecben! 

Iiamech spricht: 
6 Das heißt: dn solt nit ehebrechen. 

Der Herr: 
Wie thust du das gebot verston? 

Iiamech : 

Wir soln ein züchtig leben hon 

10 In gedancken, wercken and werten, 

Im ehstand und an allen orten. 

Der Herr spricht: 
Abel, wie heist das siebend gebot? 

Abel spricht: 
16 Du solt nicht Stelen! so spricht Gk)t. 

Der Herr: 
Sag, wie man das vememen thnt! 

Abel spricht: 

Da soll wir dem nechsten sein gat 
20 Nicht entpfrembden oder abliegen 
[K 1, 30] Mit Wucher, raub oder betriegen. 

Der Herr spricht: 
Set, wie heist das acht? sag mir ebenl 

Set spricht: 

25 Du solt kein falsche zeugnuß geben 
Wider den nechstn auß neid und has. 

Der Herr spricht: 
Sag mir her! wie versteest du das? 

5 A Ebbrechen. 
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Set spricht: 
Mit nachred solt niemand verliegen, 
Verraten, versagn noch betriegen, 
Nit verkleinern an ghrücht und ehm. 

5 Der Herr spricht: 

Jared, was thut das neundte' leren? 

Jared spricht: 
Solt nit begem deins nechsten bans. 

Der Herr spricht: 
10 Sag mir! was lerest da daraas? 

Jared spricht: 
Wir sollen nit begern im land 
Des nechsten wird, ehr oder stand 
Im nit geferlich darnach stein. 

15 Ber Herr spricht: 

Enoch, das zehent thu erzein! 

Enoch spricht: 
Solt nit begern, das zehent sagt, 
Deins nechsten weib, knecht oder magt, 
20 Viech oder deines nechsten gat! 

Der Herr spricht : 
Sag, was das selb gebieten thüt! 

Enoch : 
Das wir weib and gsind nit verfüm, 
25 Dem nechsten, das nit that gebüm, 
Abspenen and abwendig machen. 

Der Herr spricht: 
Ir habt gantz recht za allen sachen 
Geantwort, lieben kinderlein! 
so Sagt, ob ir auch künd all gemein 
Ewren gelauben hie bekennen! 

Sie sprechen alle: 
Ja. 
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Ber Herr spricht : 
Thut mir die stflck des selben nennenl 

Abel spricht: 

Ich glaub in Gott, den vater werd, 
6 Ein 8ch(^r bimel und der erd. 

Set spricht: 

Ich glaube auch an den heyland, 
Der von dem himel wirt gesandt, 
Der dem Sathan den kopff zertrit 
10 Unnd menschlich gschlecht erlöset mit. 

Jared spricht: 

Ich glaub auch an den heyling geyst, 
Der uns auch tröstet allermeist 

Snoch spricht: 

15 Ich glaub auch ein heylige gmein, 
Die all himlische bnrger sein. 

[E 1, 81] Matthusalah : 

Ich glaub auch Vergebung der sünd, 
Die durch den heiland wirt verkflnd. 

so Iiamech : 

Ich glaub ein auffersteeung eben 
Des fleisch und ein ewiges leben. 

Der Herr spricht: 
Abel, was heist glauben in Gk)t? 

26 Abel spricht: 

So wir auff in in aller not 

Uns verlassen und auff in schawen, 

Als eim vatter von hertzen trawen. 



22 B flelscbs. C Fleisches, R Tod ewiges. 27 AB verfiMteD. 
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Der Herr spricht: 

Was heist ein schöpffer himl und erden? 

Set spricht: 

Das all Creator durch in werden 
5 Und die er auch durch sein gewalt 
Alzeit emeret und erhalt. 

Der Herr spricht: 
Was heist glauhen an heiling geist? 

Jared spricht: 

10 Da hoff wir auff in allermeist, 
Das er uns unser hertz erleucht, 
Mit glaub, hoffhung und lieb durchfeucht. 

Der Herr spricht: 
Was heist denn die heilig gemein? 

16 Enoch spricht; 

Sind alle die, so glaubig sein 
An den Messiam unnd heyland, 
Der vom himel wirt her gesandt. 

Der Herr spricht: 
20 Was ist denn Vergebung der Sünden? 

Mathusalah spricht: 

Das ist, das uns Gott lest verkünden. 
Das uns durch den künffting heyland 
Ablaß der Sünden wird bekandt. 

S5 Der Herr spricht: 

Was ist denn des fleisch urestend? 

Iiamech spricht: 

Das wir werden nach dem elend 
Von den toten wider erstehn 
80 Und in das ewig leben gehn. 

2 A Mmol, 
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Der Herr spricht: 

Ir kindleiD, ir kend meine wort; 

Nun faret darin immer fort! 

Darzu wil ich geben mein geist, 
5 Der euch leret, tröstet nnd speist, 

Das ir knmbt znm ewigen leben, 

Will auch in diser zeit ench geben 

Glück nnde heyl aoff dieser erden, i 

Das groß lent anß euch sollen werden, ! 

10 Als kflng, forsten und potentaten, 

Gelert, prediger nnd prelaten, 

Anff das in ehren werd erkand 

Ewer nam rumreich in aU land. 

Darzu so habt euch meinen segen! 
15 Der bleib auff ench ietz and allwegen! 

Baphael, der engel: 

Zn lob wollen wir Got hofieren, 
Mit sejtenspiel, singen, qnintieren, 
[K 1, 32] Dieweil sein gnad stet gantz anffirecht 

io Zu dem gantzen menschlichen gschlecht, 
[ABC 1, 16] Wie ers znm ewing leben brecht. 
Sie geen alle ab. 

Actus IV. 

Kain geet ein mit seiner bösen rott sampt dem Sathan und 
26 spricht : 

Wie wöll wir armen schlucker thon, 
Wenn uns der herr auch redet on. 
Das wir im sollen antwort geben 
Vom glaubn, gebet, gebot und leben? 
80 Ich weiß im zu antworten nicht. 

Dathan, der anffirürisoh : 

Solch disputim mich nit anficht. 
Het ich darftir würffei und kartten, 
Der wolt ich fleissiger außwartten. 
85 Oder zu spilen in dem pret 

2 BO kOndt. 8 A tdcI. 10 K kAnig. 21 A hat irrig die blattzaU la 
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Wer lieber mir, denn das gebet, 
Da mir etwan geriet ein schantz. 
Mit dem glauben ich gar nnnd gantz 
Den meinen kopff nit brechen wil. 

5 Nabal, d6r voll, spricht: 

du hast meines kopfs auch vil. 
Der predig thu ich nit nach lauffen. 
Het ich zu fressen und zu saufen 
Die nacht bis an den hellen morgen, 
10 Got ließ ich für sein himel sorgen. 

Achan, der dieb: 

Mir ist auch, wie du hast gemelt. 

Het ich groß reichtumb, gut und gelt, 

Wer gleich mit wucher oder btriegn, 
16 Mit Stelen, rauben oder liegn, 

Wer mir auch lieber, wann die schrifft, 

Dieweil man sich daran vergifft 

So mit mancherley ketzerey, 

Aberglauben und schwirmerey. 
«0 Des wil der schrifft ich müssig gehn. 

iEsaw, der wollüstig: 

Ir brüder, ich thu bey euch stehn. 
Mich erfrewt wenig Gk)ttes wort. 
Hett ich darfür an diesem ort 
25 Auff erden allerley woUüst, 
Darmit ich meinen fürwitz büst. 
Denn wer ich wol content darmit. 

Nemrot, der tyrann: 

Ir brüder, ich hab auch den sitt: 
»0 Ich wolt vil lieber gwaltig sein 

Und herrschen in der weit gemein 

Über die reichen und die armen 

und krieg füren an als erbarmen. 

Wann ich kan ringen, kempfh und fechten 
86 Vor fürsten, rittern und vor knechten; 

9 C bist. 14 A betriegD. BC btriegen: liegeo. 84 A kempfen. 
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Das kan ich baß, denn dispntirn; 
Wil darmit schwechen nit mein hirn, 
Geb ich nit ein guten tyrannen. 

Der Sathan spricht: 

6 Ir seyd all undter meinem fannen. 

Darumb kert euch nur nit an Gotl 

Yeracht seine wort und gebot! 

Ich bin ein fürst der gantzen weit, 

Kan schaffen euch gwalt, ehr und gelt, 
10 Da mttgt ihr allm wollust nach lauffii, 

Spillen, bulen, fressen und sauffn 

Und euch der jungen tag wol nietn, 
[K 1, 33] Thut unserm Herrgott den trutz bietn. 

Seyd auch nnghorsam muter und vater! 
16 Ich wil wol sein ewer wolthather, 

Euch genug schaffen hie auff erd 

Alls, was nur ewer hertz begert. 

Der Herr geet ein mit Adam und Eva. Der Sathan verbirgt 
sich. Der Herr spricht: 

so Eain, kumb her mit deiner rot! 
Sag mir an! wie bett ir zu Got? 

Kain spricht: 
Ach Herr, wir haben sein vergessen. 

Der Herr spricht: 

26 Bey deiner red khan ieh ermessen, 
Das ir sein nit vil habt gelert. 
Sunder eur sinn auff schalckheit kert. 
Nun, was du kanst, das bett mir her! 

Slain: 

80 vater himel unser, 

Laß uns dein reich geschehen, 
In himel und in erden sehen! 
Gib uns schuld und teglich vil brot 
Und alles übel, angst und not! amen. 
« 
11 A SpillO) ßaln, Fresan. 
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]>er Herr spricht : 
Wer lert dich das verkert gebet? 

Eva spricht: 

Ach lieber Herr, ich lert ihn stet; 
5 Es hilfft kein straff; was ich thu sagen. 
Er thnt es als in den wind schlagen, 
Sambt denen, so hie bey im ston, 
Namen kein zucht noch straff nie on, 
Thund aller hoffhung mich berauben. 

10 Der Herr spricht: 

Da Dathan, sag mir her den glauben! 

Dathan spricht: 

Ich glaub an Gott, himel unnd erden, 
Und auch des samens weib muß werden 
15 Und des heiligen geistes namen, 
Die Sünde, fleisch und leben, amen. 

Der Herr spricht: 
Ist so kurtz deines glaubens grund? 

Dathan spricht: 
20 So vil ich kaum behalten kund. 

Der Herr spricht: 
Nabal, sag her die zehen gebot! 

Nabal spricht: 

Herr, ich dacht nie, das es thet not, 
s6 Das ich sie lert; ich kan ir keins. 

Der Herr spricht. 

Achan, du aber sag mir eins! 
Gedenckst du auch selig zu werden? 

Achan spricht: 
80 Ich weiß wol, wie .es stet auff erden; 



6 A in wind. 
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Wies dort zu geht, das weiß ich nicht; 
Doch wenn mich Gott darzu versieht, 
Das ich auch selig werden soll, 
So wird ich selig, thu was ich wöU. 

5 Der Herr spricht: 

Esaw, was heltst vom opffer du 
In deim hertzen? des sag mir zu! 

[El, 34] Esaw spricht: 

Ich halt, Got ^^erd das ewig leben 
10 Uns von des opffers wegen geben, 
Darmit wir es Gott kaufen ab, 
Das er uns darnach nüt begab, 
Wo änderst ein ewigs lehn ist. 

Der Herr spricht: 

15 Nemrot, sag mir zu dieser frist! 
Was heltst du von dem ewing leben? 

Nemrot spricht: 

Das will ich dir gleich sagen eben. 
Was mein angn sehen, glaubt das hertz. 
20 Nit höher schwing ich es auffwertz. 
Ich nem ehr, gut, reichtumb der massen 
Und wolt dir deinen himel lassen. 

Der Herr spricht: 

wie ein gar glaublose rott, 
25 Die gantz und gar nichts helt von Gott, 
Weder vom glauben noch gebet! 
Hängt nur an dem irdischen stet, 
Was wol thut ihrem fleisch und blut 
[ABC 1, 17] Und der Sathan ein blasen thut! 
so Derhalben so müst ir auff erden 
Hart und armutselig leut werden, 
Als baurn, kebler, scheffer und schinder 
Badknecht, holtzhackr und besenbinder, 
Taglöner, hirten, büttel und schergen, 
* 
7 BG das. 24 BG gar ein. 27 A Hecht. 33 A holtzhacker. 
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Kerner, wagenleut und fergen, 

Jacobsbrüder, schustr und landßknecht, 

Auff erd das hartseligst geschlecht, 

Und bleiben grob und ungeschicket, 
6 Hergehn zerhadert und geflicket, 

Hin und herwider in dem land 

Vor iedermann zu spot und schand. 

Wo ir euch nit zu mir thut kern, 

Glauben, gebot und bet thut lern, 
10 Werd ihr auch endlich gar verdampt. 

Darumb, Abel, hab dir das ampt! 

Dein brüder baser undterrichtl 

Abel spricht: 

Herr, mein fleiß will ich sparen nicht. 
15 Wo sie änderst mir folgen wöUn, 
Von mir sie all wol leren sölln, 
Dich allein fürchten, liebn und ehrn. 

Der engel Gabriel: 

Auff das die Sünder sich bekern, 
20 Kumbt her, ir engelischen trön. 
Mit ewrem lieblichen gethön 
Zu lob göttlicher mayestat, 
Die all ding wol geordnet hat! 
Sie gehen alle ab. 

25 Actus V. 

Kain geet ein mit dem Sathan unnd spricht: 

Mein brudr Abel ist wol zu hoff. 
Er ist worden unser bischoff. 
Der Herr treibt mit im grossen bracht, 
80 Uns sunst all verspott und veracht. 
Soll wir uns alle vor ihm biegen 
Und ihm undter den füssen liegen, 
Es Wirt uns gar hart kummen on. 

Der Sathan spricht: 

1 BO ynde. 2 A schnstei. 4 A UJeibb. 9 A Glaabo. 28 A worn. 
Hana Sachs. I. 6 
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Warumb wolt ihr dasselbigr thon? 
Ir seyd doch gleich als gut als er! 
Kombt ir doch all von Adam her! 
[K 1, 35] Darzu bist du der erst-gebom. 

s Dir sol die schmach thun billich zom. 

Kain spricht: 

Ja mir ist mein gemttt und hertz 
Mit hessigem neydigen schmertz 
Erfült, das es gleich übergeht. 

10 Der Sathan: 

Wenn er dir denn sträflich zu-redt 
Und auß dir treybet seinen spot, 
So schlag du ihn ein mal zu tod! 
So kumbst du sein mit ehren ab. 

15 Kain spricht: 

Langst ich das außgesunnen hab. 
letz wirds gleich gut ; so wir all zwen 
Auffs feld naus zu dem opfer gehn, 
Wil ich ihn erschlagn und ein graben, 
20 Das wir darnach ruw vor im haben. 

Abel kumpt und spricht: 
Bruder, wöl wir ein opffer thon? 

Eain spricht: 
Ja wol; &ch du am ersten on! 

Sie opffern beyd. Der Herr kumpt und spricht: 

Kain, warumb ergrimbst auff erd? 
Warumb verstelt sich dein geberd? 
Iß nit also? wenn du werst frumb, 
So werst du angnem, und darumb, 
so Bist aber böß, so glaube mir! 
Die sünd bleibt nit verborgn in dir. 
Du solt die sünde in dir stilln 
Unnd ir nit lassen iren wiUn. 

1 BG an: thao. 22 60 than: an. 28 BC Ist» nicht. 
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Der Herr geet ab. Abel kniet bey Beinern opffer, Gain, sein 
bruder, spricht: 

Bruder, mein garb hab ich auß-troschen, 
Darumb mein opffer ist erloschen. 
5 Dein feists vom schaff das flammet sehr. 

Abel spricht: 

In allen dingen Got die ehr, 

Der uns seel, leib, ehr, gut und leben 

Umb sunst auß gnaden hat gegeben 1 

Sathan zeygt, Abel zu tödten. Kain schlecht ihn nider. Der 
Sathan hilfft ihn zudecken und fleucht. Der Herr kumpt unnd 

spricht: 

Kaifl, wo ist Abel, der bruder dein? 

Kain spricht: 

15 Soll ich meins bruders hüter sein? 
Was ficht mich wol mein bruder an ? 

Der Herr spricht: 

Rain, was hast du gethan? 

Die stim von deines bruders blut 
20 Zu mir in himel rtiffen thut. 

Die erden die sey auch verflucht. 

Der mund, dein bruders blut versucht, 

Das sie entpfing von deinen henden, 

Sol unfruchtbar sein an den enden 
85 Und ir vermügen dir nit geben ! 

Auch so solt du durch all dein leben 

Auff erd flüchtig unnd unstet sein. 

[El,36] Der Sathan redt Kain in ein ohr unnd spricht: 

Kain, ietzund bist du mein. 
80 Gelt, du wirst ietz von deim gewissn 
Geengst, gemartert und gebissn. 
Das dir die weit zu eng will werden. 
Du bist verfluchet sambt der erden. 
Got und menschen ist wider dich 

28 B entpfleod. C empflendt. 30 RC Gilts. 
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Und all creatur auff erdtrich, 
Weil du dein bruder hast erschlagn. 
Drumb must verzweifeln und verzagn. 
Es wirt kein büß dir hilflich sein. 

5 Kain spricht: 

Viel grösser ist die sttnde mein, 
Denn das sie mir vergeben werd, 
Und du treybest mich von der erd 
ünnd treibst mich von dem angsicht dein. 
10 Ich muß flüchtig auff erden sein. 
So wirdts mir gehn nach diesen tagen: 
Wer mich find, der wirt mich erschlagen. 

Der Herr spricht: 

Nein, Kain! wer dich schlecht auff erden, 
15 Sols siebenfalt gerochen werden. 
Da mach an dich ein zeichen ich, 
Das niemand sol erschlagen dich. 

Der Sathan fürt Kain ab unnd spricht: 

Kain, thu dich an ein bäum hencken 
20 Oder inn ein wasser ertrencken, 
Auff das du kumbst der martter ab 
Und ich an dir ein hellbrand hab! 

Sie geen beyde ab. Adam kiunpt weinend mit der Eva unnd 

spricht : 

25 Ach Herr und Got, laß dir es klagen! 
Kain hat unsern Abel erschlagen, 
Das frumme gehorsame kind. 
Des wir leyder beraubet sind 
Von Kain, der mit wort und thateil 
so War unghorsam und ungeraten 
[ABC 1, 18] Und uns auch nie kein gut wolt thon, 
Kein zucht noch straff wolt nemen on. 
Ach lieber Herr, tröste doch uns 
Ob dem tod unsers frummen sunsl 
85 Herr, da ligt das unschuldig blut. 
* 
1 A erdterich. 11 B wirdt mirs. wird mirs. 
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Der Herr spricht: 
Ir engel, geht! begraben thut 
Den Abel und bringt her den Set, 
Auff das er von mir werd bestet 
6 Für Abel, den sie habn verlorn! 
Set soll nun sein der erst-geborn. 

Die engel tragnAbel auß. Eva spricht: 

lieber Herr, willt du das thun? 
Set ist auch ein ghorsamef" sun, 
10 Von dem ich werd getrost zu letzt 
Und alles hertzleyds werd ergetzt. 

Die engel bringen Set. Der Herr spricht: 

Den Set solt ir annemen thun 

Für Abel, ewren lieben sun, 
15 Von dem ich warhafft kummen las 

Des weybes samen füre bas 

Auff einen nach dem andern her, 
[K 1, 37] Biß mit der zeyt doch kummet der 

Verheissen sam und der heyland, 
so Der euch löst auß des fluches band, 

Auff das ir kummet all geleich 

Zu mir in das himlische reich 

Und mit mir lebet ewigkleich.' 

Sie geen alle ab. Der herolt kiimpt und beschletut: 

S3 So sich die comedi finirt, 

Auß der vier schöner lehr uns wirt. 

Erstlich bei Adam und Eva 

Wirt uns gestelt für äugen da, 

Wie durch den fal gantz menschlich gschlecht 

80 Vor Gott verflucht wart und unghrecht 
ündterworffen viel angst und plag. 
Wie noch auff den heutigen tag 
In hartsei wir stecken allsand. 
Ein creutz dem andern beut die band 

85 Und essen das hartselig brot. 
Wie sollichs hat befolhen Got. 
* 
U BO herUleia. 24 K Ebrnhoia. 
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Zamb andern be3rm frommen Abel 

Da hab wir abgemalet hell 

All gotfOrcbtige menseben fort, 

Die gelauben dem Grottes wort 
5 Und dem geborsamlich nach lehn 

Und sich Got gentzlich ondtergebn, 

Auf sein götlichen willen schawen, 

In allen nöten im vertrawen 

Als irem bimelischen vater, 
10 Dem aller hohlstem gnthater, 

Und werden durch den geist getrieben, 

Iren nechsten bertzlich zu lieben 

Und ihm zu thun auch alles gut 

Geystlich und leiblich, wie ihn thut 
15 Ir himelischer vatter mehr. 

Das thund sie Gott zu danck und ehr. 

Zumb dritten aber bey Kain 

All gottloß leut bedeuten sein, 

Die Got verachten und sein wort, 
80 Glaubloß leben an allem ort 

Nach der vemunffl;, fleisch unde Wut, 

Und was dem selbigen wol thut. 

Dem kummens nach an alle schäm 

Und stecken inn der woUust schlam, 
85 In Sünden und lästern verstocket. 

Wie freundlich Gott sie zu im locket, 

Das ist in alles nur ein spot; 

Verfolgen, wer sie weist zu Got, 

Mit mörderey, neyd, haß und zom. 
so Der Sathan ligt ihn in den ohm 

Und blest ihn alles arges ein. 

Auf das sie ewig bleiben sein. 

Zumb vierdten bey Got wird uns zeigt. 

Wie Gott sey alle zeyt geneigt 
85 Zu helfen menschlichem geschlecht. 

Zu bringen sie auß fluch und echt 

Durch den gebenedeyten sam, 

Darmit er tröst Eva, Adam, 

Das ist Christus unser heyland, 

2 BG Do. 10 BC hohisten. 12 AB Irem. 18 BC aio. 23 BC oo. 
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Welchen der vater hat gesand, 
Von Maria leib ist außgangen. 
Der zerdrat das haubet der schlangen 
Am creutz durch seinen bittem tod; 

6 Darmit hat er versünet Got, 
Menschlich geschlecht und Adams fal, 
Das wir nach diesem jamerthal 
Haben mit im das ewig leben, 
Das Got thut auß genaden geben, 

10 Da ewig freud uns aufferwachs 

Mit allen engein, wünscht Hans Sachs. 

Die person in die comedi: 

[Kl,88] 1. Gott, der Herr. 
2. Gabriel, 
15 8. Raphael, zwen engel. 

4. Adam. 

5. Eva. 

6. Abel, 

7. Set, 

so 8. Jared, 

9. Enoch, 

10. Mathusalach, 

11. Lamech, sechs gehorsam sün Eve. 

12. Eain, 

15 13. Dathan, 

14. Achan, 

15. Nabai, 

16. Esaw, 

17. Nemrot, 6 angeri^n sün Eve. 
80 18. Sathan. * 

19. Heroljt. 

Anno salutis 1653, am 6 tag Noyembris. 
* 
82 Monat und ta^ fehlt BO. 



Digitized by 



Google _ 



88 



Comedia. Jacob mit seinem brnder Esaw. Hat 

sechs person und v actas. 

Der herolt tritt ein, neygt sich'imnd spricht: 

Heyl and genad von Got allein 
6 Sey euch, so hie versamlet sein, 

Zu hören hie in teutscher stim 

Ein gschicht, die ans im Genesim 

Nach der lenge ist ftirgeschrieben, 

Za einer andterweysang blieben, 
10 Wie das Rebecca schwanger war, 

Esaw and aach Jacob gebar. 

Als nan ir ieder manpar wart, 

VerkaafEt Esaw die erst-gebart 

Dem Jacob amb ein linsenricht. 
15 Als aber nan mit blödem gsicht 

Isaac alt, ir vater, eben 

Esaw wolt seinen sogen geben 

Als seinem san dem erstgeboren. 

Dem liebsten erwelj and eukoren, 
20 Schickt in aaß, ein wildpret zafangen, 

Ein weil Rebecca mit verlangen • 

Rieht za den Jacob allerding, 

Das er den sogen selb empfing, 

Wiewol Isaac weinen thet, 
25 Den Esaw er gesegnet het. 

Als Esaw von dem jeyde kham 

(Hört das!), da wart er Jacob gnam 

Und ihm in zoren schwor den tod. 

ledoch beschützt den Jacob Got, 
* 
4 BO Genad vnnd Hey]. 7 BC in. 23 BC selbs. 24 BG wäinen. 27 BG do. 
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[ABC 1,19] Segnet und mert sein gschlecht und gut. 
Nun schweigt und hört mit stillem mut, 
Wie sich das als volenden thut! 

Ibmo geet an einem steckUn ein, setat sich und spricht mit 
5 auffgehaben henden: 

Ach Herr Gott, in deim höchsten thron, 

Wie viel guthat hast mir gethon 

Und meinen vettern biß hie her! 

Ich bitte dich: mich eins gewer I 
10 Und ist diß mein hertzliche bit: 

Weyl ich hab kein leibs-erben nit, 

Weyl Rebecca, mein hertzliebs weih, 

Gentzlich unfruchtbar ist von leib, 

So bitt ich, du wollest mir geben 
15 Ein leibserben bey meinem leben. 

Das nicht mit mir absterb mein gschlecht, 

Mein vetterlich erb werd ein knecht, 

Weil du verhiesest Abraham, 

Meim \ater, zu meren sein sam, 
[K 1, 39] Wie die steren des himels beer, 

Unzelich wie der sand am meer. 

Gantz festigklich glaub ich deim wort, 

Werst mich geweren an dem ort. 

Doch gschech, Herr Gott, der wille dein! 
25 Laß du mich dir befolhen sein! 

Bebecea geet ein mit irer magd luind spricht : 

Isaac, mein Herr unnd lieber mon, 

Got der hat gnad an mir gethon 

Von unser grosen bitte wegen, 
80 Hat über mich außgoßn sein segn. 

Ich bin fruchtbar und schwanger wom. 

Aber groß gestöß und rumom 

Hette die frucht in meinem leib. 

Darumb ich als ein schwaches weih 
85 Das selbig. hab dem Herren klagt. 

Got aber selbert zu mir sagt: 

Furcht dir nit, Rebecca, du weih! 
* 
27 BO Man: gethan. 85 A Herrn. 
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Zwey völcker sind in deinem leib, 
Zweyerley leut sich schaiden werden 
Anß deinem leib allhie auf erden. 
Ein volck dem andern wirt obliegn, 
6 Der kleinr dem grosen wirt gesign. 

Isaac spricht: 

Darbey ist klerlich zuverstehn, 
Das du tregest der sttne zwen. 
Herr Gott, wie mildreich ist dein gut! 
10 In dir erfreut sich mein gemüt. 

Du verlest niemand, der auf dich traut, 
Auf dein genad und gute baut. 
Du bist allein Gott, keiner meh. 

Bebecca greifEt aufT den bauch tinnd spricht: 

15 Mein herr, mich dunckt, mir sey gleich we. 
Ancilla, nach der wehmuter lauffl 
Rttff etlich nachbeurin herauf 1 
Wann ich muß warlich bald gebem. 

Isaac spricht: 

20 Rebecca, Gott wird dich gewem. 
Zu dem hab dein vertrawen du! 
Got geh dir glück und heyl darzu ! 

Sie und die meyd geen auß. Isaac spricht: 

Herr Gott, gib du heyl und genad! 
95 Von kindes banden sie entlad! 
Es stet dir als in deiner band. 
Du bist ie der eynig heyland. 

Ancilla bringt zwey kinder nnnd spricht: 

Herr, unser fraw gelücklich spat 
80 Zwen schöner sün geboren hat. 
Darumb gebt mir das botten-brot! 

Isaac : 

Gelobet sey der ewig Got! 

* 

4 BC ob wirdt liegen. 30 A ^eboril. 
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Sag mir aber! welcher ist wom 
Undter in hie der erst-gebom? 

Ancilla: 

Dieser rößlicht Esaw mit nam 
6 In der gebart zu ersten kam. 

Isaac knßt in unnd spricht: 

Der soll mir auch der liebest sein. 
Sag mir aber! wie heist der ein? 

[El, 40] Anoilla: 

10 Das ander kindlein heist Jacob. 

Isaao spricht: 

Herr Gott, dir sey ewiges lob! 

Die zwen sün, mein geschlecht zn mem, 

Will ich aufziehen zu Gottes ehm, 
16 Sie undterweysen in der jugent 

Auf Gottes forcht, sitten und tugent, 

Das ich ir ehr hab in dem alter 

Und meins geschlechts sind ein erhalter. 

Ich wil gehn auch schawen hinauß, 
10 Wie alle ding stend in dem hauß. 

Isaao geet auß, Jacob geet ein, spricht su im selb : 

Ich Jacob bleib stetigs im hauß; 
Was darinn ist zu richten auß, 
Das thu ich als ghorsam und willig 

95 Mein eitern, und das selb gar billich, 
Die mich gebaren in das lehn 
Und mir mein zeitlich narung gebn. 
Drumb ich auff ihren willen schaw. 
Dargegen mein bruder Esaw 

80 Ist wild, durchstreunet thal und berg 
Mit dem mühseligen weydwerg, 
Dem er inbrünstigklich nach-sucht, 
Ac^ sich weder gotsforcht noch zucht. 
Wiewol in liebt der vater hoch 

19 BG wil auch gehD. 20 BG ftthen. 
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Als den erstgebomen, iedoch 
Der mnter ich vil lieber bin, 
Denn er, liebt mich weit aber in. 
Hat mir diß ghricht zu essen geben. 
6 letz kumpt Esaw, mein bmder, eben. 

Esau kumpt mit seim jaghorn und weidwerck, spricht: 

Ach Jacob, was hast da znessen? 
Ich bin müd and von banger bsessen. 
Ich bin nachgehengt aberal 
10 Dem wild beyde durch berg and thal. 
Laß mich versuchen dein gerichtt 

Jacob spricht: 

Bruder, das selbig thu ich nicht. 
Doch wilt darumb verkaufen mir 
15 Die erst-geburt, so gib ich dir 
Diese mein linsen sampt dem brot. 

Esaw spricht: 

Ja wol, ich muß doch sterben tod. 
Darfür die erst-geburt hilfft nicht, 
so Gib mir nur her diß rot gerichtl 
Laß michs mit mir tragen hinnein, 
Mich settigen unnd frölich sein! 
Hab dir die erst-geburte mein! 

Sie geen beyd auß. 

M Actus n. 

Isaao geet blind ein mit verhangen äugen, in fürt Bebecoa 
unnd er spricht: 

Rebecca, mein hertz-liebes weib, 
Ich nem fast ab an meinem leib 
80 An allen kreften £rü und spat, 

Bin gantz bawfellig, schwach und mat 
An ghör, an gsicht, an allen sinnen, 
[ABC1,20] Das ich denck, ich muß bald von hinnen 
[Kl, 41] Zu meinen vettern in das grab. 

* 
26 B verliaiigneQ. C yerhangenen. 83 BC muD. 



Digitized by 



Google 



93 

Darmnb ich fOrgentunmen hab, 
Eh ich volend mein kranckes lehn, 
Meim erstgebornen sun zu gebn, 
Dem Esaw, vetterlichen segen, 
6 Wie sich gebürt denn alle wegen. 
Darumb rüff in zu mir herein, 
Das ich im sag die mainung mein! 

Bebecca bringt Esau » der spricht : 

Yatter, was ist dann dein beger, 
10 Das du mich last rüffen hieher? 

Isaac spricht : 

Esaw, mein sun, der erstgebom, 

Ich bin nun alt und krafftloß worn, 

Wird etwan vom tod hingezogn. 
15 Drumb nem dein köcher und handbogn, 

Dein windspil, geh auffs feld darnach 

Und mir alda ein wildbret fachl 

Kumb und mach mir darauß mit fieiß. 

Wie ichs gern iß, ein gute speiß, 
20 Das dir mein seel den segn thu gebn, 

Eh wann der tod mir nemb das lehn! 

Esaw neygt sich und spricht: 

Ja vatter, ietzund geh ich hin, 
Ein wild zu fahen nach deim sin, 
25 Ein essen drauß zu machen dir. 
Das du denn gehst dein segen mir. 

Isaac spricht: 

Mein lieber sun, das selbig thu! 
Ich will mich legen an mein rhu, 
so Biß du kumbst wider vom gejeyd 
Mit dem wildbret nach meim bescheid. 

Bsaw geet auß und Isaao hinach am stecklin. Rebecca geet 
ein mit Jacob unnd spricht: 

Hör, Jacob, lieber sune mein, 

9 A ist dein. 14 BO Werd. 15 B nimb. nim. 20 BO tbot. 
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Isaac, der alt vater dein, 

Der hat geredt mit seinem son 

Esaw, das er sol fahen thon 

Ein Wildbret nnd ein essen machen, 
6 Das er eß und geb nach den sachen 

Sein yetterlichen segen ihm. 

Mein snn, nun merck du auff mein stiml 

Geh hinauß zu der herdl bring schir 

Zwey gute böcklin rein zu mir, 
10 Das ich darvon mit allem fleiß 

Deim alten vater mach ein speiß, 

Wie ers denn gern ist allein, 

Das dus deim vater trägst hinnein. 

Das er denn eß und segne dich, 
15 Eh wann er sterbe heymelich. 

Vermein, du seyst sein sun Esawl 

Jacob spricht: 

Ach hertzen-liebe muter, schawl 

Mein bruder ist rauch und ich glat 
so Wie-wol der vater kein gsicht mer hat, 

Möcht er mich kennen an der stim; 

Und ob auch an mir zweiffeit ihm, 

Möcht er mich greiffen; das betracht! 

Denn so würd ich von im veracht, 
25 Als ob ich in betriegen wolt. 

Derhalben mir wol werden solt 

Für den segen von im der fluch. 

Bebecca : 

Geh hin, mein sun, und es versuch! 
80 Der selbig fluch soll auff mir sein! 
[Kl, 42] Geh und gehorch der stimme mein! 
Bring mir die böcklin bald darumb. 
Eh dein bruder vom weydwerck kumb! 
Geh bald, mein sun, und säum dich nit! 

85 Jacob : 

Hertz-liebe mutter, auff dein bit 

1 B AWater. G AltTater. 9 BO Bdcklein. 12 BC gerne ifit 
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Wil ich thun nach deiner beger. 
Schaw nur, das uns treff kein geferl 
Wann ich in grosen ängsten bin. 

Bebecca : 

5 Sey du on sorg und geh nur hinl 

Ich schaw, das ich die sach verhel. 

Ich will dir beyde böckleins-fehl 

Binden umb deine beyde hende. • 

Ob gleich der vater dich anwende, 
10 Dich greiffen will, so bist du rauch l 

So wil ich dir die kleyder auch 

Esaw, deines bruders, anlegn, 

Die von bisen schmecken dargegn. 

Die dein yatter kent an dem ruch. 
15 Derhalb hat es gar kein gebruch, 

Weyl gantz dunckel ist sein gesiebt. 

Er wirdt dich änderst halten nicht. 

Denn für Esaw, den erstgebom. 

Darumb furcht dir vor keinem zom, 
80 Wens gleich der vatter innen wurd! 

Hast du doch kauft die erst-geburt 

Von Esaw umb ein linsen-grichtl 

Darumb geh nur hin! furcht dir nicht! 

Kein arges dir hie-durch geschieht, 
ts Sie geen beyde auO. 

Actus in. 

Ancilla f&rt den Isaao ein, der setzt sich unnd spricht: 

Nun wart ich auff Esaw, mein sun, 
Das ich eß und in segen thun. 

Jacob bringt die schüssel verdeckt unnd spricht: 
Mein vatr, Got geh dir heyl und rw! 

Isaac spricht: 
Hie bin ich, mein sun! wer bist du? 

13 BO Bysem. 22 A linsen gericht. 81 A Vater. 
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Jacob spricht: 

Ich bin Esaw, der erst-geborn, 
Allmal von dir geliebet wom. 
Ich hab gethon nach deiner bet. 
6 Stee auf und iß von meim wildpret, 
Das mir dein seel den segen geh, 
Das ich forthin gelücklich leb 1 

Isaac spriolit: 

Mein sun, wie hast du zu den standen 
10 Das Wildbret also bald gefunden? 

Jacob : 

Der Herr, dein Gott, hat mirs bescherdt. 
Der selbig sei ewig geertl 

Isaao spricht: 

15 Mein sun, geh her und das auch ich 
Mit mein henden begreife dich, 
Ob du seyest Esaw, mein suni 

[El, 48] Jacob tritt su im und spricht: 

Vater, das wil ich geren thun. 

Isaac beg^reifft Jacob sein hende unnd spricht: 

Die Stirn ist Jacobs an dem end, 
Die hend aber sind Esaws hend. 
Sag, mein sun Esaw! bist du hie? 

Jacob : 
sö Ja, lieber vatter, ich bin es ie. 

Isaac spricht : 

So bring mir her das essen mein. 
Das ich eß von dem wildbret dein, 
Au£f das mein seel dir geh den segen, 
80 Das du glückselig lebst allwegen! 

Isaac isset unnd spricht: 
4 BO gethan. 
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Enm her, mein snn, und küsse michl 

Jacob spricht: 
Hertzlieher vatter, willicklich. 

[ABC 1,21] Er küßt ihn, laaac spricht: 

5 Ich schmeck den gemch an deim gwand, 
Du hist Esaw und sunst nyemand. 

Jacob kniet nider, Isaac legt im sein hand anflli haüpt unnd 

spricht : 

Nem warl der ruch des sunes mein 
10 Sol als ein ghruch des feldes sein, 

Dem Got hat gehen seinen segen! 

Got geh dir von dem taw und regen 

Von himel ah zu aller zeit 

Und von der erden feuchtigkeit, 
15 Das heyde von koren und wein 

Der uherfluß hey dir muß sein! 

Die völcker müssen dienen dir! 

Darüber auch dein seel regir 

Und die leut müsen du: zu büß 
so Demütigklich fallen zu fuß! 

Über dein bruder sey du herr! 

Deiner mutter kinder weyt und ferr. 

Die müssen dir zu fassen falln! 

Sey ein herr ob dein freunden alln! 
25 Verflucht sey, wer verfluchet dich! 

Gesegnt aber sey ewigküch, 

Wer dir, mein sun, gibet den segn! 

Das sol bleyben ietz und allwegn! 

Jacob Staat auff, naigt sich, geet auß. Isaac spricht: 

80 Nun laß, herr, deinen knecht im frid 
Mit einem frölichen abschied, 
Weyl ich gleich als ein testament 
Den meinen segen hab volend! 
Esaw, mein erst-gebomer sun, 
85 Mit meinen vettern wirt ich nun 
* 
4 Isaac] BC vnd. 9 BC Nimb. 85 BO Y&tern werd. 
Bans Sachs. I. '^ 
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Entschlaffen und kämmen hinnab 
Gantz wolbetaget in mein grab. 

Bsaw geet auch ein mit einer verdeckten Bohüsael und spricht : 

Steh auff und iß, o vater mein, 

5 Von dem wildpret des sunes dein, 

Das mich segne dein seel darzut 

Isaac spricht: 
Mein lieber snn, wer bist du? 

Esaw spricht: 

10 Ich bin Esaw, der erstgeboren 
[K 1, 44] Sun, von dir, vatter, aufferkoren. 

Isaao spricht: 

Esaw, sag! wer ist denn der jeger, 
Der mir herbracht auff mein geleger? 
16 Und ich hab auch von all seim essen 
Mit lust und gar begirlich gessen. 
Eh du kambst, und gab ihm den segen. 
Wirt auch gsegnet bleyben allwegen. 

Esaw spricht: 

so Ach we der untreglichen peinl 
Segn mich auch, lieber vater mein! 

Isaac spricht: 

Jacob, dein bruder, kummen ist 
Und hat dein segen dir mit list 
26 Betrieglich hin an alle schäm. 

Esaw spricht: 

Er heisset wol Jacob mit nam. 
Wann er hat mich zum andren mal 
Undtertretten mir zu unfal. 
80 Mein erste-geburt hat er hin; 
letz ich auch durch in kummen bin 
Umb meinen vetterlichen segn, 
* 
8 BG Sohne. 11 BG ausserkoren. 
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Darauff mein hoffnang sttuid allwegn. 
Ach mein vatter, bist gar erlegn? 
Hast mir behalten keinen segn? 
Sol ich gar ungesegnet bleibn, 
5 Mein leben in unfial vertreibn? 

Isaac spricht: 

Ach ich hab dein bmder zu letzt 
Zu eim herrn über dich gesetzt, 
Und all sein brüder hab ich im 
10 Zu knechten gmacht; weitter vemiml 
Hab ihn versehen mit wein und kom, 
Als ob er sey der erst-gebom. 
Drumb kan ich dir, hertzlieber sun, 
Kein segen ietz mehr geben thun. 

16 Esaw spricht: 

Hast du denn nur den segn allein? 
Segn mich auch, lieber vatter mein! 

XSsaw weint laut , der alt legt die hend auff in unnd spricht : 

Nemb war, mein lieber sun Esaw, 
20 Von oben her des himels thawl 

So wirt dir auch alhie auff erden 

Ein gute feiste wonung werden. 

Deins Schwerts wirst dich neren allein. 

Doch wirst du dien dem bruder dein. 
S5 Entlich wirst du ein herre doch 

Und wirst von deinem halß sein joch 

Reissen und von ihm ledig werden. 

Das sey dein segen hie auf erden! 

Mein lieber sun, nun ftlr mich du 
80 Widerumb hinauß an mein rhu 

Und schleuß die thür fein nach dir zu! 
Esaw fürt in hinauß. 

Actus IV. 

Esaw geeet allein ein und spricht: 

» 
1 BG allwegen: erlegen a. s.w. 11 BG yeraeho. 19 B Nlmb. Nim. 
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Kau, mein bruder, der hat betrogn 
Mein vater und darmit entzogn 
Mir meinr ersten-geburde segn, 
Des ich mich vertröst alle wegn. 
6 Derhalb so wirt in kortzen tagn 
Mein vatter hertzleyd darob tragn. 
[K 1, 45] Ich will mich an meim bruder rechen, 
Erschiessen in, oder erstechen, 
Wo er mir bekumpt in der neben, 
10 So bald ich in nur bin ersehen. 
Ich will ietzund auff in außgon, 
Unnd wo ich in nur kumme on. 
So muß er seinen geist aufTgebn, 
Solt es mir gleich kosten mein lehn. 

Bsaw geet drutsU: aiiß, stürtzt die wehr, so kumbt Rebecca 
und ir meyd, die spricht: 

Ach liebe fraw, ich hab gebort 
Von Esaw erschröcklich tröwort. 
Wie er Jacob erwürgn wöU, 
so Des im niemand erweren soll 
Zu räch allein und von deß wegn, 
Das er den vetterlichen segn 
Mit betrug hat entpfangen gar. 

Bebecca : 

26 Ancilla, merck! und ist das war, 
Geh und heyß mir den Jacob rein, 
Den aller liebsten sune mein! 

Ancilla bringt in unnd Jacob spricht: 

Hertzliebe mutter, hie bin ich. 
80 Warumb hast lassen fordern mich? 

Bebecoa spricht: 

Jacob, mein hertzenlieber sun, 
Ich muß dir offenbaren nun. 
Nem war! dein bruder troet dir vil, 
S5 Wie das er dich erwürgen wil, 
* 
3 BG meiner Entengburte. 16 BG stertzt 18 BG dranwort. 24 BG Kimb. 
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. Weil du den segen entzogest im. 
Mein sun, gehorch meiner stim! 
Mach dich anff und zeuch in Haron 
Und fleuch zu meim hruder Lahon 
[ABC 1,22] Und bleib bey im an diesem end, 
Biß sich deins bruders zom wend, 
Und vergeß, wast an ihm hast thon! 
So will ich dich denn von Laben 
Wider lassen holn rechter zeit. 
10 Sunst wurd ich cur in bittrikeyt 
Etwan beraubt auff einen tag. 

Jacob spricht: 

Mutter, ich thu nach deiner sag. 
ledoch deucht mich, es wer das best, 
15 Das sollichs auch der vater west. 

Bebecca spricht: 

Schweig nur dazu, mein lieber sun! 
Den Sachen will ich wol recht thun. 

Anoilla fiirt Isaac ein und Bebeooa spricht: 
so Mein herr, es vertreust mich zu lehn. 
Soll wir Jacob ein gmahel gebn 
Hie auß den töchtem Canaan, 
Die doch unsem glauben nit han? 

Isaac spricht: 
85 Diß dein fümemen ich hoch lob. 
Eumb her, du lieber sun Jacob t 

Jacob spricht: 
Hie bin ich, vater! was wilt du? 

Isaac spricht: 
80 Mein lieber sun, da hör mir zu! 
Nemb kein tochter in diesem land 
Canaan, sunder zeuch zu band 
Ins land Mesopotania 

♦ 
1 BO 8«sn. 2 BO gehorch da. 6 BO zoren. 9 BO boln zu, 
gltDbn. 31 BO Nimb. 33 BO Mesopotamia, 
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[E 1, 46] Zu deins anherren haaß allda! 
Daselb nemb dir ein weibe von 
Den töchtern des alten Labon, 
Der deiner matter bmder ist t 
6 Der allmechtig got in der frist 
Der segn dich and mach dich frachtbar, 
Mach aaß dir vieler völcker schar, 
Geh dir den segen Abraham, 
Aach nach dir deim geschlecht and stam, 
10 Aaff das da besitzest das land, 
Da da ein frembdling hast gewand, 
Das Got Abraham geben hat! 

Jacob gibt dem vatter die hend iinnd spricht: 

Gott gsegn dich, lieber vatter mein! 
15 Gott friste dir das leben dein. 
Biß ich wider komb in diß land ! 

Isaac spricht: 
Zeach hin! mit dir ist Gottes band. 

Jacob: 

to So Gott, der Herr, wirt mit mir sein, 
Behüt mich aaff dem wege mein, 
Beschert mir kleider and das brot 
Und Wirt mich wider heym on not 
Za meim vater and mater bringen, 

(5 So soll er aach vor allen dingen 
Mein Got immer annd ewig sein. 
Aach will ich im ein gotshaaß rein 
Bawen, za ehr seim namen eben, 
Und will im den zehenden geben 

80 Von all meiner reichthamb and hab, 
Was mir Got aaß genaden gab. 

Jacob gibt der mutter die band imnd spricht: 

Hertzliebe matter, gsegn dich Gott ! 
Der behüt ans alle vor not! 
86 Laß dir dieweyl befolhen sein 

2 B nlmb. nlm. 9 BO dein. 80 BO meinem. 
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Den alten sehwachen vater mein, 
Das ich in wider find in lehn! 

Rebecca: 

Wir wölln dir das glaid gehn, 
5 Da wir dir noch hefelhen mer. 
Wo du hesteest in unser lehr, 
Hilff Got herwider dir mit ehr! 
8ie geen alle aüß. 

Actus V. 

10 Esaw tritt allein ein und spriclit: 

Mein bruder ist gantz wol zn hoff, 

Der letz auß meiner hand entloff, 

Die in gwiß bracht het zn dem tod. 

Ich bin mein eitern nur ein spot, 
15 Die mich erstgebomen verachten. 

So will ich fort allein nur trachten, 

Wie ich ihn zuricht hertzenleyde. 

Weyl ich merck, das sie alle beyde 

Gleich sam ein schew und grawen han 
20 Ob alln töchtem in Ganaan, 

Der ich vorhin hab zwo genumnten, 

So will ich in auch zu unfrummen 

Hin gehn und auch nemen die dritt. 

Mißfelts in, darnach frag ich nit. 
25 Weyl ich bin kummen umb den segen, 

So leb ich forthin gar verwegen 
[K 1, 47] Und will mich in dem stegreiff nehren, 

Mich an kein zucht noch straff mer keren. 

£r gehet auß, Bebecoa fürt den Isaao ein, der spricht: 

30 Ach wie geets unserm sun Jacob? 
Nun ist er ie gewesen ob 
Yierzehen jaren auß dem land. 
In mitler zeit hat uns niemand 
Gesaget, wie es umb in steh, 
S5 Obs ihm wol oder ttbel geh. 
* 
^ BG w5Uen Jhn das glätte. 
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Des ist mir gleich im hertzen bang. 

Bebecoa : 

Mein herr, frew dich! es ist nit lang, 

Das ein mann kam in Ganaan. 
5 Der sagt mir, mein bmder Laban 

Het Jacob sein zwo töchter geben, 

Rachel und Lea, auch dameben 

Wer er sehr reich an viech und hab, 

Wurd bald reysen zu uns herab 
10 Wider in das land Ganaan 

Von seim alten schweher Laban. 

Er rttstet sich schon auff die straß. 

Isaac lefi^t sein hend zusam und spricht: 

Ach Got, fröliche mehr sind das. 
16 Wenn mir solche genad geschech, 
Das ich mein sun noch lebend sech, 
Weyl doch Esaw ist ungeraten 
Beyde mit werten und mit thaten, 
Und schlecht gentzlich auß unser art. 

20 Bebecca : 

Jacob alhnal sitlicher wart, 
Derhalb Got alzeyt mit im was. 
Macht euch mit mir hin auff die straß! 
Wir wollen faren gehn Hebron; 
25 Dahin wirt Jacob unser son 
Kummen noch in vierzehen tagn. 
So thet mir dieser mann ansagn. 

Sie geen beyd auß. Jacob geet allein ein, spricht: 

letz zeuch ich in mein vatterland, 
80 Furcht doch hart meines bruders band. 

Wiewol ich vorhin an dem end 

Botten vorhin zu im gesend 
*Ins birg Seir und gnad begert, 

Das er mich durch sie hat gewert, 
85 Doch furcht ich, er ziech mir entgegen, 

29 BG zieh, 80 BO Förcht. 85 BO förcht. 
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Ihn mich anff der straß nider-legen, 

Wann ich vertraw im ie nit wol. 

Herr, du hast mich gesegnet fdr vol. 

Mit diesem stab ich eynig zoch 
5 über den Jordan und iedoch 

Sint ietz aaß mir worden zwey beer. 

Darumb, o Herr, erret mich mehr 

letz auch auß meines bruders hend, 
[ABC 1,^3] Das er nit schlag an diesem end 
10 Die muter beyde und die kinder! 

Ich hoff, Gott, du werst nit minder 

Dein barmhertzigkeit thun an mir, 

Wie vor, und des vertraw ich dir. 

Wann ich dein worten fest gelaub, 
15 Du werst mich mehren wie den staub 

Und auch der sand an meeres rand, 

Den vor meng zelen kan niemand. 

Nun einr sach bin ich ingedenck: 

Heim bruder hab ich zugricht schenck 
20 Von schaffn, camel, eseln und rindern, 

Muß man her treiben vor den kindem. 

Fragt mein bruder, wens die herd sein, 
pl,48] So solln die knecht antworten fein: 

„Es gehört zu deim knecht Jacob, 
86 Der wils schencken zu ehr und lob 

Esaw, dem lieben herren sein. 

Jacob zeucht binden nach allein 

Beyde mit seinen weih und kinden": 

Ob ich villeicht genad möcht finden 
80 Vor meim bruder; also wolon 

Hab ichs bedacht und also thon. 

Esaw kiimpt» feit im tunb den halß uzind spricht: 
Mein bruder, biß mir Got-wil-kumb! 
Wilt wider in dein eygenthumb? 
85 Mein bruder, sag mir! wer sind die, 
So vor dir sind durchzogen hie? 

Jacob neigt sich unnd spricht: 

3 BG gsognet. 6 A herr. 18 BG einer. BO ingdeock. 20 B 
Schifen, Camein. 22 ? wess, 30 BO wolAn: than. 
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Das sind mein knecht, magd, weib und kinder. 
Aber zn forderst schaf niid risder, 
Gamel und anders in gemein, 
Das soU, mein herr, dein eygen sein, 
5 Anff das ich gnad find vor dein angen. 

Esaw spricht: 

Gnad hast, mein bmder, ane langen. 
Ich hab selb gnng; bebalt das dein! 

Jacob spricht: 

10 Ach nein! ich bitt, o herre mein! 
Nem an von mir den Gottes segen! 
Wann ich sach dein angsicht allwegen 
Gleich wie ein Gottes angesicht 
Mein schenck wirst ie verschmehen nicht 

16 Bsaw beut im die hand nnnd spricht 

Nun ich nem an die deinen schenck. 
In argem ich dir nit mer denck. 
Was du ie hast an mir gethan. 
Da hab dn keinen zweiffei an! 
so Nun so wil ich beleyten dich 
Biß gen Seir gewaltigklich 
Mit diesen mein vierhundert mannen. 

Jacob spricht: 

Nain, mein bruder, ker nmb von dannen! 
S5 Ich hab bey mir gesinds genong. 

Auch hab ich zarte kinder jung, 

Darzu allerley junges viech. 

und solt das ubertreyben ich, 

Solt ichs wol auff der straß verderben 
80 Und ir eins teyls leicht gar ersterben. 

Darumb zeuch hin und laß mich bleibn! 

Ich wil gemachsam nach hin treibn. 

Ich danck dir brttderlicher trew. 

Esaw spricht: 
n BG nimb. 19 BO Do. 
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Nun deiner znknnfft ich mich frew. 
Ich zeuch voran; kumb du hernach 
Und bey mir dein herberg entpfachl 

Bsaw aenoht hinnauß. Jacob aprloht: 

5 Ich danck dir, Gott, der du auß gut 

Durch dein milt veterlich gemüt 

Meins bruders hertz hast diese zeit 

Verwandelt in senfftmtttigkeit, 

Der vor in seinem grimmen zom 
10 Den tod mir hefftig hat geschwom. 

Alle ding Stent in deiner hand. 

Nun bin ich in meim Vaterland, 

Wil ietz hin ziehen gen Hebron, 

Da mein vater und mutter won. 

[Kl,49J Jacob geet auß, Bebecca iinnd Isaac geen ein. Bebecca 

spricht: 
Herr, seyd frölich und wol getrost! 
Ir werdet bald auß sorg erlöst. 
Durch ein hotten hab ich vemummen, 
»0 Unser sun Jacob werd heut kummen 
Mit weih und kind eim gantzen beer. 

Isaac spricht: 
Herr Gott, dir sey lob, preyß und ehr 
Gesagt ietz und in ewigkeit, 
s5 Der du uns hie in diser zeit 
ErfQlst mit segen Überfluß. 
Deß ich dir ewig dancken muß. 

Jacob geet ein, die mutter laufEt entgegen, tunbfeclit ihn unnd 

spricht: , 
80 Sey mir wilkumb zu tausent mal! 
Gelobt sey Gott in seinem sal, 
Der dir widerumb half zu land! 

Jacob : 
Mit mir ist gewest Gottes hand, 
86 Des ich nit kan verdancken ihm, 
* 
HA deinr. 25 A yberflfU». 
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Isaac spricht: 

Ach, was hör ich da für ein stim? 
Bist das, mein lieber sun Jacob? 

Jaoöb umbfeeht den vatter annd sprioht: 

6 Ja ich bins. Gott sey ewig lob! 

6ot grüß dich, mein hertzlieber vaterl 

Got, der allerhöchste wolthater. 

Hat durch sein vetterliche gut 

Mich hie auff dieser reiß behüt, 
10 Mir bschert zwey weih und dreyze kinder, 

Die meng camel, schaf, bock und rinder 

Überflüssig und dennoch mehr. 

Dem sey allein lob, preiß und ehr! 

Bin auch versünt mit meinem bruder. 
15 Der wirt in kurtz auch kummen zuder. 

Auch umb dein huld und gnade werbn. 

Isaac hebt sein hand aiiff und spricht : 

Mein sun, nun will ich gern sterbn. 
Wann ich hab nun gelebt fürwar 
80 Hundert und darzu achtzig jar, 
Weyl du nur noch bey lehn bist. 
Sag, wo dein Gottes sogen ist. 
Dein viech, darzu dein weih und kind! 

Jacob sprioht: 

85 Zu nechst daus vor der stat sie sind, 
Eumen hernach,- gleich sam zwey beer. 

Isaac spricht: 

• Ach, Got, d^m Herrn, sey lob und ehr! 

Rebecca, wolauff! so wöll wir den 
80 Hin auß der stat entgegen gen, 

Entpfahen Lea, die schnüre mein. 

Die zwölff sün und die töchter fein. 

Gott der wöll mit uns allen sein! 

Sie geen alle auß. Der herolt beschleußt: 
18 BO gerne sterben. 
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[ABC 1,24] So habt ihr gehört die histori, 

Welch dienet sehr zu Gottes glori, 
Wann sie ist ein schöne figur 
Zweyerley volcks auff erden bur. 
5 Erstlichen der Esaw bedent 
Alle grobe und rohe lent, 
[K 1, 50] Die in sünd und wolttsten liegen, 

Den fleisch und blut thut angesigen, 
An Gottes forcht böß und verrucht 
10 Verachten alle straff und zucht, 

Der gleich all werck-heiling auff erden, 
So durch werck wollen selig werden, 
Der sie durch die schrifft sind bericht, 
Oder durch menschen sind erdicht 
15 On not, on nütz, den sie nach jagn, 
Nach Gottes segen wenig fragn, 
Hoffen auff ire werck allein, 
Main, Got werd in rauß schuldig sein, 
Und im bruder Jacob verachten, 
so In stetz zu würgen, im nach-trachten, 
Auß neyd sie in martern und plagn. 
Verfolgen, auß dem land verjagn. 
Zum andern der Jacob bedeut 
Auff erden all frumb Ghristen-leut, 
tt Welche allein schawen auff Got, 
Halten mit fleiß seine gebot, 
In lieb dem nechsten sich ergeben, 
I Fein tugentsam und Mdlich leben, 

I Gehorsam untherthenig schlecht, 

I 80 Erkennen sich doch unnütz knecht, 

I Des alle ir werck und vermügen 

Vor Gottes gericht gar nit tügen, 
Verlassen sich allein allwegen 
Auff den eynigen Gottes segen. 
I 85 Jesus Christus der ist ir trost, 

' Der sie am creutze hat erlost 

Mit seinem unschuldigen blut, 
! Auff dem allein ir hoffaung rut. 

I Das sind die rechtn kinder erweit, 
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19 A jren. 27 BO den. 89 BO rechten. 
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Ob den Gott vetterlichen helt 
Und sie durch sein mildreiche gut 
Vor dem blut-^dttrsting Esaw bhüt» 
Doch in das crentz auflegen thut, 

5 Darmit zu dempffen fleisch und blat, 
Das es in Sünden nit bekleb, 
Sunder der geyst frey oben schweb, 
Denn Gott nach dem zeitlichen lehn 
Das ewig Vaterland wirt gebn, 

10 Da ewig freud in aufTerwachs. 
Das wünschet uns allen Hans Sachs. 

Anno salutis MCCGGCL, am zzzi tag Janaarii. 

Die person in die comedi: 

1. Der herolt. 
16 2. Isaac. 
8. Rebecca. 

4. Ancilla. 

5. Esaw, 

6. Jacob, zwen brüder. 

12 BO Tage des Jemien. 18 BO Personen. 
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Comedia. Die gantze hystori der Hester zu re- 
cedim, hat xiij person nnnd drey actus. 

Der ernhold tritt ein, neygt sieh unnd spricht: 

Fried, gnad und heil von Gott voran 
5 Sey dem küncklichen schloß Susan 

Versamlet mit den edlen vesten 

Unnd ausserwelten werden gesten! 

Gott hat euch wol zusamen bracht, 

Dieweil noch heint auff diese nacht 
10 Zu euch wirt eingehn der großmechtig 

Künig Ahaschweros, der reich, prechtig, 

Welcher regirt von India , 

Biß hin in Ethiopia 
[K 1, Öl] Gewaltigklich mit seiner hand 

15 Hundert und sibn und zwaintzig land, 

Auß den seinr mayestat genaden 

Die obersten fürsten geladen 

Hat, her in den köstlichen sal 

Zu einem künigklichen mal. 
80 Da wirt sich herrlich ding begeben. 

Nun schweiget stil und mercket ebenl 

letz kumbt der künig zum wol-leben. 

Der ernhold geet ab* Hie trit ein der ernhold mit dem künig, 

Bwen forsten, dem hofßtneister Amnon, zwen kemmerling unnd 

dem narrn. Der künig spricht: 

Ir liebn getrewen, setzt euch zu tisch! 

1 BC Oomedia Yon der Hester, die gantze history zu recediem.' G re- 
citireD. 8 BC Herolt. 11 B Assnerus. 16 B seiner Mayestat gnaden. 
18 A %9u 28 BO tritt der Ehrenhold eyn mit dem König. 
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Seyt gater ding und lebet Msch! 
Hernach wöll wir dantzen and stechen, 
Manch ritterliches sper zerbrechen, 
Allerley kortzweil fahen on. 
6 Was ieder wil, das mag er thon. 
Das sol weren auff siben tag. 
Heintz, sprich, das man zu tisch anff-tragl 

Der narr: 

Herrle, du sagest gute mehr. 
10 Der magen ist mir worden lehr 
Und hub mir lengest an zu brummen. 
Ich will die truchses hejssen kummen. 

Der narr laufft ab. Der künig spricht: 

Ir mecTitigen fürsten und herren, 
16 Ir seyd zu mir kummen auß ferren 

Landen als mein trewe regenten, 

Ein küngklich gastung hie zu enden. 

Got hat mir geben gwalt und ehr 

Und reichthumb wie der sand am meer, 
20 Barzu das allerschönest weih, 

Englisch geliedmasirt von leib, 

In schön fürtreffend alle frawen. 

Die wil ich euch auch lassen schawen. 

Ir kemmerling, geet! heist zu mir 
26 In irer kttnigklichen zir 

Yasti die küngin kummen her! 

Sprecht, es sey entlich mein beger! 

Der hoffineiflter und awen kemmerling geen nach der künigin; 
der herolt spricht: 

80 großmechtiger künig und herr, 

Ich hab durchzogen weit und ferr 

Vom au%ang biß zum nidergang 

Gar mannich küngreich preid und lang 
[ABC 1,25] Und fand doch nindert dein geleich. 
86 Got der wöll mehren dein küngreich 

Mit weißheit und gerechtigkeyt 

* 
4 BO an: than. 80 BG KSng. 82 BG zu. 85 BG mehrn d. Königreych. 
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Von ietz an zu ewiger zeit! 

I>er hofEtaieister, kemmerling und narr klimmen ; der hoffmeister 

spricht : 

großmechtiger herr und keyser, 

5 Der weit gebieter und durchreyser, 

Die küngin Yasti wil nit kummen. 

Der narr spricht: 
Sie thet heymlich herwider brummen, 
Het dort bey ir der weyber vil, 
10 Umb dich gebs nit ein byren-stil, 
Nach unghorsamer weyber sitt. 

[E 1, 52] Der künig spricht: 

Wie? wil sie zu mir kummen nit? 
Nun rathet zu, ir herren, frey, 
15 Wie die küngin zu straffen sey, 
Und suchet den gesetzen nach, 
Weyl sie mir hat gethon die schmach! 

Der ein fürst spricht : 

künig, vermerck die Sachen recht! 
20 Die fraw hat nit allein geschmecht 

Dein künigkliche mayestat. 

Sunder sie ist durch diese that 

Allen fürsten in deinen landen 

Ein fürbild zu laster und schänden. 
S5 Wo das die weyber werden hörn, 

Werden sie sich der-gleich entpörn 

In unghorsam gegn ihren mendem 

Forthin in allen deinen lendem. 

So offt der künigin wirt gedacht, 
80 Werden die mender gar veracht. 

Wie wird ein zancken und ein hadern! 

Der narr spricht: 
Was darfst du von den weybem dadem? 
Ich ritt, ihr list es gütlich gschehen. 

17 BG gethan. 19 BO KSng. 27 BO Menoern. 29 BO KSngin. 
80 BO Männer. 33 B tadern. schnadern. 84 BG rietb. 
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Ir habt die schantz lengst übersehen, 
Weyl es ist worden gar gemein, 
Das iede herr im hauß wil sein, 
Und hat geweret lange zfeyt 
5 In allen lenden weyt und breyt. 
Was wölt ihr denn ietz newes machen? 

Die f&rsten stossen die köpff susam. Der künig spricht: 
Ir liebn getrewen, greifit zu den sachen, 
Zu straffen diese ubelthatt 
10 Der grim mich übergangen hat. 

Der ander fürst spricht : 

künigküche mayestat, 

Erfunden haben wir im rat, 

Weyl sie hat dein person verletzt, 
15 Das die küngin werd abgesetzt 

Von irer künigklichen ehr 

Und das sie forthin nimmer mehr 

Zu dir kumb, und ir wirdigkeyt 

Werd an ein ander weib geleyt, 
20 Pemütig schon ob allen weihen. 

Damach soll man die that außschreyben 

In deine künigreich und land, 

Dem stoltzen weib zu einer schand, 

Auff das die weiber durch dein lender 
S5 In ehren halten ihre mender, 

Gehorsam sein und undterthon. 

Das eim bidr-weyb ist wol an-ston. 

Der künig spricht: 
Der rath gefeit mir hertzlich wol. 
80 Die brieff man verfertigen sol, 

Das der mann sein soll herr im hauß. 
Hoffineister, rieht es ömdlich außt 

Der hofßtneister geet ab. Der narr spricht: 
Ich laß euch wol mandat außschicken. 
85 Ir werd den beltz nit gar zuflicken, 

6 BC Landen. 8 BO getrewn. 18 BO in w. 20 schdn. 24 BG 
durch die. 25 BG Mäuuer. 
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Den Simon werdt ir nicht vertreybn, 
Er wirdt dennoch herr im hauß bleibn. 
Wölt ihrn aber mit gwalt überkriegen, 
So müst ihr all allein liegen. 

Der hofElmeiBter kumpt unnd spricht zum kemerling; 

Ir kemerling, laufft in cantzley ! 
[K 1, 53] Da find ir brieff und gelt darbey. 

Die kemerling oder trabanten geen ab. Die forsten sprechen 
zusam; der erat fiirst spricht: 

10 Den künig thut die küngin dawren. 
Er sitzt dort in unmut und trawren. 
Ein andre geb mir, der gemeß, 
Seinr mayestat, das er vergeß 
Der ersten und sein tra^xen laß! 

15 Der ander fürst spricht: 

Wir wollen ihm fürhalten das. 

Sie dretten zu im. Der erst fürst spricht: 

Großmechtiger künig, die nacht 

Hab wir beratschlagt und bedacht: 
20 Du solt in deim reich lassen schawen 

Nach adelich schönen jungkfrawen, 

Die man her-bring ins frawen-zimmer, 

Das man sie zier und schmucke immer; 

Welche dem künig denn gefall, 
25 Die sey denn küngin für die all! 

Der künig spricht: 

Der rat gefeit mir aller ding. 
So schaff, das man junckfrawen bring 
Von gutem adel, hohen stamen, 
so Undadelich, von tugentsamen 
Eltern und von gutem namen! 
Sie geen alle ab. 



iBSyman. GSiemanii. 4B0alleiae. 6BCiDcl. 21 BC a^elicheD sohSn. 
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Actus II. 

Mardocheus tritt ein mit der Bester, zu der spricht er heymlich: 

Hester, züchtig, keusch und frumb, 

Mit mir ins frawen-zimmer kumb 
5 Und sag niemand in dieser frist, 

Das du eins Juden tochter bist! 

Sey gotfürchtigl thu Got vertrawen 

Und bleib bei anderen junckfrawen 

Demütig, still, messig und gütig, 
10 Schamhafft, einzogen und senfftmütig, 

Biß das der künig nach dir send! 

Wer weiß, was Got mit dir volend? 

Hester hebt ihr hend auff unnd spricht: 

Mardoche, lieber vetter mein, 
16 Ich wil dir gantz gefolgig sein. 

Mein Zuflucht ist zu Gott und dir. 

Ich bitt, du wölst halten ob mir, 

Weyl ich sunst niemand trewes hab. 

Mein eitern giengen mir zeytlich ab. 
20 Des bin ich ein elender weyß. 

Mardocheus spricht: 

Ich hoff, du thust ein gute reyß, 
Wann Got der wirt mit dir sein immer. 
Kumb! laß uns gehn ins frawen-zimmer! 

Sie geen beyde ab. Der künig geet ein mit dem herolt und 
hoffineister und spricht: 

Vasti, die küngin, ist außtrieben. 
[K 1, 54] Habt ihr in meim reich außgeschrieben 
Nach jungkfrawen an alle ort? 

80 Der hof&neister spricht: 

[ABC1,26] künig groß, nach deinem wort 

Hab wir manch schöne junckfraw zart 
Im frawen-zimmer wol bewart 
Auß allen landen hergenunmien. 

7 BG Qottsforchtig. 18 BG niemandts. 19 BG giengn. 
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Der künlg spricht: 
So geet und heist mir eine kämmen, 
Das ^ mir mein leyd geringer! werd, 
Weil ich mit trawren bin beschwert! 

Der hojQßoieister und herolt geen ab. Der narr spricht : 
Herrlein, thu dich ein wenig Schemen! 
Wilt du wider ein frawen nemen? 
Hat dich die erst vor nit gewitzigt? 
Ist dein hertz widerumb erhitzigt 
10 In lieb? scbaw! dort kumpt dein lucem, 
Die leuchtet als der morgen-stem. 

Ber hojBfaieiBter xind herolt kummen. Hester geen bwo Jungk- 
firawen nach. Der künlg spricht» weil sie her geht: 

Ach Gott, wie ausserwelt und zart, 
15 Wie schön und adelicher art 

Ist Hester, die jungkfraw, gezirt, 

Außbflndig wol geliedmasirt, "* 

Sitlich, züchtig, guter geper! 

Hester, setz dich zu mir her! 
80 Nemb hin die künigklichen krön! 

Für all ich dich erwelet hon. 

An Vasti stat, der künigein, 

Solt du beleiben alzeit mein. 

Hester neygt sich, entpfeoht die krön» setst sich sum künig 
25 unnd spricht: 

künlg großmechtig und herrlich, 
Dein adl und krön ist mir zu ehrlich. 
Dein gnad und gunst ist mir zu hoch. 
Dein wird zu groß; aber iedoch 
30 Ergib ich mich zu eigen dir. 
Dein guter will geschech an mir! 

Der künig spricht: 
Setzt euch zu tisch, ihr lieben herm, 
Auß allen landen nach und ferm! 
85 Ein newe hochzeit wöll wir haben 
Und alles hertzen-leyd vergraben. 
* 
20 BG Nfmb. C Köol^kliche. 31 BC gesche. 
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81e 86tBen sich bu tisch. Hardooheus kumpt, redt der künigin 
in ein ohr unnd die künigin spricht: 

künigkliche mayestat, 
Mein vetter mir gesaget hat, 
5 Wie ir habt an dem hoff zwen mon 
Mit namen Theres und Bigton, 
Haben heymlich gemacht den pagt, 
Auff morgen frü, und eh es tagt, 
Wöln sie ewer mayestat erschlahen. 

10 Ber künig spricht: 

Hoffineister, laß die bößwicht fahen! 
Und find man bey in solche schwenck, 
Schaff, das man sie an bäumen henck! 

Sie steen auff vom tisch. Ber ho£Etaieister geet ab. [E 1, 65] 
15 Ber narr spricht: 

Herrle, schaw umb! bey meiner ehr 
Du findest der bößwicht wol mehr. 
So deinem leib und reich nach-steln. 
Hut dich vor den, die schmeicheln wöUn! 

so Bie küngin geet ab. Ber künig spricht: 

Ir herm, vermerkt! der fürst Hamon 
Sol sein der nechst bey meinem tron. 
Vor ihm ir biegen solt die knie. 
Das gebeut ich euch allen hie. 

Ber künig geet ab. Hie schwantzt Haman auflf und ab, sie 

neygen sich all, biß on Mardocheum, der bey der pforten sitst 

Ein kemmerling spricht: 

Haman, du durchleuchtiger fürst, 
Mardocheus, ein Jud gedürst, 
80 Der beugt seine knie nit vor dir. 
Das ist auff glauben wißlich mir. 

Haman, der fürst, spricht: 

Ey bin ich ihm allein nit gut? 
Ich will ihm legen sein hochmut, 

6 C Pigtoo. 23 ir] fehlt 0. 26 on] an. 

Digitized by VjOOQIC 



119 

Diesem frembdling auß Babylon, 
Dem stoltzen eygensinning mon. 
Doch ßol er sterben nit allein, 
Sunder aU Juden in gemein, 
5 So mein volck der Amalekiter 
Vor haben außgereutet bitter. 

fiaman geet wider für MardochexLm, unvereret; er speyet auß. 
Der narr spricht: 

Schaw einr dem stoltzen lecker zu! 
10 "Wie hat der narr so wenig rwl 
So ihn nicht ehrt der alte mon, 
Fieng er geren ein hader on. 

Der künig geet ein. Haman neigt sich vor dem künig tinnd 

spricht: 

15 Herr ktlnig, es sind etlich leut 

In deinem gantzen reich zerstreut, 

Die haben ein besundem got, 

Halten nicht dein gsetz noch gebot, 

Sunder haben ir eygen gsetz, 
20 Sind gar eins andern sins zuletz. 

Taug nicht, das man sie laß beleiben. 

Gefeit es dir, so laß man schreiben, 

Das man sie erwürg auff ein tag. 

Nicht leichter maus außreutten mag, 
25 Eh das sie dir ein auffrur machen. 

Rätt dein mayestat zu den sachen, 

So will ich in dein schätz darneben 

Dir zehen zentner silbers geben. 

Der künig geyd Haman seinen ring und spricht: 

80 Haman, so hab dir mein betschier! 
Diß volck gib ich zu eigen dir. 
Auch sey das silber in deinr hend! 
All ding nach deinem willen end. 

Der narr spricht: 
35 herrlein, wie bist du ein kind! 

6 aaflgerwettet 7 BG vnoßrrert. 11 BO ^hm. 89 fiO S^lbr io ddner, 
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[E 1, 56} Der neyd hat den gemachet blind. 
Darumb will er ein lerman machen. 
Du schawest wol baß zu dein sachen 
Und glaubst nit iedem Schmeichler, was 
5 Er dir zu-bließ, erfürst dich baß. 
Weißt nit? man jach vor alten zeitten, 
Ein geher man solt esel reyten. 

Hamon geyd den kemerling brieff lumd spricht: 

Geht ! schafft hotten in alle grentz, 
10 Zu verkünden diesen sententz, 

Das man am dreyzeheilden tag 

Des monats A dar zu tod schlag 

Alle Juden, kind, weih und mon. 

Auch solt ihr ein brieff schlagen on 
15 Hie zu Susan in diesem schloß. 

Heist eylen bald! die sach ist groß. 

Der ein kemerling schlecht ein mandat an die thür. Mardo- 
cheuB liet den und spricht: 

weh, weh, Juda! über klag! 
[ABC 1,27] Sol wir sterben auff einen tag 

On schuld und recht durch den Hamon, 
Durch neid, auß hoffart uns gethon. 
Das ich kein reverentz im thu, 
"Welche meim Got gehöret zu? 

Mardooheus geet weynend ab. Hester geet ein mit iren 
Jungkfirawen. Die ein Jungkfiraw spricht: 

Gnedige fraw, ir sollet wissen: 
Mardocheus der hat zerrissen 
Sein kleyd und hat auff seinem nack 
80 In klag angethun einen sack 
Und hat aschen auff seinem haubt 
Und weynet sehr; mir sicher glaubt! 

Hester spricht trawrig zu elm kemerling: 

Hatoch.. zu Mardocheo geh! 
85 Erforsch sein hertzenleyd und weh, 

6 BO sagt 8 BO gibt dem. 80 BC aDgethan. 84 BG Hatßch. 
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Warnmb er antrag des klag-kleid! 
Der ding mich widernmb bescheid! 

Der kemerling geet ab. Der narr spricht: 

Ir machet heint sehr viel cramantzen. 
5 Ich wolt gern mit den zenen dantzen, 
So wil der koch nit richten on. 
Ich wolt, er solt sanct Urban hon. 

Hateoh, der kemmerling, kumpt wider und spricht: 

Hester, Mardocheus klagt, 
10 Wie Hamon hab sehr hart verklagt 

Das gantz volck des judisch geschlecht, 

Sey in des künigs höchster echt, 

Die sollen noch in kurtzen tagen 

In all seym reich werden erschlagen. 
15 Derhalb solt du zum künig gon 

Und ein bitt für die Juden thon. 

Seeter Bohleust ihr hend ausam, schawt gen hymel nnnd spricht : 

weh der angst und grosen not! 

Laß dichs erbarmen, lieber Got, 
»0 Das dein lieb volck an schuld sol sterben, 

Auff einen tag semptlich verderben, 

Durch eines mannes falsche klag! 

Geh hin und Mardocheo sag, 
[K 1, 57] Geh ich unbhrafft zum künig ein, 
85 So kostet es das leben mein! 

Er weiß wol des künigs gesetz. 

Der kemerling spricht : 

Mardocheus sagt mir zu letz. 
Du solt ansehen nit dein leben. 
80 Villeicht seyst du zu rettung geben 
Dem gantzen jüdischen geschlecht 
Von Got auff diese zeit gerecht; 
Derhalb solt du zum künig gan. 

Die künigin Hester spricht : 

7 C Yrben. 20 BC on. 25 BO kost es mir. 28 G letzt 29 BG nicht 
ansehen. 
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So geh! sag Mardocheo an, 

Das er die Juden durch sein red 

Vermon zum vasten und gehet! 

Dergleich ich und die jungkfraw mein 
5 Wollen anrüffen Gott allein 

Umh hilff für unser volck zu thon. 

Darnach will ich zum künig gon, 

Ob ich meim volck möcht gnad erwerben, 

Das sie nit so eilend verderben, 
10 Gelt mir gleich leben oder sterben. 
Sie geen alle ab. 

Actus nt. 

Der künig geet ein mit all seinem hofifgesind tinnd setst sich. 
Der narr spricht: 

16 Ir herm, wie seyd ir all erschluchst? 
Ist keiner undter euch, der juchst? 
Het ich mein pfeiffen, ich wolt euch machen 
Ein hoffrecht, das ir all müst lachen. 

Hester, die künigin, knmpt mit ihren hoff-Jnngkft'awen; der 

künig Sicht sie ernstlich an, sie senckt sich zu seinen füssen; 

der künig reicht ir sein scepter und spricht: 

Ach Hester, ktlngin, was ist dir? 

Besorg dich keins argen gegn mir, 

Das du unbhruffen kummen bist ! 
25 Diß gsetz den undtem geben ist 

Und nicht dir, welche du regirst. 

Mit mir in meim reich gubemirst. 

Sey frölich und sag dein begern! 

Der wil ich dich frölich gewem 
80 Biß an das halbe künig-reich. 

Hester rürt den scepter an, steet auff unnd spricht: 

ktlnig groß gewaltigkleich, 
Bald ich ansach dein zier dermassen, 
Wart ich von meinem geist verlassen, 
85 Abkrefftig meiner seel verzigen. 

3 PC Verman, 15 erschjusl;. 17 BC Pfeifti. 23 BO args gegen. 
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Derhalb kan ich dir mein anliegen 
Aaff diese stund ietz nit erklern 
Und ist allein ietz mein begern, 
Das du uud mit dir der Hamon 
5 Heint wölt zu meinem nachtmal gon. 

Der künig spricht: 

Bester, auß der massen gem. 
Eumb, £[amon! laG uns sie gewem! 

Der narr spricht: 

10 Essen, drincken und panckatim 
Lob ich für rennen und thumim, 
Für dantzen und für sayten-spil. 
Der keines frewet mich als vil. 

[Kl, 68] Der künigr beut ihr die hend iinnd geet- mit ihr ab. 
Hamon geet hin unnd her, vonMardoche doch unvereret; redt 
mit ihm selb: 

Der küng hat mich erhöcht in ehren, 

Die ktlngin thut mein wird auch mehren, 

Das ich allein soll mit ir essen. 
20 Noch ist mein hertz mit leyd besessen, • 

Weyl ich den Juden vor mir sie. 

Der vor mir nit beugt seine knie. 

Der küng thut mir in geren schencken. 

Das ich in an ein baumb laß hencken 
25 In mein hauß ftknfftzig klaf^er hoch, 

Welcher ist zu-bereytet doch. 

MardocheuB geet ab. Der narr spricht: 

Wie bist du nur so ehren-siech? 
Du bist ein grösser narr, wann ich. 
80 Du hast groß ehr und wilt noch mehr. 
Schaw, das sich nit dein glück verker! 

Hamon geet ab. Der künfg mit zweyen kemerling knmbt» setzt 
sich in stul und thut, samb wöU er natzen, und spricht: 

Ir diener, leset mir allda 
U 3G Qand. 92 BO benget dte Knye. 33 60 nit^en, 
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Ein weyl in meiner cronica 

Ein historia aber zwo, 

Ob mir giengen die äugen zu. 

Der kemerling thut ein buch aufT unnd list: 

5 In nahet kurtz verschienen tagen 
Welten küngklich mayestat erschlagen 
Zwen kemerling Theres und Bigton. 
[ABC 1, 28] Das selb wurd dir gesaget on 

Durch Mardocheum zu gedencken. 
10 Da list du die zwen bößwicht hencken. 
Also thetst du dein tod versehen. 

Der künig spricht: 

Was guts ist Mardocheo geschehen, 
Das er mich behielt bey dem leben? 

15 Der kemerling spricht: 

Kein gäbe wart im darfilr geben. 

Der künig spricht: 
Schawt naus! wer thut im hoff umbgon? 

Der ander kemerling schawt hhiauß und spricht: 
20 Gnediger herr, es ist Hamon. 

Der künig spricht: 
Geh bald! heiß ihn zu mir herein! 

Der kemerling sohreyt hinauß: 
Hamon, geh %u dem kttnig rein! 

25 Hamon kumpt; der künig spricht: 

Was sol man thun (sag an, Hamon!) 
Eim mann, dem der künig wil thon 
Ein grosse ehr und reverentz ? 

Hamon neygt sich unnd spricht: 
86 Da soll der ktlnig im eylentz 

2 ? ader. K oder. 6 BQ Woltn. 13 BO gschehen. 
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[K 1, 59] Sein küncklich purpur anlassen thon 
Und auffsetzen sein küngklich krön 
Und darnach setzen auff sein pferd. 
Darnach deß künigs forste werd 
5 Soll in durch-füren alle gassen, 
Unden vorher außschreyen lassen. 
So ^irt man ehren einen mon, 
Dem der künig ein ehr wil thon. 

Der künig spricht: 

10 Hamon, dein rath gefeit mir wol. 

Das man auch also enden sol. 

Geh hin, Hamon, und nemb eylentz 

Kleyd, krön und pferd mit reverentz! 

Für den Juden Mardocheum 
15 Auff mein pferd in der stat herumb 

In aller weiß, von dir geredt! 

Hamon nimbt kleyd, krön, geet hinauß; der künig geet im 
nach. Der naxr spricht: 

Gesell, du hast dsach übersehen. 
20 Du meinst, dir solt die ehr geschehen. 
Wie schmecken dir nun diese mucken? 
Du must dich vor dem Juden bücken. 
Du tbetst dich heut nit recht gesegnen. 
Es wirt dir schir auffs armbrost regnen. 

Der narr sticht ihm ein gecken hinden nach, und geen alle ab. 

Die künigin Hester kumpt mit iren jungkfrawen, bereyten den 

tisch; sie spricht: 

Schawt, das all ding sey in dem sal 
Zu diesem künigklichen mal, 
80 Weyl der künig wirt kunmien heint 
Mit Hamon, aller Juden feind! 

Die ander jungkf^aw spricht: 
Fraw, ewer gnad nit sorgen soll 
Alle ding sind geordnet wol 
86 Und zu-gerüstet auff das best. 

12 B olmb. nim. 15 meim. 19 6C Gsell. BG die Sach. 
25 BC Jecken. 
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Kernen nur schir die werden gest! 

Der künig geet ein mit Hamon, beut der künigin die liand 

unnd Bpricht: 

Gegrüsest seist, Bester, die schön! 
5 Dein lob für alle weib ich krön 
-Zu deinem nachtmal kum ich her. 
Sag! was ist dein bitt und beger? 
Das soll dir werden als geleich 
Biß an mein halbes künig-reich. 

Die künigin Hester feit auff ihre knye unnd spricht mit auif- 
gehaben henden: 

künig, so ich zu den stunden 

Yor dir gunst und genad hah funden, 

So bitt ich, künig, du wölst geben 
15 Mir und meinem volck unser leben, 

Wann wir sind verkauft mit beschwerden, 

Das wir sollen erwürget werden. 

Wolt Got, wir werden doch bescheyden 

Yerkaufft zu knechten und zu meyden! 
80 So begeret ich nit der gnaden 

Und möcht der feind dem küng nit schaden. 

Der künig gesegnet sich unnd spricht: 

Hester, du sagest frembde mehr. 
[Kl, 60] Zeyg mir an! wer und wo ist, der 
85 Solch übel zu verbringen meint? 

Hester zeygt auff Hamon und spricht: 

Der Widersacher und groß feind 
Ist dieser boßhafftig Hamon. 
Der will an uns das übel thon. 

80 Der künig spricht: 

Der? 

Sie sagt: 
Ja er. 

18 BG würden. 
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I>er künig hebt die küngin auff, geet zornig lu der thür 

liinauß. Hester setzt sich nider. Hamon feit der künigin lu 

fuß, hebt seine hend auff und spricht: 

fraw, genad mir meines lebens! 
6 Ich furcht, all mein bitt sey vergebens. 

Der künig ist ergrimmet sehr. 

meines gwalts! o meiner ehr! 

Das alles will ich über-geben, 

Das ich erhalten möcht das leben. 
10 Hester, küngin, bitt für. mich ! 

Die küngin Hester spricht: 

Dein untrew die kumb über dich! 
Dir gschech nach deiner übelthat! 
Dein hoffart dich verfüret hat. 

Der künig kiunbt mit all seinem hofTgesind imnd spricht : 

Schaw nnr einer zu dem bößwicht, 
Der mir vor meinem angesicht 
Die künigin auch ermören will 
In meim hauß ! ist das nit zu viel? 

Kan verhület Hamqn sein angesicht; der ein kemmerling 

spricht: 

Herr künig, Hamon hat zu nacht 
Nechten in seim hauß aufgemacht 
Ein bäumen fünfftzig elen hoch, 
25 Daran er meint zu hencken noch 
Mardocheum, den frommen mon, 
Der dem künig viel guts hat thon. 

Der künig spricht: 

So füret den bößwicht hinnauß 
Bo Und henckt in in sein eygen hauß 
An galgen, den er nechten spat 
Eim andern auff-gerichtet hat! 

Die kemerling binden Hamon; der narr spricht: 
Ich wolt dirs vor wol gsaget habn, 

IB BO KSnglD. BGK ermorden. 
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Ihi wnrst dir selb ein graben grabn 
Und wurdest selber darein fallen. 
[ABC 1,29] Gschech solchs den ohrenblasem aUen, 
Die frnmb leat in den kessel bawen, 
5 leb wolt selber ein galgen bawen 
Und strick nmb dise kappen kaoifen, 
Soli icb ein monat nacket lanffen. 

Man fürt fiamon aoß. Der küni^ spricht: 

Bester, nnn schenck ich dir Yoraoß 
10 Hamon, der Jaden feindes, haaß 
Mit all seiner reichthomb and hab, 
[E 1, 61] Der dich yenneint zn tilgen ab. 

Der narr spricht: 

kfknig, wolst mein anch gedencken 
15 Und mir sein rotte stifel schencken! 
Die wolt ich nor an feyer-tagen 
Den armen troplTen darinn klagen. 

Mardochens tritt ein. Hester spricht: 

Schaw, kOnig! dieser mann allein 
10 Der ist der liebe vetter mein, 
Der dich erhalten hat beym leben. 
Dem wölst gnad vor dein angen geben! 

Der künig gibt Mardocheo sein ring, krön nnd ein kleyd, 
gelb nnd weiß, nnd spricht: 

S5 Mardochens, mein trewer mon, 
Seh hin mein finger-ring nnd krön! 
So hab die küngklich kleydimg dir! 
Nnn solt da sein der nechst bey mir. 

Hester, die künigin, feit anlT ihre knie, spricht mit aufQg^haben 
80 henden : 

künig weiß, gerecht nnd gütig, 
Barmhertzig, trew, mild nnd senfftmütig, 
Se ich gnad bey dir fanden hab, 
Bitt ich, da wollest künden ab 

1 HC wfirdat. 3 C Ohrenblesern. 27 KÖDgkliche. 
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Die falsch practic, so der bößwicht 
Amon het heymlich zugericht. 
Und schreib brieflf in all deine lender, 
Das man Juden, frawen und mender, 
5 Nit so unschuldigklich todschlag 
Eilend am yorbestimpten tag! 
Wie möcht ich ansehen die not, 
Das mein geschlecht würd außgerot? 

Der künifi: reicht ihr den scepter, sie steet auff, Der künig 
10 spricht : 

Nun schreybet selb brieff, wie ihr wölt, 

Für die Juden, wie euch gefeit, 

Eim ieden land in seiner sprach, 

In meiner cantzeley! darnach 
15 Undter dem künigklichen namen 

Versigelts mit meim ring alsamen. 

Das alt mandat zu revocirn. 

In solcher maß zu declarirn. 

Wie der künig durch schmeychlerey 
20 Hindterlistig beredet sey 

Durch Hamon, der schon sey'gericht! 

Derhalb sey ab und gelt es nicht. 

Das man die Juden sol erstechen, 

Sunder ieder Jud sol sich rechen 
25 An seinen feinden, wo er mag, 

Auff den vorig bestimbten tag! 

Sollich brieff schickt durch reytend mender 

In hundert sibn und zweintzig lender! 

Solch herrliche mandate groß 
30 Schlacht an auch in Susan, dem schloß! 

Mardocheus fi^eyd den kemmerling etlich brieff und spricht ; 

Sucht und heist reitten etlich mender 
Mit brieffen hin in alle lender. 
So unserm künig zu gehöm, 
86 Das jüdisch volck nit zu ermöm. 

Die Bwen kemmerling geen mit den brieffen abb JMCardooheus 



2 Hamoo. 35 BO ermSrdn. 
Hans Saohi. I. 
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reist das mandat ab oxmd aohleoht ein anders an; der hoff- 

meister ktimpt sum küni«^, redt heymlich mit ihm. [K1,62] 

Der küni^ spricht: 

Bester, der hoffineister zeygt on: 
5 Erschlagen sind fünffbondert mon 

In nnserm schloß der Jaden-feind 

Von den Juden; daraus erscheint: 

Die zehen sfln auch sind erschlagen 

Hamans, der euch vor thet verklagen. 
10 Was ist nun weytter dein heger? 

Hester, die küni^^: 

Wens dem kflnig gefellig wer, 
YTolt ich, das man zu eym gedencken 
Des Hamans zehen sün solt hencken 
15 An haumen, welchen der hoßwicht 
Zum Juden-galgn het au%ericht. 

Der künig spricht: 

Ja deü solt du auch sein gewert 
Und alles, was dein hertz begert. 
so Geet I heist sie hencken an ein bäum. 
Das sich ir schände nit versäum! 

Der hofEbieister geet ab. Ein kemerling bringt ein brieff au 
dem künig, kust ihn und spricht: 

Gnediger herr, mir gab den brieff 
85 Ein bot, der auß Moren-land lieff. 

Der künig thut den brieff auff , list den unnd spricht : 

Hie bringt man in dem brieff die sum, 
Wie fiel die Juden brachten umb 
Der ihren feind in meinen lendem, 
so Nemlichen von streitbaren mendem 
Fünff und sibentzig tausent mon 
Auff einen tag man zeiget on. 

Der narr spricht: 
Es ist gleich recht auff diese dropffen, 

9. 14 RC Hamons- 28 R niel. yU. 80 BG Männern. 31 BC Man : an. 
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t>as man in tkn den laimen klopfen 

Und untrew iren herren driffit. 

Das bad den Juden wart gestifft. - 

I>ie küüigin Heater hebt ilir heüd aulT unnd spricht :' 

6 Herr Gott, danck, pi^eiß, i^oiab, läc^tt^k nnd ehr 

Sey dir hie und ewig immer, 

Das du durch dein vetterlich gut, 

Barmhertzig und mildreich gemtlt 

Dein liebes volck hie hast erlöst, 
10 So gnedig erquickt und getrost 

Auß dem yerderben lyid dem tod! 

Das sey dir lob, du trewer Got! 

MardoohetiB hebt aein hand auch auff und spricht : 

Lob sey dir, Got, in diesem krieg! 
15 Deim lieben volck hast geben sieg 

Wider die uns in tod ergaben. 

Hast unser haubt frey aufierhaben. 

Das wöU wir allen Juden schreiben 

Und sol auch in gedechtnuß bleiben 
20 Gottes wolthat, das man als heut 

Forthin jerlichen leb in freud. 

Das soll fürhin genennet sein 

Die faßnacht allen Juden gmein. 
. Deß wöU wir uns frölich ermeyen. 
26 Mach auff, spihnan, ein atlchting reyen, 

Auff das wir uns alle erfreyen I 

:N'ach dem dantzen geen sie all in Ordnung ab. [E 1, 63] Der 
emhold kumpt und beschleust: 

Also habt ir die gantz histori 
so Ein spi^el der götlichen glori, 
[ABC 1,30] Auß der man erstlichen vememet: 
Vasti, die künigin unverschemet, 
Ungehorsam, üppich und stutzig, 
Hoffertig, prenckisch und drützig 
85 Dem ktlng nit woU sein undterthenig. 
Sunder hochmtltig, widerspenig 
j$ ' 
22 BC forthin. 26 BC erfrewen. 84 B preogiicb vnde. 35 BG KQo^. 
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Zu straff wnrd aaß dem reich vertrieben. 

Das ist den frawen fttrgeschrieben, 

Das sie verachten nit ihr mon, 

Sonst nemen sie geleichen Ion. 
5 Zum andren die gtLtig Hester, 

Ein Spiegel gantz weyblicher ehr, 

Gehorsam, tugentsam und fromb, 

Gotselig somma sommarom, 

Des hat Ahaschweros sie hold 
10 Und sie gewert als, was sie wolt. 

Dardnrch all Jnden sie errett, 

Die ir leben betten verzett. 

Also ein fraw züchtig und gütig 

Macht ihren mann auch gar senfftmütig 
15 Gehn ir und all ihrem geschlecht. 

Zumb dritten bey dem Hamon secht 

Aller listigen Schmeichler art 

Sich streichen umb die herrschafft hart 

Durch practic, lüg und hindterlist, 
so Der denn zu hoff nnzalbar ist 

Und manchen mann auff dfleisch-banck geben, 

^ringen umb ehr, gut, leib unnd leben. 

Das doch zu-letzt an in außgeht, 

Weyl nichts nit lang verborgen stet. 
S6 Vor den hüt sich ein bidermon! 

So mag er Unglücks vil «ntgon. 

Zumb vierdten bey Mardocheum 

Ein mann gerecht, warhafft und frumb, 

Gotfürchtig, der auß tieffer not 
Bo Frey aufferhaben wart von Gott 

Am hoff ins künigs regiment. 

Also kumbt allweg an dem end 

Frümbkeit und warheyt noch zu ehren. 

Das sol ein biderman sich kheren 
85 Zu erberkeit warhafft auff erden 

Die endtlich muß erhöhet werden. 

Zumb fünfften bey dem künig secht, 

Wie er so streng war und gerecht, 

8 BC nit yeraohten jren. 9 BO AsBaerus sie gantz. 28 G warhafft ges- 
techt 29 C Gottsfßrrhtig. 84 ? Des. 
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Das er verschont keiner person, 

So gröblich unrecht hetten thon, 

Dargegen barmhertzig und gütig 

Den frommen, so hold und senfftmütig, 
5 Die er so reichlich thet begaben ! 

Bei dem die obrigkeyt sol haben 

Ein Spiegel hie auflf dieser erd, 

Das sie gedechtnuß wirdig werd 

Nach ihrem todt bey iedermon. 
10 Zum ersten sollet ir verston, 

Wie gnedig Gott sein volck erret. 

Das schon den todt vor äugen het, 

Durch ein weibsbild, darzu vorsehen, 

Weil durch in alle ding geschehen, 
16 Zu Got seinem volck ausserwelt, 

Solchs ist für äugen uns gestelt. 

Zu fliehen hochmut und falschheit, 

Annemen demut vnd frümbkeit, 

Gerechtigkeit in allen sachen. 
20 Als denn mrt uns Got auch groß machen. 

Das unser ehr grün, blü und wachs. 

Das wünschet zu Nürnberg Hans Sachs. 

Die person in die comedi: 

I. Der bereit. 

25 2. Ahaschweros, der künig. 

3. Sein hoffineister. 

4. Der erst fürst. 
[K 1,64] 5. Der ander fürst. 

6. Hamen, der fürst 
80 7. Hatech, 

8. Satech, zwen kemerling oder trabandten. 

9. Hester, die künigin. 

10. Die erst jungkfraw. 

II. Die ander jungkfraw. 
85 12. Mardocheus, der Jud. 

18. Der narr. 

Anno salatis M. GGGGGXXXVI, am viij tag Octobris. 
♦ 
13 BG versehen. 20 K dann. 26 BG AssueraB, 37 Die angäbe des 
monatstags fehlt BG. 
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Comedia. Die gantz histori Tobie mit seinem snn, 
hat liiij person und v actus. 

Der emhold tritt ein, neyg^ sich unnd spricht: 

Genad, fried und die Seligkeit 
6 Sey euch, die ihr versamlet seyd, 

Ir erbem herrn nnnd züchtig frawenl 

Hie wert ir gegenwertig schawen 

Ein histori heyliger schrifft, 

Die ander kurtzweyl über-trifft, 
10 Weil sie ist der eleut ein spiegel, 

Der kinder-zucht ein wares Siegel, 

Der mildten barmung wol ein schild, 

Der gedHld ein schönes fOrbild, 

Der thugend ein liechte lucem 
16 Und der gotsforcht ein glantzend stem, 

Welche histori ist genant 

Von Thobia gar wol bekandt, 

Dem Gottes freund, der erstlieh war 

Von dem kttnig Salmanasar 
to Gefangen in Assyrien 

Gen Niniye, da er als denn 

Groß barmung mit den Juden het. 

Die armen teglich speysen thet, 

Die todten er heymlich begrub. 
S5 Noch mehr anfechtung sich erhub. 

Senacherib der hieß in tödten, 

Dem er gantz bloß endtrunb auß nöten. 

Damach wurd er an äugen blind. 

Thobiam, sein eyniges kind, 
♦ 
1 BO ComeaU, yoQ dem Tbobie, ynn4. 3 BC Herolt. 
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Schickt er nach geld ins lande weyt, 

Der nicht kam zu bestimpter zeyt. 

Darob er grossen schrecken nam. 

Endtlich der sun doch wider kam 
5 Frölichen mit gesandtem leib, 

Bracht mit im Sara, eip firumb weib, 

Reich, thugentsam, von guter art. 

Alda wider gesehent wart 

Der alt, in freuden lebt vil jhar. 
10 Wie er in diesem allen gar 

Gotselich hab gehalten sich, 

Das wert ihr herren eygentlich. 

Nun hört! so wöl wir heben on. 

Secht! dort ist durch die pfort ein-gon 
15 Thobias, der fromb alte mon. 

Der künig geet ein» setat sich. Ber alt Thobias kiimpt, neygt 
sich vor dem künig und spricht: 

großmechtiger, gwaltiger, 

Durchleuchtig und genedigster 
so Edler künig Asaradon, 

Grot wöll dein künigkliche krön 

Deim namen und dem künigreich 
[AI, 31] Erhöhen immer ewigklich, 

Die weil dein kttncklich mayestat 
[K 1, 65] So gnedigklich gehandelt hat 

Mit mir armen gefangen man 

Für ander all künig voran 

In Assyrien maonich jar! 

Wiewol künig Salmanasar 
90 War meiner gfencknuß ingedenck 

Und mich verert mit groser schenck, 

Mich firey ließ gon, wo ich hin wolt, 

ledoch war mir darnach abhold 

Senacherib, der hielt mich hert. 
85 All mein freyheit ward mir verspert, 
PCl,31] Stelt mir nach gut und meinem leben. 

Du aber hast mir wider geben 

Auß mildter genad all mein gut. 
# 
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Des hab dich Gott ewig in hat, 
Dein reich und gantzes regiment! 

Ber künig aprioht: 

Thobia, weyl da hast erkendt 
6 Etlich guthat von mir geschehen, 

Des seit du deim Got lob verjehen, 

Der dir hat groß genad gegeben, 

Das du so tngentlich thust leben. 

Gerecht, trew, warhafft und senfftmtttig, 
10 Barmhertzig, gedultig und gütig. 

Diu alles hat beweget mich, 

Das ich mich hab so gnedigklich 

Gen dir und deinem hauß erzeyget, 

Weil ich der tugent bin geneiget, 
16 Wiewol das ich ein heyde bin. 

Darumb verzer dein tag fürhin, 

Wie du sie hast biß her verzeret! 

So wirt mein gunst zu dir gemeret. 

Der künig geet ab mit dem herolt. Ber jung Tobias kombt; 
20 der vatter spriokt: 

Mein sun Thobia, geh! such mir 
Etlich arme, die bring mit dir, 
Die doch gotfdrchtig sein und framb! 
Mit denen zu dem essen kumb, 
25 Dieweil hewt ist des Herren fest, 
Der die gotfürchting nit yerlestl 
Geh eylend hin, mein lieber sun! 

Der Jung neigt dem vater unnd spriokt: 

Vater, das wil ich geren thun 
80 Und alS) was du gebuetztund schaffst. 
Dargegen warumb du mich straffst, 
Das wil ich alles massen mich 
An widerred gehorsamlich. 

Hanna, das weib, geet ein. Ber alt Tkobias spriokt: 
85 Hanna, mein haußfraw, es ist zeyt 

17 yerzert: gemert. 23 BC OottsfllTchtlg, 30 B gebeotot, C gebeats. 
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nicht an! hast du das mal bereyt? 
Der sun wirt kämmen mit den armen. 
Der selben sol wir uns erbarmen, 
Wie sich unser, erbarmet Got 
6 In der gfencknuß unnd aller not. 

Der jung Thobias lauflPt eylend hinein, trawrig, und spricht: 

vatter, es ligt vor dem hauß 

Ein israelischer man dauß, 

Den haben die heyden erschlagen. 

Ber alt hebt sein hend auff tmnd spricht: 

Ach lieber Gott, laß dir doch klagen! 
Wie muß dein lieb volck Israel 
[K 1,66] Leyden so grose angst* unnd quel 

Yon den heyden auß neid und haß! 
15 Deß dich, mein Gott, erbarmen laß! 
Wolauff, Thobia! kumb heraußl 
Hilff tragen mir in unser hauß 
Den todten in keler hinab, 
Das ich iti heint zu nacht begrab! 

I>er vatter unnd sun geen auß. • Nabat, der freund, kumpt und 
spricht zum weib : 

Hanna, mich wundert auff dein man. 

Das er im mag so übel than. 

All tod Juden will er begraben, 
25 Das man im nicht in gut ist haben. 

Der alt ktinig im das verbot 

Und troet im darob den tod. 

Verjagt in von all seinem gut. 

Mich wundert sehr, das ers noch thut, 
80 Weil er sein wol möcht mttssig gan. 

Hanna spricht: 

Er thut als ein gotfürchtig man. 
Der sein bruder in dem elend 
Verlassen wi}l an keinem end 
85 Mit speisen, trencken und hand-reichen, 
♦ 
27 C drowet. 
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Mit kleydong, trOstiiiig und der-^lddien 
Und fBrehtet mehr den Herren got, 
Wann den.kftnig und sein gQbot. 

Der Jung Tobias Irampt, sehleoht aein hend ob dem köpf lu- 
6 aam und apricht: 

Ach weh, matter! nach dem wir haben 
Den todten man heymlich begraben, 
Hat sich der vatter zn der wend 
Gelegt, zu ruhen an dem end; 
10 Da hat auß eim nest oberhalb 

Auff in herab geschmeist ein schwalb 
In beyde äugen, das sie sind 
Verdorben ihm und ist erfolind. 

Der alt Thobias geet an eim stecken ein, mit verbunden angen. 
15 Die firaw spricht: 

Ach Thobia, hertz-lieber man. 
Wie wöU wir unsem dingen than? 

Der alt Tobias spricht: 

Schweig! laß dein trawren, liebes weib! 
10 Gott hat uns geben seel und leib, 
Dem laß uns trawen und in ehren! 
Der kan mich also blind wol nehren, 
Weyl es ihm hat also gelallen. 
Des hab ich geduld in dem allen. 

S5 Nabat, sein frexind: 

Thobia, was hilfft dein erbarmen, 
Das du beysteest allen armen? 
Wie hat dein hoffiiung dich verfürt? 

Tobias, der alt : 

90 Du redest, das dir nit gebflrt. 
Wir alle sind kinder der fmmmen 
Und haben Gots wort angenummen 
Und hoffen auff das ewig leben. 
Das Got endlichen den wirt geben, 
« 
23 C jo. 24 allem. 



Digitized by 



Google 



139 
So an im halten Heb und trew. 

Hanna« «ein weib: 

Thobia, ich hab ein abschew 
Ob dir, weyl du redst nnverhohi, 
6 Sam ich das geyülein hab gestohi, 
Das da hörst schreyen heint zu nacht. 
[K 1, 67] Du hast dich alhnal frumb gemacht 
Und ist dein frümbkeyt gar verlorn. 
Ob dir erscheint der Gottes zom. 
10 Deß thut dein blindheyt zengnuß geben. 
Soll ich dich nun mit meinem weben 
In deinem blinden alter nem, 
So mttß yfir nerlich darvon zem. 

I>er alt hebt sein hoid gen himel, er aeuflbt und spricht : 

16 herre Got, du bist gerecht, 

All dein gericht sind trew und schlecht, 
Dein barmung ist on massen groß. 
Wie ist die weit so gar gotloß! 
Der freund, mein weib seind wider mich, 
[ABC 1,32] Das ich, mein Gott, vertraw auff dich. 
Der-halb hast du uns all zerstreut 
Undter die heydenischen leut 
Gefencklichen in angst und not. 
Aber du, ein getrewer Gbt, 

25 Gedenck an dein barmhertzigkeyt 
Und schick her meines endes zeyt. 
Wann mich vertreust, auff erd zu leben, 
Weyl man dir will dein preiß nit geben, 
Sunder schmecht deine werck dameben! 

so Sie geen alle ab. 

Actus n. 

I>er alt Thobias geet ein» rüflt seinem sun unnd spricht» so 

er knmpt: 

Thobia, mein sun, knmb zu mir! 
85 Ich hab ein wort zu si^en dir; 

19 60 Bind. 27 TMdreast. 28 doo P. 
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Das behalt in dem heitzen dein 1 
So Got hin nimbt die seele mein 
Kürtzlich, als ich gebetten hab, 
Als denn mein todten leyb begrab 

5 Und halt darnach in grosen ehm 
Dein muter und hilff sie emernl 
Vergiß auch nimmer in deim hertzen 
Der sorgen, kummer, angst und Khmertzen, 
Denn dein muter erliet mit dir 1 

10 Wenn sie gestirbt, grab sie zu mir 
Und hab alzeyt vor äugen Grotl 
Halt mit fleiß all seine gebot 
Und hab kein sünd noch unrecht lieb! 
Von deiner hab almusen gib! 

15 Ker dein angsicht nit von den armen! 
So wirt sich Got auch dein erbarmen. 
Hut dich vor unkeusch und hochmut. 
Der iedes Unglück bringen thut! 
Dem arbeyter gib seinen Ion 

20 An list, ab-bruch und widerspon ! 
Was du nit wilt, das man dir thu, 
Des laß ein andern auch mit rhu! 
In not die weysen rathes frag! 
Lob (jot von hertzen nacht und tag 

26 Und bit, das er dein wege rieht, 
Das du wandelst in seinem liecht! 
Und im vertraw in allen dingen! 
So mag dir hie und dort gelingen. 

Ber jung Thobias spricht: 

so Hertz-aller-liebster vater mein, 
Der veterlichen lehre dein 
Will ich mich halten alle zeyt 
Mit aller untherthenigke3rt. 
Gott danck dir hertzen trewer lehr! 

95 Ber alt Thobias spricht: 

Sun, noch eins seit du wissen mehr, 
Das ich in der Medeer land 

9 BO Don. 20 BG On. 22 BC Das. K Daß. 
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[K 1, 68] Hab in der stat Rages genand 
Gabelo, meinem freund, geliehen 
Zehen pfund Silbers; thu solt ziehen 
Zu im, das er dirs wider geb, 
5 Darvon du und dein muter leb! 

Der jung Thobias : 

Ach vater, wie mag das geschehen, 
Weyl ich den freund nie hab gesehen 
Und er mich auch nit der-geleichen? 
10 Darzu so hab ich kein warzeychen, 
Das ich geschicket sey von dir. 

Der alt gibt im ein brielF unnd spricht: 

Schaw da, mein sun! er gäbe mir 

Diese sein eygne handgeschrifft. 
15 Darinnen hat er mk verbriefft, 

Wer im den reichet alle zeyt, 

Dem selben er das silber geyt. 

Doch rath ich, du ztLgst ietzund hin, 

Dieweil ich noch im leben bin. 
w Darumb geh! such ein trewen mon. 

Der mit dir geh umb einen lohn! 

Thobias, der alt» geet ab. Der engel Baphael geet ein; der 
jung Tbobias tritt su ihm unnd «prieht; 

Gegrüsset seyst, geselle mein! 
S6 Auß welchem lande magst du sein? 

Der engel spricht: 
Ich bin ein mann auß Israel. 

Der jung Tbobias : 

Ach lieber bruder, mir erzel! 
80 Eenst du den weg in Mediam 
Und auch tue stat Rages mit nam9 

Der en^el spricht } 
Ja dahin weiß ich weg und straß. 

3 ßC do. 14 C eigen. 16 BC die. 
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Gar offt ich noch za herbei^ wäiEf 
Zu Rages in Medeer-land 
Bey ejnem Gabelas genand, 
Ein brader aaß unsrem geschlecht. 

& Ber Jung Thobias : 

Ach lieber bruder, du sagst recht. 
Komb mit mir za dem vatter mein, 
Das er aach hör die antwort dein! 

In dem geet der alt Thobias ein aampt seiner Hanna. 
10 Baphael spricht: 

Thobia, Gott, der Herr, grttß dich! 
Frew dich, von hertzen innigklich! 

Der alt Thobias spricht: 

Aller freud ich entberen muß, 
15 Weyl ich sitz in der finstemaß, 
Kan nicht sehen des himels zier. 

Der engel spricht: 
Sey keck! Got wirt bald helfen dir. 

Der alt Thobias: 

so H5rl kanst da meinen snn also 
Gen Rages Atm zu Gabelo? 
So du denn wider kumbst zu mir, 
Wil ich gar ehrlich Ionen dir. 

Der engel: 

25 Ja ich wil deinen snn an schwer 
Hin bringen und aach wider her. 

[E 1, 69] Der alt Thobias: 

Mein lieber brader, sag mir recht! 
Anß waß stamen oder geschlecht 
80 Ist dein gebart in Israel? 

Ich bit: mir aach das selb erxel! 



8 GabeUod. 26 BG on. 
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Ber eikg9l spriobt: 

Was fragest du nach meim geschlecht, 
Weyl ich bin ein gemieter knecht, 
Ein tag-löner, deß du begerst? 
. 5 Daß du aber nit engstig werst, 
Wiß! ich bin Asarias nun, 
Deß grosen Hananie sun, 
Und will dein sun in kurtzer stund 
Hin und wider füren, gesund. 

Der alt beut dem engel die hand unnd spricht: 

So faret hin in Gottes naml 
Der wöll euch bleyten beyde sam! 
Sein guter engel halt euch rück 
Und geb euch wolfart'und gelück! 

Der jung umbfiBcht den vatter und spricht: 

Gesegn dich* Gott, hertz-lieber vaterl 
Got, aller gütigkeit wolthater, 
Bewar dich und verleich dir krafft. 
Biß ich kumb wider, wies Gott schafft! 

Der Jung umbfedht die mutter unnd «q;>rioht : 

Hertz-liebe mutter, gsegn dich Got! 
Der behüt dich vor aller not! 
[ABC 1,33] Laß dir die weil bevolhen sein 
Den alten blinden yatter mein! 

85 ^ Der alt spricht: 

Hertz-lieber sun, Got dich bewar 
Vor aller angste und ge&r! 
Far hin! Got selber sey mit dir! 
Helff dir gesund wider zu mir! 

Der engel nimbt den sun bey der hand unnd spricht: 

Nun laß uns eylen! es ist zeyt. 
Der weg ist geferlich und weyt. 

Also geen die swen dahin. Die mutltr hebt aa lu weynen 
2 BG fragst. BG meinem. 9 B.G Mngej».- 2i7 BO angst, uaU 
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unnd spricht: 

Ach Gott, warzu ist es uns kämmen? 

Du seih h&st von uns hingenummen 

Den stah und eyning auffenthalter, 
5 Den trost in unserm schwachen alter. 

Das liecht unser augn ist dahin. 

mein sun, wie elend ich bin 

In deim abwesn! ich wolt, das der 

Geld-schuld nie gedacht worden wer, 
10 Der halb du must die weytten Strassen. 

Ach het wir uns benügen lassen 

An unser armut alle beyde, 

So trüg wir ietz nicht hertzen-leyde 

Umb das abwesen unsers suns. 
16 Hetten wir ihn bhalten bey unsl 

Ach wie thut mich sein hinfart dawren! 

Der alt Thobias spricht: 

Ach liebe haußfraw, thu nicht trawren! 
Got der wirt in auß lauter gttten 
20 Beschtltzen und trewlich behüten. 
Der jung ist ghorsam und gutwillig. 
[E 1, 70] ' Deß lest in Got gemessen billich, 

Das er im kein leyd lest geschehen. 
Du selbert wirst in wider sehen 
25 Frisch und gesund in kurtzen tagen. 
Darumb so mach ein end deim klagen! 
An Got wöll wir gar nit verzagen. 
Sie gehen beyde ab« 

Actus in. 

Der Jung Thobias geet ein mit dem engel tuid spricht: 

Asaria, mein bruder du. 
Schaff, das ich da ein wenig ruh! 
Der visch hat mich erschrecket sider, 
Das mir zittren all mein gelied^. 
85 Noch hab ich behalten auß allen 
Deß visch hertz, lebem und die galleii. 

6 C a»e«n. 29 Gemeine Glieder. 
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Was seind sie nütz? das sag da mirt 

Der engel spricht: 

Ich ^ils hernach erzelen dir. 
Es wirt dir als dienen zu heyl. 
6 Setz dich hie nider! ruh ein weyll 

Der Jtmg sprioht: 

Wo wollen wir hie keren ein, 
Weyl wir gar anerkennet sein? 

Der engel sprioht: 

10 Alhie in dieser stat mit nam 
Ist Ragael von gschlecht und stam 
Deins yaters gar ein nahet freund. 
Der selb muß uns herbergen heint. 
Hat ein tochter, die Sara heist, 

15 Und sunst kein kind, als du wol weist 
Das gut sol alles werden dein 
Mit sampt der eining tochter sein. 
Darumb so wirb umb sie darneben! 
So Wirt ers zu eim weib dir geben. 

to Der jung spricht: 

Ich hab gehöret wol darvon, 
Man hab ir geben siben mon, 
Die alle sind zu nacht gestorben, 
Durch teuffelisch gespenst verdorben. 
15 Das selbig möcht auch mir geschehen. 
Was leyds wurden mein eitern sehen? 
Ich wurt sie mit leydigen dingen 
So alter in die graben bringen. 
Darumb will ich es gar nit thon. 

80 Der engel spricht; 

Mein lieber Tobia, schaw on! 
Es ist war, wie du hast gehört. 
Das siben man wurden ermört, 
Wie ir das hoch zu hertzen-leyd 
* 
29 BO than : an. 84 OK Die. 
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Hatauffgehaben ir hauß-meyd. 

Wie das sie sey ein mörderin, 

Derhalb sie mit trawrigem sin 

Hat ir gebet zu Got gethan 
5 Und ir unscbnld gezeyget an, 

Der sie auch schon erhöret hat. 

Nun merck, wies mit den dingen stat! 

Diese ir mender alle siben 

Wurden durch fleisch woUust getrieben 
10 On alle gotsforcht zu der eh, 

Auß mut-willen, nichts anders meh, 

Gleich wie ein maul-thier oder roß, 

Unwissent, heydenisch, goüoß. 

Über die het der teuffei macht, 
15 Brach in ir heiß die ersten nacht. 

Das man sie all begrub vor tag. 

Du aber merck, was ich dir sagt 
[K 1, 71] Drey nacht solst dich von ir enthalten 

Und solt deines gebettes walten 
20 Mit sambt der junckfraw mit andacht 

Und lege auch die ersten nacht 

Die visch-leber auff glüend holen! 

So muß auch weichen gar verholen 

Von euch als teuffelisch gespenst. 
85 Hie bey du Gottes gttt erkenst. 

Die ander nacht wirst zu-geselt 

Den Patriarchen ausserwelt. 

Die dritt nacht wirt dir Gottes segen, 

Das du wirst fruchtbar alle wegen. 
80 Die vierdt nadit nemb Sara zu dir, 

Nicht auß wollust, des fleisch begir. 

Sunder das kinder wern geborn! 

Also endtrinst du Gottes zorn. 

Schaw! dort stet Raguelis hauß. 
85 letz geet er eben selb herauß. 

Wolauff! wir wollen zu im gehn, 

Umb herberg bitten alle zwen. 

Baguel geet ein unnd sein weib be.ut in die hand und spricht: 
7 wie es. 15 C erste. 21 G erste nach. 26 BG wirdst. 80 B oimb. 
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Seyt mir wilknmb, ir lieben mendert 
Kert zu mir ein! ir seyd außlender. 
Schaw, Hanna, wie geleich ist nun 
Der Jüngling meiner Schwester son 
6 An äugen, nasen, mund und har 
Und an aller gelidmaß gar! 
Wo seyd ir her, ir lieben brttder? 
Setzt euch! ir seyd noch also müder. 

Thobias, der jung, sprioht : 

10 Auß dem stam Naphtali (verstet) 
Sint wir, auß der stat Ninive, 
Da wir gfencklich gehalten wem. 

Baguel sprioht: 

Fürwar, fürwar, ich sich euch gem. 
15 Eent ir mein bmder Thobiam, 
Der ie was firumb und tugentsam? 

Der engel Bprioht: 

Der Thobias, nach dem du fragst, 
Von dem du uns viel gutes sagst, 
80 Den kenn wir wol; schaw! der ist nun 
Thobias, sein eyniger sun. 

Baguel neygt sich uzmd kust Tobiam uxuid sprioht: 

Mein lieber sun, Oot wOll dir geben 
Gelück und heyl in deinem leben! 
25 Dein vater ist ein frommer man, 
[ABC 1,34] Redlich in lassen und in than. 
Hanna rüst zu aufis aller best, 
Auff das ich speiß mein liebe gest, 
Der gleich mir nie zu tisch sind gsessenl 

80 Thobias sprioht: 

Hie will ich nit trincken noch essen, 
Bist du mich einer bit gewerst. 

Baguel: 
82 BO Biß. 
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Sag an, mein vetter, was begerst? 

Thobias spricht: 

Ich ger, das da mir gehst allein 
Zu einem weih die tochter dein. 

Baguel Btelt sich traurig , kratst im kopff unnd schweigt. Der 
engel spricht: 

Du solt dich gar entsetzen nicht, 
[Kl, 72] Das hie ehlichen werd yerpflicht 
Dem gotseling die tochter dein, 
10 Wann sie gebüret ihm allein; 
Derhalb die andren namen schaden. 
Mit im wirdt sie der Herr begnaden. 

Baguel spricht: 

Ich hoff auch, Gott hab mein gebet 
15 Erhöret, das ich zu ihm thet, 

Und glaub, Gott hab euch hergesend, 

Das diese mein tochter am end 

Verheyret werd in ir geschlecht 

Nach Mose gesetz und erbrecht. 
10 Das zweiffei nit! du bist mir eben. 

Mein tochter dir zum weih zu geben. 

Mein Sara, laß michs auch verstau, 

Ob du wollest Thobiam hau t 

Die weil man niemand nöten sol. 

f6 Sara» Baguela tochter: 

Hertz-lieber vater, du weist wol, 
Das ich alzeit geflissen bin. 
Zu handeln nadi all deinem sin. 
Und hab alzeit gefolget dir. 
80 Was dir gefeit, das gfelt auch mir, 
Ich bin die ejnig tochter dein. 
Was du wilt, das sol also sein. 

Baguel gibt sie Busamen und spricht: 
Nun geh euch der Got Abraham 

11 BO andern. 80 gefeit aach. 
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Isaac und Jacob znsam 

Und erfüll auch durch seinen segen, 

Das ir seyt fruchtbar allewegen. 

Nun last uns die heyrat beschreibn, 
5 Auff das sie ewig stet sol bleyben! 

Geh, Hanna! rieht das essen an! 

So wollen wir gleich hochzeit han. 

Nun geet hinein auff^den sal, 

Zu halten das hochzeitlich mal, 
10 Und last uns Gott loben und singen. 

All ding in Gottes forcht verbringen, 

Der gibt genad in allen dingen! 
Sie gehen alle ab. 

Actus IV. 

Baguel geet ein mit Hanna, seim weib, und Sara» ddr to6ht«r» 
der engel mit Tobia. Raguel spricht: 

Hanna, geh! aU ding ordinier! 
Das bet bereyt schmuck unde zier 
In einer andren schlaff-kamer, 
so Das wir nicht aber sehen jamert 

Hanna, sein gemahel: 

Ja, lieber mann, das ist geschehen» 
Wie du selb wirst mit äugen sehen. 
Nimb nur die braut und kumb hernach 
S5 In das gedefelt summer-gmach ! 

Hanna geet ab ; Raguel nimbt die braut, die weint und spricht : 

Ach Got, yilleicht wirt der auch sterben, 
Gleich den voring siben verderben. 
Nun bin ich ie unschuldig dran, 
80 Wie ichs denn Gott geklaget han. 

Ztaguel spricht : 

Ach mein tochter, sey unerschrocken! 
[K 1, 73] Got wirdt dir freud und groß frolocken 
Für dein voriges trawren geben 

2 BO euch. 
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Forthin durch anß dein gantzes leben. 

Basuel fürt die braut ab; der engel spricht bu Thobia: 

Thobia, knmb und geh zu ihr! 

Und ^as ich hab gesaget dir, 
5 Das halt in deinem leben stet! 

Halt an drey nacht in deim gebet! 

Yerman die junckfraw, auch zu bitten 

Mit dir nach gotseligem Sitten, 

Und brat die visch-lebem der-gleichen 1 
10 So muß das gespenst von euch weichen. 

Thobias spricht und geet ab: 

. Asaria, o bruder mein, 
Ich thu nach den gebotten dein. 

Der engel geet und tregt den Sathan herein und wider auß 
15 und spricht: 

Halt, Sathan! ich bin selb dein binder 
In die wüsten Egypten hin hinder, 
Das die zwey denn werden erledigt, 
Kein mensch yon dir mehr werd geschedigt 

Der engel geet mit dem Sathän ab. Baguel geet ein mit Bwen 
knechten und spricht: 

Mich dunckt, es sey ind nacht gar spat 
Yast umb den ersten hannen-krat. 
Darumb, ir knecht, geet auß mit mir, 
t5 Auf das ein gruben machen wir, 
Da wir den todten legen ein! 
Ich fttrcht, es wert im gangen sein. 
Wie den siben, die wir vor haben 
Nach einander alhie begraben. 

Baguel geet mit seinen knechten ab, mit hawen und sohauffel. 
Hanna kumpt mit ihrer mayd und spricht: 

Geh hin! schleich in die kamer frey 
Und schaw doch, ob gestorben sey 
Der Jüngling oder wie es steh! 
* 
5 BC Bat: gebftt 20 xweyen. 
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Mein hertz tiiut mir vor sorgen mreh. 

I^ie mayd geet ab. Raguel kumpt wider und sprioht : 

Die gruben haben wir gemacht, 
In zu begraben bey der nacht, 
5 Das uns daraus knmb kein geschrey, 
Wie der jüngling gestorben sey. 

Die mayd kumpt wider und spricht : 

Gelobet sey der ewig Got ! 
Mein fraw, gebt mir das botten-brot! 
10 Die sach steet wol zu dieser stund. 
Sie schlaffen, sind frisch und gesund. 

Die alten heben ihr hend auff unnd sprechen: 

Gelobt seyst du, Gott Israel, 

Der du uns hilfst auß jamers quell 

15 Du hast uns dein barmhertzigkeit 
Bewisen in dem hertzen-leyd 
Und hast den feind vor uns vertrieben. 
Wir bitten, wölst den zweyen lieben 
Gesundheyt und fruchtbarkeit gebn. 

20 Zu loben dich inn irem lehn, 
[K 1, 74] Auff das dardurch erkennet werd, 
Das du allein Got seyst auff erd. 

Baguel spricht zun knechten: 

Nun geht, ir lieben brtider mein, 
M Und werfft die gruben wider einl 
[ABC 1, 35] Gott hat unser gebett angsehen. 

Dem jüngling ist kein leyd geschehen. 

Hanna, bereyt das essen zu, 

Ein köstlich mal auff morgen du! 
80 Lad die nach-bawren all zumal, 

Das sie sich frewen über al! 

l^hobias steet auff« geet ein: 

Ein guten tag, hertz-lieber schweher! 
Nun ist mein scheyden aber neher, 
* 
14 Jammers, 
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Das ich heym kher, wann es ist zeyt. 
Ich saomb mich lang; der weg ist weyt. 

Baguel spricht: 

Da must noch etlich tag beleyben, 
6 Das wir dir ordenlich verschreiben 
Den halben teyl von meinem gat. 
Bleib hie! lob Got! sey wolgemut! 

Thobias gibt dem engel die handsohrüft und aprieht: 

Azaria, mein lieber bnider, 
10 Seh hin! nimb diese hand-schrifit zuder 

Und die zwen knecht und zeuch also 

Gehn Rages zu dem Gabele 

Und gib ihm wider sein handschrült, 

Die zehen pfünd Silbers betrifft, 
16 Und bring in her auff mein hochzeyti 

Eyl bald, das mir werden bereyt! 

Der engel geet ab. Thobias spricht bu seim sehweher: 

Die zeyt verzeucht sich hie zu lang. 

Mir ist heymlichen weh und bang, 
so Das ich bin aussen Aber zeyt. 

Ich weiß: in grossem hertzen-leyd 

Fürt mein vatter ein sehnlich klag 

Umb mich und zelet alle tag, 

Wenn ich doch heym zu hause kumb. 
t5 Dergleich sieht auch mein mutter umb 

Kach mir beyde frü unde spat, 

Die nach mir groß verlangen hat. 

GabelUB trit ein mit dem exigel, umbfecht Thobiam und spricht: 

Mein Tobia, Gott geh dir heyl 
80 Und alle wunn und freud ein theyl 
Und wöU dir wol ewig und nun ! 
Du bist eins frummien mannes sun, 
Gotfürchtig, der olmusen giebet. 
Glück zu deim weib , das dich auch liebet ! 
85 Gott wöll euch seinen segen geben, 
* 
16 BOK wir. 30 BO aller. 33 BO QotsfSrchtig. 
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Das ir gelttcklich seyt im leben, 
Biß das ir kindes-kinder sedit 
Biß in das tritt und \iert geschlecht 
Und ewer samen frachtbar wert! 
5 Das geb der (rot himel und erdl 

Der Jung Thobias: 

Azaria, bereyt dich zu, 
Das wir auff sind noch in der fru 
Und gehen deß wegs unser straß! 
10 Tor lengst man unser wartten was. 

Baguel» der schweher: 

Ach lieber ayden, lenger bleib! 
[Kl, 75] Yerzeuch, daß^ich deim vater schreib, 
Wie alle sach wol steh umb dich! 
15 Lieber ayden, gewere mich! 

Thobias spricht: 

schweher, das mag ich nit than. 
Mein vater ist ein alter man, 
Brechenhafftig und darzu blind. 

10 Ich wey£, das hart bekümmert sind 
Er und die mutter alle beyde 
In unaußsprechlich grosem leyde 
Umb mich, wann sie mich hertzlich lieben. 
Ich mag sie lenger nit betrieben, 

t5 Sunder wil heym gen Ninive, 
Mein eitern helfen aus dem we, 
Die mit verlangen wartten mein. 

Baguel, der sohweher, sprioht : 

Nun mag es ie nit änderst sein, 
80 So nemb den halben teyl meins gelts 
Und auch den halb teyl meines felts, 
Weyd, viech, schaff, ochssen und camel!. 
Den halb teyl knecht und meyd dir zel 
Und mein hertz-liebe tochter zart! 
85 6ot geb euch glück auff die haimfartt 
♦' 
10 war. 24 BO betrüben. 90 B oimb. Ulm. 
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Got wöl ewer gesundheit wiJten, 
Das ir aach find da hejm die alten 
Und alle ding nach allem rath 
Und mich kinds-kinde sehen lat! 

Sara, die toohter, beut im die band unnd spricht: 

Hertz-lieber vatter, Qott bewar 
Dich und bezal dir gantz und gar 
Als guts, das du mir hast gethanl 
Und du mein mutier, o wie kan 
10 Ich dir verdancken deines guts, 
Sorg, angst und deins getrewen muts 
Von kindheyt auff bewiesen mir? 
Got wöl das als bezalen dir ! 

Haazia, die mutter, umbfeoht ste unnd spricht: 

15 Far hin, hertz-liebe tochter mein l 

Laß dir dein mann befolhen sein! 

Sey ihm ghorsam und untherthenig, 

In keinem weg nicht wider-spenig, 

Wie Got selbert geboten hat, 
so Und ker dich an kein &lschen rath! 

Halt schweher und schwiger in ehren! 

So wirt dein glück und heyl sich mehren. 

Regier orndlich dein haußgesind 

Und zeuch auff gotsforcht deine kind 
86 Und leb auffrichtig und undadelich! 

So werd ir lobwirdig und adelich 

Und wirt auch endüich ewer stamen 

Erhebt mit ehrwirdigem namen. 

Fart hin! Got mehr euch ewren samen! 
80 Sie gehen alle ab. 

Actus V, 

Der alt Thobias geet ein mit Hanna» seinem weib, hebt seine 
hend auff unnd spricht: 

Ach Gott, was sollen wir doch thun? 
86 Wie lang ist aussen unser sun, 

i BC kindskindfr, 29 BC «werii. 



Digitized by 



Google 



156 

Über die zeyt, im fOrgestelt! 
Was mag das sein, das in auflhelt? 
Viel leicht ist Gabelus gestorben 
Und hat das silber nit erworben. 
5 Ach Gott, wie lang ist mir die weyl! 
Ich furcht, im steh zu ein unheyl. 
Mir feit ie lenger ergers ein. 
[E 1, 76] Bekümmert ist das hertze mein. 

Sie mrainezi beyde. Hanna schlecht ihr hend lu-sam unnd 
10 spricht : 

Ach mein sun, wanimb hab wir dich 

Hin geschickt so elendigklich 

In frembde unbekandte land, 

Geferlich weg, dir unbekand? 
15 Yileicht so haben dich zerrissen 

Die wilden thier, zu todt gebissen 

Oder leicht die mörder erschlagen. 

Mein hertz wil mir vor leyd verzagen. 

Du wärest unser äugen liecht 
«0 Und unser stab und Zuversicht, 

Deß schwachen lebens ein labung 

Und unsers geschlechts ein hoffiiung. 

Weyl unser trost nun lag an dir, 

So selten alle beyde wir 

55 Dich nit haben geschickt von uns. 

Der alt Thobias spricht: 

Sey tröst von wegen unsers suns, 
[ABC 1,36] Mein liebe Hanna, sey getrost! 
Er lebet noch, der uns erlöst 
so Und der unmuts uns mag erfrewen. 
Ich weiß: er meinet uns mit trewen. 
Der mann, der mit im gangen ist. 
Auch hat uns Gott zu keiner frist^ 
In keiner not nie gar verlassen. 

56 Hanna, sein weib: 

Ich wil hinauß gen auf die Strassen, 

9 C sehlegt. 
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Ob ich mein snn doch möcht ersehen.. 
Eumbt er nicht, wie sol ims geschehen? 

Der vater und muter geezx auß. Thobias « der Jung, geet ein 
mit dem engel, der spricht: 

6 Hör zu, Tobia, lieber bruder! 

Seh hin! nimb die visch-gallen znder! 

Bald du kumbst in dein hauß hinein, 

Sag erstlich danck dem schöpffer deint 

Dann tritte zu dem vater hin!" 
10 Umbfach frölich und küsse ihn 

Und thu mit der yisch-gall bestreichn 

Sein äugen ! so muß von im weichn 

Die blindheyt, das er denn gesiebt 

Die sunnen und des himels liecht. 
16 Erst ydrd sich all sein freud vemewen 

Und sich ob deinem angsicht frewen. 

Die mutter kumpt» sieht den sun, laufft wider auß, bringt den 
alten unnd spricht: 

mein Tobia, frew dich nun! 
so Dort kumpt dein hertzen-lieber sun. 

Der alt eylt sum sun; der umbfecht ihn und spricht: 

Hertz-lieber sun, nun hab ich dich. 
Damach lang hat verlanget mich. 

Der sun bestreicht dem vater sein äugen; der wirdt gesehendt, 

wirflt sein stab und augen-tüchlein hin, spricht mit auffge- 

haben henden: 

Lob sey Gott in der himel thron. 
Der grose wunder würcken kon! 
Streng ist sein gericht und warheit, 
80 Doch ist groß sein barmhertzigkeyt. 
Umb mein sünd hast mich, Herr, gestrafft 
Und hast mir wider heyl geschafft, 
[K 1, 77] Genedig geben mein gesiebt. 

- An dir will ich verzagen nicht. 



11 G tbae. 13 BO dann. 
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Die mutter umbfeoht den sun weynend unnd eprloht : 

will-kumb, mein hertz-lieber trost! 

Erst bin von sorgen ich erlost, 

Darinn ich lang geschwebet bin. 
5 Mein angst ist allenthalb da hin. 

Mein sun ist mir kämmen von ferrn, 

Das gsicht worden meim alten herm. 

Gelobet sey das höhest gut, 

Das als zum besten wenden thut! 
10 Der sol ewig mein hoffiiung sein. 

Dem wil vertrawen ich allein. 

In dem ^eet Sara ein mit den meyden und knechten« Tobias, 
der jung» spricht : 

Wilkumb, mein hertz-liebe hauß-frawl 
15 Mein ausserwelter vater, schaw ! 

Diese hab ich genummen (wiß !), 

Ist die tochter Raguelis, 

Wie es durch dieses mannes rat 

Got wunderlich geschicket hat. 
80 Da ist das gelt, meyd unde knecht, 

Die mir mein schweher gab. Nun secht 

Hie deß silbers zehen talent, 

Das dir Gabele hat gesend 1 

So hat mich Gott reichlich beladen 
86 Mit überflüssigen genaden. 

n'abat » der freund » kumpt , beut dem alten Tobias die band 

und spricht: 

Glück zu, glück zu und alles gut, 

Das euch von Got herkummen thut, 
so Der euch erledigt hat auß schmertzent 

Ich frew mich deß von gantzem hertzen 

Und sag mit euch dem Herrn lob. 

Des milt genad schwebt ewig ob, 

Der allen kummer wenden kan. 
85 Den allein wöll wir rüffen an. 

Der alt wincket dem sun unnd s|>rioht: 
26 BO Ybeiflftssigen. 82 BO Hetren. 
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Hör, sun! was sollen wir dem mon 
Deinem gferdten geben za Ion? 

Der jung Thobiaa sprioht: 

Vater, was sollen wir im geben 
6 Für die wegfart und auch dameben. 

Das er mich wider bracht gesund. 

Mich errett vor deß visches Schlund, 

Das gspenst vertrieb von unserm bett? . 

Im eltem er freud machen thet 
10 Und dein gsicht widergeben hat. 

Was meinst du für all die guthat, 

Das man im zu Ion geben sol? 

Das mein halb gut im zymmet wol, 

Wann er daran benüget wer. 

Der alt Thobias winokt dem engel; der drltt su ihm; er 

spricht: 

Assaria, mein freund, kumb her! 
Nem hin zu Ion mit glück und heyl 
Deß heyrat-guts den halben teyl 
to Für dein getrewen dienst und fleiß! 
Sag dir darzu lob, danck und preiü. 

Der ehgel spricht: 

Lobt den Got himels und der erden. 

Der euch hat offenbar Ion werden 
s5 Sein gute und barmhertzigkeyt, 

Die selb vor iederman außbreytl 
[K 1, 78] Weil du die todten hast begrabn 

Und dein mild hend den armen gabn. 

Dein gebet war mit wein und klagn, 
80 Hab ich das für Got aüff getragn. 

Weyl du nun Got warst angenem. 

War not, das auch anfechtung kem 

Und dich beweret in der not. 

Nun hat mich dir gesendet Got, 
96 Das ich heylt deinen blinden leib 

Und Sara, deines sunes weib, 
♦ 

15 BO tritt. 18 B Nimb. 28 C Lob. 
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Erlediget von dem gespenst. 
Das da mich aber recht erkenst, 
So wiß, das ich bin Raphael, 
Der heyligen siben engel 
5 Einer, die vor Gott ewig- stendl 
Gott sey mit euch biß an das end! 

Sie fUlen sie alle aufT ihre knye. Der engel spricht weiter : 

Ob mir ihr nit erschrecken sölt. 

Mem gegenwart hat Got gewölt. 
10 Dem allein saget lob und danck, 

Der alles heyls ist ein anfanck, 

Wie wol seine werck aÜ-gemein 

Gar heimlich und verborgen sein!. 

Nun will ich zn der mayestat 
15 Deß, der mich her gesendet hat. 

J>er engel geet geschwind ab , so spricht der alt Tobias mit 
auffgehaben henden:. 

Nun secht an Gottes wonderthat, 

Die uns Got hie erzeyget hat, 
«0 Der seinen engel hat gesend, 
[ABC 1,37] Zu helfen uns auß dem elend 1 

Deß will ich in im thron dort oben 

Im land meiner gefencknus loben, 

Wann er allein ist unser schütz, 
85 Der uns hilfft und thut uns als guts. 

Zu dem allein wir sollen hoffen. 

Sein vatter-hertz steet alzeyt offen. 

Inn aller not ist er bereyt. 

Darumb, ir Sünder, wo ihr seyt, 
80 Bekeret euch zu dem heylandl 

So reicht er euch sein mildte band, 

Darmit .er euch gsund mach und heyl, 

Erledig von deß fluches seyl, 

Wann sein gut schwebet ewig ob. 
85 Dem sey allein das höhest lobl 

Spricht weitter Biim sun: 
11 anftoig. 17 asfllsehabenaii. 88 flaebM. 
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Tobia, hör, mein lieber son! 

Wenn knmbt die zeyt, imd das ich yon 

Dieser weit wirt mit tod absterben, 

Und ob du kinder wirst erwerben, 
5 So lehr du sie gleich, wie ich dich 

Oelemet hab gar fleissigklich 

Auf Gottes forcht, zucht und auch ehr 

Und ander ding, das ich dir mehr 

Bevolhen hab, und danckbar sey 
10 Umb die gathaten mancherley. 

So dir denn hat bewiesen Oottl 

Nach deiner lieben matter tod 

So zeuch anß der stat Kinive, 

Eh und .das die stat nndtergehl 
15 Oroß ist ihr boßheyt nnergrttnd 

Und nnmeßlichen ist ir sOnd. 

Das Oottes wort nicht fehlen kan, 

Ninive das wirdt nndtergan. 

Dammb folg meiner lehre ebn! 
10 So magst du hie mit ehren lehn 

Und Wirt erhaben auch dein namen 

Mit sambt deinem geschlecht und samen 

Und wirst auch endtlich selig. Amen. 

[Kl, 79] Sie geen alle in Ordnung ab. D^r emhold kumpt 
(5 unnd beschleust: 

Also habt ir die gantz histori 

Yemnmmen, die zu Gottes glori 

Wol dient, weil man darinn erkent, 

Das all <ling stend in Gottes hend, 
so Wie trewlichen er ob uns helt. 

Die er im selb hat außerweit. 

Wo gottselige elt^m sind, 

Da geyd es wolgezogne kind 

Und nachmals wolgeraten eh. 
•5 Vertreibt von in all angst und weh, 

Beschert ihn überflüssig gut 

Und helt sie stet in seiner hut. 

Ob in gleich widerWertigkeit 

8 BO wfird. ^ 81 B teH». Mlbtt. 88 BO gibt 86 BC Ja. 
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Etwan zu-stet in dieser zeit, 
Merckt man doch, das nit zoren sey. 
Sunder genad und artzeney 
Wider der argen sünde schlagen. 

6 Auff das sie aber nicht verzagen 
In ihrer trübsal mancherleyen, 
Erhört ers, wenn sie zti im schreyen, 
Und wendet in nicht schlecht allein 
Ir trübsal, anfechtung und pein, 

10 Sunder ir creufez und ir unmut 
Muß endtlich kummen in zu gut, 
Zu Med und freud auch hie in zeit 
Und dort zu heyl und seligkeyt, 
Wie ir das alles habt gesehen 

16 In diesem Tobie geschehen, 

Deß trübsal, leyden, forcht und schad 
War eytel hulde und genad, 
Dardurch in Gott von sünd purgiert 
Und in dem glauben in probiert, 

«0 Das im, seym sun und seinem weib 
Als kam zu gut an seel und leib 
Und als zu einem undterricht, 
Wie Paulus ad Romanos spricht. 
Was uns ist fürgeschrieben mehr, 

«5 Das ist geschrieben uns zur lehr, 
Dardurch wir trost und hoffiiung han 
Zu Gott, der uns erretten kan 
Auß allen nöten hie und dort, 
So wir gehorchen seinem wort 

80 Mit einem gotseligen leben 

Und uns im gentzlich undtergeben, 
Auff Gots forcht ziehen unsre kinder, 
Das uns darauß auch nit dest minder 
Ehr, gut unnd Seligkeit erwachs. 

86 Das wünschet uns allen Hans Sachs. 

Die person in die comedi: 

1. Herolt 

2. Eünig Assaradon. 

32 G Gottes forciit zibo. 
Hau SMhi. I. 11 
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8. Tobias, der alt 
4. Hanna, sein gemahel. 
6. Tobias, ihr beyder sun, der jung. 
6. Nabat, sein freund. 
5 7. Raphael, der engeL 

8. Raguel, ein bmder Tobie. 

9. Hanna, sein weib. 

10. Sara, sein tocbter. 

11. Gäbelns, der Schuldner. 
10 12. Die mayd. 

18. 14. Zwen fcnecht. 

Anno salutis M. CCCCGXXXIII, am y^ tag Jannarii. 
12 BO dM Jonnan. 
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Pi,80] Comedia mit xij person, das Christus der 
war Messias sey. 

Der Christen doctor trit ein und sprloht : 

Frewt euch, ihr werden Cfaristen-lent. 
5 Wann ans geboren ist als hent 

Christus, Messias, der Heyland, 

Der von dem vatter ist gesand, ' 

Wie er uns vor mannichem jar 

Verhieß der patriarchen schar, 
10 Welchen hernach fast all propheten 

Zukünftig uns verkünden theten! 

Der ist nun kummen und gebom, 

Uns Christen zu gut mensch wom, 

Wann er ist unser und wir sein. 
15 Ob dem frolocketaU g^neinl 

Sin jüdiBcher rabi tritt bu im unnd sprloht trutaig: 

Christ, warumb dar&t du reden das. 
Wie ewer sey der Messias? 
Er ist unser und uns verheyssen, 
80 Wil ich durch drey zeugen beweisen. 

^® fifeen die drey Beugen herfür. Der erst aeug Adam spricht 
(G-enesis 8) : 

Ich bin der erst vatter Adam. 
Zu mir sprach Gott: Des weibes sam 
<5 Zu-tretten sol der schlangen haubet. 

♦ 

1 BG Personeu. 8 er] K daDO. 

II* 
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Diesen wortten hab ich gelaubet, 
Wie das mein nachkummen auff erden 
Durch Messiam erlöset werden. 

[ABC 1,88] Der ander Beug, Abraham, spricht (Ghenesia SS): 

5 Ich bin genennet Abraham. 
Gott sprach: Ich will mehren dein sam, 
Gleich als an dem himel die stem. 
In deinem sam gesegnet wem 
Alle Yölcker auff dieser erden. 
10 Muß durch Mesiam erfolt werden. 

Der dritt zeug, Jaoob» spricht (Ghenesia S8): 

Ich bin der patriarch Jacob. 
Gott sprach zu mir in hohem lob: 
Dein sam sol außgebreytet werden 

15 Gleich wie der staub auff gantzer erden. 
Durch den werden gebenedeyet 

Alle völcker, vor angst gefreyet 
Und dieser edel samen mein 
Muß ie der war Mesias sein. 

so Der Jüdisch rabi spricht: 

Hie hörst du, das von unserm samen 
Mesias haben wirt sein stamen 
Und nit von euch sein Ursprung hau. 
Darumb gehört er euch nichts an. 

16 Der Christen doctor spricht: 

Mesias ist wol euch bescheiden, 
Doch auß genad geben uns hejden, 
Der die mittel wend ab hat brechen, 
Auß zweyen völckem eins hat gsprochen. 
80 Deß will ich dir drey zeugen stellen, 
Die uns Christum zu-teylen sollen. 

[El, 81] Als denn dretten auch drey Beugen herfür, künig 
David, der erst (Fsabnus S): 

Ich bin künig David, der mon; 
1 BC goglaubot. 
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Hab geredt in Gottes person: 
Du bist mein sun, hab dich geborn. 
Heisch du von mir an allen zoml 
So wil ich geben dir zu heyl 
5 Die heyden zu einem erbtheyl 
Und darzu auch der weldte end, 
Zu herschen als in deiner hend. 

Der ander aeug, der prophet Esaias (am 60 sein propheoey): 

Ich Esaias, der prophet, 
10 Hab von dem Mesia geredt, 

Wie er erleuchten werd nach dem 

Die heylig stat Jerusalem 

Und die heyden werden gericht, 

Auch wandelen nach seinem liecht 
16 Und gar von ferren zu im kummen 

Und endlich von im angenummen. 

Der drit aeug, Micheas, der prophet (4): 

Micfaeas, ein prophet, ich sag: 

Es geschieht auf die letzten tag, 
so Das zu des herren hauß auff erden 

Die völcker sehr zufliesen werden, 

Vil heyden werden den auffsten 

Und werden sprechen: Last uns gen 

Zu deß Herrn hauß, in lohn und preysen! 
S5 Alda Wirt er sein weg uns weysen. 

Denn werd wir gehn auff guter straß, 

Auff die uns weyset Mesias. 

Die drey Beugen trotten ab. Der Christen doetor spricht s 

Hie hör, Jud, das der heyden theyl 
80 Durch Mesiam auch haben heyl! 

Der rabi spricht: 

Ich gib zu, das Mesias frey 
Den heyden auch ein heyland sey. 
Der aber kan nicht Jesus sein. 
35 Drumb hör die drey propheten meinl 

15 BC am 4 Gap. 22 BC deoQ. 28 BG gehen. 
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Hie trotten die drey aeugen wider herfOr tind ]>aTid spricht 
(2 BamueUs 7): 

Eünig David, so ist mein nam. 
Gk)tt hat verheissen meinem sam, 
5 Zu befesten mein ktlnigreich 
In stetem finde ewickleich, 
Und er selb wöll sein vater sein, 
Der kong ist Mesias allein. 

Der ander zexkg, XSaaias (8): 

10 Ich Esaias sag euch das: 

Wenn kommen wdt der Mesias, 

Ein starcker helt wirt er bekant. 

Ein fiiedes-fttrst wirt er genand, 

Wirt sitzen auff dem thron David 
15 Und ewig regieren im fined. 

Der dritt aeug, Mieheas (5): 

Ich Mieheas sag klar von dem: 
Hör dn, fürsten-stat Betlehem! 
Auß dir wird mir anßgehn an quel 
so Ein hertzog meim volck Israel, 
Deß außgang ist von ewigkeit 
[K 1, 82] Von den tagen ewiger zeyt. 

Er wird mechtig der erden end 
Juda beschützen durch sein hend. 

Der rabi sprichti, nach dem die drey Beugen abtretten: 

Hörst du auß den propheten mein? ' 
Mesias wirt ein künig sein. 
Darumb ist es dein Jesus nit, 
Der nur auff einem esel ritt, 
«0 Het gar kein küncklich regiment. 
War selber arm und elend. 

Der dootor sprioht: 

Hör, Jud! das selb must also sein. 
Hör zeugnuß der propheten dein! 



16 BO am y. 
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der Prophet, tritt herfür und spricht (am 9): 
H Zacharias, der prophet, 
4.uß Gottes geist bab ich geredt: 
Du. tocbter Zion, frew dich sehr! 
5 Jerusalem, frolock nocb mebr ! 
Nimb war! dein kOnnig kumpt zu dir, 
Ein gerechter belffer von mir, 
Arm und anff einem esel reyt, 
Fried wirt er lehren seiner zeit 
10 Und wirt herrschen von einem mehr 
Biß zu der weldte ende her. 

Der rabi spricht: 

Hör! war-in herrscht der Jesus dein, 
Das er solt der Mesias sein? 

15 Der doctor spricht: 

Im geist so war sein regiment 
Und werd biß zu der weite end 
Durch sein war evangeliom, 
Sein Yolck zu machen heylig frum. 
w Hör dein propheten Esaias! 
Wirt dich selb überzeugen das. 

Esaias, der prophet, spricht (am 91 caput): 

Dieses hat Gott durch mich geredt 

Von seinem Mesia (yerstet!): 
s5 Der geist des Herren bey mir wand. 

Zu preding hat er mich gesand 

Den elenden zerbrochnen hertzen, 

Zn lösen auff der gfangen schmertzen. 

Und die gebunden zu erleding 
80 Und ein angenem jar zu preding, 

Des Herren volck zu trösten schon. 

Alle trawrige zu Zion. 

Der doctor spricht; 

Hör, Jad ! das war auff erd sein ampt, 
35 Sein reich nnd herrschung allesampt. 

)7 BC weret. PC Welt. 19 BO vqd frorot». 28 C Gefangnen, 
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[A.BG 1, 89] Der rabi spricht: 

Wer hat dein Jesmn ausserwelt, 
Zu predigen anff erd bestelt, 
Dieweil wir vorhin Mosen betten 
ft Und darzn ander groß propheten? 

Der dootor spricht (Matth. 17): 

Das hat Gott vater selber thnn. 
Der sprach: Das ist mein lieber sun, 
Der mir gefeit; den solt ir boren. 
10 Hörl Mose heist in selber leren, 

[El, 88] Mose tritt herfiir und spricht (DeutronomL 18): 

Hört! Got erwecken wirt warlicb 
Ein Propheten geleich wie mich 
Auß deinen brüdem zu der stund, 
15 Sein wort im geben in sein mund. 
Der wird reden, was Got wil han, 
Und wer den nicht wil nemen an, 
An dem will ich es schwerlich rechen. 
Diß ist Got von Mesia sprechen. 

10 Mose geet ab. Der rabi spricht: 

Dein Jesus hat das gsetz verkert, 
Weit anders, den Mose gelert. 

Der doctor spricht: 

Da hat in Got darumb gesend, 
K Das er ein newes testament 
Anfing, das alt ein ende nam. 
Darüber hör Jeremiaml 

Jeremias» der prophet, trit herfür und spricht (Jeremie 81): 

Got spricht: Die tag kummen an quel, 
80 Das ich mit Juda Israel 

Wirt machen einen newen bund. 
Auch wie ich machet zu der stund, 
Da ich ir väter mit der band 
Dort füret auß Egipten-land. 
* 
6 BG Ohristen Doctor. 22 BG denn. 
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Ein newen band anß lauter gut 
Wil ich geben in ir gemüt 
Und schreiben in ir hertz hinein 
Und sie sollen mein volck auch sein. 
5 ' Auch wil ich sein ir volck fürwar, 
Den band bringet Mesias klar. 

Jereznias geet ab. Der rabi spricht: 

Hör, Christ! wenn kommet Mesias, 
Wirt uns zu einem zeichen das. 
10 Ein verendrung die wirt auff erd. 
Hör Esaiam, was es werd! 

tritt herfiir, spricht (seiner prophecey am 11 caput): 

Hört! wenn Mesias kummen wirt, 
Der heylig geist in denn regiert. 
15 Denn wirt der wolff beim lemblein wonen, 
Der pardel wirt deß kitzleins schonen, 
Der low beim kalb wirt wonen wem, 
Die kw sich weidnen bey dem bem. 

Esaias geet ab. Der rabi spricht: 

so Diß als hast du noch nie yemummen. 
Drumb ist Mesias noch nit kummen. 

Der doctor spricht: 

Hör, Jud! das ist geistlich geschehen. 
Durch Juden und heyden gesehen. 
S5 Ein klerer zeichen weiß ich dir. 
Esaias, gib zeugnuß mir! 

Ssaias tritt wider her und spricht (seiner prophecey am 85): 

Wenn Got kumpt, der euch helffen wirt. 
Durch sein heyland auff erd regiert 
80 Als denn die blinden sehent werden 
[E 1, 84] Und die tauben sehen auff erden. 
Die lamen als die hirsen springen. 
Die stummen Gotes lobe singen. 

♦ 
13 G Hör. 31 BGK hSres. 32 CK Htrtehen. 
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Ihudas ffeet ab» Der dootor sprleht: 

Schaw! Christas thet all diese wnnder, 
Weyl er auff erden lebt besonder, 
Dmmb er warer Mesias ist. 
5 Sag an, Jud, waran es noch brist! 

Der rabi spricht (DenteronomL am 18) : 

Christas war ein falscher prophet, 
Darch zaaberey das aUes thet, 
Die Moses versteynigen heist, 
10 Als mich mein eitern habn beweist. 

Der doctor sprioht (Luoe am 24): 

Christas nach aller schrifft most leyden, 
Als dein propheten dich bescheiden 
Unscholdigklichen als ein lam. 
16 Hör David and fisaiam! 

David undBaalaB tretten herfür und David spricht (psaLSS): 

Die falschen umbringten mich aU, 
Haben getrencket mich mit gall, 
Darzn mein hend and faß dorch-graben. 
so Mein gebein möcht ich zelet haben. 
Umb mein gewand warffens das loß. 
Das sag ich von Mesia bloß. 

Darnach spricht Esaias «m 68: 

Er selb ist fttr sein yolck geschlagen, 
sö Hat nnser sünd auf im getragen. 
In sein wanden ward wir gesund. 
Er hat auch nit auffthon sein mond, 
Gleich einem lamb, das man ist tödten. 
So half Mesias uns anß nöten. 

Die swen leufiren geen ab; der doctor spricht: 

Hör, Jad! also must Christus sterben, 
Seim volck beim vater huld erwerben. 

Der rabi spricht (Johannis 12): 
( C waraQ. 8 das} BC er. 24 ^C atlbtf 
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Es fteet doch in onserm gesetz, 
Wie Mesias nit sterb zu letz, 
Sünder wert bleiben ewigklich. 
Dein Jesus aber starb scbentlich. 
5 Darumb war er Mesias nicbt. 
Trawa der sacb micb baß bericht. 

Der doctor spricht (1 F«tri 8) : 

Christus wirt bleiben ewigklich. 
Doch must er hie sterben schentlich, 
10 Der gerecht für die ungerechten. 
Hör Danielem das verfechten 1 

Herf&r tritt Daniel, der prophet, spricht seine prophecey (am 9) 

Von Mesia hab ich gesprochen. 
Der kumbt tlber sibentzig wochen, 
15 Versünung seim volck zu erwerben. 
[K 1, 85] Als denn wirt der gesalbet sterben. 
Doch wirt Jemsalem darumb 
Yerwüst mit irem heiligthnmb. 

Daniel geet ab. Der doctor spricht : 

20 Hör, Jud, deinen propheten klar! 

Zel ein wochen für siben jar! 

Driffst du nicht gar lang von der zeyt, 

Darinn Christus sein marter leyd, 

Damach Jerusalem zerstöret, 
S5 Noch bleibst du stum und ungehöret, 

Yerstocket, daub an deinen sinnen. 

Der rabi spricht trawrig: 

Trawa die zeit ist ja verschinen. 
Noch ist Mesias ungeborn. 
[BC 1, 40] Wir hoffen, er sey noch davom. 

[A 1, 40] Der doctor spricht : 

Wie möcht er noch da vorren sein? 
Hör Jacob, den ertz-vatter dein! 

12 BC Daniel der Piophet tritt hermr. 
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Jacob tritt herfür und spricht (Oeneais 48): 

Das zepter das wirt nit genammen 
Von Jnda, biß aaff erd wirt kämmen 
Der held Mesias an dem end. 
ft Denn ist ans ewer regiment. 

Jacob tritt ab. Der doctor spricht: 

Hör, Jnd, dein reich hat end gennmmen. 

Derhalben ist Mesias kmnmen 

Und all dein harren gar verloren. 
10 Mesias Christas ist gebom 

Zu Bethlehem Jnda, fürwar 

Und ist hent fOnffizehnndert jar 

Und darzn auch geleich noch dreissig. 

Schaw an all dein propheten fleissigl 
15 Die zeygen all anff Christum ein. 

Der rabi wind sein hend» schaut anff gen himel und spricht: 

Ach trawa ja, es mag wol sein. 

Die zeit verzeucht sich ie zu lang 

Und wir liegen in grossem zwang, 
to Yon Got Verstössen gantz und gar, 

Ein gespöt aller völcker schar, 

Zerstrewet hin und her in landen, 

Gefangen in des kejrsers banden. 

Durch sünd wir das verschuldet han, 
s5 Das wir Christum nit namen an. 

Ach unser rabi irren sehr. 

Teyl du mir mit dein trewe lehr, 

Was ich sol thun auff dieser' erd. 

Das ich doch endlich selig werd! 

80 Der doctor beschleust: 

Gelaub in Christum, den heyland. 
Den sun Gottes, uns hergesandt 
In den gebenedeyten samen 
Laß tauffen dich, in seinem namen! 
85 So wöU wir Gott bitten für dich. 
Das er dich auff-nemb gnedigklich 

16 BG Beine. 36 BG aaHtaev. 
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In seinen christenlichen bund 
Und erleucht deines hertzen grond 
Mit seim tröstlich heylsamen wort. 
Das er ie lenger mehr und fort 
5 In erkandtnnß Christi anffwachs, 
Das wünschet uns allen Hans Sachs. 

[Kl, 86] Die person in die comedi: 

• 1. Der Christen doctor. 

2. Der jadisch rabi. 
10 8. Adam. 
4. Abraham. 
6. Jacob. 

6. Eünig David. 

7. Mose. 
16 8. Esaias. 

9. Jeremias. 

10. Micheas. 

11. Daniel. 

12. Zacharias. 

Anno salutis M. CCCGGXXX, am viiü tag December. 

7 BO ParsoDen. 20 60 16S0 Jar. B des ChHatmons. G des Ghrist- 
moDats. 
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SchOpfang, M nnd erlOsnng Adam, Era und gantzes 
menschlichen geschlechts« 

Im anfang Got, der Herr, beschuff 

Durch seins allmechting wortes raff 
6 Himel und erden und das meer, 

Das firmament, des himel heer, 

Sun, steren, mon und über das 

Allerley bäum, wOrtz, laub und grafi, 

Viech, Vögel, thier, allerley fürm, 
10 Meerwunder, visch und das gewürm. 

Nach dem macht erst der schöpffer mild 

Auß erd den menschen nach sejm bild. 

Ein lebenden gejst im ein-bließ, 

Den menschen aber Adam hieß 

15 Und setzt in ein das paradeiß, 
Auch im verbot die ejnig speiß 
Bey dem verderben und dem tod. 
Nach dem da füret zu im Got 
Yögel und thier von allem stamen, 

M Da er sie alle thet benamen, 
Oab sie in sein gewalt darnach. 
Got, der allmechtig schöpffer, sprach: 
Es ist nit gut und ist nit fein. 
Das der mensch gar allein sol sein. 

16 Darumb so ließ Got nach dem allen 
Ein tieffen schlaff auff Adam Men 
Und namb ein rieb auß seinem leib 
Und bawet im darauß ein weih. 
Bracht sie darnach zu Adam dar. 

6 BO HimmolB. 7 BG Monn ynd Sterren, vber. 16 Jn in d. 
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Sie waren beyde nackat gar. 
Adam nent sie ein mennin her, 
Weyl sie yom mann her kummen wer, 
Und sprach: Es wirt ein mann der massen 

f Sein vatter und matter verlassen, 
Aoff das er seinem weib anhang. 
Gar listig aber war die schlang, 
Mit schmeichlerey das weib yersucht. 
Zu essen der yerbotten frucht. 

10 Eya sprach: Unser Herre Got 
Den banm gar thewer uns verbot; 
Bald wir essen, so wnrd wir sterben. 
Die schlang ^rach: Ir werd nit verderben, 
Sander, bald ir esset die speiß, 

16 Werd ir wie Gk)t selb .werden weiß 
Und ewre aagen aafgethan. 
Eva die schaat den baamen an, 
Das er so kreffdg war and lustig. 
Und brach darvon ein fracht gar rüstig. 

so Sie aß and gab aach irem mon. 
So bald aach Adam aß darvon, 
Worden geöffiiet Ire aagen, 
Sahen sich nacket ane langen, 
[K 1, 87] Da flachtens feygen-bletter zamen, 

85 Machten ihn schürtz, die für sich namen. 
Nach dem hörten sie Gottes stim 

Im paradeyß in zomes grim. 
Des wnrden beyde sie erschrecket. 
Adam and Eva sich verstecket 
80 Hinter die baamen in dem gartten. 
Got aber rüffet gar mit hartten 
Worten dem Adam: Wo bist da? 
Adam förcht sich hart immerza 
Und antwort: Dein stim höret ich 

86 Im gartten and ich fürchtet mich, 
[BC 1, 41] Weil ich war nacket anbedecket. 

Daramb ich mich vor dir verstecket 
Gott sprach: Wer sagt dir in der frist, 
Das da and dein weib nacket bist? 

1 BO naeket 20 BG jran. 
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Du hast gessen Tom bamneii nb. 
Welchen ich dir veibotteii hab. 
Adam antwort: Das weih und das 
Gab mir darvon nnd das ich aß. 

f Got sprach zmnweib: Waromb hasts thon? 
[A 1,41] Das weib antwort dem Herr^ fron: 
Die scUang betrog mich, das ich aß. 
Da sprach Got zn der schlangen das: 
Weil da das weib hie hast yersacht, 

10 Seyest aoff erden da yerflacht, 
Das da solt gehn aoff deinem banch, 
Und erden solt da essen aach. 
Feindsdiafft sey zwischen diesem weyb 
Und dir! der sam yon irem leyb 

16 Der sol dein kopff zerkntlschen schirl 
Und zom weib sprach Got: Ich wil dir 
Kammer schaffen and dich beschwem. 
Im schmertzen solt dein kind gebem 
Und solt aach ondter Adam sein. 

10 Er soU werden der herre dein. 
Und za Adam sprach Got: Y^mim! 
Weyl da gehorchet hast der stim ^ 

Deins weibs ond gessen hast der frncht, 
So sey der acker dir yerflacht! 

16 Sol dir distel and dorn tragen, 
Das da dich in deinen lebtagen 
Mit kammer daraoff solt emeren. 
Yom kraat des feldes solt da zeren, 
Im schweyß deins angsichts essen brot 

80 Aach solt da endtlich darch den tod 
Widemmb za aschen and erden, 
Daryon da yorhin kämest, werden. 
Da stand Adam in hertzen-leyde. 
Got aber sie bekleydet beyde 

16 Mit rawen fehlen nach der weiß 
Und ließ sie aoß dem paradeiß 
Adam and Eya sein ehfrawen, 
Das sie selten das felde bawen. 
Und stellet für das paradeiß 

15 BO zerknincban. 25 BO Döraar. 85 BG fellin. 
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Den engel Cherubin mit fleiß, 

Mit eim hawenden Schwerte bloß 

Den weg ins paradeyß verschloß. 

Also wurd Adam außgetrieben 
5 Und sampt gantz menschling gschlecht ist bliben 

In Gottes ungenad und zoren, 

Biß Jhesus Christus ward geboren. 

Der sun Gottes von weibes sam 

Als ein erlöser zu unns kam, 
10 Der wider an deß creutzes holtz 

Der teuffelischen schlangen stoltz 

Durch seinen tod zerkntischt das haubet, 

Sund, tod und hell irs gwalts beraubet, 

Dardurch wir kamen zu genaden 
15 Und widerumb seyen geladen 

In das himelisch paradeiß. 

Da wir niesen deß lebens speiß, 
' Da ewig freud uns'bltl und wachs 

Nach dem elend, wünscht uns Hans Sachs. 

Anno salutis M. CCCCCXLV, am viij tag Januarii. 
12 BC zerknirscht. 



fisns Saclis. 1. ^'^ 



Digitized by 



Google 



178 



[K 1, 88] Von der gütigkeyt Gotes zu menschlichem 

gschlecht. 

Gott vater schuf himel unnd ern, 

Das firmament, sun, mon und stern, 
5 Tag unde nacht, donner unnd plitz, 

Summer und wintter, kelt und hitz, 

Lufft, fewer, regen, thaw und sehne. 

Auch beschuff Got auff erden meh 

Allerley frucht und bäumen (schaut!), 
10 Aller art blumen, würtz und kraut. 

So wunsamer gerüch und krefft, 

Yil heylsamer labung und sefft. 

All specerey und die wein-reben 

Hat Gott so überflüssig geben, 
16 Der-gleichen auch allerley thier, 

Wild und zam, mancherley munier, 

Der-gleich die vögel undterm hymel 

Nisten und fliegen mit gewimel, 

Darzu auch aller art gewürm, 
to Mehrwunder, gar seltzamer fürm 

Und darzu auch allerley visch 

Im meer und wasser-flüssen frisch, 

Die Wasser, bech, se und queU-brunnen, 

Geteylet auß so wol besunnen, 
85 Die einöd und die finstren weider. 

Die lust-gerten und die bawfelder 

Bekleid er als mit laub und graß. 

Die berg er auch durch-schmücken was 

Mit metall, silber, gülden ertz. 
80 Diß als beschuff sein gütig hertz 

m 
19 leltzam. 
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Zu nutz und gut dem menseben nur, 
Als seiner liebsten creatnr 
Hat er all ander -gschöpff ergeben 
Zu speiß und dranck in diesem leben 

ö Zu kleidung, durst und artzeney, 
Zu arbeyt untberthenig sey, 
Zu noturfft, wolust, freud und zier, 
Nadi seins bertz^n wunscb und begir, 
Darbey Gottes gut zu erkennen, 

10 In allein Herr und Gott zu nennen, 
Zu niesen das mit danckbarkeyt. 
Wiewol Adam in kurtzer zeit 
Brach Gottes willen und gebot, 
Darumb er aucb starb geistlich tod, 

15 Doch sich Got durch gut thet erbarmen, 
Trost durch sein verbeissen den armen. 
Sein sam wurt noch der schlangen haubet 
Zertretten, welches Adam glaubet, 
Dardurch ehr und all sein nach-kummen 

80 Die gtttig verheissung annummen. 
Got verhieß auch dem Abraham, 
Isaac und Jacob seim sam 
Zu mehren und zu benedeyen, 
Von dem ewigen fluch zu freyen. 

S5 Nach dem fttrt sie Gott auß der gfencknuß 
Der babylonischen gezwencknuß. 
Yon Pharao sie retten kund, 
Den er stOrtzt in des meeres grund, 
Gab in der wüsten sein gesetz, 

80 Speist sie mit himel-brot zu letz, 
Fürt sie in das verbeissen land, 
Stieß vor in auß mit starcker band 
Die heyden, gnedig sie einsetzt. 
Auch schickt er seinem volck zu-letzt 

8s Sein heilig hotten und propheten, 
Die es straffen und trösten thetön. 
Wann sie in sünd waren entschlaffen, 
Thet ers mit einer ruten straffen. 
Bald sie denn liesen ton dem bösen, 

8 mUIM. 19 BO er. 22 BO sein. 
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[BG 1, 42] Thet er sie gnedigklich erlösen. 

Entlich er seim volck senden was 

Seinen verheißnen Mesias, 
[K 1, 89] Sein lieben snn Jesam Christum 
5 Mit seinem evangeliom, 

Mit yil zeichen und wonderthat, 
[A 1, 42] Den doch nit angenommen hat 

Sein Yolck, sonder ans creotz gehangen. 

Alda hat erst Got angefangen 
10 Sein heilig newes testament. 

Welcher mensch im glaoben bekent 

Jesom Christom, Gots son, aoff erden, 
' Gab er gwalt, Gottes kind zo werden. 

Sein heiling geist er in aoch send. 
15 Ließ in zo letzt die sacrament 

Und den trost der apostel predig. 

Machtens von allem irrsal ledig. 

Doch worden sie verfolgt darbey 

Dorch die jüdischen tirranney 
so Darzo aoch etlich wütig heyden 

Würgeten die Christen onbescheyden. 

Doch stercket Got sein martrer billich, 

Das sie starben frölich ond willich. 

Nach dem brach ein viel ketzerey 
25 Und ander irrthomb aoch darbey, 

Das Got doch gnedig dorch sein macht 

Dorch vil herrliche leot verfacht. 

Nach dem bey onser zeit zo letz 

Ein-brach menschen-lehr ond gesetz, 
so Das weit von Gottes wort abfürt, 

Gottes gut sein volck aber spürt. 

Grot ließ leochten sein heilig wort 

Wideromb hell an manchem ort. 

Darmit hat Got seim volck geholffen 
85 Gnedig von den reysenden wolffen, 

Lest aoch dem teoffel nit sein macht. 

Mit seinen engein ons bewacht. 

Vermant ons teglich, boß zo würcken, 

Schotzt ons vor dem blot-dorsting Tttrcken. 

♦ 
2 BC sein. 21 BC V^QrgteD. 22 B Mirtrer. G Mfirter. 39 bktdonti^. 
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Der gleich in thewrung, krieg und sterben 
Lest er nns bald sein gut erwerben 
Durcb Jesmn Christum, seinen sun, 
In welchem er eynig und nun 

6 Hat ein ewiges wolgefallen. 
Den hat er uns geschencket allen 
Mit seinem sterben und Unschuld, 
Sein ghrechtigkeit, genad und huld. 
Der ist unser bürg, schütz und schildt, 

10 Unser trost und versünung mildt. 
Unser weißheyt und erlosung 
Und unser eynige hofi&iung, 
Der uns wil gebn, nach dem irrdischen 
Gebrechling lehn in seim himlischen 

16 Erb ewigklich mit im zu leben. 

Zu danck im preiß und ehr zu geben, 

Da ewig &eud uns aufferwachs 

Auß Gotes gut, wünscht uns Hans Sachs. 

Anno salutis M. CCCCCXLV, am xvj tag Julii. 
19 BG tage des Hewmonats. 
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Undtergang Sodoma nnnd Gomorra. 

Als Sodoma sich het versUndet 

Mit irer boßheit anergründet, 

Kamen zwen engl gen Sodom yor. 
6 Lott aber saß andter dem thor 

Und die engel zu berberg bat, 

Wann es war an dem abend spat. 

Die engel wollen bleiben danß. 

Lot aber not sie in das hauß 
10 Und richtet in zu ein nachtmal. 

Nach dem kamen eine grose zal 

Der Sodomiter für sein hanß, 

Sprachen: Lot, gib die mender rauß, 

Auff das wir sie erkennen doch! 
15 Lot aber bat sie darfür hoch 

Und sprach: Ich hab zwo töchter eben^ 

Die wil ich euch beyd auß-hin geben. 
[El, 90] Last die zwen mender anbezwangen! 

Die mender aber aaff ihn drangen, 
so Die zwen engel griffen liinnaaß 

Und zackten Lott hinein das haaß. 

Aach theten die mender erblinden, 

Das sie der thür nit kandten finden. 

Die engel sprachen: Hast nit mehr 
tft Sün oder der dich angehör? 

Die für heranß als deine erben! 

Wann Gott wirt diese stat yerderben, 

Wann ihr sünd schreyt, ist aaff-erschoUen 

Vor Gott, das wirs verderben sollen. 

13 BC Mtoo^r, 18. 19. 22 BG Monnei, 21 BC hinein Voh 
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Lott gieng, mit seinen ayden redt: 
Macht euch aaff! auß der stat bald geet« 
Auf das ir auch nit werdt getödt ! 
Sie trieben anß im ihr gespöt. 
6 Als nun die morgen-röt auff-brach, 
Der engel zn dem Lott da sprach: 
Wol aoff, eyl bald anß dieser stat. 
Das dich nit treff ihr missethatl 
Mit dir fOr auß dein töchter zwu 

10 Und 4eüi hauß-frawen auch darzul 
Schaw dich nit umb! eyl auß dem laud! 
Sie fürten in auß bey der band 
Auff den berg. So erret dein leben! 
Lot bat den Herren doch dameben, 

15 Zu fliehen in ein stetlein klein. 
Ich mag nit auff dem berge sein. 
Der Herr erhört auch diese bitt, 
Wolt das stetlein umbkeren nit; 
Darumb solt Lott bald eylen drein 

20 Und erretten das leben sein. 
Bald nun die sunn auSigangen war, 
Da kam Lot in die stat Zoar, 
Da ließ der Herr ein schwartzen nebel 
Regnen, fewriges bech und schwebel 

& Yon himel rab auff Sodoma 
Und der-gleichen auff Gomorra, 
Kert umb das land und ihre stet, 
Und als, was darinn leben thet, 
Wurd als verderbt elendicklich. 

80 Und deß Lots weih sach hindtersich 
Und hört das jemerliche hewlen. 
Die wurt verkert in ein saltz-sewlen. 
Und Lot zog wider auß Zoar 
Hin auff den berg und wonet dar 

S5 In einer grossen hol in leyden 
Mit seinen töchtem allen beyden. 
Die eltest zu der jüngsten spradi: 
Unser vatter ist alt und schwach 
Und ist kein mann auff gantzer erd, 

24 BC Regen. 83 BO gen. 
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Der ans fOrbaß beschlaffen werd; 
[BC 1, 43] So komb und laß uns heint allein 

Dem vater geben trincken wein 

Und laß ans schlaffen bey dem alten, 
5 Das wir samen von im erhalten! 

So gabens dem vater za nacht 

Wein, der den alten truncken macht. 

Die erst gieng hinein anbeweget 

Und sich zu ihrem vater leget. 
10 Lot aber wart die sach nit kund, 

Da sie sich leget noch auff-stund. 

Die ander nacht da gab die klein 

Dem vatter auch zu drincken wein, 

Das Lot hart war vom wein beweget; 
15 Da sich die jüngst auch zu im leget. 

Lot ward ir aber auch nit gwar, 

Als sie von im gieng aber dar. 

Also wurden beyd töchter zanger 

Von irem eygen vater schwanger, 
so Die eltest einen sun gepar. 

Welcher Moab genennet war; 

Darvon kamen die Moabiter, 

Von der andern die Amoniter 

Haben ihren Ursprung genummen, 
«5 Wie Genesis thut über-summen 
[E 1, 91] An dem neunzehenden capittel. 

Auß der geschieht lehr wir an mittel: 

Bald gar verruchet wirt ein land, 
[A 1, 43] Das ungestrafft bleibt sünd und schand, 
80 So strafft denn Gott in seinem zoren. 

Doch werden die sein nit verloren, 

Er kan sie retten auß gefer 

Durch gnad, spricht Hans Sachs, Schumacher. 

Anno salutis M. GCCCGXLV, am xziiij tag Januarii. 
4 deo. 12 BO do. 84 BO Tage des Jennen. 
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Der ertz-patriarcli Abraham mit der Opferung Isaac, 

ein fignr Jesn Christi. 

Als der patriarch Abram war 

Alt eben neun und neuntzig jar, 
5 Erschin im 6ot, der Herr, gantz prechtig, 

Sprach: Ich bin Gott, der Herr ahnechtig. 

Du solt nicht mehr heissen Abram, 

Sunder äolt heissen Abraham, 

Wann ich will dich in allen Sachen 
10 Segnen und auch gantz fruchtbar machen. 

Darzu solt du auff dieser erden 

Ein vatter viler völcker werden, 

Auch sollen kOng kummen yon dir. 

Ich will auffirichten zwischen mir 
15 Und dir einen ewigen bund, 

Das ich dein Gott will sein all stund 

Und nach dir auch des samens dein^ 

Und ir solt mein volck alzeit sein. 

Das ist mein bund zu dieser frist, 
so Das du alles, was mennlich ist, 

An seiner vorbaut solt beschneiden. 

Und niemand soll den bund vermeyden, 

Und von deim Weib Sara auff erden 

Sol dir ein sun geboren werden. 
» Den nenn du Isaac mit nam1 

Das wird der gesegnete sam. 

Abraham fiel auff sein angsicht 

Und glaubt dem Herren der geschieht 

Und beschnit nach des Herren sag 
• 
8 BC Do. 13 BC Bölln König. 22- «olt. 
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Sein gantz geschlecht aaff einen tag. 
Nach dem Sara auch schwanger war 
Und den snn Isaac gebar, 
Den hertzlich lieb het Abraham. 

6 Der Herre aber za im kam 
Und wolte in versuchen than; 
Sprach: Nemb Isaac, deinen son, 
Und geh in das land Moria! 
Opfer in zu brandopfer da! 

10 Frü stand aaff trawrig Abraham, 
Zwen knecht and seinen sone nam 
Und kam dahin am dritten tag, 
Schawt an die stett in grosser klag, 
Ließ da sein esel und die zwen 

15 Knecht and thet mit dem knaben gen. 
Abraham legt dem Isaac 
Das holtz za tragen aaff sein nack, 
Er aber name an dem end 
Fewer and messer in sein hend 

10 Und giengen beyd hinaaff, darnach 
Isaac za dem vater sprach: 
Hie ist fewer and holtz, aber 
Wo ist das schaff zam brandopffer? 
Abraham antwort wider schier: 

t5 Mein snn, Got wirt das zeygen mir. 
Bald er aaff den berg kämmen war, 
Da bawt Abraham ein altar 
Und legt daraaff das holtz zu stand. 
Isaac, seinen snn, er band 

80 Und legt in aaff deG holtzes haoff, 
[E 1, 92] Das er in opffem woH daraaff, 
Und zacket sein messer; darnach 
Des Herren engel rüfit and sprach 
Von himel her aber mit nam 

85 Za im: Abraham, Abraham, 

Leg deine hend nit an den knaben 
Und thu im nichts! das wil Got haben. 
Nan weiß ich, das da fürchtest Got, 
Weyl da deins sons biß in den tod 
m 
7 BG nimb. 83 BO Herni. 
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Hast nit verschont von meinen wegen. 

Und Abraham durch Gk>tte8 segen 

Sach in der hecken mit verlangen 

Ein wider mit den hörnern hangen; 
5 Er gieng und Schlacht den wider drat, 

Opfert in an seins sunes etat. 

Des Herren engel wider kam 

Von himel und rüfft: Abraham! 

So spricht Got, der Herr auserkoren: 
10 Bey mir ich selbert hab geschworen, 

Weyl du soliches hast gethun 

Verschont nit deim eynigen sun, 

Drumb ich dein samen mehren will 

Wie am himel der steren vil 
15 Und wie der sand an meeres rand. 

Dein sam besitzen sol das land, 

Die thore seiner feind mit nam. 

Es sollen auch in deinem sam 

Alle völcker auff dieser erden 
to Geheyligt und gesegnet werden, 

Das du gehorchet hast meim wort. 

Also Abraham an dem ort 

Eert von dem berge Moria, 

Kam und wonet zu Barsaba, 
t5 Wie uns denn saget Genesis 

Am zwey und zweintzigsten gewiß. 

Erklärung der flgur. 

Auß dieser herrlichen figur 

Wirt uns hie fOrgebildet pur : 
80 Got vatter bedeut Abraham, 

Yon dem der gebenedeyt sam 

Christus, der heyland,Mst geboren, 

Welcher auch ist geopfert woren, 

Doch nach der gotheyt undterschieden; 
85 Allein die menschheyt hat gelieden, 

Bedeut den wider mit den hören, 

Derselbig ist geopfert woren 

1 BG meinet. 12 BO dein. 21 BG gehorcht h. meinem. 24 BG 
Bersaba. 26 G zwentzigsten. 
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Am crentz, das er hat selb getragen. 
Daran er wur verwund geschlagen. . 
Ghorsam in der höchsten gedold 
Er starb fttr unser sttnd und schuld. 
5 Durch das opffer gesegnet recht 
Ist woren gantz menschlich geschlecht. 
All die gelauben in Jesum, 
Seind ein kttnckliches priesterthum, 
Die all ir feind, sünd, hell und tod 
10 Uberweltigen in der not 

Und mehren sich auch immerzu, 
Biß entlich zu ewiger ruh 
Mit-erben werden durch sein samen 
Christi zum ewing leben. Amen. 

Anno salutis M. CCGCCXLY, am iiij tag Martii. 

2 BG ward. 6 BC worden. 7 an. 15 fehlt BG. 
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[ABC 1, 44] Spiegel der gottes-lestrer. Leyitici xxiiij, 

Mose schreibet im dritten buch 

(Am vier nnd zweintzigisten such!), 

Nach dem Got auß Egypten land 
5 Fürt Israel mit starcker band, 

Wie mit dem volck außgienge nun 

Einer Israelittin sun 

Mit einem Egypter gebom. 

Dieser het mit eim mann ein zom 
10 Und schwur bcy Gottes nam und fluchet. 
[E 1, 93] Bald fieng das volck den mann veruchet 

Und brachten in zu Mose ein. 

Alda must er gefangen sein, 

Biß Mose fraget den mund Gottes 
15 Umb räch dem brecher deß gebottes. 

Got sprach zu Mose: Du solt gehn! 

Für hinauß für das leger den, 

Der hat gefluchet an dem ort, 

Und die es von im haben ghort! 
20 Heiß auf sein haubt legen die hend ! 

Damach so heiß in an dem end 

Das gantz volck steynigen zu tod! 

Und welcher fluchet seinem Got, 

Der sol sein sünd dargegen tragen. 
25 Das thu dem gantzen volck ansagen! 

Welcher des Herren namen nent, 

Sol des todts sterben an dem end. 

In sol versteining die gemein. 

Wie der frembdling, so sol auch sein • 
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Der in-heymisch; wenn er mich schmecht, 
Sol er sterben mit gleichem recht. 
Mose dem yolck das saget an. 
Da fürten sie hinauß den man 
5 Für das leger, da wurd er peynigt, 
Von der gantzen gemein versteinigt. 

Beschluß. 

mensch, diß erschröcklich geschieht 
Gestelt ist für dein angesicht 

10 Klar augenscheinlich wie ein Spiegel 
Und ist dir ein warhafftig sigel 
Der Gottes straff-grimmigen räch 
Über seins heyling namens schmach, 
Das laider (Got erbarmst) gemein 

15 Bey uns aach ist gewürtzelt ein 
In onsem christenlichen lendern, 
In obem und in undern stendem, 
Das man. leichtfertig und an schäm 
Schwert bey dem heyling Gottes nam, 

so Bey seiner krafft, macht, reich und tron, 
Bey seinem creutz, marter und krön, 
Bey seinem leyden, wunden und schmertzen, 
Bey seym leichnam, hyren und hertzen, 
Bey seiner angst und blute rot, 

S6 Bey seiner amacht, sterben und tod. 
Barmhertzigkeit und sacrament 
Wirt als gelestert und gescheut 
Auffs aller-gröbst im gantzen land, 
Das es ist Christen nam ein achand 

80 Mit dem unchristlichen gots-lestern. 
Das grewlicher ist heut, den gestern, 
Das entlichen nit wunder wer. 
Die erd verschlünd die Gots-lestrer, 
Weyl doch sunst niemand übet räch 

s6 An dieser grosen Gottes schmach. 
Billich schickt uns Got über tag 
Ein plag über die ander plag, 
Krieg, theurnng, kranckheit, pestüentz. 
« 
22 BO telm. 26 BO tterbn. 
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Des Zwangs nnd drangs weiß niemant ents 
Noch wil niemaDd sein hertz anff-thon, 
Den Gottes zom darbey verston, 
Das wir so gar on nütz und not 
5 So freflich brechen diß gebot. 
Der andern wil ich gar geschweygen. 
Wie künd sich Gk)t uns gnedig zeygen, 
Weyl w so riffianisch schweren, 
Sein heyligen namen Unehren, 

10 Das auch Türeken, Dattern und Heyden 
Solch Schmach ihrer götter nit leyden? 
Bein Christen ist das schir ein ehr. 
Deß ist nichts guts zu warten mehr. 
Wie künd Got segnen, weil wir fluchen? 

15 Thet wir aber sein antlitz suchen 
Und heyligeten seinen namen 
Und reuten auß den bösen samen, 
Die gotslestrung nach strengem rechten, 
[E 1, 94] Beyde an herren und an knechten, 

so Hielten ernstlich ob seim gebot, 
On zweifei es wurd sich auch Got 
Als ein vatter bald zu uns neygen. 
Sein segen milticklich erzeygen 
Mit endung alles ungemachs. 

SS Das wünscht uns zu Nürnberg Hans Sachs. 

Anno salutis M. CCCCCXXXY, am xx tag Februarii. 
A HC natz. 12 BC ist es. 
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Der sabat-brecher. 



Das vierdt buch Mose saget klar 
Am fttnffzehenden, als nun war 
Israel auß Egypten gon, 
5 Wie bey in fanden war ein mon, 
Der holtz samlet an eim sabat; 
Und die in fanden an der stat, 
Die fürten in zu Mose ein 
Für Aaron und die gemein 

10 Und in der htltten Hessens ihn. 
Mose gieng zu dem Herren hin, 
Wann es war noch nit außgesprochen, 
So einer het den sabat brochen 
Wie man in straffen soll zu räch. 

16 Der Herr aber zu Mose sprach: 
Dieser mann soll des todtes sterben, 
Umb sein sünd öffentlich verderben, 
In soll versteining die gemein 
Ausserhalb dem leger allein. 

20 Also fürt in das volck außhin 
Für das leger und steinigt in. 
Also starb er in grimmer not. 
Wie dann der Herr Mose gebot. 
Hie schaw, du christenliche meng, 

86 Wie Gott hat also hart und streng 
Gestraffet diesen armen man. 
Welcher hat doch ein werck gethan, 
Das an im selb war nütz und guti 
Bedracht nun selb inn deinem mut, 



4 BO gan : Man. U BG solt. 
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Ob Got nit auch thn billich rechen, 

Das wir so frevenlichen brechen 

Die sontag mit laster und sflnden, 

Das es doch nit ist zu ergründen! 
5 Eyner ob seiner arbeyt leyert, 

Darnach er auff den montag feyert, 
[A 1, 45] Der ander mit seiner factorey, 

Der dritt mit seiner kremerey, 

Der yierdt mit fechten, schiessen, ringen, 
10 Der fünfft mit jagen, paissen, springen, 

Der sechst mit ho&rt an dem dantz, 
[BG 1, 45] Der sibend mit spil und der schantz, 

Der acht mit fOUerey und zeren, 

Der nennd mit flachen und gots-schweren, 
15 Der zehend mit nachred und zoren. 

Der aylfft mit todschlag und runioren, 

Der zwölft mit hurweiß und ehbruch; : 

Und was ist not, das ich ersuch. 

Die übel, so am sontag gschehen, 
so Weyl maus ist unverschemet sehen, 

Viel gröber dann am wercken-tagen? 

Solt uns dann Gott nit grimmig plagen, 

Weyl wir seinen sabat vermeyligen, 

Uneren, brechen und unheiligen 
S5 Mit anzal unchristlichen stucken, 

Als ob wir weren Mumalucken? 

Die Obrigkeit muß rechnung geben 

Von solchem unchristlichen leben, 

Wo sie mit straff nit sieht darein, 
so So den sontag bricht ir gemein. 

Den Got verordnet het darzu. 

Das wir soln haben unser rhu 

Mit riech, mayd, knechten, kind und weyb, 

Auch das allein nit rhu der leyb; 
[K 1, 95] Die seel sol auch sabatisieren. 

Sich Gott Ion füren und regieren, 

In allem ding frej halten stil 

Und im gehorchen, was er wil, 
* 
7 BC s«iur. 13 BC föUvrey. 21 BC denn. 22 denn. 23 BC 
Min. 36 BC lusn. 

Hans Sachs. 18 
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Und beger durch sein fruchtbar wort 
Und uns frey darnach richten fort, 
Kein weltlich gschefft lassen zerdrttmmem, 
Sunder allein mit Got bekümmern, 

6 Und das die volgend wochen numb, 
Biß das der sontag wider kumb, 
Also von Sünden sich enthalten 
Und Got frey in uns lassen walten. 
Das ist der recht sabath und rhu 

10 In dieser zeyt, dar-durch wir zu 
Dem sabat kummen alle-sandt 
Dort im ewigen vatterlandt, 
Da ewig rhu uns aufferwachs! 
Das wünscht von Nürenberg Hans Sachs, 

« 
14 BC wfioBchet von Nftrmberg. 



Digitized by 



Google 



195 



Anzeygung wieder das schnöd laster der hurerey. 

Das fünf und zweintzigst Numeri 

Saget nns gar klerlichen, wie 

Israel wonet in Sitim, 
5 Gehorchet nit des Herren stim, 

Sunder fiengen zu huren an 

Mit den töchteren wolgethan 

Der Modbitter, welche luden 

In ihr läger listig die Juden 
10 Zu ihrem opffer der abgötter. 

Da wurd das volck des Herren spötter, 

Aß und bett ihre götter an. 

In Israel Mengen viel man 

An Baal-Peor ausserkoren. 
16 Da ergrimmet deß Herren zoren 

über sein Israel, und sprach 

Zu Mose: Geh zu einer räch! 

Nimb alle oberste haupt-leut 

Und henck sie an die sunnen heut 
io Dem Herren, das sein grimmer zoren 

Über Israel ausserkoren 

Werd abgewend von seiner seel! 

Mose zun richtern Israel 

Sprach: Erwürg iedlicher sein man, 
26 Die sich haben gehangen an 

Baal-Peor, diesen abgot! 

Das volck aber weynet in not 

Vor der hütten deü Herren rein. 

Ein Israelit kam hinein, 
* 
5 HERRN. 6 C Sondern. 24 BO ye^klieher. 

13« 
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Simri, bracht in das läger hin 
Zum Yolck ein Midianitin, 
Hieß Easki, welche war ein hur, 
Was ein tochter deß fürsten Zur, 
5 Der unverschempt sie fürt sein straß. 
Als aber das sach Pinehas, 
Der war ein sun Eleasar, 
Der ein sun Aaronis war, 
Der selb stund auff in der gemein, 

10 Nam das schwerd in die hende sein. 
Der eyffer-geyste inn im bran 
Und den israhelischen man 
Gieng in den huren-winckel nach 
Und mit dem schwerdt beyde durch-stach, 

15 Den man Simri und auch das weyb. 
Das tod blyben ir beyder leyb. 
Da nam ein end den selben tag 
Von Israel des Herren plag, 
In welcher doch erschröcklich starben 

20 Vier und zweintzig tausent verdarben. 
Und Gott weitter zu Mose sprach: 
Pinehas, der hat durch sein räch 
Auß eyffer, den er het umb mich. 
Mein grimb gewendet, welchen ich 

25 Het zu den kindren Israel, 
[E 1, 96] Gantz auß zu dilgen ihre seel. 
Darumb gib ich im zu der stund 
Ewigklich meines friedes pund. 
Er und seyn sam hat auch darumb 

so Den bund im ewing priesterthumb. 
Also sich die histori end, 
Dar auß gar klerlich wirdt erkendt. 
Wie feind Gott ie gewesen sey 
Der schnöd verfluchten hurerey, 

35 Darumb auch Sodoma umb-kert. 
Mit Schwefel, bech fünff stett verhert, 
Mit viech und lewten grausam pitter, 
Der-gleichen auch die Ben-Jamitter, 
Welche nur des Levitten weyb 
♦ 
12 BC d«m. 20 zweutzig. 25 BG KiDdern. 



Digitized by 



Google 



197 

Betten geschendet il^ren leyb, 
Zweintzig taasent wurden erschlagen. 
Diß als thut uns die schrifft vor-sagen 
Zu einem Spiegel von den alten, 
Von horerey uns zu enthalten. 
Auch yil heydnisch philosophi 
Haben gewamet ie and ie 
Vor der verfluchten hurerey, 
Anzeygt exempel mancherley, 

10 Was Übels hurerey hab bracht, 
Wo sie regiert mit gantzer macht, 
Und Messen es das viehisch laster. 
Aller untugendt ein ziech-pflaster, 
Ein gifflig dranck der zarten jugendt. 

15 Die ersten Christen es hoch wugendt, 
Thetten die hurer in den pan; 
Aber nun hat gefangen an 
Verblendet der menschen gewissen 
Von tag zu tag hart eingerissen, 

20 Hat lenger weitter umb sich gfressen, 
Entlich so gwaltig eingesessen, 
Gantz unverschambt unnd unverhol; 
Das schir stecken all gassen vol 
Thaiber und unerlicher weyber, 

25 Junckfraw-schwecher und beren-treyber, 
Ehbrecher und ehbrecherin 
Und leut, die sunst unehlich sinn, 
Gmeiner dann bey Juden und Heyden, 
So unzüchtig und unbeschayden, 

90 Das sich sein niemand schemet mehr. 
Man helt es schier für rhum und ehr. 
Niemand eyffert auff mehr darumb, 
[AI, 46] Das er darumb sech sawer und krumb. 
Pinehas, der ist lengist tod. 

85 Wie wirdt die obrigkeyt vor Gott 
Bestehn, welche hie tregt das schwerdt, 
Das übel zu straffen auff erd 
An Gottes stat? Was sol sie straffen? 
Sie ist selb hardt darin entschlaffen. 
* 
22 BO TDoerschembt. 32 BO auch. 88 solt. 
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Ob man gleich snnst darwider schreibt, 
Lert, predigt, yermant oder treibt, 
[BC 1, 46] Das ist als verspot nnd verlacht, 
In wind geschlagen und veracht, 

5 Das es ist Christen-nam ein schand. 
So gmein die hnrweiß ist im landt, 
Ist gleich eins gantzen landes stlnd, 
Darob erschrOcklich ist entzttndt 
Gk)tt, durch sein zoren anff nns blickt, 

10 Ein plag nns auf die ander schickt, 

Krieg, thenmng, das gech end und sterben, 
Frantzosen, gantzer land verderben. 
Noch sindt wir verstockt und verhart 
In der hurweiß, so gar erstart, 

15 Durch alle stend so thieff ersoffen, 
Das keiner beßrung mehr ist hoffen, ^ 
£s schick dann Gott auß gnaden, das 
Widerumb kumb ein Pinehas, 
Der umi) den Herren eyffer trag 

to Und mit dem schwerdt die hurer schlag, 
Das die hurweyß doch nem ein end 
Von Gottes zom wert abgewendt 
Von seinem volck, der Christenheyt, 
[K 1, 97] Das sie in zucht und reynigkeyt 

25 Sich halt im heyligen eestand. 

Den Gott selbs macht mit seiner band, 
Durch den die weit sich meer und wachs 
Nach Gottes willen, wünscht H. Sachs. 

Anno domini MGGCGOXL, am xxi tag Aprilis. 
16 BG thoffen, 22 K Und. 29 BO Anno Salntts. 
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Eli, ein exempel der kinder-znehi 

1 Barn. S. 8. 4. 

Im ersten Samuelis stet, 

Wie Eli, der hoch priester, het 
5 Zwen sün mutwillig anfferzogen, 

Yol bosheit, schalckhaftig, vertrogen, 

Gaben dem volck ein böß exempel, 

Wann sie dieneten in dem tempel, 

Westen doch von dem Herren nicht 
10 Noch von ir priesterlichen pflicht. 

Lebten in allem mutwill sust, 

Von dem opffer nach ihrem lust 

Sy mit gewalt das feist auch namen. 

Zuletzt in solche boßheyt kamen, 
15 Das sie die weyber auch beschlieffen, 

Die Gott zu dienst in tempel liefen, 

Hütten vor der zeugnuß der thür. 

Als diß kam ihrem vatter fOr, 

Da war er in mit straff zu lind, 
90 Sprach doch zu in: Dir lieben kind. 

Ich hör, wie ihr so bößlich lebet. 

Dem volck ursach zun sunden gebet. 

Last ab! es ist ein böser sin. 

Sie aber gaben nicht umb in, 
ts Wann sie betten auff in kein forcht, 

Drumb seiner stim ward nie gehorcht. 

Wann Gott hett willen, sie zu straffen. 

Als Samuel, ward liegen schlaffen 

In dem tempel, der junge knab, 

3 BG iteht 5 B S9n. 
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Oott im frey za erkennen gab, 
Wie er Eli mit seinem hanß 
Wolt tödten and gantz rotten auß, 
Dmmb das Eli weiß, das sein sün 

6 So böß and schentlich leben thOn, 
Hat doch nie sawer darzn gsehen. 
Dammb wirt sich ir straff bald neben. 
Samuel sagets Eli an. 
Der sprach: Der Herr mag es wol than, 

10 Nach dem der Phüistiner macht 
An gwanne Israel ein schlacht. 
Da holt Israel Gottes laden. 
Ob sie (rot wolt dardorch begnaden. 
Die tragen die zwen sün Eli 

15 Mit nam Pinehas und Hophni. 
Als nun der Phylistiner hehr 
Zu in trat mit der gegen-wehr, 
Ward Israel aber geschlagen 
Und namen ir in diesen tagen 

20 Etwas aaff dreissig tausent schaden. 
Aach ward genommen Gottes laden, 
Eli zwen sün za tod geschlagen. 
Als mans dem alten an thet sagen, 
Das sein zwen sün waren ambkummen 

25 Und Gottes laden ward genammen, 
Da fiel er hindersich za rick 
Und brach entzwey das sein genick. 
Also auff einen tag verdarben 
Die sün mit sampt dem vatter, starben 

30 Aaß Gottes räch and nit anbillich. 
Seyt sie der vatter so mutwillig 
Het aafferzogen in der jagend, 
Weder aaff gotsforcht noch aaff tagent, 
[K 1,98] Im alter gabens nichts amb in, 

85 Biß sie der tod nam alle hin. 
Das zam exempel ist beschriben 
Und aaff ans, die nachkammen, bliben. 
Das wir das kindlein ziehen sollen, 
Das uns von Gott dann ist bevollen 

6 B Mwr. 3C gesehen, 11 BC Angwan I. eine, 
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In unser handt zu wardt und fant) 

Nit zu wolgfallen fleisch und blut, 

Nach außwendigem schein zu butzen, 

Mit hoffart und geschmuck ausnutzen, 
ft Damit man es nur fleischlich übt, 

Allen mutwillen im nach-gibt 

Gantz ungeltrafft. aller unzucht, 

So es leugt, treugt, nascht oder flucht, 
^ Spilt, stilt ab und ist wider-murren, 
10 Unghorsam mit den eitern schnurren, 

Der man ietz leyder sehr vil find. 

Man spricht: Ey es ist nodi ein kind; 

Die witz kummet nicht vor der zeyt. 

Mit dem erstarckt es in boßheyt. 
15 Die eitern werden mit betrogen, 

Mainn, 0in falcken haben erzogen, 

So ist ein wflstling darauß woren, 

Der nichts kan, denn martern, rumoren, 

Spilen, bulen, schlemmen und temmen, 
so Deß sich die eitern müssen schemmen. 

Und sehen an im hertzen leyden. 

Den sie mit ihrer straff bescheyden 

In der jugent nit machten greinen. 

Des müssen »e im alter weinen 
S5 Mit irer schand und grossem schaden. 

In grosser angst und Unglück baden. 

Als es dem Eli ward ergon. . 

Das ist dann als verdienter Ion. 

Derhalb ein biderman und fraw 
80 Mit hohem fleiß im anfang schaw, 

Auff zucht zugwenen seine kind, - . " : ..: 

Sey im mit straff nit gar zu lind! 

Wie das kind darff essen und schlaff. 

So not ist im ruten und straff, 
S5 Erstlich auff Gottes forcht und ehr 

Und auff christenlichs glaubens lehr, 

Nachmals auff erberkeyt und tugent. 

Und bald in der bittenden jugent, 

Es biege, weyl maus biegen mag, 
« 
2 C wolgefalleo. 16BCMiiBen, BOh»bii. 28 «lies. d6 BC Ohrif tenUebee. 
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Nach Salomö des weysen sag. 
Weyter so spricht kflng Salomon, 
Du sollest straffen deinen son, 
[BC 1, 47] Dieweyl imd noch hoibong da ist 

6 Und lau nicht ab zu keyner frist, 
Weyl er doch stürbet nicht daron, 
Sonder wird weiß nnd klng dairvon. 
Wann es treybet der raten schmertzen 
Deß Mndes thoriieit aoß dem hertzen. 
[A 1, 47] Undterweist man den knaben recht, 
Sein lebenlang es im anhecht, 
Deß sich zn letz sein yatter freyd. 
Deß thoren hat die matter leyd. 
Wer seinem kind der raten spart, 

16 Der haßt sein son nach feindes art 
Wirdt im sein matwill nicht gewendt, 
Zn letz er selb sein mnter schendt 
Bey der lehr man gedencken sol. 
Die kinder aaff za ziehen wol, 

10 Und ihn allen mntwiUen wer, 
So hat man ihr im alter ehr, 
Lest ein gedechtnoß hinter ihm, 
Als einem biderman gezim, 
An seinen wol erzogen kinden. 

15 An den ist man die weißheyt finden, 
Die ir eitern band fürgewend. 
Bein fruchten man den baom erkend. 

H. S. S. 
12 BC letot. 14 A dat. 26 BC habn. 
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[Kl, 99] Der ehren^piegel der zwölf dorchlenchtigen 
frawen deß alten testaments* 

£va, die geberendt. 
GesMto 8. 

5 Eva, die was ein wejb Adam. 

Auß seyner seyten sie Gott nam, 

Segnet sie und macht sie fruchtbar, 

Zu erfüllen die erden gar. 

Inn der Unschuld stund sie nicht lang. 
10 Sie ward betrogen durch die schlang. 

Durch sie gieng in die weit der tod. 

Darumb sie strafft der Herre Gk)t, 

Bas sie inn schmertzen solt gebem, 

Adam gantz untertheilig wem. 
15 Also wardt Eva, wie man find. 

Ein mutter aller menschen-kind. 

Also ein weyb ist hie auff em 

Geordnet, kinder zu gebem; 

So sie mit glauben ist geziert, 
so Durch geboren sie selig wirdt. 

Sara, die- gesegnet. 
GeiiMis 14. 

Sara was Abrahames weyb, 
Die was gar unfruchtbar von leyb, 
S5 Gott aber sprach zu Abraham: 
Ich will erwecken dir ein sam 
Auß Sara; den heiß Isaac! 
Ich will sie segnen auff den tag. 
♦ 
4r 22 BG am 8, 
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Nach dem wort Gott Sara heimsacht, 
Das sie ward schwanger einer fracht, 
Die ward erzogn aofl Gotts forcht. 
Sara auch Abraham gehorcht, 
6 Hielt ihn vor aagen annd inn ehm. 
Daramb thet Got sein sogen mehm, 
Also ein bider weib aach mehr 
Ihr kinder ziech anff Gottes ehr, 
Inn ehr halt ihren mann all wegen! 
10 So erlangt sie aach Gottes sogen. 

Bebeooa» die gehorsam. 
CtoneiU 95. 

Rebecca, ein weyb Isaac. 

Als Abraham schickt aoff ein tag 

15 Sein son, za werben umb die magd. 
Das ihren eitern wol behagt. 
Fragten ihr tochter and gar billich. 
Ob sie mit wolt; das war sie willig, 
Gehorsam and gantz anterthan. 

to Damach als Isaac, ihr man, 
Sie bat, das sie ihn bmder nant, 
Als er war frembdlmg in dem land, 
Anff das in nicht tr&ff ein anfal, 
Wardt sie gehorsam alle mal, 

tö Also ein fromme tochter wol 
Iren eiteren volgen sol, 
Dem mann gehorsam sein all zeyt. 
Gehorsam bringt gatwilligkeyt. 

Bahel, die holdaelig. 
so G«netU 29. 

Rahel, ein gemahel Jacobs, 
Ein schönes weyb, wirdig des lobs, 
Daramb er dienet siben jar. 
Jacob sie gar holdtselig war 
86 Und liebet sie für Lea weyt. 
Damach sie ihm nach langer zeyt 
Joseph, sein lieben son, gebar, 

8 BQ GoUos, 
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[K 1, 100] Den er segnet holdselig gar. 

Zu letzt starb sie an der gebart, 
Als Ben-Jamin geboren wnrd. 
Den liebet Jacob von wegn aUein 
5 Der holdseligen matter sein. 
Also ein weyb sey auch holdselig, 
Ihrem ehmann lieblich, gefellig! 
Als dann sie auch geliebet wirdt. 
Holdseligkeyt new lieb gebirt. 

10 Iiea, die geduldig^. 

Genesis do. 

Lea, ein gemahel Jacob, 
Gedoltig, schlecht inn ihrer prob, 
Wann sie het auch ein blöd gesiebt, 

15 Danimb sie Jacob liebet nicht, 
Derhalb sie war zam teyl veracht. 
Got aber sie gantz fruchtbar macht. 
Das sie Jacob sechs sün gebar. 
Derhalb sie Jacob liebet gar. 

20 Also durch Lea ausserkom 
Wurden sechs ertzvätter gebom, 
Und was sie vor unschuldig lied, 
Wardt ihr elend verkert inn fried. 
Also ein fraw auch hab geduld! 

35 Was sie vom mann leydt umb Unschuld, 
Zu letzt es ihr zu gutem diendt. 
Oedult alle ding uberwindt. 

Jael, die redlich. 
Jadienm 4. 

so Jael, ein fraw deß maus Heber, 
Haben all redlich frawen ehr. 
Sissera mit neun hundert wagn 
Kam, das land Israel zu schlagn. 
Oott aber macht inn sie ein flucht. 

i6 Der hauptmann sich zu retten sucht, 
Verbarg sich inn der frawen kamer. 
Sie nam eyn nagel und ein hamer, 
* 
4 fiO liebt. 22 BG HU : frid. 
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Als er entschliefe, sie mit not 
Schlng dnrcb sein kopl^ das er blieb tod. 
Also errettet wardt das land 
Durch der redlichen frawen band. 
[ABC 1,48] Also ein redlich wejb allzeyt. 
Wo es sidi in der not begeyt, 
Wo sie anch mannes hertz nnd band. 
Redligkejrt erhelt lent und land. 

Buth, die gutAg. 
10 Bath 1. 

Rnth was eyn haaßfraw Chylion, 

Ein Moabytin, als ihr mon. 

Starb inn der thewrung, die er floch. 

Als nun ihr schwiger heymwarts zoch, 
15 Sprach Rnth, das weyb, weynend zu ihr: 

Mein schwiger, ich will nicht von dir. 

Dein volck mein volck, dein Got meinGot! 

Bey dir bleyb ich lebend und tod. 

Mit ir zoch Ruth nach dem begem, 
80 Alda sie inn der gersten-ern 

Erwarb Boa^, ihren nach-mon. 

Da kam Davidis yatter von. 

Also ein gütig weyb auf erdt 

Irs mannes freund halt lieb und werd, 
s& Sey gütig gegen jung und alt! 

Gütigkeyt Gott endtlich bezalt. 

Michal, die trew. 
1 Besrom 19. 

Michal, ein fraw künig David. 
80 Als er von Saul verfolgmag lied 
Und er inn sein hauß gab die flucht 
[E 1, 101] Und als man ihn zu tödten sucht, 

Sprach. Michal : Bleybst du hie in sorgn, 
So werden sie dich tödten morgn. 
85 Und auß hertzlich weyblicher trew 
Ließ sie D^vid on alle schew 
Binden durch ein fenster herab, 
* 
16 Swigor. 82 K Alt man fim nun. 
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Bas er entran, die fluchte gab, 
Wardt durch sein trewes weyb erredt, 
Sonst het sein schweher ihn getödt. 
Also ein trewes byder-weyb 
6 In not erret ihrs mannes leyb, 
Wo man ihn fehrlich scheding wolt. 
Trew ist edler, dann klares gold. 

Abigail, die vemünfltig. 
1 Beffun 26. 

10 Abigail, ein weyb Nabal, 
Der David het gehont ein mal. 
Daromb David erzürnet wardt, 
Kam ihn zu tddten anff der fart. 
Abigail vermercket das, 

15 Yersünet David auf der straß 
Mit brot und wein, rosin und feign. 
Daheym was die vernünftig schweygn, 
Ließ mit rhu ihren truncken man. 
Biß er frü nüchtern auff was stan. 

20 Also sie durch ir gut vemunfft 
Für-kam groß Unglückes zukunfft. 
Also ein byder-weyb vemünfftig 
Fürkum das ungelück zukünffüg, 
Straff ihren man zu nüchterkeyt! 

25 Yemunfft ihr frucht bringt alle zeyt. 

Judith, die meBBig. 
Judith 18. 

Judith, ein messige witfraw. 
Als Holofemes het genaw 

so Umbiegt die stat Bethuliam, 
Fastendt sie inn das beere kam,r 
Geschmucket inn der messigkeyt. 
Holofemes ein mal bereyt, 
Entzündt iün ihrem schönen bild, 

86 Judith sich messigklichen hielt. 
Als er sich truncken nyder leyt. 
Die messig ihn das haupt abschneydt. 
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Eltet durch messigkeyt noch mehr 
Das volck und auch ihr weiblich ehr. 
Also ein weyb an allen ort 
Sey messig inn werck unde wort, 
5 In kleydung, speyß und tranck noch mehr! 
Messigkeyt beschützt frawen ehr. 

Hester, die senfllmütifi^. 
Bester 5. 

Bester, ein firaw kttng Aschweros, 
10 Der ließ außgehn ein mandat groß, 

Die Juden auff ein tag zu tödten. 

Bester ihr volck sach in den nöten, 

Legt an ihr kttnigkliches kleid 

Unnd inn grosser senfftmütigkeyt 
15 Sie ein zu ihrem hen'en trat 

Und für ihr volck senfftmütig bat. 

Der kttnig was sie gweren thon. 

Also auf den bößwicht Amon 

Thet dieser Juden unglück walgn, 
to Das er starb an seym eygen galgn. 

Also ein bider weyb senfftmütig 

Mach ihres mannes zom gütig 

Mit guten wortten ausserkorn! 

Senfftmütigkeyt stillt grimmen zom. 

S5 Biisanna, die keusch* 

Danielis 18. 

Susanna, ein weyb Joachim, 
[E 1, 102] Schamhafftig, keusch lebt sie mit im. 
Als sie eins was inn ihrem garten, 
80 Waren sie zwen bößwicht verwarten 
Und ihr begerten zu unehm. 
Die keusch ihr beyder sich was wem. 
Do sie nit wolt, sie die verklagten. 
Unschuldig lüg sie auff sie sagten. 
86 Sie ward gefüret zu dem tod. 
ledoch sie frey errettet Got, 
Erweckt den geist Danielis, 
• 
8 BO alle. 15 BO jren. 22 G Maeht. BC zoren. SO BC Waren iweo B8^ 
wieht ale. 
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Das man die keuschen ledig ließ. 
Also ein züchtig keusches weyb, 
£h sie ließ sehenden ihren leib, 
Ehe soll sie leyb und leben Ion. 
5 Keuscheyt ist eines weybes krön. 

Beschluß. 
Bey diesen zwölf durchleuchting frawen 
Mag man gar augenscheinling schawen, 
Warinn steh weyblich preiß und rühm. 
i 10 Zwölff tugent erzelt in der sum: 

Von erst, so sie kinder gebern, 
Seugen, wartn und helfen ernehm, 
Embsig und unverdrossen frisch, 
I Nicht faul, unheußlich und schlüchtisch ; 

! 15 Zum andern, ihr kindt straffen, lehm 

I Und auffziehen zu Gottes ehrn, 

Nicht rho, unachtsam und ablessig, 
I I Auch nicht zu hert sein, mittelmessig ; 

I Zum dritten, so sie ihren man 

I 20 Sind gfölgig, ghorsam, undterthan, 

Nicht eygensinnig, widerspennig, 
Nicht hertmeulig und widerwenig; 
Zum vierdten, so sie sind holdselig. 
Dem mann lieblich, freundlich, gefeilig, 
«5 Nicht stoltz, frech, mutwillig, üppich, 
Böckisch, heunisch, leunisch, schnüppig; 
Zum fOnfften, so sie sind gedultig 
Inn widerWertigkeit unschuldig. 
Nicht klaghafft, unwillig, wehmütig, 
80 Nicht endtig, fluchend und gantz wütig; 
Zum sechsten, so sie redlich thetig, 
Auffrichtig, stathaft sind und rhetig. 
Nicht leichtfertig, fürwitz und leppisch, 
Wanckelmütig, gschwetzig und deppisch; 
85 Zum sybenden, so sie sind gütig, 

Gen mannes freundschaft auch dienstmütig, 
Halten sie nicht unwerd, verächtig, 
Sind ihn nicht hessig,- neydig, prächtig ; 
« 
4 BG EL 8 BO aagenscheinlich. 12 BO warten vnd helfb. 20 BO 
(^<>lgig. 26 BO hönisch. 
Haut Sacht. I. 14. 
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Zum ickta, so sie den msmieii trew, 

Diensüicli, gutwillig sind on rew, 

Xidit tockisdi, Teradilngn, yertrogn, 

Arglistig, popilzend, Terlogn; 
s Zum neundten, so sie sind yemttiifftig, 

Bescheyden inn unbl znkOnfftig, 

Nicht miTerstaiideii, onförsichtig, 

Gech, thöricht, doli und uuuiürichtig ; 
[ABC 1,49] Zorn zehenden, so sind sie messig, 

10 Nicht Teniascht, versoffen nnd fressig, 

Nicht hoffertig inn schmucken ziem, 

In dentzen, spielschafit nnd pnrschiern; 

Zum aylfiten, so sie sind senfftmütig, 

Gen den mannen sitlich nnd gütig, 
15 Nit zenddsch, hftdiisch, grämisch, peyssig, 

Nicht zornig, poldrent, boß und reyssig; 

Zorn zwölfften, so sie sind keusch, züchtig, 

Ersam, schamhafft und tugentfrtlchtig. 

Nicht bübisch, unzüchtig, schamloß, 
10 Inn werten und geberden bloß. 

Durch der zwölff edlen tugent stam 

Erhaben wird weyblicher nam. 

Und welche fruw diese zwölff tugent 

Übet inn ihr blüenden jugent, 
» Der lob wirdt sich im alter mehm, 

Auff das ihr nam in hohen ehm 
[K 1, 103] Gedechnnß-wirdig aufferwachs. 

Das wünscht von Nürnberg Hanns Sachs. 

Anno salatis MCCCCCXXX, am xi tog Novembris. 

8 BG Terschlagen. 4 BG bopitzend. 8 BG Jech. 9 ? so sie sind. 
10 BG Tertoffen. 24 BG blüender. 28 BG wünschet G wündtchet. 29 BCK 
tag« des WintarmonatB. 
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Die ehrenpord der zwölff sighafften beiden des 
riten testaments, mit herrlichen siegen and thaten, zu einem 
trost-spiegel aller ehristlicben obrigkeyt wider den blutdürs- 
tigen Tttrcken and ander thyrannen. 

5 Der erat held Josua. 

Josne 6. 8. 10. 11. 

Josua, der erst sieghafft held, 

Der wart von Oot selb ausserwelt 

Zu eim hertzogen Israhel. 
10 6ot stercket sein gemüt und seel. 

Zu nemen ein das gelobt land, 

Wann Gott war selb mit seiner band, 

Derhalben im sighafft gelang, 

Jericho, die stat, er bezwang, 
16 Ay, die stat, er aach verbrent, 

Gewan, zerschlaifit, das volck zertrent. 

Zwölff tausent mann er in erschlug. 

Fünff kttng der Amoriter klug 

Hieng er und grossen sieg gewunn. 
so Ein gantzen tag stund still die sunn. 

Der-gleich Jabin mit grossem beer, 

Geleich dem sande an dem meer, 

Schlug er auch mit sighaffter band, 

Namb ein die stett im globten land 
n Und ire künig bracht er umb, 

Wol ein und dreissig in der sumb. 

Gideon, der 2 held. 
Jadio. 7. 8. 
Der ander held war Gideon. 

B BO lellM. 
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Als Israel het übel thon, 

Gab sie der Herre in die hend 

Der Midianiter genent, 

Die in verwüsten all ihr hab, 
5 Biß in Gott diesen beiden gab, 

Durch zeychen in stercket und tröst, 

Israel wurt durch in erlöst. 

Also nam Gideon drey hundert 

Auß gantzem Israel außsundert, 
10 Stelt umb die feind der spitzen drey; 

Bliesen, macht dannit ein feldgschrey, 

Ob dem die feind erschracken sehr, 

Erwürgten sich selb in dem beer, 

Flohen, Gideon eylet nach, 
15 Zwen fürsten in der flucht erstach. 

Zwen künig erschlug Gideon; 

Hundert und zweintzig tausent moc 

Der feind blieben in diesem krieg. 

Got gab im wunderlichen sieg. 

20 Jepthe, der dritt held. 

Jadic. 11. 12. 

Jepthe in beiden war der dritt. 

Als Amon thiranisch bestrit 

Israel, das groß sünde thet 
s5 Mit abgöterey, die es het. 

Da rüfft das gantze Israel 

Zu Gott umb hilff in seiner quel, 

Zu hertzog darnach außerweit 

Jepthe, den ritterlichen held. 
86 Der sucht bey Amon glimpff und Md 

Zwey mal, und als das halffe nit, 

Kam über in deß Herren geist. 

Das er hin wider Amon reist, 
[K 1, 104] Gelaubet Gott und im vertraut 
36 Und fraydig in die feinde haut, 

Schlug sie und gar zerstrewen thet, 

Nam im ein zweintzig fester stett. 

Als er durch Gottes hilff gesieget, 
* 
9 BG aQßgsundert. 10 BC den f. 17 G zwentzig. 37 BO Jn. C ztreottis« 
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War er Von Ephraim gekrieget, 
Dem er ein schlacht auch ab-gewan, 
Schlag zwey und viertzig tausent man. 

Bimson war der 4 held. 
5 Judic. 15. 16. 

Simson in beiden war der vierdt, 

Ein richter Israel regiert, 

Ein Naßir Gottes, grosser kraflb. 

Als Israel wart hart gestrafft 
10 Umb sein sünd, das es viertzig jar 

In der band der Philister war, 

Biß in Grott schickt diesen beyland, 

Der mit seiner krafftreichen band 

Israel wideromb erledigt 
15 Und die Philister hart beschedigt. 

Wann er in durch drey hundert fuchs 

Alles, verbrennet, was in wuchs. 

Auf ein tag er ein schlacht gewan. 

Eynig erschlug er tausent man 
so Mit eim esels-kynpacken vor. 

Auch trug er hin der feind statt-thor. 

Ir rathauß warff er ein mit macht, 

Drey tausent menschen mit umbbracht. 

Das als durch Gottes hilff geschach. 
S5 Sighafft der feind mutwiUen brach. 

Jonathan war der 5 held. 
8 Beipam 14. 

Der fünfte held war Jonathan, 
Kttng Saulis sun, ein küner man. 

80 Die Philister zu felde lagen 
Und betten dreissig tausent wagen 
Und darza der rewter sechs tauset; 
Darob Israel forchtsam grauset; 
Der war nur bey sechshundert man. 

S5 Kumb, sprach der jung held Jonathan 
Zu seim knecht, der heyden menigl 
Got der kan helffen wol durch wenig. 

24 BO hQlff. 
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Der mOcht durch ans dem feind obfligeB. 
[ABC 1,50] Eylend sie zu dem beer aafiistieg«i, 

Schlagen der feind aaff zweintzig man. 
Das groß heer fieng za fliehen an 
6 Und wart zerstrewet aaff dem feld 
Dorch das gebirg and in die weit 
Israel zag hin nach mit macht 
Und thet an in ein groee sdilacht 
Aaff Gott verließ aach Jonathan 
10 Und wanderlichen sieg gewan. 

Künig David , der 6 held. 
1 Begum 17. SS. 80. 8 Beg. S. 10. 

David, der war der sechste held, 

£in künig Israel erweit, 
15 Ein man nach Gottes hertzen will, 

Thet, das dem Herren wolgefieL 

Der halb war golt mit seiner band. 

Goliat groß er überwant, 

Der Gottes volck gehönet het. 
to Die Philister er schlagen thet, 

Errettet Begila, die stat. 

Und schlag sein feind nach Gottes rat, 

Die im verbrendt betten Zicklag. 

Den Siriem David oblag, 
tft Erschlag zwey and zwantzg taasent mon 

Und aberwant künig Hanon 

Mit zwey and viertzig taasent reatem. 

Die er mit wenig volck was leatem 

On ander siege, die er het, 
[K 1, 105] Wann er sich gar verlassen thet 

Aaff den war lebendigen Got, 

Der im aach halff in krieges not 

Künig Abia, der 7 held. 
S Paralip. IS. 

85 Der sibend held Abia war, 
Ein künig Jada aaff drey jar 
Wider den küng Jeroboam, 

1 BO den f. 2 C zwentzig. 6 BO W«a. 7 B zoj^. G zocb. 17 BC Oott. 
25 BO zwentzg. 26 BC Honon. 



Digitized by 



Google 



215 

Der abgöttisch zu streytten ls$m, 
Bracht acht mal hundert tausent man. 
Abla schrey die feinde an: 
Wist ir nit, das Got mit uns ist? 

5 Euch wirt nicht helffen gwalt noch list. 
Wann ir von Gott gewichen seyt. 
Jeroboam rüst sich zmn streyt, 
Macht nmb Juda ein hindter*halt. 
Da schrey in Jnda jong und alt 

10 Zd Got mnb hilff in diser not. 
Jeroboam wart plagt von Gott, 
Das er zaghafft im felde floch. 
Abia mit dem volck nach-zoch, 
Schlug fünff mal hundert tausent man 

15 Und wunderlichen sieg gewan. 
Des lag Jeroboam damider 
Und Juda wart erlöset wider. 

Künig Aasa« der 8 held. 
8 Beffom 15. 8 Paralip. 14. 

20 Assa in beiden war der acht, 
Ein kOnig Juda wart gemacht. 
Zu Gottes ehr sein hertze stand, 
Brach die frembden altar im land^ 
Abgötterey er reutet auß, 

25 Yerbrent die götzen und ir hauß 
Und gantzem Israel gebot, 
Zu wandlen recht nach ihrem Got 
Künig Serah, der bracht in zoren 
Gerüst tausent mal tausent Moren. 

80 Assa zu Got rüfft hertzigklich : 
Hilff, Herr l wir lassen uns auff dich. 
In deim namen wir kummen seind 
Wider den hauffen unser feind. 
Zu band der Herr die Moren plaget, 

85 Das sie flohen. Assa nach-jaget, 
Erschlug sie all, keiner entron. 
Und bracht ein reiche beut darvon. 
Also durch hertz-glaubig gebet 
« 
27 BO wanddQ. 
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Er grossen sieg erlangen thet. 

Künig Joeapliat war der neundt held. 
2 Parallp. 90. 

Ein held war Josaphat der neond, 

6 Ein künig Jnda, Gottes freund. 
Des Herren gsetz er lernen hieß, 
Gerecht gericht hesitzen ließ. 
Als wider in die Amoniter 
Zagen und auch die Moabiter, 

10 Da rüffet er trewlich zu Got: 
Herr, hilff da uns in dieser notl 
Unser aagen sehen za dir. 
Dem hanffen sind za krafftloß wir. 
Jehasiel sprach in der not: 

16 Ir wert nicht streyten, sander Got. 
Ziecht nur aaß! secht des Herren heyll 
Also verschafft; Gott. In der weil 
Die feind einander selb erschlagen. 
Als die kinder Jnda aaßzugen, 

so Die feind all tod im leger lagen. 
Den raub teylten sie in drey tagen 
Und lobten Gott im segen-grand, 
Der in hielt trewlich sieges-band. 

[E 1, 106] Axnaßia, der sehend held« 

S5 2 ParaUp. 85. 

Der zehend held Amaßia 

War auch ein künig in Jada. 

Der hett drey hundert taasent ritter. 

Auff in zogen die Edomitter. 
80 Noch hundert taasent er bestelt 

Auß Israel, gar starcke held. 

Ein mann Gottes, der sprach zu im: 

Das frembd kriegßvolck nit mit dir nim ! 

Wann wirst du ziehen in die schlacht, 
85 Zu beweysen dem gwalt und macht, 

So wirst du fallen .in dem krig; 

Wann bey Gott steet allein der sieg. 
« 
9 BC Zogen. 
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Der künig volgt, wie er in hieß. 
Das frembd kriegß-yolck er von im ließ 
und fort Jada in das saltz-tal. 
Da gab im Grott sieg und an&l. 
5 Zehen taosent der feind vergiengen, 
Darzn auch zehen-taosent fingen, 
Warffen die von eim felß zu tod. 
Also genedig half im Gott. 

Esechias» der eylfft heldL 
10 4 Regvan 18. 19. 2 Paralip. a&. as. Ei»ie 36. MT. 

Ezechias war in der som 

Der eylfft, ein künig Jnda frunib, 

All abgötterey rottet aufl, 

Rast wider zu deß Herren hanß, 
15 Hielt' Ostern nach Gottes gebot, 

Vertrawet hertzicklich in Got* 

Senacherib mit grosem beer, 

Unzalbar wie der sand am meer, r ^ 

Die stett in Juda aberzog, 
so Ezechias zum Herren floch, 

Sprach: Herr, ein künig aller land, 

Hilff deinem volck aoß seiner band! 

Esaias den künig tröst, 

Er und das gantz volck ward erlöst. 
sö Za-hand ein engel in der nacht 

Thet an dem feind ein grosse schlacht, 

Hundert fünff and achtzg tausent mon. 

Der künig floch mit schand darvon. 

Ezechias erlangt den sieg 
SD Durch sein gebet in diesem krieg. 

MaohabeuB, der swölflt heUL 
1 Maohabe. i. 

Judas Machabeus, der held, 
Der zwölfft in Israel erweit, 
85 Für Ck>ttes volck, gesetz und sitten 
Hat er gar ritterlich gestritten. 
Zu Gott sein starcke hoffimng was. 

^^ BO berttUehen. 
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Als wider ift tög Llltes 
[ABC 1,51] Mit sechttig taosent manuell gto0 
Und het fünf tänseüt mann zu roß, 
Er het nur zehen tauseat man 
5 Und rüffet Gott, den Herren, an: 
Herr, ein erlöser Inrael, 
Hilf deinem volck anß jamer qoel! 
Oib diesen zeag in unser hend! 
So Wirt dir lob und preiß bekend. 
19 Mit dem griff er die feinde an 
Und erschlug in fünff tausent man. 
Da gab die flucht der ander teyl. 
Also erlangt durch Gottes heyl 
Judas viel sieg mit kleinem beer 
ifi Und gab auch all mal Gott die ehr. 

BeacMuß der 12 sieghaflten holden deß alten testamentB. 

Bchaw an die ehren-port erweit 

Der zwoM alten sieghafiten held, 

Du christenliche obrigkeyt! 
ao letzund lebend in dieser zeyt 
[K 1, 107] Keyser, kttng, fürsten und regenten 

In hohen und nideren stenten, 

Das du mit lobwirdiger that 

Tretest ir richterliche pfad> 
S6 Gleich wie die zwölff sieghafflen held 

Mit ihren thaten kurtz erzelt! 

Hab auch, wie sie, vor äugen Got 

Und halt streng ob seinem gebot! 

Thu all abgötterey ab-treyben! 
so Bey Gottes wort thu fest beleihen! 

Handhab trewlich gemeynen nutz! 

Halt Witwen, waysen trewen schütz 

Und halt gerechtigkeyt im land! 

Sey gottselig in deinem stant! 
15 Verhaß das arg! erwel das gut! 

Wo denn auß frevel und hochmnt 

Der Türck oder ander tyrannen 

Wider dich auff-wttrff sein streytfanneä 

]9 W Der BeBchloi). Sobaw u. 8. Wt 
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Und durch prlu^k und hemisoh dtlok. 
Undter dem sehein gerechter stttek 
Zu dempffen christlichen gehinben 
Dein nntherthon mit morden rauben 
5 Tyrannisch zu verderben sacht, 
Als denn m Gott hab dein zoflaoht, 
Geleich den zwölff sieghafften beiden, 
Die auff Gott all ir hoftnmg stelten! 
Damach snch mittel, weg und sin, 

15 Solch tyranney zu legen hin! 

Wo daim ghrechtigkeyt nnd nnschidd 

Am feind nit kan eriangen hold. 

Als denn mit ritterlicher ehr 

Greiff dapffer zu der gegen-wehr, 
10 Zu retten G^tes ehr vor-an 

Und zu schütz deiner untherthsn. 

Zu räch der bösen allersampt, 

Welches denn ist dein eygen ampt! 

Ob es sich gleich ließ sehen an, 
10 Als ob die weit wolt undtergan, 

Laß du nur Gott deß krieges walten! 

Den sieg wirt er dir wol erhalten 

Durch wunderberlich weg und sin, 

Da du nit warst gedencken hin, 

16 Ir tyranney in zn verhindern, 

Ir anschlg zu brechen und mindern, 

In nemen Iren frechen mut, 

Wann Gott lebt noch, der stürtzen thut 

Die gwaltigen von irem thron, 
80 Denn ligt ir zepter, reich und krön 

Ir bochen, trotzen, gwalt und macht, 

Ir stoltze hoffart, pomp und bracht 

Mit ihrem beer sampt dem streytüannen, 

Geleich den heydnischen tyrannen, 
S5 Welche auff Gott auch nit vertrawen, 

Nur auff die meng ihrs volckes schawen, 

Derhalb sie Gott schröcklich beschedigt, 

Sein volck genedigklich erledigt 

Auß ihrer tyrannischen band 

23 BG wuDderbarlleb. 24 BO nloht wirdBt. 26 BC antoblif . 
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Und in errettet lent und land 
Dorch diese zwölff dj^iaffite held, 
Die er darzn im aosserwelt. 
Also du, christlich obrigkeyt, 
s In dieser geferlichen zeyt 
Versieh dich auch zu Oot als guts! 
So wirt er sein dein schild and schotz 
Und weltig sein mit deiner hand, 
Beschützen helfen leat und land. 

10 Glückselig Wirt all dein .regierang, 
Standhaffit dein gwalt und gabemiemng. 
Wie ruchtbar wirt dein regiment 
Dein nam erheben an dem end 
In ehren, preiß und hohem romb, 

15 Oeleich diesen zwölf beiden frombl 
Das also werd erhöcht dein stam 
Mit gedechtnuß wirdigem nam, 
Der fruchtbarlich gron, blü and wachs, 
Des wünscht dir zu Nürnberg Hans Sachs. 

Anno domini MGCGCCXXXI, am xzy tag Junii. 
8 BC fwaltif. 19 BO Dm. 20 BG Tage dei Hewmonati. 
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[Kl, 108] Schaiidenpord* Die zwölff thyrannen deß 
alten testaments mit ihrem wfltigem leben und erschröcklicheui 
imdtergang, allen ieden Christen, so ander dem schweren joch 
deß blntdnrstigen Tflrcken und ander tyrannen verstricket sind, 

s Künig Pharao, der erat tyrann, 

Exodi biß in du« yienehend oapitel. 

Kttnig Pharao war der erst 

Thyrann, der in Egypten herrscht. 

Israel thet er grimmig nöten, 
10 Ir newgebome kind zu tödten. 

Dem Yolck thet er groß ubertrang. 

Zu schwerer arbeit sie bezwang 

On all barmhertzigkeyt so sehr. 

Das Yolck zu Gott rlifft täglich mehr. 
15 Got hört sie seofftzen, hieß der-massen 

Den künig sein volck ledig lassen. 

Da er wolt nit nach Mos! sag, 

Da schickt Gott auff in zehen plag 

Und über gantz Egypten-land. 
so Der künig Gottes straff erkandt^ 

ledoch sein hertz verstocket blieb, 

Das volck endtlich selber aaßtrieb 

Und zoch in nach, alda in draff 

Gottes erschröcklich räch nnd straff, 
S5 Wann er mit seinem gantzen beer 

Elend ertranck im rotten meer. . 

[ABC 1,52] Adenibeseok, der ander tyrann. 

Jndicum i capitel. 

1 BC Schttdenport der t. 17 BO nicht w6lU 
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Adenibeseck war der ander, 
Ein tyrann, grausam mit einander, 
War ein kOnig der Cananitter. 
Sein tyranney war herb und bitter, 
s Thet Israel sehr grossen drang. 
Yil künigreich er sonst bezwang, 
Verwüstet beyde lent and Land, 
Sibentzig kOnig aberwand 
Und stimlet die an hend and füsen , 

10 Und haben darnach alle müsen 

Undter seim tisch kriechen and essen, 
So groß matwill het in besessen. 
Doch straffet Gott sein übelthat, 
Als Israel nach Gottes rat 

16 Die Cananitter aberwand. 

Der thyrann in wart in die band. 
Stundeten im auch füß and hend. 
Wart darnach gefencklich eilend 
Hin gen JerasaJem gefürt, 

to Im kercker starb, als im gebürt 

Künig Eglon» der dritt tyraxm. 
Jadicmn 3. 

Eglon, der dritt tyrann gar bitter, 
War ein künig der Moabitter. 

n Als Israel gesundet het, 
Oot über sie erwecken thet 
Egion, den geytzigen tyrannen. 
Der selbig warff aaff sein streytfannen, 
Überzog Israel mit macht 

80 Und schlag sie mit sehr groser schlacht, 
Namen in die Palmen-stat aach ein. 
Darza mästen sie zinßbar sein 
Dem tyrannen achzehen jar. 
[K 1, 109] In schwerem dienst vertrucket gar. 

86 Da kert sich Israel za Got 

Und schryer amb hilff in seiner not. 
Da erhört Got das ihr geschrey, 
Macht ein end seiner scbinterey 
• 
17 Jn. 81 BO Nml 
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Dnrch £bttd, der durch Gottdß n^ 
Zu tod diesen tyrannen stach 
In seinem künigklichen sal. 
Da lag sein tyranney zu mal. 

6 Küni^ Abimeleoh. der irierdt tyrfiiin. 
Judicnm 9. 

Abymelech so war der vierdt 
Tyrann blut-durstiger begierd. 
Weyl Israel sündiget hart, 

10 Dieser tyrann za künig wart. 
Der ließ würgen die brüder sein 
Wol sibentzig auff einem stein, 
Und als im nun die stat Sichem 
Des mordtes halb was widerzem, 

15 Da stürmet er die stat mit gwalt, 
Erwürget darin jung und alt. 
Tausent fluhen auff einen thum. 
Die auch von im verbrennet wum. 
Thebem, die stat, er auch gewan. 

so Das volck in einen thuren entran. 
Ein weib warff herab ein mülstein, 
Zerschmetert im den schedel sein. 
Also hieß er, das in darnach 
Sein Waffenträger gar erstach, 

26 Das er nicht stürb von weybes hend. 
Schentlich nam der tyrann sein end. 

Gtoliat ward der fünflt tsrraxm. 
1 Begum 17. 

(joliat war der fOnfft t3rrann, 
so Ein Philister, sehr starcker mann, 

Einr hand-braid und sechs eleu hoch. 

Der Israel auch überzoch 

Mit der Philister ane zal. 

Und er stund in deß berges tal 
S6 Hochmütich frech mit seiner wehr, 

Yeracht das israelisch beer, 

Maint, das mit seiner krafit zu dempffen, 
m 
27 BO war. 



Digitized by 



Google ^ 



1^24 

Begert eins manns, mit im zu kempffen; 

Wer denn obleg in diesem fechten, 

Das het das ander beer zu knechten. 

Das trieb er auch wol viertzig tag. 
6 Israel het zu Gott groß klag, 

Förcht sich vor dieses mannes krafit. 

Deß matwillen Gott hefftig strafft 

Durch David einen hirten klein, 

Warff in mit einem schlanderstein, 
10 Enthaabt mit seinr eygnen wehr. 

Fltlchtig geschlagen wart sein beer. 

Künig Saul, der sechst tyraim. 
1 Begam vom ftohsehenden darduuiA. 

Saul, der erst kttnig Israel, 
16 Der sechst tyrann an leyb und seel. 

Als er het Gottes wort verlan, 

Fieng er thyranisiren an. 

Davidis weißheyt in verdroß. 

Mit einem spieß er nach im schoß, 
so Hieß in auch tödten in seim hauß,. 

Zog selb David zn würgen aoß, 

Fflnff und achtzig priester ermOrt. 

Saul unschuldig, gantz unverhört 

Ir weyber und sengende kinder 
s6 Ermört, esel, schaff und auch rinder, 

Ward auch entlich so gar verrucht 

Und hilff bey der zaubrerin sucht. 

Gott seins wütens ein ende macht 

Als die Philister in der schlacht 
[K 1, 110] Schossen auff in und machten wund 

Und als er nit endtrinnen kund. 

Erstach er sich selb in der not. 

Sein gantz heer war geschlagen tod. 

Serah» der Moren-künig, der sibend tyrann. 
86 S Paralip. 14. 

Serah, der sibend in thyrannen, 
Ein Moren-künig, numb sein fannen 
* 
8 f Def. 10 BO leiner. 21 BO selbe. 27 BO zawberin. 28 A 
82 BO selbs. 87 BO nam. 
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Und zog auß mit grimmigem zom 
Wol mit tausent mal tausent Mom, 
Auß hochmut Juda zuverstörn, 
Das land verwüsten und verhern, 

6 Und verwtist auch das land Juda 
Mit seim beer biß gen Maresa. 
Da selben er zu feld sich legt. 
Das beer Juda er hat erschreckt, 
Das umb hilff Gott, den Herren, bat 

10 Und nach dem einen streyt an-trat, 
Gott den stoltzen' tyrannen plaget. 
Das beer wart flüchtig und verzaget. 
Erschlagen wurden alle mon, 
Das nicht einer darvon entron. 

15 Auch wurden im in dem nach-jagen 
Viel stett gestürmet und geschlagen. 
Das volck Juda groß beute fund. 
Spötlich gieng der thyran zu grund. 



20 



Künig Achab, der acht tyrann. 
3 Be«rum 16. 21. S2. 
Achab, der acht tyranne groß, 
Abgöttisch, böß und gar gottloß. 
Der ergest künig Israel 
Nam das mördisch weib Jesabel 
25 Und dienet Baal offenbar 
Und richtet im auff ein altar 
Und Würget des Herren propheten, 
Wo sie Gots wort verkünden theten, 
Und stelt Elie nach dem leben. 
30 Da im sein weinberg nit wolt geben 
Nabot, da ließ er in verstein, 
Nam den weinberg tyrannisch ein. 
Da macht Got seins wütens ein end, 
Gab in in der Sirier hend. 
35 In der Schlacht er geschossen wart 
Zwischen magen und lungen hart 
[ABC 1, 53] Und starb mit verzweyfeltem mut. 
Alda leckten die hund sein blut. 
« 
1 C grimmigen. 8 hart. 13 tf.nn: entrui. 
Hans Bachs. I. 
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Auch sein geschlecht und gantzes haoß 
Ließ Gott darnach gar reuten auß. 

Kiinig Senaeherib, der 8 tyrann. 
4 Reffum 18. 19. 

6 Senacherib, der war der neund 
Thyrann, ein groser Gottes feind, 
Ein kttnig groß in Siria, 
Der überzog das land Juda. 
Die stet er all bestreitten ließ, 

10 Gewan sie und kam gen Lachis. 
Da schickt er gen Jerusalem 
Ein übergrosen zeug mit dem 
Babsacke, sein gantz ritterschafft. 
Der schmehet da die göttlich krafft, 

15 Als ob es Gott nit müglich wer, 
Das sein volck möcht erretten er. 
Ezechias kert sich zu Got 
Und klaget deß tyrannen not. 
Got schickt ein engel bey der nacht, 

so Schlug zu tod auß der Sirer macht 
Hundert und fünff und achtzig tauset. 
Abzog der tyrann, im sehr grauset 
^ Und wart da-haim nach kurtzen tagen 
Von seynen eygnen sOn erschlagen. 

[Kl, 111] Nabuchodonosor, der 10 tyraxm. 

4 Besrum 84. 2 Parftlip. 9%. 

Nabuchodonosor der zehend, 

Ein künig Babel, Gott verschmehend. 

Als Israel sich het versünd, 

80 Got diesen tyrannen anzünd. 
Das er hochmütig zog nach dem 
Tyrannisch für Jerusalem, 
Wütig mit groser heeres-kraflft, 
Erschlug in ir junge mannschafft. 

85 Junckfrawen, kinder er ermort, 
Verschonet niemand an dem ort. 
Gulden und silbrene gefeß 
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Kam er, verbrend das hauß Gottes. 
Ir köstlich pallest zünd er an 
Und fürt gen Babel fraw und man, 
Not das volck zu abcötterey. 
5 Entlich strafft Gott sein tyranney; 
Des er wart sein vernünfft verlieren, 
Won bey den unvemünffting thieren 
Mit hew und kraut gespeyset war. 
Das weret gantzer siben jar. 

10 Holofemus, der eylflt tyrann. 

Das bttchleiD Judit durobani}. 

Holophernus, der aylfit tyrann, 

Ein hauptmann, warff auff sein streytfann 

Deß küniges Assyrie. 
15 Der bracht viel künigreich in weh, 

Die stett zerbrach, die land verhört, 

Die leut sehr grausamlich ermört, ^ 

Verbrennet auff dem feld die firucht. 

All weit er zu bezwingen sucht, 
^0 Euckt ftlr Bethuliam hinan 

Mit hundert zwaintzig tausent man. 

Der reutter zwey und zwaintzig tausent. 

Darob dem Gottes volck wart grausent 

Und schryen: Wir haben gesund, 
25 Ob uns ist Gottes zom entzünd. 

Judith, die witfraw, bett zu Got. 

In dieser geferlichen not 

Got macht des tyrannen ein end 

Durch Judith, der witfrawen, hend, 
30 Die würgt in an all gegenwehr. 
' Flüchtig geschlagen wart sein heer. 

Künig AntiochuB, der swolfft tyrann. 
2 liacbabeorom 5. 7. 9. 
Antiochus, der zwölfft wütrich, 
86 Ein küng Syrie grausamlich, 
Die stat Jerusalem gemein 
Numb er verreterlichen ein, 

2 C Pallast. 6 C Dm. 7 G Wobnt 80 on. 87 Nam. 
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Wann eben auff ein sabath-tag 

Macht er ein mördischen anschlag. 

Man unde weyb er würgen hieß, 

Den tempel er berauben ließ. 
5 Auch- not er Gottes volck zu letz, 

Zu übertretten ir gesetz. 

Mit marter wurden sie bestritten. 

Zu nemen an der heyden sitten. 

Erschröcklichers er auch ftirnam, 
10 Das im doch Gottes räch fürkam, 

Wann er wurd inwendig so kranck. 

Das er so unmenschlichen stanck, 

Sein eygne diener von im flohen. 

Viel würm aus seinem leyb im krochen. 
16 Fiel von einem wagen eilend 

Und nam ein erschröckliches end. 

Beschluß auflf die 12 tyrannen. 

Nun hie bey diesen zwölff tyrannen. 
Blutdurstigen, gottlosen mannen, 
[K 1, 112] Die Gottes volck von Israel 
Durchechteten in groser quel, 
Vergossen viel unschuldig blut 
Allein auß frevel und hochmut, 
Wie die geschrifft reichlich verkünd, 

25 Das Got verhenget durch die sünd 
Seins lieben volckes und darnach 
Sich auch an den tyrannen räch 
Und sie vertilget von der erd. 
Ir nam und gedechtnuß unwerd 

»0 Wirdt nur zu schänden ir gedacht. 
Das man erkenn, wie gar on macht 
Sey menschlich krafft, gewalt und sterck, 
Darbey götlich urtheyl vermerck, 
Wie blötzlich sey ir undtergang 

85 Mit ihrem brechtigen anhang 
Und endtlich mit ewiger straff, 
Auch wie Got züchtig seine schaff 
Mit keiner straff in ewigkeit, 

2 MSrdrischen. 15 bloß: Der Beschluß. 
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Sunder gütig in dieser zeit, 
Auff das er sie nur zu im treib, 
Das in sein bund verstricket bleib, 
Gleich wie ein vater seine kind 
5 Zeucht, und wo sie unzüchtig sind. 
Bey diesem allen nem hie war, 
Du werde christenliche schar, 
So dich durch-echtet tyranney. 
Das es von deinen Sünden sey, 

10 Die bey dir wont an allem ort! 

Wie-wol dich Got hat durch sein wort 
So väterlichen heimgesucht, 
Noch bringest du kein gute frucht, 
Nur eytel böß unzeytig trauben. 

16 Undanckbarkeyt und ungelauben, 
Got schweren, zu-drincken, ehbrechen, 
Rauben, 'morden, falsch urteyl sprechen, 
Wucher und all betriegerey, 
Nachred und all liegerey, 

20 Unghorsam, mutwill und auffrur, 
Unbil, frechheit, schand und unfur, 
Neid, haß, hoffart durch-auß im land 
Hat gar genummen überhand, 
Gröber, denst Juden theten treyben. 

25 Solt es denn ungestraffet bleiben? 
Solt Gott uit auch thyrannen schicken, 
Die dich ins joch theten verstricken, . 
Dich zu peynigen und zu plagen 
Und gleich wie Israel zu schlagen? 

30 Yorauß welchs volck nit leiden kan, 
Wo sie Gott sieht mit gnaden an 
Und gibt in frumme obrigkeyt, 
Die sie mit ungehorsamheit 
Der selben Ordnung Gots mißbrauchen, 

35 So thut sie Got darnider Sträuchen, 
Das sie denn manglen seiner gaben. 
Das frösch- ein storch zum künig haben. 
So thu auch du, wie Israel! 
Ker dich zu Gott in deiner quel! 
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Ihn weck dein grobe sflnd und schnldl 
[ABC 1,54] So zeygt dir Gott sein gnedig huld, 
Löst dich auß der tyrannen hend 
Und macht ir tyranney ein end, 
6 Wann er vertreybt ofit böß mit bOß, 
Das er sein liebes yolck erlöß, 
Sein ausserwelten erbetail. 
Er ist ir schätz, hilff, trost ond heyl, 
Ir hoffiiong, bürg, schilt, fels und schütz. 

10 In böser zeyt thut er in guts. 
Wer seinem volck ist arges thlip, 
Der rOret sein augapffel an. 
Er fraget nach des armen blut 
Und helts in vätterlicher hut, 

16 Auff das sein aug nit schlaff noch schlum, 
Sander zu rechter zeyte kam, 
Za hilff seim volck in seiner not. 
Diß alles thut ans warlich Got 
[Kl, 113] Auß liebe Christi, seines sans. 

10 So denn Got selber ist mit uns, 
Wer wolt denn wider ans noch seil)? 
All tyrannen seind vil za klein, 
Das sie ein har ans selten nemen, 
Wider sein willen ans beschemen. 

15 Im himel sitzt er and ir lacht, 
Last treyben sie hochmat and bracl^t 
So lang, biß sein zoren anbrend. 
Macht er ir tyranney ein end, 
Ir gwalt zerschmiltzt dann wie das wachs. 

80 Das wOnschet za Nürnberg Hans Sachs. 

Anno salntis MCCCCCXXXI, am 1 tag Julii. 
7 Soinen. Erbtheil. 22 Bfndt. 26 C Lest. 
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Der herrlich sieg deÄ frnmmen hanptmans Gideon. 



Im Richter-buch wirt uns verkünd: 
Als Israel sich hett versünd, 
Gab Gott sieben jar das gantz land 
5 In der Midianitter band. 
Yon den wurd Israel geplaget, 
In die holen und klttfft veijaget, 
Das sie darinnen hielten hauß; 
Und wann sie etwas seeten auß, 

10 Bald das im feld aoffwachsen was, 
Kam Midian aaß neyd nnd haß 
Mit einem anzelichen beer, 
Wie am ofer der sand am meer, 
Mit trometari und camein, 

16 Der sumb auch gar nit war zu zeln, 
Und fretzten in ab ir getreyd. 
Das volck schrier anff in hertzen-leyd 
Zu Got umb hilff in dieser not. 
Nach dem in außerwelet Got 

so Den frummen beiden Gideon, 
Sein volck im zu erlösen schon, 
Gab im ein zeichen und betawet 
Im ein lamb-fel, darauf er trawet, 
Das im Got wurd genedig sein. 

25 Gideon ftkrt auß die gemein, 
Legert sich an brunnen Harod. 
Da sprach zu im der Herre Got: 
Des Yolckes ist zu vil mit dir. 
Solt es Midiam schli^^en schier, 
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Wurd es sieb rümen wider mich. 

Es het selber erlöset sich. 

Derbalb laß in dem volck außscbreyen, 

All, so blöd and verzaget seyen, 
6 Die sollen keren wider umb! 

Also kert des volcks in der snmb 

Wider heym zwey und zweintzig tansent, 

Den allen ob den feinden grauset. 

Nocb blieben zehen tausent mon. 
10 Da sprach der Herr zu Gideon: 

Des volckes ist noch viel zu vil. 

Für sie hinab ans wasser stil 

Und laß sie drincken zu der stund! 

Welcher ins wasser henckt den mund, 
16 Den schick widerumb heim zu land! 

Allein so drincken auß der band, 

Die für an feind firey außgesundert! 

Der selben waren nur drey hundert. 

Auß den macht Gideon drey spitz 
80 Umb der feind beer, durch krieges witz, 

Bey finster nacht auff ir wach sties. 

Ir ieder ein busaunen bließ 

Und darzu auch ein lehren krug 

Ieder in seiner hend zerschlug. 
25 Auch het in seiner lincken hend 

Ieder ein lampen, die da prend, 

Fiengen auch ein laut feldgschray on: 
[Kl, 114] Hie Schwert deß Herrn und Gideon! 

In solchem gschray verschaffet Got, 
so Das selb einander stachen tod 

Die Midianiter under einander. 

Die übrigen flohen aisander. 

Gideon aber jaget nach, 

Die feinde nider haut und stach. 
35 Allein durch die drey hundert mou 

Er fünff tausent hat abgethon, 

Auch ir zwen küng in dem nachzug 

Beyde fleug und sie selb erschlag. 

Also ward Midian erlegt 
* 
1 C Würd. 7 zwentzig. ? taosot. 8 gräaaent. 88 € Mlbi. 
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Und durch des Herren hilff erschreckt. 

Des Israel befridet war 

In guter rhu auff viertzig jar, 

So lang Gideon war im leben. 

5 Der beaohluß. 

Anß der geschieht so merck wir eben: 
Wo sich gen Got ein volck versünd 
In boßheit groß und unergründ, 
So in Got schickt ein scharpfife rut, 

10 Die sie plagen und straffen thut. 
Doch bald sie sich in solcher not 
Bessern, umb hilff schreyen zu Got, 
Das sie Got gnedigklich erhört 
Und den, der sie raubt, brend und m5rd< 

15 Wol stürtzen kan artlich und tflglich, 
Des allen menschen wer unmüglich 
Zu verbringen menschlicher weiß, 
Auff das Got bleib allein der preiß 
Als eim gneding barmhertzing vater, 

20 Eim bschützer, helffer und wolthater 
Seim volck, das hertzlich auff in bawt, 
Hoffet, gelaubet und vertrawt, 
Des lob und rum grün, bla und wachs 
Hie und dort ewig, wünscht H!ans Sachs. 

Anno salutis MCCCCCXLY, am iiij tag December. 
18 G Qott allein bleib. 25 tage des Ohristmonats. 
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[ABG 1,55] Krieg und sieg des fnunmenklliiigsAssa. 

Die ander Chronica am mittel 

Sagt im yierzehenden capittel, 

Wie das der fromb kttnig Assah 
5 Regiert über das volck Jnda, 

Tbet als, was Gott gefellig war. 

Er thet ab die frembden altar, 

Die höhen and seolen zerbrach, 

Ließ abhawen die hain, darnach 
10 Aoß-rott aaß allen stetten frey 

Die götzen und all abgötterey 

Und ließ allem volck sagen on 

Zu suchen Got, den Herren fron, 

Den eynigen und waren Got, 
16 Zu halten sein gsetz und gebot. 

Solchs er im gantzen land bescbied. 

Der halb gab im Got rhu und fried. 

Da ließ Assa bawen an trawren 

Thüren herumb umb die stat-mawren 
10 Und befest in dem land die stet, 

Die weil er zeit deß friedes het. 

Doch begab sich nach kurtzer zeit, 

Das wider in außzug zum streit 

Serah, der Mor, und bracht hinan 
15 Gerüst tansent mal tausent man 

Und darzu drey hundert streyt-wagen. 

Assah rüst sich auch zu dem schlagen 

Mit fünff mal hundert tausent man 

Und rüffet Gott, den Herren, an : 

* 
J obu i^. 11 q Gö^n. 16 in«antzem. 17 Jn. 19 OThö«««' 
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hilf uns, unser Herre Gott, 
Und steh ans bey in unser notl 
Wann wir verlassen uns auff dich. 
\K 1, 115] In deim namen ehrwirdigklich 

5 Sein wir kummen auff diesen tag. 
An dich kein mensch etwas vermag. 
In deiner hand so steht das zil, 
Zu helfen durch weng wie durch vil« 
Als das Assa, der künigt, sagt, 
10 Der Herre Got die Moren plagt, 

Mit forcht und schrecken sie heimsucht, 
Das sie alle gaben die flucht. 
Und Assa mit deß volckes schar 
Jaget in nach biß ^en Gerar 
15 Und erschlüge sie allesam. 
Keiner lebendig darvon kam, 
Gewunn auch umb Gerar viel stet. 
Wann Got sie hart erschrecket het. 
Da fundens grosen raub und peut. 
20 Da wart Got es volck hoch erfreut, 
Bracht vil schaf und camel; nacli dem 
Kamen sie gen Jerusalem. 
Der geyst kam auff Assaria. 
Der gieng entgegen küng Assa 
26 Und sprach : Herr künig und dein beer, 
Der Herre Gott ist mit euch^seer, 
Weyl ir auch mit dem Herren seyt. 
Weyl ir in sucht in dieser zeyt, 
So wert ir ie finden der-massen; 
M So ir in aber wert verlassen, 
So Wirt er euch verlassen wider. 
Darumb so sey getrost ein ieder 
Und haltet fest ob unserm Got! 
Nach dem künig Assa gebot, 
36 Das alles volck auch kem nach dem 
Zusamen gen Jerusalem. 
Da thetens ir opffer zu stund 
Und schwuren zu Got einen bund 
Von gantzem hertzen, gantzer seel; 

9 BC KWg. 29 K Jhn f 
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Und wer suchet in angst and qnel 
Sein hilff bey einem andern Got, 
Deß seel sol werden aaßgerot. 
Und alles volck gantz frölich war 
5 Ob diesem ayd und bundes schwur. 
Mit freuden wart erfült der tempel. 

BesohluO. 

Diß ist ein schön tröstlich exempel 
Aller christlicher obrigkeit, 

10 Wo sie stathafft zu aller zeyt 
Auch halten thut ob Gottes wort 
Und reuttet auß an allem ort 
All falsch gotts-dinst und abgöttrej, 
Was von menschen erdichtet sey, 

15 Halt auch ir undterthon darzu, 
Das der auch Gott wolfart und rhu 
Wert geben, reichthumb, ehr und glück, 
Ir trewlich halten schütz und rück, 
Und Wirt auch selbert für sie kempffen, 

so All tyrannen ir helfen dempffen, 
Ir geben wunderbaren sieg, 
Wo sie sich gentzlich in dem krieg 
Verlassen thut auff sein beystand. 
Noch unverkürtzet ist sein band, 

SA Das er sein christlich volck erlöst, 
Schützet, schirmet und gnedig tröst. 
Im ein end macht als ungemachs. 
Got lebt ie noch, so spricht Hans Sachs. 

Anno salutis M CCCGCL , am zij tag Julii. 
29 Tage des HewmonatB. 
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Der herrlich sieg del!> ktlnigs Josaphat 

Als in Juda regieret hat 

Der frumme künig Josaphat, 

Da kamen gerüstet herab 
[K 1, 116] Die kinder Amon und Moab 

Mit einer unzelichen schar, 

Gottes Yolck auß zn rotten gar. 

Als Josaphat das hört von ferren, 

Da stelt er sein angsicht zum Herren ^ 
10 Und rüfft als bald ein fasten auß. 

Do kam Juda das gantze hauß 

Und rüffete den Herren an, 

In dieser not in bey zu stan. 

Der frumme künig Josaphat 
16 Gar hertzlich zu dem Herren bat; 

Herr, hilff uns genedigklich! 

Wann wir verlassen uns auff dich, 

Wann wir sind schwach und gar krafftloß 

Gen diesem starcken hauffen groß, 
so Hilff, weil du unser heyland heist! 

In dem da kam deß Herren geist 

Über ein Levitten allein. 

Der sprach: Hör, du gantze gemein. 

Und auch du, künig Josaphat 1 
25 Der Herr euch also sagen lat: 

Fürchtet euch nit zu diesen zeyten! 

Der Herr wirt selbert für euch streyten. 

Ziecht nur morgen zu in hinab! 

Secht, wie es Got geordnet hab! 

1 G berrliebe sieg dM Kdnigea, 
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Das gantz volck und der kttnig weird 
[BG 1,56] Neygten ir angsicht zu der erd 

Und lobten mit lautem gethon 

Den Herren in der himel thron. 
[A 1, 56] Zu morgens zogen sie herab. 

Josaphat guten trost in gab, 

Sie selten glauben und vertrawen 

Got, so wurden sein hilff sie schawen. 

Da rucktens zu dem feind hinan. 
10 Josaphat aber stelt voran 

Die Singer in hejliger zirt, 

Sungen, lobten Got mit begirt. 

In dem schafft der götlich gewalt, 

Das der feind heymlich hindterhalt, 
16 Welcher Juda solt überfallen, 

Kam vom gebirg und fiel mit schallen 

Inn das beer Moab und Amon 

Und griff sein eygen leger on. 

Also verblendet Got die klugen, 
ao Das sie einander selb erschlugen; 

Und eh Juda recht zu in kam, 

Funden sie ihr feind allesam 

Das sie dort auff der walstat lagn, 

Hetten einander all erschlagn, 
t5 Das ir gar keiner war entrunnen. 

So hat kttnig Josaphat gewunnen 

Die Schlacht, weil er dem Herren glaubt 

Damach hat man die feind beraubt, 

Teylten drey tag auß an der peut. 
80 Damach kam als volck hoch erfreut 

Zusamen in das Lobe-tal. 

Da danckten sie Got all zumal, 

Darvon es noch den namen hat. 

Darnach zog kttnig Josaphat 
86 Mit dem volck gehn Jemsalem, 

Kerten im tempel ein genem, 

Mit psalter, harpffen und trometen 

Und dem Herren dancksagen- theten. 

Nach dem da kam di^ fbrcht geleich 
«^ 
20 C selbs. 24 6. selbs e. 26 gwonaeil. 87 C pMlffl«D* 
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Über der Heyden künig-reich, 
Weyl Gott fttr sein volck selber strit. 
Da het Juda lang guten fried, 
Sagt der Cronica ander buch; 
ö Am zweyntzigsten capitel such! 

Der beschluß. 

Merck, du christliche obrigkeyt! 

Thu auch also zu dieser zeyt! 

Würfft mder dich auff sein streit&nnen 

10 Der Türck oder ander tyrannen, 
So versamel mit fleiß dein heer, 
Provant, büchsen, hämisch und we«r! 
ledoch verlaß dich nit darauff, 
[Kl, 117] Wie groß und starek auch sey dein hauff, 

15 Sunder rüff hertzlich auff zu Got, 
Das er dir helff in dieser not! 
Den laß sein hauptman in dem krieg, 
Weil er allein auch geyt den sieg 
All den, so hertzlich auff in schawen, 

to Seim wort gelauben und vertrawen! 
Und kan auch stürtzen die tyrannen, 
Zu schänden machen ir streitfannen 
Durch mittel, weg, weiß, maß und stat, 
Darauff kein mensch gesunnen hat, 

15 Wann aU ding stent in seiner band, 
Auff das auff erd durch alle land 
Sein göttlich ehre auff-erwachs 
Bey allen menschen, wünscht H. Sachs. 

Anno domini M. GCCGCXLV, am xi tag Novenbris. 
G Wirfft. 18 C gibt. 29 C Ttge des WinteniMnatt. 
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Kftnig Dayid im ehbrnch mit Batseba nnd mör- 
derey mit Uria« 

Das ander buch Samuelis 

Sagt an dem aylfften uns gewiß, 
5 Wie künig David auff seim dach 

Fraw Batseba sieb waschen sach, 

Urie, des Hetiters, weih, 

War adelich und schön von leib. 

Darvon wart er in lieb entzündet. 
10 Dem weih zu kommen er verkündet. 

Die kam und David schlieff bey ir 

Auß lieb in brünstiger begir. 

Nach dem und das weih schwanger wart, 

Dem künig sie das offenbart. 
15 Der künig schickt nach üria, 

Der in dem beer lag vor Baba, 

Das er zu im kam inn die stat. 

Und als der kam zu abend spat, 

Hieß in der künig haim-hin gon. 
20 Er aber wolt das selb nicht thon, 

Weyl Israel zu feldte lag. 

David auffhielt in noch ein tag 

Und macht truncken den frummen man. 

Noch wolt er nit zu hause gan 
«6 Zu seym weih, das er bey ir schlieff. 

Zu morgens gab im David brieff 

An hauptman, das er kurtzer zeyt 

Uriam stellet in den streyt 

An spitz, auff das er wurd erschlagen. 



18 Abende. 
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Als anch geschach in kartzen tagen. 

Bald ward es David angesagt. 

Iren hanßwirt das weybe klagt. 

Und als nnn war ir trawren auß, 
6 Da nam sie David in sein hauß 

Und allda eines kinds genas. 

Gott aber gfiel gar übel das 

und schickt den propbeten Nathan 

Zu David; der üeng also an: 
10 Zwen mender warn in einer stat: 

Der ein viel schaff und rinder hat, 

Der ander aber hett allein 

Nur ein ejmiges schäflein klein; 

Von seiner band es dranck und aß, 
15 Mit sein kinden erzogen was, 

Und hielt es wie sein tochter fast. 

Als nun dem reichen kam ein gast, 

Verschonet er des viches sein, 

Nam dem armen sein schäfelein 
90 Und richtet es zu an der stet, 

Auff das sein gast zu essen het. • 

David in grimmen zoren strebt, 

Sprach zu Nathan: Als war Got lebt, 

Ein kind des todes ist der man, 
t; S5 Der dieses übel hat gethan. 

* [K 1, 118] Nathan redt David wider zu: 

Der selbig mann bist eben du. 

Spricht Gott: Ich hab gesalbet dich 

Ein küng Israel gwaltigklich, 
80 Vor Saul hab ich auch dich errett. 

Sein weyber ich dir geben thet, 

Küng wurdst du über Juda beer, 

Und was solt ich dir geben meer? 

Warumb verlest du denn mein wort, 
36 Das du hast Uriam ermort 

Und hast sein weyb zu dir genummen? 

Darumb wirt ewigklich nit kummen 
[BC 1, 57] Fürbaß das schwerd von deinem hauß, 

10 MSnner. 16 KiDdero. 16 G fttr s. 20 G. r. das. 22 im. 
SO G dich auch. 

Hans Sachs. X. - 1^ , 
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Dich ZV kastigen flberauß. 
Unglflck Wirt bey dein kinden seiii, 
Auch so werden die weyber dein 
An der liechten sonnen beschlaffen, 
ft Also Wirt Gk>tt dein sfinde straffen. 
[A 1, 57] Als auch kortzlich hernach geschach. 
£in unglttck aaß dem andren iHrach, 
Viel Unrats von sein eygen kinden, 
Wie wirs in Eünig-bflchem finden. 
10 Doch er darinnen nit verdarb, 
Entlich als ein freund Gottes starb. 

Der besohluß. 

Das sol uns sein ein ebenbild, 
Zu fliehen vor den sflnden wild, 

15 Dardurch man verleust Gottes huld, 
Das er uns strafft mit Ungeduld, 
Der-gleich, wo wir gefallen sinn, 
Das wir verharren nicht darinn, 
Sunder Gott bitten umb verzeyen, 

» Das €t uns wöU sein gnad verleyen. 
Das sein genad in und auffwachs 
Durch gotseligkeit, wttnscht Hans Sachs. 

Anno domini M GCCGCXXXII , am ij tag May. 
2 Kindern. 7 G andern. 23 Tage des Mayens. 
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Das weyse arteyl kftnig Salomonis. 

Als Salomon zu ghrichte saß 

Und mit weyßfaeyt begäbet was, 

Da kamen zwo frawen gemein 
5 Mit klag für das gericht; die ein 

Sprach: herr künig, ich und die 

Fraw wonen bey ein-ander hie 

In einem hauß und ich gelag 

Eins kinds, darnach über drej tag 
10 Gebar sie auch ein knebelein, 

Und wonen gar eynig allein 

In unserm hauß. hert, nun schaw! 

In dieser nacht so hat die fraw 

Erdrucket ihren jungen sun; 
16 Darnach sie in der nacht auffstun 

Und nam mein sun von meinem arm; 

Dieweil dein magd noch schlieff so warm, 

Legt sie mir iren todten her, 

Als ob der mein 'gestorben wer. 
20 Frü als ich meinen sun wolt seugen, 

Wolt sich kein leben an im eygen, 

Wann er war tod und hett kein leben. 

Bald es taget, schaut ich in eben. 

Da war es nit mein sun (verstet!), 
25 Den ich leiblich geboren het. 

Das ander weih das sprach: Bey Grot, 

Mein sun lebet, der dein ist tod. 

Diese aber ihr wider-strebet. 

Sprach: Dein sun ist tod, meiner lebet. 

14 Erdrficket 
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Und kriegeten beyd anbescheyden. 
Da sprach der kttnig zu in beyden: 
lede sagt, ir snn lebe noch, 
Keine will den gestorben doch. 

6 Langet mir her ein scharpffes schwerd, 
[K 1, 119] Darmit der krieg geendet werd! 

Da mans schwert bracht, da sprach er: Nun 

Taylet den lebendigen snn 

Und gebt iedem weyb ein halb teyl! 

10 Als man in teylen >volt zu heyl, 
Durch-brach das mütterliche hertz 
Mit schrecken, trübsal, angst und schmertz 
Und sprach: herr, dein mrteyl bleib! 
Laß das lebendig kind dem weih, 

16 Auf das es nicht getödtet wert! 
Jene sprach wider mit geferd: 
Laß es nur taylen uns gemein! 
Das kind sey weder mein noch dein! 
Darauf urteylt der kttnig schwind: 

20 Gebet dieser frawen das kind 
Frey lebendig und töd es nicht! 
Sie ist sein mutter. Diß gericht 
Und urteyl von dem kttng erschal 
In gantz Israel, uber-al 

s6 Furcht in das volck, erkennet gar 
Das Gottes weißheit in im war, 
Gericht zu halten. Den text such 
Am drittn, im andern Künig-buch! 

Der besohluß. 

80 Auß dem ein richter nemb bey-spü, 
Wann er ein urteyl feilen wil. 
Das er nicht gar auff blose wort 
Sprech urteyl, dardurch offt bethort 
Wirt und betrogen ein gericht, 

86 Als diß falsch weih macht ein gedieht 
Mit eynem wolgeferbtem schein, 
Samb künd kein trug darinnen sein. 
Also man faule sach ofit schmücket, 

25 FOrcht. 36 wolgeferbten. S7 btmg. 
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Dar durch der ghrecht wirt andter-drücket 

Und der ungerecht ohen leyt, 

Wie vil geschieht noch unser zeyt. 

Derhalh ein richter nemb das schwerd, 
5 Auf das er nit betrogen werd 

Durch list, und urtejl nit behend, 

Biß er vor erforsch die umbstend, 

Was, wer, wie, wo, wenn und warumb 

Biß er zu warer erkandtnuß kumb 
10 Deß rechten grunds und der haubtsach. 

Als denn er urtheyl Sprech hernach 

On gab, forcht, liebe oder neyd, 

Auß büß lauter gerechtigkeyt ! 

So urteylt er weyßlich also, 
15 Wie der weyß künig Salomo, 

Und wirt gefurcht von iederman. 

Deß mag sein regiment bestan. 

Das es ruchtbar in ehren wachs 

Bey iederman, das wünscht Hans Sachs. 

Anno Domini M GGOCGXXXIII, am tag Johanois Baptiste. 

* 
9 C Erkenntooß. 16 gefSreht vor. 20 C Am xxiiij. Tage dw 
Bnebmonatfl. 
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[ABC 1,58] Die Jndit mit Holoferne ob der belege- 

rang der stat Betholiu« 

Nach dem als Nebacadnezar 

König in Assirien war 
5 Und könig Arphaxat mit macht 

Erleget het inn eyner schlacht, 

Darvon er sehr hochmütig wardt, 

Erhub sein hertz inn der hoffart, 

Schickt inn die ombligendra landt, 
10 Das sie sich all nndter seyn band 

Zu dienstbarkeyt ergeben selten. 

Als sie das nicht gestatten weiten, 

Wardt sehr zornig sein mayestat 

Und hielt mit seinen fürsten rath, 
15 Den gantzen weltkreiß zn bekriegen, 
[K 1, 120] Zu kempffen und frey ob-zu-siegen. 

Darzu er im auch ausserwelt 

Holofemum, den er bestelt 

Zu eym hauptman über sein beer. 
so Dem gab er rüstung, gelt und weer. 

Der zog auß wol gerüstet starck. 

Bald er kam auß deß landes marck 

Assyrien, hat er verhört 

Landt unde leut, grausam zerstört, 
2d Mit tyranney sich also regt, 

Das er vil königreych erschreckt, 

Die im botschafft entgegen sandten 

Und ihm gehorsamlich bekandten 

Nebucadnezar für ihm herm. 



23 verheert 
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Als diß geschrey nun hOrt toü form 
Das volck Israd, das auch es 
Der Wüterich Holofernes 
Wttrd überziehen der gestalt, 

5 Da worden traurig jung und alt 
Und rüsten sich auch zu der wehr. 
Nach dem auch das assyrisch heer 
Das israelisch land griff an 
Mit zweintzig hundert tausent man 

10 Zu fuß und zwey und zweintzig tauset 
Zu roß, darob Israel grauset, 
Und belegert Bethuliun, 
Der stat ir. wasser-brunnen nam, 
Sein zeit und Wagenburg aufschlug, 

15 Mit schut und greben sie umbzug, 
Das volck zu Got schrey in der not 
Und sprachen zam: Wo uns nicht Grot 
Inn fttnff tagen errettet ebn, 
So wollen wir die stat auf^ebn. 

20 Diß erhört die witfraw Judith. 
Sie sprach: Das sol geschehen nit, 
Das ihr wolt setzen hie eyn zeyt 
Gottes muten bannhertzigkeyt. 
Sonder bekert euch von der sündt, 

u Die Gottes zom an hat zündt! 
Als dann euch Gott ye nit verlet. 
Judith zu Got thet ihr gebet. 
Got ihr heymlich ein sin eingab. 
Sie zog ihr witwen-kleyder ab, 

80 Thet sich köstlich schmucken und ziem 
Unnd nam mit ilur Abra, ihr diem, 
Die ihr speyß und getranck nach-tmg, 
Und gieng zu nacht mit sinnen klug 
Auß der State dem leger zu 

»6 Den berg hin ab, da inn der rhu 
Die schiltwach Holofemis lag. 
Die fieng sie und auff ihr ansag 
Man sie für Holofernem fürt. 
Da fiel sie nider, wie gebürt, 

16 Bchüt 17 ZMB>« 25 foroD. 26 Q denn. 
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Demütig aaff ihr angesicht. 

Darnach mit Worten ihn bericht, 

Wie das ihr volck so sündig wer; 

Darumb wer sie endtmnnen her, 
fi Das sie. nicht mit ihrm volck ambkem. 

Die red ihm waren angenem 

Und hieß sie than inn seyn gemach, 

Ihr auch erlauben thet hernach, 

Das sie möcht gehn auß unde ein 
10 In dem gantzen heer-leger sein 

Vor yederman on all nach-frag. 

Und sich begab am vierdten tag, 

Das Holofemas macht ein mal 

Und lud sein forsten überal 
16 Und sendet seinen kemmerling 

Zu Judith, die auch zu im gieng 

Geschmückt und adelich geziert, 

Gantz engelisch geliedmasiert, 

Gantz überschön und ausserwelt, 
20 Sich freundtlich und holdselig stelt 

Gen Holofeme zu der stund. 

Sein hertz inn lieb ward gehn ihr wund 

Unnd sprach inn brinnender begyr: 

[K 1, 121] Frew dich! du hast genad bey nur. 

85 Judith sich zierlich gehn im neygt, 

Sich gutwiUig gehn ihm erzeygt. 

Er aber frölich mit ihr was 

Und tranck vil weins über die maß, 

Wann er auf sich het wenig acht. 
»0 Als nun herfiel die finster nacht, 

Nam end das pancket obgemelt. 

Sein fürsten giengen inn ihr zeit, 

Die nacht zu haben ihre rast, 

Mit wein alle beschweret fast. 
35 Der kemmerling zu-sperren thet 

Des hauptmans gmach, der lag zu bett 

Gantz uber-truncken von dem wein. 

Bey dem beleyb Judith allein, 

Die stellet ir meyd für die thür, 
♦ 
9 gehen aü|> ▼nd, 26 gegn. 31 C ein endt. obgmelt, 88 belieb« 
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Das sie solt hflten wol darfBr. 

Sie aber bat Got amb beystand 

Und sprach: Herr, sterck meine band, 

Das ich volend, dardnrch getrost 
5 Werd dein voick, von dem feind erlAst, 

Das, Herr^ auf dich vertrawet iiat! 

Mit dem sie zn dem bette tratt, 

Seyn eygen schwerdt sie ihm anßzng 

Und ihm sein haupt darmit abschlug 
10 Und gab es darnach ihrer meyd. 

Darmit aoß dem heerleger beyd 

Eamens gehn Bethnlia znacht 

Und ihn das tode haubet bracht. 
* Des sich das volck ver^^nndert sehr, 

ifi Saget Got drtbnb lob, preyß nnd ehr. 

Judith sprach: Wenn die sonn anffgaht, 

So steckt diß hanbt auf unser stat 

Und lanfft mit ewer wehr fürs thor 

Und machet darfür ein rumor, 
90 Sam wolt ir die feind uberfalln! 

So Werdens die Wächter vor alln 

Ihrem hanptman eylend ansagn. 

Wenn sie ihn finden todt geschlagn. 

So werden sie verzaget fliehen. 
S6 So solt ihr in eylend nach-ziehen, 

Wann Ck>tt hat sie euch übergebn. 

Als auch darnach geschach gar ebn. 

So bald auffgieng die sonn, on trawren 

Stecktens das haupt auf die statmanren 
80 Und fielen her-auß mit der wehr. 

Da wurd ein lerman in dem beer. 

Die fürsten kamen für das zeit 

Holofemis und der gemelt 

Eemmerling bald den hauptman weckt. 
95 Todt lag er on ein haubt gestreckt, 

Umbgewaltzet inn seynem blut. 

Der kenm^ierling gar ungemut, 

Wände sein hend vor hertzen-leyd, 

Rauffl; auß sein har, zerreiß sein kleydt, 

Digitized by VjOOQIC 



Die trawnmg maätJt da« volck tOrsaftk 
Das als bald forcbt«am und Yerzagt 
On alle ordQ^ng gab die flncbt 
[BC 1, 59] Sein leben zu errettet 9ucht 
ö Nacb-jagten die laraelitten 
Unnd ritterlicben mit ibn statten, 
Bliessen mit posaun und tromet»« 
[A 1, 59] Auch streyÖMtr volck aaß ander stets 
Dem baydenischen beer abzug, 

10 On zal ihr erstach und erschlug, 
Erleget sie biß an ir grentz. 
Holofemis schätz und credentz, 
Gk>lt, Silber, köstliche kleynat, 
Roß, hämisch und die seyden wat 

15 Und seines heeres überal 

Uberschwencklich reichthumb on zal 
Wurd Israel zu einer .beut. 
Da ward groß frolockung und fireud. 
Von Jerusalem kam auch dar 

so Joachim mit der priester schar, 
Inn wunder groß darnach zu schawen 
[K 1, 122] Judith, die heyligen witfrawen, 
Die also hat gesieget ob, 
Unnd sprach ihr auch fast hohes lob. 

S5 Judith aber machet zu danck 
Dem Herren ein schön lobgesangk, 
Sang mit psalter, barpffen und zimbeln, 
Sie lobet Gott inn seinen hymmeln. 
Der uns zerstöret hat den kryeg, 

so Unns geben genedigen sieg, 
Seyn volck errettet inn dem land 
Durch eines schwachen weyhes band. 
Die hochmütigen umbgestürtzt 
Dein arme ist dir unverkürtzt. 

15 Wie bist so herrlich und so preehtig. 
So groß, gewaltig unnd allmechtig! 
Dein kraflt die schwebet ewig ob. 
Herr, dir allein' sey preyß unnd lob! 
Hemaeh ward die Judith werd ^halten 
1$ 
l C trswring. 8 C andern. 
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Bey dem gmeyn yolck und bey den alten, 
Biß sie endüich mit tod verschyed, 
Da sie bey Oot ruht inn dem fried. 

Beschluß. 

5 Bey dieser tröstlichen histori, 
Welche dienet zu Gottes glori, * 
Wie väterlich er noch behüt 
Seyn volek durch seyn grundlose gilt, 
Wo er ihr sttnden halb verheogt, 

10 Das sie vom feind werden gedrengt, 
Das all menschlich hülff ist verlorn 
Und nicht erscheynt wann Gottes zom. 
Doch wenn das volck rüffet zu Got, 
So erret er sie auß der noth 

15 Durch weyß und weg ihn unbekandt. 
Darauf vor het gedacht nyemandt. 
Zu ehr seynem namen alleyn 
Errettet er das volcke sein, 
Das es groß werd, außbreyt und wachs. 

80 So spricht von Nürnberg Hans Sadis. 

Anno salntis M CCCGCZXXIU , am iij (^g May. 
* 
20 G Nfirtmberg. 21 G Ttge de« Mnyeiui, 
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Ein klag Gotes llber Beinen weinberg, Terwfistet 

. durch menschen lehr nnnd gebott. 

Hör, mensch, was Gott der Herre klag, 

Jeremie am zwölflten sag, 
6 Wie im sein weinberg sey Yerderbet, 

Sein liebes volck von im geerbet, 

Und spricht: Viel hirten haben mir 

Mein Weingarten verderbet schir 

Und mir vertretten mein erbtheyl. 
10 Sie haben auch in kmrtzer weyl 

Mein lustigen erbtheyl gantz öd 

(Gemacht, onfrachtbar, wüst and schnöd, 

Versteht dnrch ihr abgötterey. 

Des jadischen volcks mancherley ! 
16 Esaie das dritt capittel 

Sagt auch, wie 6ot klaget am mittel 

Und spricht: Mein volck, vermercke mich 

Dein layter die verfOren dich, 

StOrtzen dich von der rechten ban. 
so Derhalb, spricht Got, will ich anffstan. 

Mein scharpff gericht ir tragen mOst, 

Wann ir habt mein weinberg verwüst, 
" Das ich sein heylige gemeyn. 

Die im anhangen solt allein, 
16 Wandlen nach seim heyligen wort. 

Die ist zerstreut auf alle ort 

Durch menschen lehr, gesetz und sünd, 

Auß vemanfft an geschrifft gegründ. 

Wie das Gott also kleglich klagt, 
• 
1 M«Dieb b5r. CK klagt : sagt. 1 1 C lästigen. IQ on m.. 28 Q Ist 28 C on- 
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Jeremie am andren sagt: 

ihr hymel, verwundert euch! 

Last euch grawen und haht ein scheuch! 

Mein volck zwey übel hat hegunnen; 
[K 1, 123] Mich den lebending wasser-brunnen 

Sie gentzlichen verlassen haben 

Und in eygen zysteren graben, 

Die doch kein wasser halten mügen, 

Sunder nur lauter menschen-lügen, 
10 Welches die hyrten solten wehren, 

So thun sies alles selbert lehren. 

Die soll sie nicht laben noch drencken, 

Sonder das gwissen gifftig krencken, 

Wie Gott durch Jeremiam spricht 
i& Am sechß und ftlnfizigsten bericht: 

Lr thier des feldes und dem wald, 

Kumbt! fretzet ab mein weinberg bald! 

Dieweyl all ihre wechter sind 

Toll, thöricht, unverstanden, blind, 
20 Schlaffen und faul stummende hund, 

Die nichts ktUmen, noch straffen thund. 

Niemand erfüllen kan ihr band. 

Hirten sind sie gar on verstand. 

Ein ieder schawt nur auff sein straß 
s& Und sind geldsüchtig Übermaß. 

Also bey diesen hunden stumb 

So kummen die gerechten umb ~ 

Durch menschen lehr zum ewing tod. 

Darumb warnet gar trewlieh Got 
so Sein volck durch Jeremiam fort 

Am drey und zwaintzigsten die wort: ^ 

Gelaubet den propheten nicht. 

Die sagen irs hertzen gedieht 

Und nit reden auß meinem mund! 
85 Darumb so wil ich zu der stund 
^Eiu sehr grimmiges ungewitter 

Über sie ftkren herb und bitter, 

Sie außtilgen inn meinem zom. 
PCl.60] Was soll die stuppen bey dem kom? 

U Jet. 66, Off. 15 K gMioht '16 ? im w. 39l BC «(»rdie ^sföppeln. 
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Was soll Gottes gebot and ehr 
Vermischet mt der menschen lehr, 
Die doch ist nnreyn nnd vergifft? 
[A 1, 60] Im scheyn das wort offt übertrifft, 

6 Dardnrch der schätz yerdnnckelt wirdt, 
Wo menschen lehr im schwanck regirt, 
Als bey den Jaden aach geschach. 
Welche in Christas hart versprach. 
Matthei am fttnfizehenden stat: . 

10 Ey wie das ir verlassen hat 
Gottes gebot and seinen sogen 
Allein von ewer auffsetz wegen! 
ledoch vergeblich dient ihr mir, 
Dieweyl allein Got dienet ihr 

16 Aaß menschen lehren and gebot, 
Die ench nit hat gebotten Gott. 
Solt Christas ietzand kämmen nider, 
Aaff erden leiblich wandeln wider. 
So er yetzt fünd frey aaffgoricht 

so Schier eytel menschen"lehr gedieht 
On allen orten abend, 
Unaußsprechlich on maß and zal, 
Wie niemandt Gots gebot mehr acht, 
Nur was die menschen hand erdacht 

S5 Fttr werck, (Ue selbigen die gelten. 

Wie schröcklich solt sie Christas schelten? 
On zweiffei er sprech diese wort 
Jeremie am andern ort: 
Ich pflantzt dich ein edlen Weinreben 

so Zn eim gerechten samen eben; 
Wie bist da mir so gar verhört. 
In ein frembden weinstock verkert, 
Gantz böser art! and ward in sehenden. 
Wie Matthei am fOntzenhenden 

S5 Sprechen: Warlich ein yede pflantz 
Wirdt werden anßgerentet gantz, 
Die mein vatter nit pflantzet hat; 
Dergleichen, wie Johannis stat 
Am fttnfftzehenden, sprechen eben: 
1$ 
94 kaiu 84 ftnllUehend«!!: 
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Warlich ein yeder Weinreben, 

Der inn mir nit beleyben tbnt, 
[K 1, 124] Der kan nit bringen fruchte gut, 

Wirdt abgeschnitten an dem end, 
6 Wirdt dürr, gebunden und verbrend 

Mit dem arg verfluchten unkraut, 

Das undter den waytz ist gebaut 

Von dem feynde auß neyd und haß; 

Wie am dreyzehenden Lucas 
10 Er solt wol auß-jagen die buben, 

Sprechen: Ir habt ein mörder gruben 

Auß meines vatters haüß gemacht; 

Wie Marcus am eylfiten bedacht: 

Oder wirt sie lassen umb bringen 
15 Und ander in sein weinberg dingen, 

Die ir frücht brechten rechter zeyt; 

Wie am ein und zweintrfgsten seyt 

Mattheus : auff das sein weingart 

Widerumb trüg nach rechter art 
20 Recht gute frücht, als rechte reb^n. 

Durch ein war, gut und christKfeh leböfa; 

Wo er als denn nicht brecht sein frücht. 

Erst würd er verhert und verflucht; 

Wie am fOnflten Esaie, 
' S6 Da Gott sein Weingarten in weh 

Verwüst tmd lest in liegen öd. 

Da er bracht sawer fruchte schnöd. 

Darumb, du christenliche schar. 

Auf das dir das nit widerfar, 
80 So kere dich allein zu Grott! 

Wandel nach seim wort und gebot 

Zu ehre seym heyligen namen. 

Da du werst ewig selig! Amen. 

Da ewig freud dir blü und wachs 
85 Mit allen engein, wünscht Hans Sachs. 

Anno domini 1682. 
l Jeder«. 16 breebto iq. 27 sebuM Der BeioblnA. 
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Der fünfft psalm Dairids, im thon: Nnn frent euch, 
ihr lieben etc. 

L 

. Herr, hör mein wort! merck anff mein not! 
5 Yernym mein red gar eben! 

Mdn kttnig und mein starcker 60t, 

Von dir hab ich das leben; 

Drnmb will ich für dir betten recht, 

Fm wollest hören deinen knecht, 
10 Wenn er frn zu dir kommet! 



Da hassest, Herr, was übel that; 
Die Ifigner wirst nmb-bringen. 
Was schalckhaflft ist and dürst nach blut, 
15 Den Wirt vor dir mißlingen. 
Ich aber will in dein haoß gen, 
Mit forcht gen deinem tempel stehn, 
Aaff dein gnad, Herr, zu betten. 



so Herr, layt mich gar in deinem wort 

Umb meiner feinde wille! 

Rieht deine weg an alle ort 

Und steck mir selb das zyle! 

Ir mond and hertz kein rechts ye gab, 
26 Lr rächen ist ein offens grab, 

Ir Schlund aach voller gallen. 

I» 
2 C lieben Ohrltteo gemein. 21 G willen. 23 selbe. 
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Laß frewen sich all, die anfP dich 
Drawen, und sich berümen! 
Beschitme sie, Herr, krefftigklich, 
5 Gleich wie die summers hlumen! 
Die ghrechten du gesegnest, Herr, 
[Kl, 125] Die deinen namen liehen sehr; 
Du krönst sie mit gnaden. 
« 
5 G Sommer. 8 ktSnest 
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Die menschwerdnng GhristL 

Nach dem das gantz menschlich geschlecht 

Lag inn dem flach annd Gottes echt 

Durch Adams fal gar lange jar, 
6 Biß das sich Got erbarmen war 

Seiner menschlichen creator, 

Wie er durch manig schön figur, 

Der-gleich durch klare prophecey 

Vor lengest het verhayssen frey, 
10 Als nun die recht zeit wart volend, 

Got Gabriel, den engel, send 

Hin ein die stat gen Nasareth 

Zu einer junckfrawen, die het 

Gott erweit, Maria mit nam, 
16 Gebom von Herr Davids stam, 

Der sprach mit wortten uber-sasset: 

Du holdselige, biß gegrttsset! 

Der Herr ist mit dir alle zeit, 

Undter den weybem gewenedeyt! 
so Ob dieser red erschrack sie sehr. 

Der engel der sprach zu ir mehr: 

Furcht dir nicht, Maria, zu stunden! 
[AI, 61] Wann bey Got hast du gnad gefunden. 

Du wirst geberen eynen sun, 
15 Den solt du Jesum heysSen thun. 

Er wirdt des höchsten sun genendt. 

Got wirdt im Davids regiment 

Geben, er wirt ein kOnig fron 

Ewigklich sitzen auf seim thron. 
• 
7 C nunehe. 15 C Geboren. 22 C F5rcht 23 C genid. 
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Maria sprach: Wie wirts volend, 
Weyl ich hab nye kein man erkend? 
Der engel sprach: Der heylig geist 
[BC1,61] Wirdt dich umbschatten aller meist, 
ö Von dem wirst du geschwengert wern 
Und du wirst Gottes sun gebern. 
Sie sprach: Ich bin deß Herren magt; 
Mir geschech, wie du hast gesagt! 
Nach dem der engel von ir gieng. 

10 Also die rein junckfraw entpfing 

Und trug den heyland, mensch und got. 
Als aber außgieng ein gebot 
Von keyser Augusto ermelt, 
Auff das geschetzet wurd all weit 

15 Und iederman außgieng gewieß 
In sein stat und sich schetzen ließ, 
Nach dem machet sich auff alda 
Joseph auch auß Galilea 
Auß der stat, Nasareth genand, 

20 Und zog in das jüdische land 
Zu Davids stat gen Bethlehem, 
Das er sich schetzen ließ nach dem 
Mit Maria, seim vertrawten weih, 
Welche groß schwanger war von leib. 

x5 Und als sie beyde kamen dar, 
Da kam ir zeyt und sie gebar 
Im ersten sun, den wickelts ein 
Und legt in ein das krippelein. 
Nun waren hirtten in dem feld 

so In dieser gegent obgemelt, 
Die hütten zu nacht ihrer herd. 
Nembt war! des Herren engel werd 
Der tratt zu ihn, und die klarheyt 
Des Herren sie erleuchtet weyt, 

85 Und sie förchten sich sehr. Darnach 
Der engel zu den hirten sprach: 
Fürchtet euch nit und nemet war! 
Groß freud verkünd ich offenbar. 
Die allem volck wirt wem bekand. 





14 C geschetzt wurd alle» 35 G förchten. 
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Heut ist gebom der Heyland, 
[K 1,126] Wellicher ist Christus, der Herr, 

In der stat Davids, nicht sehr ferr. 
Das habt euch zu eim zeychen lindl 
6 Ir werd das new geboren kind 
Finden in windel ein-gewunden 
Und liegen in der krippen unden. 
Als bald bey diesem engel war 
Die meng der himlischen heer-schar, 

so Sie lobten Got und sprachen mehr: 
Gott sey in der hoch lob und ehr 
Und Med dem menschen auff der erd. 
Ein lieb und wolgefallen werd! 
Als nun die engel widerumb 

15 Anffuren in der hymel tumb, 

Sprachen die hirtten zam nach dem: 
Last uns ein gehn zu Bethleem 
Und uns beschawen die geschieht, 
Die uns der Herr hat undterricht! 

M Sie giengen hin und funden da 
Beyde Joseph und Maria 
Und das kind in der krippen dort. 
Sie brayten auß das heylsam wort. 
Die hiertten kerten widerumb 

26 Und gaben Gott ehr, preyß und rumb. 
Nach dem das kind beschnitten wurd 
Durch die sein heylsame gehurt 
Und blut, das er am creutz abflöst. 
Ward menschlich gschlecht wider erlöst 

so Von dem ewigen fluch und zom, 
Auff das wir widerumb gebom 
Werden durch glauben und durch tauff, 
Zu Gottes kind genummen auff, 
Das wir eben das ewig leben. 

86 Das wöll uns Christus allen geben 1 

Anno salutis M CCCCCXLV, am xxix tag Januarii. 
5 Ogeborne. 16 zsam. 34 erben. 
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ETangelium. Die hochzeyt zu Cana in Galilea. 

Johannes schreibt am vierdten, das 

Am dritten tag ein hochzeyt was 

Zu Cana in Galilea. 
6 Die mutter Jesu war auch da. 

Jesus war auch mit sein genaden 

Mit sein jungren darauff geladen. 

Uiid als es nun an wein gebrach, 

Die mutter zu dem Herren sprach: 
10 Schaw, Herr, sie haben keinen wein! 

Jesus sprach zu der mutter sein: 

Weib, was hab ich zu thun mit dir? 

Mein stund ist noch nit kummen schir. 

Die mutter zu den dienern sprach: 
15 Was er euch heist, das thut hernach! 

Es waren aber da zu letzt 

Sechs steyne wasser-krüg gesetzt 

Nach reynigung der Juden weiß, 

und es gieng in ein krug mit fleiß 
80 Etwas auff zwo oder drey maß, - 

Jesus der sprach zu in fürbaß: 

Fült diese krüg mit wasser on! 

Und sie fdltens biß oben non. 

Christus sprach: Schencket ein fttrwar 
t5 Und bringets dem speyßmaister dar! 

Sie brachtens, als sie schenckten ein. 

Bald der speißmeister kost den wein, 

Des vor wasser gewesen was, 

Und west nit, wann er keme, das 
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Aber die diener wissen theten, 
Die das wasser geschöpffet hetten. 
Und der speißmaister rafft mit nam 
[Kl, 127] Und spräche zu dem breutigam: 

6 leder gibt erstlich guten wein; 
Wenn die lent dmncken worden sein, 
Als denn so gibt er den geringen. 
Du aber hast in diesen dingen 
Den guten wein bhalten biß her. 

10 Diß ist das erst zeichen, das der 
Herr Christus thet, auff der hochzeit 
Und offenbart sein herrligkeyt. 
Auß der geschieht nem wir drey lehr 
Dem ehling stand zu trost und ehr : 

16 Erstlich, das Christus selbert war 
Mit seinr mutter und junger schar 
Auff die ehrlich hochzeyt geladen, 
Bedeut, das er noch mit sein gnaden 
Wil wonen im ehlichen stand 

so Als ein holdseliger Heyland, 
Weyl in Got selb hat eingesetzt, 
Auß dem entsprungen ist zu letzt 
So mannich gut heylsame frucht. 
Derhalb in Christus noch heymsucht 

S5 Mit seinem sogen, tröst und sterck, 
[A 1, 62] Das man es augenscheinlich merck, 

Das er in berhafft macht und fimchtbar, 
Ehr-wirdig, groß, namhafft und ruchtbar 
Fttr alle Stent auff dieser erd, 

80 Vor Gott und der weit ehren ^ert. 
Zum andren, das er machet wein 
Auß wasser auff der hochzeyt fein, 
Bedeut, wo noch ist in der ehe 
Mangl und armut, der-gleichen meh, 

S5 So thut doch Christus für uns sorgen, 
Gibt unser narung uns verborgen 
Undter unser arbeyt da her. 
Die selbigen ersprösset er 
Und gibt uns auch dergleichen, was 
♦ 
16 JflDger. 25 C sterckt: merckt. 
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Wir bedürfen, mid aber das 
Gibt er uns überflüssig guter 
[BC1,62] Und speist uns auch unsre gemüter 
Mit seinem geyste durch sein wort, 

5 Das wir also an allem ort 
Werden an seel und leib gespeyst, 
So mild der Hayland sich beweist. 
Zumb dritten, das auch Christus hat 
Gethon sein erste wunderthat 

10 Auf der hochzeyt, das selb bedeut. 
Das er noch teglich würcket heut 
Groß wunderwerck im ehling stand. 
Ob dem er helt mit starcker band 
Alzeyt getrewlich schütz und rück. 

15 In trübsal und in ungelück, 
In schand und widerwertigkeyt, 
Anfechtung, schmach und in kranckheyt, 
In angst und not, laid und unfal 
Schafft er bin außkummen all mal; 

«0 Zu-vor wer hertzlich auff in baut, 
In allen nöten im vertraut 
Und im glauben ist zu im gelffen, 
Dem wil er väterlichen helfen. 
Ob er gleich verzeucht und erpeyt, 

15 Weyß er doch wol die rechten zeit 
Zu unsrem nutz, den siecht er an, 
Wann er uns helfen will und kan 
Beyde an leyb und auch an seel 
Erledigen auß aller quel, 

so Auf das sein lob und ehr erwachs 

Im ehling stand; das wünscht Hans Sachs. 

Anno domini M GCCCCXLY, am v tag Febraarii. 
8 G Toser. IS dem belt er. U schotz. 
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[Kl, 128] ETangelinm. Der gut hirt unnd böü hyrt 

Johanois 10. 

Jhesns sprach zn des volckes schar: 

Warlich ich sage euch fttrwar: 
6 Wer nicht hinein geht zu der thür 

In den schaffstal, sonder darfür 

Etwa anderstwo steyget ein, 

Der maß ein dieh und mörder seyn; 

Wer aber zu der thür eingeht, ^ 
10 Derselbig ist der hirt; versteht ! 

Der thürhüter thut im auch auff, 

Sein stym höret der schsilein häuf 

Und er rafft seyn schafen mit nam 

Und füret sie auch auß allsam, 
15 Und wenn er sie hat außgelassen, 

Geht er vor in hin auff der Strassen. 

Die schäQein denn nachfolgen ihm. 

Wann sie erkennen seyne stym. 

Dem frembden folgen sie kein zeit, 
so Sonder sie flyehen von im weyt, 

Wanii sie kennen sein stymme nit. 

Den sprach redt er mit undterschyt. 

Yedoch keiner vememen thet, 

Was es war, das er mit ihn redt. 
S5 Da sprach Jhesus wider zu ihn: 

Warlich ich sag euch, das ich bin 

Die thüre in diesen schaffstal, 

Und die vor mir sind kommen all, 

Haben gestolen und gemört, 

)8 Q itiml>. 
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Die schaf haben sie nicht gehOrt. 
Ich bin die rechte thür (versteht!), 
und wellicher durch mich eingeht, 
Wird selig werden nnd on leyd 

6 Ein nnd anßgehn und finden weyd. 
Ein dieb kompt nitr daim das er std, 
Umb-bring nnd würg nnd das Terfael. 
Ich bin knnunen, das ihn das leben 
Und volle genüg werd gegeben. 

10 Ein mietling, der nicht hirte ist, 
Deß die schaf nicht sind eygen (wist !), 
Sicht er den wolff ihn lanffen on. 
Er lest die schaf nnd flencht darvon, 
Und der wolff erhaschet zn straf 

15 Zerstreut die gantzen herd der schaf. 
Der mietling aber fleucht, wann er 
Ist ein miethling, ^ht ihr nicht sehr. 
Ich aber byn ein guter hirt, 
Erkenn die meinen ungeirt 

to Und bin den meynen auch bekant. 
Wie mich mein vatter hat gesand 
Und kent, also khenn ich ihn eben 
Und laß für meine schaf das leben. 
Ich hab noch andre schaf zu mal, 

sö Die sind nicht auß diesem schaf-stal. 
Die muß ich füren auch herzu, 
Das sie hören mein stim mit rhu; 
Denn wirt ein herd und auch ein hirt.> 
Also Christus den text finirt, 

10 Von welchem frummen hyrtten gut 
Uns Esaias meidung thut . 
(EsalM 40) 
Und spricht: Gott wirt selber auff erden 
Sein eygne herd noch weyden werden, 

S5 Gleych wie ein hirt, er mit erbarmen. 
Die lemmer samlen in sein armen 
Und Wirts in seinem busen tragen 
Und wirt auch foren in den tagen 
Die schaönutter sein weg, versteht! 

84 el^en. 8$ Q sambW« 
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Audi saget toh ihn der prophst 

(XsedilelM) 

[Kl, 129] Ezechiel: Ick selb, der Herr, 

Will mein schufen nach-firagen ferr 
6 Und sie suchen, gleich wie ein hirt 
Sucht seine sohaf, die sind yerirt. 
Das vedoren das will ich finden 
Und das gesehedigt fein verbinden, 
Das schwach ab^ wil ich auch stercken. 
10 Von diesem hyrten mir aach mercken: 

(Darid SS) 

David spricht: Der Herr ist mein hirt; 

Daromb mir nichts nit manglen wirt, 
• Der weydet mich on ondterlaß 
16 Und füret mich auf rechter straß, 

Mit kolem wasser mich erquicket 

Petrus den birten wol geschicket 

(1 Petri 5) 

Den obersten ertzhyrten heyst 
w Deßgleych auß dem heyligen geist 
Vor langer zeyt auch die propheten 
Die falschen hyrten rttgen theten. 

(EsaisB 5(0 

Esaias thut klerlich kund: 
t6 Mein waditer sind stummende hund, 

Sind faul und unnütz alle-sand. 

Ihr hyrten haben kein verstand. 
[A 1, 63] leder sieht auff sein weg beseyts 

Und trachtet nach dem argen geitz, 
80 Sprechen : Kummet, das man wein hol, 

Das wir uns saufen alle voll 

In dem wirt der gerecht umb-bracht. 

Nienumt hat seins Verderbens acht. 

(Hleremlat 10) 

S6 Hieremias der spricht in zoren: 
Ir hirten seind zu narren woren^ 
Haben den Herren nicht gesucht. 
[BC1,63] Derhalb so handien sie verrucht. 

(Jaremias 18) 
28 Vfl. 8. 2S8, 14 f. 25 C Weebler. 
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Spricht weiter: Wee euch, hirten, heut, 
Die ihr mein herd mnb-bringt, zn-streat 
Und habet nach-gesnchet keym! 
Darumb will ich euch suchen heym. 

6 (Jeremüu 25) 

Weiter spricht er: Ir hirten weyt, 
Heulet, wehklaget unde schreyt! 
Die tag ewer metzgung sind knmmen. 
Ewer flucht wirt nicht angenununen, 
10 Darumb das ihr wart gar verrucht. 
Mein herd habt ir nye heymgesucht. 

(Eseohiel 84) % 

Dergleich saget £zechiel: 

Hört zu, ihr hirten Israel! 
15 Ihr habt euch selb geweydnet als. 

Das feyst firast ihr in ewren hals, 

Int wollen kleydt ihr euch auffs best 

Und stächet ab das wolgemest. 

Auff ihr weyden ihr gar nicht merckt. 
so Das schwache habt ihr nye gesterckt. 

Nye habt ihr gesucht das verlorn. 

Ir habt geherscht mit gwalt'und zom. 

Des ist mein hert ellendt zerstreut 

Worden, der wilden thiere pewt. 

15 (ZachariM 2) 

Zacharias spricht mit erschrecken: 
Schaw, ich werd hyrten aufferwecken, 
Die das verschmachet nicht heym tragen 
Und nicht heim suchen das zerschlagen, 
80 Das zerbrochen nicht heylen thunt 
Und nicht versorgen das gesundt, 
[Kl, 130] Das fleisch der feysten fressen werden. 
götzen-hyrten hie auff erden. 
Die ihr verlasset meine hert, 
-85 Auff ewren arm kum^t das schwerd, 
Darzu auff ewer rechtes aug. 
Das es zu sehen nymmer taug. 
Dergleych ewer arm muß verdorren. 

(Aotomm 20) 
# 
2 lüitrewt. 
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' Bo ipridit andi Finbis m?erworrai: 
Nadi meim abedded, hib ich YenumuDen, 
Werden schwer wölf miler each kommen. 
Die der hert nicht yerschonen werden. 

6 Also find mnn teg^ch soff erden 
Zweyerley hiiten, böft and gat; 
Der erst teyl seyn hert weyden thnt 
Mit Gottes wort, der reynen Idur 
Und sacht darinn die Gottes ehr, 

10 Der ander teyl schafft nicht tu gats, 
Sacht allein seinen eygen natz 
In reii^thomb, gwalt, woUnst and ehr, 
Dardarch die schaff yerderben sehr. 
Jhesn Christo, trewer hirt, 

16 ffilff; wo dein herte wer Torirt, 
Aoff das sie bekenn deynen namen 
Und mit dir ewigklich leb! Amen^ 

H. S. S. 
Anno salatis M CGCCCXXXI. 

2 AlMcbeld. 
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ETangelinm Ton dem reichen mann nnd armen 

Lazaro. 

116. 



Christas im Evangelion 

5 Saget von einem reichen mon, 
War mit pnrpur köstlich bekleydt 
Und lebet herrlich alle zeyt. 
Ein armer mann lag vor seym hanß, 
Hieß Lazarus, gar aberauß 

10 Voller geschwer, begert allein 
Der brößlein von dem tische sein. 
Zu dem kamen die hunde her 
Und leckten im die seyn geschwer. 
Der arm mann starb in kmrtzen tagen 

15 Und ward von den engein getragen 
In deß vatter Abrahams schoß 
Inn ewig (read unnd wanne groß. 
Der reich starb auch mit angefell 
Und ward begraben in die hell. 

10 Als er nan war in grosser pein, 
Da hab er aaff die aagen sein, 
Sach Abraham von ferne bloß 
Und Lazaram inn seiner schoß. 
Der reych schrey: Abraham, o kam! 

S5 Erbarm dich mein! send Lazarum, 
Aaff das er netz den finger sein 
Und küle mir die zangen mein! 
Groß pein leyd ich in dieser flam. 
Za ihm sprach vatter Abraham: 

10 San, gedencki da hast gats dameben 
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Auf erdt empfangen in deim leben, 

Und Lazarns viel böser pfleg ^ 

Entpfing auff erdt all seine tag; 

Nun aber er getröstet wird, 
[K 1, 1dl] Du aber grausam corigirt. 

Auch zwischen uns und ewer grufft 

Befestigt ist ein weyte klnfft, 

Das kein teyl zu dem andern mag. 

vatter, sprach der reich in klag, 
10 Send eynen von den todten auü, 

Hin beym in meines vatters bauß, 

Darinn ich noch fnnff brüder hab, 

Das er yerkttnd und weyß sie ab, 

Das sie nicht kummen in die peyn! 
IS Abraham sprach zu ihm allein: 

Sie haben Mosen, die propheten; 

Laß sie die hören und erretten! 

Neyn, sprach der reich, ich red von dem; 

Wenn einer von den todten kem, 
80 So wurden sie dann buse thun. 

Zu ihm sprach Abraham: sun, 

Wo sie hören von der geschieht 

Mose und die propheten nicht 

In glauben, würdens nicht annemen, 
» Ob schon etlich von todten kemen. 

Also endet der Herr Christus 

Mit werten kurtz diese gleichnus. 

Darbey wir sollen klar verstau, 

Der armen uns zu nemen an, 
so Der wir in dieser thewren zeyt 

Haben sehr vil im lande weyt. 

Yil mann und weyb und kleyne kind 

Vertriben und verderbet sind 

Vom Türeken, ander tyranney; 
95 Auch undter uns vil mancherley 

Armer leut, brechenhafft und kranck, 

Die leyden not und Hungers zwanck; 

All gassen vol für unde für 

6 OK grwiBAmlioh torqatrt. 20 G würden. G tbon: Sohn. SOG 
md. 
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Leyt der Lazarus vor der IhQr, 
Wie Christus sprach on alle scheuch: 

[ASCI, 94] (Mard U) 

Die armen habt ir stets bey euch. 
5 Wer nun nicht hört der armen stim, 

(1 Johamnte S) 

Wie bleybt die lieb Gottes in ihm? 
Wer auch sein äugen von ihn wend, 
Ihn nicht aufithut sein mute hend, 

10 (PraT«rbL 8SJ 

Derselb wirt auch zu letzt verarmen. 
Wer sich ihr aber thut erbarmen, 
Geyt dem armen, dOrfitigen ymmer, 
Demselbigen wirt manglen nimmer, 

15 (LvceO 

Wie Christus das verheysset eben: 
Wer gibet, dem wirt wider geben 
Ein Yol und überflüssig mafi. 
Auch spricht er: Wellicher verlad 

10 (Matthei 19) 

Etwas von seint wegen.einfeltig, 
Der selbig find es hundertspeltig. 

(Matth«i 15) 

Auch rechnet ers ihm selber zu, 
S5 Was man auff erdt den armen thu. 
Darumb, du frummer Cbrist, außgieb! 
Zeyg dem armen dein christlich lieb, 

(Johannis !8) 

Daran man dann erkennen ist, 
90 Das du auch seyst ein warer Christ, 

(Jobannis 18) 
So du verbringst das new gebot, 
[Kl, 132] Das Christus gab vor seinem todt! 
Wirst du dich aber nicht erbarmen 
sft Auff erdt des dOrfftigen und armen, 
So wirt dir dort in jhener weit 
(Lttce 16) 

Gleich wie dem reychen widergelt, 
Das der arm werd in freuden sein 
♦ 
1 C Ugt, U C mangeln. 
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Und da in nnmeiischliclier pein, 

(8*P. 6) 

Da dann ist ewig rew und klag, 
Die danutch nyemandt wenden mag. 
» Darumb gib, wejl da lebst auff erdt, 

(t Petri 1) 

Dardnrch dein glaab hie bleyb bewert 
Dnrch deine gate werck in Gott, 
Aaff das du entlich nach dem todt 
10 (Matiiei 6) 

Dir babst gesanüet einen schätz, 
So da stehst aoff gerichtes platz 
Dem ricbter za der rechten seyten, 
So er spricht: Ihr gebenedeyten, 

15 (Ifothei 25) 

Geht hin in meines vatters reich. 
Das euch bereyt ist ewigkleich! 
Da ich was hangrig, dürstig, kranek, 
Nacket und in gefencknuß zwanck, 

M Habt ihr mich drencket und gespcyst 
Und alle guthat mir beweist; 
Darumb geht ein in ewig rhu! 
Da helff uns Christus allen zu! 

Amen. 

H. S. S. 

Anno salutis M CCGCGXXXI. 
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ETangelinnL Der Samaritter mit dem wanden. 

Lnee am seheodeD. 

Lnce am zehenden capittel 

Den Herren Christum fragt an mittel 
ft Ein schrifftgelerter, doch in spot, 

Welliches wer das gröst gebot, 

Dardnrch man eingieng zn dem leben. 

Christus wardt im ein antwort geben: 

Lieb Got vor allen! steht geschriebn; 
10 Und wie dich, thu dein nechsten liebnt 

Christum fragt aber -weyter der, 

Wellicher doch sein nechster wer. 

Christus gab im antwort also: 

Eyn mensch gieng nab gen Jericho 
16 Von der State Hierusalem, 

Fiel undter die mörder, nach dem 

Baubtens sein kleyder im zu stunden 

Und schlugen ihm yil tiefer wunden, 

Liessen in liegen halb vor tod, 
so Flohen von im in dieser not. 

£am auch ein priester on gefehr , 

Geleych die selben Strassen her, 

Gieng für on all barmhertzigkeyt 

Deßgleychen gieng dieselben zeyt 
15 Für diesen wundten ein Levit, 

Der im auch thet keyn barmung nit. 

Eyn Samariter kam hernach 

An dieser straß, und als er sach 

Den wundten liegen da allein, 

16 Stadt 
BmM Saoha. I. Id 
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Da erlwrmt er sich hertzlich sein, 
Stieg ab, yerband im seine wunden. 
Goß darein Ol und wein zu standen 
Und hab in darnach aaff sein thier 
[K 1, 133] Und f&hrt in inn sein herberg schier. 
Deß andern tages reyset er 
Und gab dem wirt zween groschen her 
Und sprach zu im: Pfleg sein dammb 
So lang! und wenn ich wider komb, 

1« Was du dar-lejhst, bezal ich dir. 
Weyter sprach Jesus: Sag da mir, 
Wer ondter den dreyen den wanden 
Der nechste war zu diesen standen! 
Er antwort im, sprach: Ich mayn, der 

15 Gewesen sey der nechst, welcher 
An ihm hat than barmhertzigkeyt. 
Da sprach Christas: Inn dieser zeyt 
Geh da aach hin! tha deß geleichen! 

Der bOBohliiß. 

so Den text eyn weng baß aaß za streychen« 
Wer aoff erd onser nechster sey. 
Mag man klerlich hie mercken bey 
Dem eynigen wort von Christo, 
Das spricht: Geh hin! thu aach also! 

s5 Dannit entwürfft er anns gar scharff: 
Ein yegklicher, der hilif bedarff 
Inn s^ner not, inn dieser frist 
Der selbig nnser nechster ist 
Dem sollen wir auch holff beweysen 

so Und ans erbarmang gen im fleysen; 
Wann wer mit barmong ist amb&ngen. 
Der wirdt barmhertzigkeyt erlangen. 
Wie Christas, onser Heyland, spricht: 
Wo sie auß dem gelaubmi bricht . 

86 Und der geist im hertzen regiert, 
Derselb diese barmang gebiert 
Und bringt sein fracht za rechter zeyt 
Nach stat, zyl fmd gelegeidieyt 
e 
12 dorn. 26 JedUehtr. 
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Oehn seyiiMii neehtleii mü wokbaten, 
Mit geben, leyhen, belffen, mthen 
[AB 1, 65] Und mit gar hertslichem erbannen. 
Über die elenden und armen, 
6 Hangeligen, so nacket gon, 
Sol man mute handx«ychiuig thon, 
Beyde mit kleidnng, dxanck und speiA, 
In hilflich sem in aller weiß, 
Ob gleich vemunSt and sinnligkeyt 

10 Darwider pellet, murrt and schreyt, 
Säm sey es nit wol angeleget, 
Die oft gar üaol nrsach fftrtreget, 
'Der gathat sey der mensch nit wert, 
Der solMchs anü nottorfit begert. 

16 Da folg bey leib nit fleisch nnnd blat, 
Sonder tha eben, gleich wie that 
Gott, der himlisch yatter gemein, 
Der gibet seiner sannen schein 
Und der-geleichen seinen sogen 

to Über gate and bdß allwegenl 
Also tha aoch da, frammer Christi 
Oieb aach, wer de& begeren ist, 
Aach nicht allein dein hsb and got, 
Sander aach mit christHchem mat 

t0 Kanst da anch geben geystUch gak, 
Wer an den selben mangel hab! 
Sanderlich wer deß Ton dir gert 
Mit Worten, wercken and gebert, 
Sol aach mit eingeschlossen sein, 

so Das da helffest dem nechsten dein 
Mit lehm, straffen and ermonen. 
Mit ergemaß deß nechsten schonen. 
Und ist also ein gater baam, 
Der seinen nechsten nit versaam, 

86 Sonder inn not sich za im kert, 
Nach dem und in die salbung lert, 
Der heylig geyst nach dem sich rieht, 
Obs gleich die weit fOr böß ansieht 
Die all mal nrtheylt nach dem scheyn. 
« 
5 gthn : thaD. 81 t lehren. 
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Wer aber änff sich schawt allein. 
Wie er bewar leyb, gut und ehr, 
[El, 134] Und fragt nach seym nechsten nit mehr, 
Wie übel es im immer geh 
6 An leyb und seel mit ach und weh. 
Und lest in liegen, wie er leyt. 
An .mitleyden, barmhertzigkeyt. 
An handreich, trost und alles labn. 
Der selbig kann den geyst nit habn, 

10 Und hat auch deü gelauben nit, 
So er für geet, wie der Levit; 
Und auch lest der priester den armen 
Gantz trutzig an alles erbarmen. 
Derhalb bit wir Got aller meist, ' 

15 Das er uns mit-theyl seinen geyst, 
Der unser steynen hertz befeucht, 
Mit seynen gnaden uns erleucht, 
Das er inn liebe fruchtbar werd, 
Das wir der angst, not und beschwerd 

80 Uns unsers nechsten nemen an. 
Wie uns auch Christus hat gethan. 
Der uns erlöst durch seinen todt 
Und gab uns dieses new gebot. 
Den nechsten lieben gleich wie sich. 

25 Des helff uns Christus gnedigklichl 

Amen. 
Anno domini M CCCCCXXXY , am ix tag Aprilis. 

7 G Ohn. 8 G Obn. 
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ETangeliiiin. Das hochzeit-kleid. 

liatthei am 82. 

Unser heyland Jhesns Christas 
Der saget dem volck ein gleichnaß 
6 Und sprach za in: Das hymelreich 
Ist eben einem könig gleich, 
Der macht ein bochzeit seinem san 
Und schicket aaß ein knechte nan, 
Zar hochzeyt beraffen die gest, 

10 Die malzeyt wer bereit aaffis best, 
Des mast-viech wer als abgeschlacht. 
Das aber war von in veracht; 
Einer gieng aaff den acker sein, 
Der ander za dem handel ein, 

15 Etlich aber in hön annd spot 
Schlagen im seine knecht za tod. 
Und der könig erzürnet sehr. 
Als er das hört, schickt aaß sein beer, 
Bracht omb die mörder an dem end, 

io Ir stat an-zündet and verbrend. 
Der könig sprach zan knechten sein: 
Die hochzejt ist berejt, allein 
Der gest haaff der nit wirdig was. 
Geht aber hinaaß aaff die straß ! 

15 Ladt za der hochzeyt, wen ihr find ! 
Die knecht giengen hin naaß geschwind 
Aaff die straß, brachten, wen sie fanden, 
Gat and aach böß and za den standen 
Die tisch warden all vol gemein. 

80 Nach dem der könig gieng hinein, 
♦ 
8 Seit zur Hochzeit bniffen. 14 hon. 
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Die seinen geste zu besehen, 
Und sach ein menschen in der nehen, 
Der selb kein hochzeyt-kleyd an hett 
Der könig aber in anrett: 
ö Frennd, wie kombst herein (mich bescheid!) 
Und hast doch an kein hochzeyt-kleyd? 
Der mensch aber verstombt. Damach 
Der könig zu den knechten sprach: 
Bind im znsamen bend und tn& 

10 Und werflb in ein die finstemißl 

Da Wirt sein heoln nnd klappn der zen. 
Yil sind beroffen, ein za gen, 
[K 1, 135] Aber wenig sind ansserwdt 
So weyt Matthäus uns erzelt 

ts Am zwei nnd zweintzigen capot 

Der besohluß. 

Daranß die lehr uns fliessen that: 
So nns Gott audi auß lauter gnaden 
Zu der hoehzeit seins snns thnt laden 

10 Dnrchs heylig evangelion, 
So wir das anch verachten thon. 
Hangen im geits, woUnst und sflnden, 
Aach die, so uns sein wort verkQnden, 
Verfolgen und in widersprechen, 

ift Das sollichs Got wirt schwerlich reeben, 
NembI nns darnach sein heylig wort 
Und schickt es an ein ander ort, 
Lest andre zu der hochzeyt laden 
Umb sonst auß lauter gttt nnd gnaden. 

80 Wer aber geet aoff die hochzeyt 
Und hat nit an das hochzeyt-kleyd, 
Deü glaubens, Got ergeben sey, 
Sunder durch werck und heuclderey 
[ABC 1, 66] Den hymel selb meint zu erlangen, 

85 Der wirt verworffen und gefemgen 
Hit der ewigen finstemuß. 
Unser heyland Jesus Christus 
Wöll sein heyligen geist uns gebeui 
« 
15 C iwlnitifviw, 26 Nlvbt. bdUgi. 
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Das wir nach seinem worte leben. 
Allein aoff den tod Christi bawen, 
In den hoffen, glauben und trawen! 
Das ist das einig hochzeyt-kleyd 
Anff erd der gantzen christenheyt, 
Darinn ir ewig fread auffwachs 
Nach diesem leben! wünscht Hans Sachs. 

Anno salatis M CCGGGLy am xiz tag Janü« 
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Evangelium. Die zehen jnnckfrawen. 

Matthei am 2» oapittel. 

Christus der spricht: Das himebreich 

Ist zehen junckfrawen geleich, 
fi Die aaßgiengen zum brentgam hin. 

Fttnff waren thöricht nndter ihn, 

Die andren fOnff die waren klag. 

lede ihr lamppen mit ihr trug. 

Die thörichten ihr lampen namen, 
10 Hetten doch kein öl alle-samen; 

Die klagen aber hetten wol 

Ire gef&ß und lampen vol 

Mit öl. Als der brentgam nit ball 

Kamen, da wnrdens schleffirig all 
15 Und entschließen all beyd partey. 

ümb ifiittemacht war ein geschrey: 

Eumbt und geet dem brentgam entgegen! 

Die jungkfraw theten sich bewegen, 

Schmückten ihr lampen, und darnach 
20 Der thöricht theyl zum klugen sprach: 

Thut uns von ewrem öl auch geben! 

Unser lampen erleschen eben. 

Die klugen antworten gericht: 

Kein öl künd wir euch geben nicht, 
25 Auff das nit euch und uns gebrech. 

Got zu den kremem in der nech 

Und kaufet für euch öl allein! 

Als sie nun hingiengen gemein, 

Da kam der brentgam mitler zeit, 
♦ 
7 andern. U Q Käme. 26 Geht. 
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Und wdliche ivaren bereit, 
Giengen mit zu der hoclizeyt ein 
Und Wirt die thür beschliessen fein. 
Endtlich die thörichten auch kamen 
5 Und sprachen zum brentgam allsamen: 
[Kl, 136] lieber herr, thu nns auch anff! 
Der brentgam aber antwort dranff: 
Warlich, warlich ich kenn euch nicht 
Daromb so wachet! Christas iq[H*icht, 
10 Wann ir wist nit stnnd oder tag, 
Wann des menschen snne in klag 
Wirt knmmen. Mathens, ir Christen, 
Schreibt das am fünff and zweintzigsten. 

Besohluß. 

15 Anß diesem text sollen wir leren, 

Das wir vermehlet smd mit ehren 

Dem Herren Christo in der taoff. 

Da soll wir fleissig mercken anff 

Sem zuknnfft, wenn er ans zamal 
M Will holen anß dem jamerthal, 

Aoff das er nns gerüst sey finnen, 

Das onser lampen scheinbar brinnen 

Mit deß reynen gelanbens 51. 

Die lamppen man anch schmacken sOU; 
sö Das ist, das wir anch sind ambgeben 

Mit eynem gaten christling leben, 

Und im willig entgegen gan, 

Da er nns freundlich neme an, 

Dnrch des leiblichen todtes thür 
80 Uns hie auß diesem eilend für 

Zu der ewigen hochzeit ein, 

Da wir uns ewig frewen sein 

Und mit im leben ewigkleich 

In seines vaters himehreich, 
«5 Da ewig freud uns aufferwachs 

Mit allen engein, wünscht Hans fiadäs. 

Anno salutis M CGCCOXLyill, am xxiiij tag Octobris. 
3 C wart dl« Thfir beschlosBen. 18 C sw«iiitElj|iBt«ii, 
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ETaagelimn. Bie sieben brot 

Kard am 8. 

Am achten schrejbet uhb Marcos» 

Wie der heyland Jesus Christas 
5 Aaff einem berg dem volcke predigt, 

Yon viel kranckheyten er erledigt 

Die krüppel, blinden und besessen. 

Nun het das volck gar nit zu essen* 

Jesus rttfit.sein junger zu sich 
10 Und sprach: Des yolckes jamert mich. 

Drey tag habens verhart bey nur« 

Nun habens nicht zu essen sobir. 

Wenn ichs von mir ungessen laß, 

Werdens verschmachten auff der straß, 
16 Wann etlich waren kommen weit 

Sein junger antworten die zeyt: 

Wo nem wir in der wflsten brot, 

Zu setten sie in hungers not? 

Er fraget: Wie vil brots habt ihr? 
10 Siebne, antworttens wider schier, 

Und er gebot dem. volcke wert, 

Sich zu legeren auff die erd. 

Nach dem nam er die siben brot, 

Brach die selben und dancket Gott 
t5 Und gäbe sie den jungem sein. 

Für zu legen dem vdck gemein. 
[AI, 67] Als sies dem vokk fttrlegen thetten« 

Sie auch ebi wenig vischlein betten. 
[BC 1, 67] Christus nam die und thet dancksagen 

Und ließ sie auch dem volck fOrtragen. 

18 Sftting. 32 ttsafn. 

Digitized by VjOOQIC 



288 

Die assen all and wurden sat 
Darnach haben aaff an der stat 
Die janger, was war aber-blieben, 
Mit brocken gantzer körb vol sieben. 
[K 1, 137] Und der, die allhie gessen han, 

Der sind gewest vier taasent man, 
Doch aaßgenammen weyb und kind, 
Die aach hiemit gespeyset sind. 
Nach dem das volck was worden sat, 
10 Er sie von im gelassen hat. 
Die wanderthat Marens beschleast. 

Beschluß. 

Aaß dem em sflsser trost ans fleast» 
So wir in diesem jamerthal 

16 Haben creutz, maagel and trübsal, 
Das sich Christas nembt anser an 
Und wil ans nit verschmachte lan. 
Er speist and tröst ons an dem ort 
Geysüich cfpeist er ans mit seim wort, 

to Oeyt ans aach anser täglich brot 
Mit alle dem, so ans ist not, 
Entp&ch wir als aaß seiner band. 
Er ist allein der war heyland. 
All denen, so aoff in vertrawen, 

t6 Aaff die thant aach sein aogen schawen 
Und emert sie za aller ze3rt 
Darch sein mute barmhertzigkeit. 
In dem creatz alles angemachs 
Steet er in bey, so spricht Hans Sachs. 

80 Anno domini M CCCCGLi am xzj tag May. 
16 nimbt 25 thoD. 
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Eyangeliiim wider die llbrigen sorg der zeytUehen 

narnng. 

Mensch, gedenck an das tröstlich hild« 

Das Jesus, nnser heyland mflt, 
ft Anff erd speyset ftnff tansent man 

On weib und kind, als wir das han. 

Durch zwen visch und fftnff gersten-brot 

Büßt er dem volck des hnngers not 

Also durch sein gOtlichen sogen 
10 Speyset Oot heut and noch allwegen 

Die gantzen weit auO miltigkeyt, 

Wie künig David von im seyt: 

All Creator warten auff dich, - 

Das du sie speysest mütigklidi 
15 Zu rechter zeyt auff erden hie. 

Gibst du in herr, so samlen sie; 

Bald sich dein mildte band auflthut, 

Werden erfüllet sie mit gut; 

Verbirgst du aber dein angsicht, 
so Das du die erd gesegnest nicht. 

So ist es alles trawrigklich. 

Also bringt Got auÄ erdterich 

Herfür all frücht, wein unde körn. , 

All menschlich arbeit wer verlorn, 
ts Wo Gott nit geh das sein gedeyen. 

Wiewol wir im undanckbar seyen. 

Mißbrauchen seine edle frucht 

Nach leybes woUust auff unzucht 

Und keyner laster nit vermeyden, 
« 
8 Bildt 
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Yil grewJidher, wann nie die heydan, 

So wir hAben den nberflnfl, 

Das Gott denn schrecklich straffen mnfi 

Mit htinger, theorang durch das land, 
6 So er znschleost sein mute hand, 

Das allenthalben thnt zerrinnen, 

Ob gleich menschlich vemanfit mit sinnen 

Von fruchten ein-gesamlet hat 

Überflüssig grossen vorrat, 
10 ledoch mit niditen es erspreost, 

Ursaeh weyl Gott sein hand zu*schleiist, 

Beleibt mangel in allen dingen, 

Was man thut sagen oder singen. 
[K 1, 138] Man geh jem oder dem die schuld, 
15 Biß Got geb wider gnad und huld, 

Auff thut sein reiche mildte hand, 

Erffilt mit frücht das gantze land. 

Denn hat das elend Yolck genug. 

Darfür hil£Et weder list noch trug 
10 Der argen ungetrewen weit. 

Also bleibt es, wie obgemelt. 

David spricht auch: Der mildte Got 

Der gibt dem hungrigen das brot, 

In theurer zeit den armen nert, 
S6 Ob gleich die weit vor im zu-8|»ert 

Also ligt es an Gott allein. 

Der muß der weit ernerer sein. 

Ligt nicht an arbeit oder fleift, 

Das wir erlangen tranck und speiß; 
80 Wann wo Gott segnet nit ein hauß, 

Da ist all müh und arbeyt auß, 

In dem muß man in angst und not 

Stet essen das hartselig brot. 

Man sorg, reiß, zer, spar oder nag, 
S0 Will doch zerrinnen über tag. 

Dargegen wo man Gott vertraut, 

Alda Gott selb das hauß erbäwt. 

Mit aller notturfft speist und kleidt« 

Gantz schlafend, ring zu alier zeyt, 

4 Thewrong. * e ' "^ "* "? 
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Wie min tegüch tot «agen ndt 
Hie-dorch verbeit min arbeyt didit, 
Wdehe von Gott gebotten ist 
Wie min im Imch der idiOpifiug list, 

6 Aldi za Adam sfuriche 6ot: 
Im schweift deins ngsiehts neos deia brot! 
Dern^eichen spricht Job aosserkorn: 
Der mensch zu arfoeü ist gebom. 
Recht wie der vogel zu dem fing. 

10 Aoß dem ist offenbar genüg, 
Das nur die sorg verbotten sey 
Und der miß-traw in Got darbey, 
Das er anff erd den leib emer, 
Weil keynem whrdt keins pfeanfaigs mehr, 

15 Denn was im wirt anß Gottes gnnst. 
Derhalb ist alle sorg nmb snnst, 
Wie denn anch Christas selber spricht, 
Wir sollen sein sorgfeltig nicht, 
Die Vögel deß himeis an schawen, 

so Die doch nit seen oder bawen. 
Doch Gott, der vmter, sie emert, 
Der-gleidien anff dem acker mert, 
Heist er die lügen nns ansehen, 
Die auch nicht spinnen oder neh«i 

K Und Got sie also kleyd md ader. 
Daromb, spricht er, so sollen ihr 
Nit sorgen, was tr essen wOlt, 
Sünder zu dmn ersten ir sOlt 
Sachen das wäre Gotes reieh 

80 Und sein gereditigkeyt der gleich; 
Das ander wirt eoch selb za fidlen, 
Weil Got, der vater, weyA Ton allen, 
Was ihr alle nottorftig seyt; 
Er each als $m& genadon g^. 



ts Per beoehluOi 




Bey diesem allen ^nerck ein Christ, 
Das Gott aUein der heyland ist. 
Der noch emer die gantzen weit, 




• 
7 Hiob. 22 Bthit 26 soUot 
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Wie in dem anfimg ist gemelt. 
Zu dem hab er sein trost allein! 
So wil er sein ernerer sein, 
Den leib zeytlichen speysen fort, 
[ABC 1, 68] Der-gleich die seel mit seinem wort 
Speysen auß gnadenreicher band 
Und entlich in dem Vaterland 
Speysen mit himelischem samen. 
Wer das begert, der spreche: Amen! 

10 Anno domiai 1532. 



Digitized by 



Google 






[& 1,139] Eyangelium Yon dem geytz, ein knrtze 

summa aaß der geschrifft gezogen. 

Cfaristttfl im evangelio 

Matthei sexto spricht also: 
5 Ir sollet euch nit samlen schätz, 

Die ihr verlieren möcht zu letz 

Durch dieh, die sie möchten anßgraben; 

Sünder ir solt mehr achtong haben, 

Das ir schätz samlet in dem himel, 
10 Da sie frist weder rost noch schimel! 

Wann wo ewer schätz, ist ewer hertz. 

Den ir verwart mit angst and schmertz. 

Niemand kann Oot dien und dem Mamon, 

Niemand zwei Herren dienen khon; 
15 Eim thnt er lieb, dem andren leids. 

Daromb so hfit euch vor dem geitz! 

Wann niemand darinn leben ksm, 

Das er volle genfig mag han. 

Als sein gnt dttnckt in viel zu dünn; 
io Was hülffis, das er die weit gewfinn 

Und lied doch schaden an der seel? 

Das bracht den reichen mann in qael. 

Der in der helle wart vergraben; 

Der arm Lazarus wart erhaben. 
S5 Besser ist weng mit Gottes forcht, 

Denn grosse schätz and viel versorcht. 

Weh dem, der samlet alle zeyt 

Der böß verfluchten geitzigkeyt! 

Nichts übler, denn wer nach geitz stelt; 

11 t ewr tohatz. 16 andtm. 22 litt 26 versorgt. 29 C vblon- 
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Nichts bösers, denn lieb haben gelt; 

Wann der selbig sein seel hat feyl, 

Die dardnrch verlenst ewig heyl, 

Wie auch dem reichen mann geschach, 
5 Der da zu seiner seelen sprach: 

Iß und trinck! wann dn hast genug; 

Den Gott die selben nacht noch schliß. 

Drmnb sol wir uns genügen lan, 

Wann wir fatter und decke han; 
10 Wann die da wollen werden reich, 

Die fallen in versachnng gleich. 

Geitz ist ein wurtzel aller sünd, 

Als yiel laster bezeugen thünt, 

Als wuchern, triegen und finantzen, 
15 Mit hindterlisten, alefantzen, 

Mit liegen, kriegen, hadern, fechten, 

Mit schweren, vericeren deß rechten, 

Mit fOrkauffen und auffschleg machen, 

Mit wechssei, stechen, listing sachen, 
20 Mit falscher war, zal, maß und gwicht, 

Das alles durch den geitz geschieht. 

Auch volgt darauß spielen und rassen, 

Rauben und morden auff der Strassen, 

Zürnen, gotslestem, rauffen, schlagen, 
25 Dieberey und heymlich abtragen, 

Nachreden, neyd und ehr-abschneyden. 

Der geitz auch manche eh thut scheyden. 

Yerraten und auch junckfraw schwechen, 

Cuplen, hurerey und ehbrechen, 
so Falscher gotsdienst und simoney, 

Bannen und geistlich schinterey 

Diß alles auß dem geitz entspringet. 

Der hat die gantzen weit umbringet 

In allen stenden hoch und nider 
85 Durch alle land hin unde wider, 

Als Esaias hat geseyt: 

All gend sie nach der geitzigkeyt 

Von dem minsten biß zu dem meysten. 

18 fÜrkeuitBli« 
Hans Sachs. L 19 
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BesdiliiB. 

Jesu Chmte, thu ims «mgeysten 
Durch dein heyUgen geyst einwertz 
Ein gnlen geyst in unser hertz, 
5 Das es werd, Herr, zu dir bekert 
[K 1, 140] Und nicht ankleb aoff dieser erd 
An sedtlidi zorgenoUichen dingen, 
Die uns vor Oot ab wollen drmgen. 
Sunder das mr trawen aaff didil 
10 Wann du emerst uns hie zeytlich 
Und darnach dort auch ewigklich. 

Anno domini M GCCGGXXYIIL 
1 Der B. 
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Evaiigeliiim von dem gebett 

Matthei sexto. 

Als Christtis Me anff dieser erd 
Sein liebe jongw betten lert, 

5 Der-gleich fasten, almusen geben, 
In summa;, wie ein Ghfist soll leben, 
Undter dem sagt er in von ferren: 
Niemand kan dimien zwejen herren, 
Nemlichen Oot und dem Mammon, 

10 Dem einen moß er bimgen on 
und den anderen gar verachten. 
Dromb solt ir nit sorgen nocb traditen 
Auff erden hie für ewer leben. 
Wer euch werd essen, trincken geben, 

15 Aach nit für ewren leib auff erd. 
Wie der seJWg beMeydet wert! 
Die speiß ist ringer, wenn das leben, 
Der leib mehr, denn die kleydung eben. 
Schaut die vOgd deß himels an! 

20 Ir keiner samen seen kan, 

Sie samlen, noch sdmeiden nicht ein 
Und sie emert doch sdi allein, 
Der himelisch vatter aUhie. 
Seyt ir denn nicht tu mehr, denn sie? 

25 Und wer kan seiner lang zu-geben, . 
Ob er gleich dammb seilet eben? 
Was sorget ir den umb gewandt? 
Secht an die Hlgen auff dem land. 
Die doch Wt neen oder weben, 

80 Und Gott Ihnt fn ihr kieydung geben 
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Zierlich von färben wolgethon! 
[ABO 1, 69] Ich sag euch: Eflnig Salomon 

Inn aller seiner herligkeit 

War nicht, als der eines, bekleidt. 
5 So Gott kleydt auf dem feld das graß. 

Das heut grünt, morgen dorret das, 

Solt euchs nit viel mehr geben Oot? 

ir klein-gelaubige rott! 

Drumb solt ir nicht mit sorgen hincken, 
10 Was ir solt essen oder trincken, 

Oder warmit ihr euch wölt kleyden. 

Umb soUich ding trachten die heyden. 

Der himlisch vatter weiß alzeyt, 

Was ihr auff erd nottürfftig seyt. 
15 Trachtet von erst nach Gottes reich 

Und seiner ghrechtigkeyt der-gleich! 

So Wirt euch sollichs als zu fallen. 

Darumb sorget in diesem allen 

Gar nicht auff den anderen morgen! 
80 Er selb wird fflr das seinig sorgen. 

leder tag tregt sein übel fort. 

Darmit end Christus seine wort. 

Der besohluß. 

Auß dem merck wir, wo das gebet, 
85 Wo es auß fleisch und blut her geht, 
Zeitlich wolfart zu uberkummen. 
Von Got mit nicht wird angenummen, 
Und ist auch nicht deß geystes frflcht; 
Sunder es ist das sein gesucht 
80 Und ein unglaub, wie schön das sey, 
Wo nit ist rechter glaub darbey, 
Und kumbt von der gotlosen rot, 
Über die hertzlich klaget Got. 
[K 1, 141] Das volck kumpt mit deim mund zu mir. 
35 Weyt ist ir hertze und begir. 
Drumb allein recht gebettet heist, 
Welliches geschieht inn dem geist. 
Für die sünd Gottes zorn zu stillen, 
* 
84 dem. 
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Umb sein guten, gnedigen willen 
Und ander geistlich gaben mehr, 
Darinn man sucht sein götlich ehr. 
Das heist gebet in Christi namen. 
Das nimbt Got an, deß sprechet: Amen! 

Anno salutis M CGGGGXXXII. 
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Eyangelinm. Der balck im aug. 

lUttiiel C ' 

Christus Maihei unns bericht 

Am siebenden, da er denn spricht: 

5 Ir solt nit richten hie anff erd, 
Auf das ir nit gerichtet werdi 
Mit was gericht ihr richtet hie, 
Werd ihr wider gerichtet ye. 
Und wie ir meßt, mit solcher maß 

10 Wirt euch wider gemessen das. 
Was siehst du aber, das nit taug 
Ein Splitter in deins bruders aug? 
Wirst doch deß balcken nit gewar 
In deinem äuge offenbar! 

16 Oder wie darffst doch sprechen zu 
Deinem bruder : Nun halt mir du ! 
So will ich dir den Splitter fein 
Außziehen von dem äuge dein? 
Und du hast selber doch on laugen 

so Ein balcken groß in deinen äugen 1 
Du heucUer, zeug den balcken schwer 
Erstlich auß deinem aug selber! 
Denn schaw, wie du den splitter auß 
Deins bruders aug mügst ziehen rauß! 

S0 Ber besohluß. 

Auß diesem text mag man verstau, 
Das sich sol httten iederman, 
Sein nechsten menschen hie zu richten, 
Auch zu vertrawen gar mit nichteut 
• - 
2 Matthei am YII. 18 G Balokens. 21 G seuob. 
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Als Paulas zu den Bömern spricht: 
In was einer einen andern rieht, 
Darinn verdambt er selber sich. 
Anß der ursach, mensch, schaw für dichl 
5 Urteyl vor selb dein brechlich leben. 
Das mit sflnden ist gar nmbgeben! 
Wann wer sich also rieht, 
Der Wirt von Gott gerichtet nicht. 
Wer also thnt sein sfind ermessen, 

10 Der wird seins nechsten wol vergessen, 
Anß flbermnt ihn nicht verdammen. 
Weil wir sind brechlich allesammen. 
Mit gleichen sflnden schwer beladen 
Und dürfen all der Gottes gnaden, 

15 Deß seinen milten worts befenchtong. 
Uns za erkandtanß und erleachtong. 
Tedoch man lern imd straffen muß 
Den Sünder locken zn der baß, 
Auff das er nicht in Sünden sterb, 

so Recht als ein irrent schaf verderb. 
Doch sol anß lieb geschehen das, 
Nit feindselig anß neid and haß, 
Fehrlich richten oder verdammen, 
Sander nach lieb sol wir aisamen 

95 Leben, so wert wir selig. Amen. 

Anno domini 1583, aaff Lanrenti. 
7 G also selber r. 26 Die angäbe des tages fehlt 0. 
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\K 1, 142] Die drey todten, so Christas anfferwecket hat 
Allegoria : Dreyeriey sftnder, so Christas durch sein wort noeh 
ti^lieh erwecket. 

Christas drey todten hat erweckt 
5 Marcos am fOnSten uns entdeckt 

Den ersten, nach dem Jairos 

Der Oberst kam, bat, das Christus 

Eem und sein toditer macht gesnnd, 

Wann sie leg in der letzten stand. 
10 Als er hin gieng, sagt man im her, 

Sein tochter schon gestorben wer. 

Er solt Christom nit mOhen weyter. 

Christas sprach aber za im heyter: 

Furcht dir nitl glaub! so wirdst dos sehen. 
15 Als sie ¥rarden dem haase neben, 

Hörten das weynen and das klagen, 

Da warde Christas za in sagen: 

Waramb weynet and klaget ihr? 

Ich sag euch: Warlich, glaubet mir! 
so Das meydlein schiäfft und ist nicht tod. 

und sie verlachten in in spot. 

Als Christas sie außtreyb gemein, 

Gieng er mit seinen jungem ein 

Und ihren eitern an das end, 
96 Ergriff das meydlein bey der hend. 

Sprach zu ihm: Meydlein, steh auf ebenl 

Da stund es auff, wandlet im leben. 

Und er hieß im zu essen geben. 

Dieser erst todte uns bedeut 

27 WMdelt 
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Den menschen, so noch feilet heut 
Dorch sein gebrechlich schwache ort 
[ABC 1, 70] Inn schwerer sflnd gar tief und hart, 
Heymlich verborgen in dem leben, 

6 Thnt kein ei^mnß niemand geben; 
Doch Wirt der mensch dorch sein gewissen 
Seer hart genagen nnd Imbissen. 
Hoffirang nnd trost ist gar yeilom, 
Erkent ob im den Gottes zom. 

10 Verzaget er, denn geistlich stirbet, 
Recht wie ein todter mensch yerdirbet. 
Biß Christus knmpt geistlich hinein. 
Beut im die gneding hende sein. 
Das er in anrOrt dnrch sein geist, 

15 Mit seinem wort in nndterweist, 
Redt im sie geistlich m sein hertz. 
Als denn stilt sich der sflnden schmerts. 
Als denn entpfecht der sflnder eben 
Durch den glauben ein newes leben. 

so Denn wandelt er den rechten weg. 
Fleucht, wo er mag, der sflnden steg. 
Denn speist in Oot mit seynem wort, 
* Das er bleyb ewig bstendig fort, 
Nach dem mit im leb ewig dort 

S5 Der ander todt; 

Den andern todten uns Lucas 
Am siebenden beschreybet, das 
Christus zu der stat Nain gieng, 
Mit sein jflngem, da ein jfkngling 

80 Herauß wurd tragen auff der par, 
Welcher jflngling gewesen war 
Seiner mutter einiger sun. 
Sie aber was ein witfiraw nun. 
Yil Yolcks gieng mit ir anß der stat 

85 Als Jesus das gesehen hat. 
Da jamert in die fraw so sehr. 
Sprach: Weib, du solt nit weinen mehr. 
Er trat hinzu, rflrt an die par, 
#• 
8 sehw«; 
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Die träger aber stunden gar. 
Und Jesüs zu dem jüngling sprach : 
[Kl, 143] Steh auf, jflngling! und es gescbach. 
Der todt sich auff der par anffiricht 
5 Und warff gar frisch auff sein gesicht, 
Fieng an zu reden wideromb, 
Und Christas diesen jüngling nomb, 
Grab ihn wider der mntter sein. 
Das wundert alles volck gemejn - 

10 Und forchten sich ob dieser that, 
Sprachen: Qot heimgesuchet hat. 
Sein lob ersc^al durch manche stat! 
Der ander todt bedeuten thut 
Ein menschen, der von fleysch und blut 

15 In Sünden gar ist überwunden 
Und gar in Bünden liget unden 
In öffentlichen Sünden grob 
Und sehr viel yolcks ergert darob, 
Er geet nadi all seiner begir, 

so Gleich wie ein unvemünflltigs thier, 
Und will keift wamung nmnen an, 
Yeracht auch, das man ihn verman, - 
Biß ihn endüoh die christlich schar 
Muß durch. den bann außsehliessen gar. 

S6 Denn hat er gar kein geistlich leben, 
Gleich wie ein abgeschnitner reben, 
Sein hoffnung ist zu Got verdorret. 
Sein christlich lieb ist gar verschmorret 
Und blib also im tod verarmet, 

80 Wo sich sein Christus nit erbarmet 
Und in durch seinen geist anrüret, 
Durch sein wort anß dem tod in füret, 
Das er leb geistlich widerumb, 
Sag Gott darumb ehr, preiß und rhum, 

85 Geh ihn wider der mutter sein, 
.Der Versandung christlicher gmein; 
Zu leben christlich, recht und fein. 

Der dritt todt. 
2 Jhesos. 
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Den dritttti todten Jfdiaimes 
Am eylfften meldt, spricht aber: Es 
Lag einer kranck, hieß Lazarus, 
Za Bethania, als Christas, 

6 Nit da war, und man sagt im das. 
Als aber der gestorben was. 
Kam Jesus mit sein jungem dar. 
Als Lazarus gelegen war 
Wol vier-tägig in seinem grab. 

10 Christus hieß thun den steyn herab. 
Martha sprach: Herr, er stincket schon. 
Er sprach: Dir ich gesaget hon: 
Wenn du gelaubst, so würdst du sdben 
Die Gottes herrligkeit geschehen. 

15 Christus hub auff die äugen fein 
Und saget danck dem vatter sein, 
Darnach erschütt er sie mit grim 
Und schreye gar mit lauter stim: 
Lazare, Lazare, kumb rauß! 

so Da kam der verstorben herauß 
Mit grab-tücheren gar verbunden, 
An henden und an fassen unden; 
Darzu sein angesichte gar 
Mit eim schweißtuch verhüllet war. 

>5 Da sprach Jesus zu in fort an: 
Löset in auff und last ihn gan! 
Deß verwundert sich yederman. 
Der dritte tod bedeutet (wist!) 
Ein menschen, der viel jare ist 

so Inn grossen haupt-sünden gelegen. 
Auch gantz verzweifelt und verwegen, 
Verstocket, verrucht und erstart, 
Inn schwerem bann erger verhart, 
Stäts tieffer inn die Sünde sinckt 

85 Und gleich vor allen menschen stinckt. 
Ihn als ein grossen sünder fliehen, 
Sich aller maß von im abziehen. 
Gar nichts mit im zu schaffen haben, 
Als er sey lebendig vergraben. 
♦ 
21 grab tücbeni. 
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[K 1, 144] Der mensch blib geysüich tod verflacht, 
Wenn in Christus nit selber sucht 
Durch sein genedig wort und stim, 
Darmit er aufferwecket ihm 
6 Sein geistlich leben und verstand 
Und lOßt ihm auff der sfinden band, 
Lest ihn hingehen nach seinem wort 
Im weg der seeligkeite fort. 
Derhalb kein Sünder nit verzag 1 
10 Christus ihn wol erwecken mag. 
Wann er wül nicht deß Sünders todt. 
Sunder das er halt sein gebot, 
Auff das er ewig leb mit Got 

7 t Mufobn. 
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Eyangelinm. Der jlLngst tag mit sein Yerlanffenden 

zeychen. 

Als Jesus vor dem tempel war, 

Tratt zu ihm seiner jflnger schar, 
5 Zeygten im deß tempels gebew, 

Sein köstligkeyt vor alter new. 

Und Jesus aber zu in sprach: 

Warlich, warlich, es wirt hernach 

Kein stein auff dem andren beston, 
10 Der nit zerbrochen werd darvonl 

Und als er auff dem ölberg saß. 

Fragten sein jünger ihn fürbaß: 

Sag anf wann wirt diß als geschehen? 

Wenn wirt auch dein zukunfft sich neben 
15 Und darnach auch der weite end? 

Sag, welches des die zeychen send! 

Jesus in antwort nach gebür: 
[ABC 1,71] Secht zu, das niemand euch verfdr! 

Yil werden kummen in meim namen 
so Und werden sprechen aüesamen: 

Ich bin Christus alhie auff erden, 

Und sehr vil leut verfüren werden. 

Auch so werd ihr hören darbey 

Krieg und darzu kriegs-geschrey. 
S5 Erschreckt nit darob 1 thet er jehen. 

Diß alles muß vorhin geschehen. 

Aber es ist noch nit das end. 

Denn es wirt sich ein regiment 

Und volck über das ander entpörn, 

1 Jttngite. Btinen. ? vorlaufendofi. 9 C andeftt. 34 Kriegos g. 
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Ein kttngreieh wirt das ander zerstdm, 

Aach werden sein gar thewre zeyt 

Und pestilentz in landen weyt, 

Wirt groß erdbiden schicken Got 
6 Erst wirt anfangen sich die not. 

Den werden sie ench in den nöten 

Überantworten and aach tödten 

Und werd von iederman aaff erden 

Von meint-wegen gehasset werden 
10 Und wem vil frisch prophetn kämmen, . 

Werden verfüren vil der frommen. 

Weil nan wirt nemen aberhand 

Unghrechtigkejt in allem land, 

Wirt in vielen die lieb erkalten. 
16 Wer anß end varhart, wirt behalten. 

Und es wirt predigt iedermon 

Vom reich das evangelion 

In der gautzen weit zom zeugniß 

Über alle völcker gewiß 
so Und als denn kiimiiien wirt das end. 

Aber nach 4sr trübsed behend 

So werden viel zeichen regiem, 

Sann, Bum .and stem den schein verliem, 

Das meer wirt anfahen za saosen, 
25 Die wasser^fiß «rschröeküch brausen. 

Denn wirt den kiaten bang anff erden. 

Vor forcht werdens versehmacfateii werden. 

Da werden heolen alle gschlecht 

Und warten dieses jamers (seehtl) 
[K, 1, 145] Mit schrecken, der in ist entgegen. 

Der himel kreffl; thnnt sidi bewegen. 

Denn werden sie deß menschen san 

Inn welchen sehen kommen nim 

Mit grosser kmfft and hoiiiglGeyt, 
85 Aoff das er gl^ch za dieser zeyt 

Urteyl beyd lebendig and tod 

Als ein gwaltig allmechtig Gkit. 

Dann hebt aoff ewer hMpt warlidi! 

Denn ewr «rltamg nehet «siob. 

1 ? lril«sidich dM. 6 Dmo« 10 wodii. ? p rop iw t t n . 
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und er sagt in ein gleichnuß kaum : 
Nnn schawet an den feygen-baum 
und ander bäum! wenn sie auß scblahen, 
Merckt ihr, so ist der sununer nahen. 
6 Drumb wenn diß gschicht, so merckt darbe/, 
Daß das reich Gottes nahent sey! 
Warlich ich sag euch: Diß geschlecht 
Wirt nit vergehn, biß sich das necht 
Himel und erd werden yergebn, 

10 Mein wort wirt ewigklich bestehn. 
Aber hütet euch vor auff erd, 
Das ewer hertz nit wert beschwerdt 
Mit Wollust, fressen und mit saufen 
Und mit sorgen der narung häufen, 

15 Das nit der jüngste tag herumb 
über euch unversehens kumb. 
Wann er wirt gleich wie ein fallostrick 
Kummen in einem augen-blick 
Über die auff erd wonen yetz. 

20 Des menschen sun wirt wie der blitz 
Summen, der leucht von Orient 
Widerumb hin gen Occident. 
So seyt nun wacker alle zeyt 
Und bett, auff das ihr wirdig seyt, 

s5 Zu entpfliehen dem jamer allen. 
Welcher über die weit wirt Men 
Und frölich für gericht mügt gan 
Und für des menschen sune stan! 
Das vier und zweintzigst thut beschreiben 

80 Lucas, darauß zwey stück uns bleyben: 
Erstlich wie der jüngst tag wirt stecken 
Yol trübsal, angst, forcht, pein und schrecken 
Den gotlosen, die in dem leben 
Den Sünden waren gantz ergeben, 

85 In woUust lebten M und spat, 
Verachten Gottes wort und that; 
Den wird geöfl&iet ir gewissen. 
Geengst, gemartert und gebissen. 
Das in will wem die weit zu eng, 
« 
3 C bSam, trann. 6 C das. 12 Bas trer. 
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Wenn sie sehen den richtet streng, 

Der sie nrtheylt zu ihrm yerdeihen, 

Zu verdamhnnß nnd ewing sterhen; 

Zorn andren, der jüngst tag erfreut 
6 Die anßerwelten Ghristenleat, 

Die anff erd viel trübsal erUeden, 

Yon gotlosen wurden genieden, 

Yerschmecht, verfolget nnd verjagt, 

Getödt, gemartert nnd geplagt, 
10 Der-gleich von teuffei, sOnd und hell, 

Yon der weit leyd und ungefell, 

Yon dem allen sie wem erlöst 

Und darnach ewigklich getrost 

Dort in irs vatters himelreich, 
15 Das in bereyt ist ewigkleich 

Sambt allen engein in Christi namen. 

Darein helff uns Gott allen! Amen. 

H. S. S. 
Anno domini M CGCCGXLY, am zii tag Febroarii. 
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[K 1, 146] Der passion nnsers Heylands Jesn GhiistL 

Deß Herren Christi passion 

Den haben nns beschrieben schon 

Kach leng die vier e^angelisten. 
5 Den hört mit kttrtz, ir lieben Christen! 

Der fecht an: Und nach dem Jesns, 

Der eynige heyland Christas 

Mit sein jungem m tische saß 

Und sein letzt nachtmal mit ihn aß 
10 Begierlichen vor seinem end 

Und setzet ein das sacrament 

Und in die faß gewaschen het, 

Nach dem ein schöne predig thet, 

Damach stand er aaff and thet gon 
16 Hin naoß aber den bach Eidron 

Mit seinen jungem in eyn gartten, 

Alda seiner gfencknuß zu warten, 

Ward alda sehr zittem und zagen 

Und thet zu seinen jungem sagen: 
90 Mein seel ist betrübt biß in todt. 

Er kniet nider und bett zu Got: 

Vatter, ists wolgefellich dir, 

So nimb diesen kellich von mir! 

Doch geschech nit der wille mein, 
» Sunder, vatter, der wille dein! 

Blutiger schweiß da von im ran. 

Er stund auf, thet zun jungem gan. 

Die fiond er all vor trauren schlaffen. 

Senfflmütigklich thet er sie straffen. 
M SchlafFt IT allhie? kttnd dann nicht ihr 

8 basehrlbeB. 

L 20 
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Ein stand trewHch wachen mit mir? 
[ABC 1, 72] Steht auf und bett, das ihr der gstalt 

Nit in schwere anfechtnng üalt! 

Weyl er noch rett, da kam Judas, 
6 Wellicher sein Verräter was, 

Mit den knechtn der hohen priester gangen. 

Mit üackel, waffen und mit Stangen. 

Wen sacht ihr? Jesas za in rett. 

Sie sprachn: Jesom von Nazareth. 
10 Ich bins, so saget in der gütig. 

Erst kttsset in Judas, der wütig. 

Jesus sprach : Freund, verretst du nun 

Mit diesem kuß deß menschen sun? 

Petrus aber sein schwert auß-zug, 
16 Eins priesters knecht ein ohr abschlug. 

Jesus der sprach: Steck ein dein schwerdi 

Sol ich nit trincken hie auff erd 

Den kekh von meinem vatter fron? 

Nach dem griffen sie Jesum on, 
to In fiengen und mit stricken banden. 

Sein junger alle fliehen künden, 

Liessen den Herren unter in. 

Den fürten sie erstlichen hin 

Zu dem hohen priester Hannas, 
15 Welicher Gayphas schweher was. 

Der den rät gab, besser, es sturb 

Ein mensch, denn das gantz volck verdarb. 

Annas in umb sein junger fraget 

Und umb sein lehr, zu dem er saget: 
80 Im tempel hab geleret ich 

Und nit im winckel heymelich, 

Da alles volck versandet war. 

Frag, die mich hörten, lauter klar 1 

Die werden dir wol zeygen an, 
86 Was ich alda geleret han. 

Als sollichs Jesus het geredt, 

Des hohen priesters knecht im thet 
In sein angsicht ein backenstreich. 
Sprach: Solst du antwortn so schmeldch 
« 
6 ? höhn. 19 spraoben. 21 all fliehen begnndan. 
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Dem hohen priester an der stet? 

Jhesns spradi: Hab idi ttbel geredt, 

Beweiß das! thet ich abr recht sagen, 

Ey waromb hast mich denn gesdilagen? 
[K 1, 147] Und nach dem sendet Annas in 

Gebunden zu €aypham hin. 

Johannes war im hof bekand, 

Bracht mit hindn Petrom znhand. 

Petras anch zu dem fewer sas, 
10 Da in ein meyd anreden was. 

Du bist auch sein jmiger, sie spricht. 

Petras der sprach: Ich bin sein nidit. 

Ein knecht redt in auch an darmit. 

Er sprach: Ich kenn deß mensdien nit. 
15 Auch ward ein ander zu im jehen: 

Ich hab dich inn dem gartten gsehen. 

Da schwor er und sich selb verflocht 

Und verlangiiet sein gar yermcht. 

Da kreet znm andern mal der han. 
so Da sähe der Herr Petrom an 

Mit seinen genedigen aogen. 

Erst dacht Petras an sein verlaogen, 

Darvor in warnt der Herr trewlieh, 

Gieng hinaoß and waint bitterlich. 
26 Alda wart Jesos hart geschmedit, 

Wann im der hohen-priestei^ knecht 

Verbanden im die aogen sein 

Und schlagen in das angsicht nein, 

Sprachen: Christe, da ans weissagen! 
80 Welcher hat dich ietzond gescUagen? 

Speyten im ins angsichts zu schmach. 

Das weret biß der tag an brach. 

Da versamlet sich der guitz rat gar, 

Darfür Jesos gestellet war, 
85 Und wart gefi^et mit gefehr, 

Ob er doch selber Christas wer. 

Jesus sprach: So ichs eoch bericht, 

So ghtabet ir mir dennoch nicht. 

Frag ich euch denn, ir antwort nit, 

2 ? flbl. 8 G aber. 10 M»gd. 96 K Dami. Sl Anttloht. 
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Last mich aach xiit ledig danit 
Von nun an wirt des menschen son 
Zn der rechten hand sitzen thnn 
Der Gottes krafft. Sie mit geferd 
5 Sprachen: Bist Gotes snn auff erd? 
Er sprach: Ihr sagts nnd ich bin der. 
Da schrien sie all mit gefehr: 
Wes dttrff wir mer zengnns ietznnd? 
Wir habens ghört anß seynem mnnd. 

10 Und der hoch priester, sam in leyd, 
Zuriß darob sein eygen kleyd. 
Nach dem fürt Jesom der gantz hanif 
Zn dem richter Pilato nauff. 
Sie giengen nit ins richt-hanß nein, 

16 Anff das sie wurden nit unrein, 
Snndw blieben all darvor stan. 
Pilatns gieng raaß, rett sie an: 
Was thut ir von dem mensdien klagen? 
Da theten die falsch zeugen sagen: 

so Dieser mensch der hat &lsch gelert 
Und schier das gantze yolck yerkert 
Darzu hat er yerbotten eben, 
Dem keyser seynen zinst zu geben. 
Sich auch der Juden kttnig nent. 

s6 Pilatus fragt in an dem end: 
Bist du der Juden kflnig gleich? 
Jesus der sprach: Es ist mein reich 
Nicht von der weit, mich wurden fein 
Erretten sunst die diener mein. 

80 Pilatus sprach: So bist du doch 
Nach deiner red ein könig noch? 
Der Herr sprach : Du hast es geredt. 
Ich bin ein kOnig an der stet 
Und bin auch warhaflftigklich wom 

96 Alhie in diese weit gebom, 

Der warheyt ein zeugnuß zu geben. 
Pilatus sagt zun Juden eben: 
Ich find kein schuld, darumb auff erd. 
Das dieser mensch getodtet werd. 

♦ 
7 f iehrirtn. Ygh 809, 25. 811, 8. 6. 20 tfsnn. 
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Pilatus $chickt Jesrnn nach dem 

Hin zü dem könig Herodem, 
[E 1, 148] Der war fro nnd hofft, an der stat 

Von im zü sehen ein wnnderthat 
5 Und het in lengst geren gesehen. 

Jesns wolt aber kein wort jehen. 

Da ward Jesos yeracht geschwind 

Vom könig nnd selm hoffgesind. 

Sie hielten ihn fOr einen thoren 
10 Und ist scbmehlich verspottet woren, 

Legten im an ein weisses kleyd, 

Sam zn Schmach nnd zn hertzen-leyd. 

Nach dem sendet Herodes ihn 

Wideromb zn Pilato hin. 
15 Nach dem worden sie beyd vereintt 

Die vor waren gewesen feind. 

Pilatns aber gieng heranß 

Zu den Juden für das rathauß 

Und sprach: Lr habet ein gwonheyt, 
so All jar zu' österlicher zeit 

Euch ein ge&ngnen loß zu geben, 

Welcher verwttrcket hat sein leben. 

Wölt ir diesen Jesnm mit nam 

Oder wollet ir Barrabam? 
S6 Sie schrjren all mit diesem hin : 

Bald creutzige, creutzige ihn! 

Laß uns für in Barrabam loß! 

Welcher doch wiar ein mOrder groß. 

Pilatus aber dacht der-massen, 
80 Er wolt Jesnm züchtigen lassen 

Und in darnach auch ledig geben, 

Auf das er ihn erhielt bey leben, 

Und ihn den knechten übergab. 

Die zogen im sein kleyder ab 
86 Und theten in mit ruthen schlagen. 

Nach dem so thetens im her tragen 

Ein gar uraltes purpur-gwand. 

Das legten sie im an zu schand, 

Setzten im auff ein krön von dorien 
m 
4 ? sehn. 19 habt ein fewonhelt 23 das. BS' 0^ sihrien. 
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UimI schlagen im sein haobt mü raren 
Und bngen ihre knie in spot: 
Du Jndenrkdnig, grüß dich Gott . 
Sprachens, gaben im backenetreick» 

» Sptirtzten im in sein antlitz bleich. 
[ABC 1, 78] Pilatus nach dem Jesos somb, 

Fflrt in ranlS nun volck ividenmb, 
Also gegeysdt nnd gekrOnt, 
Yerspot, venpeyet nnd verköiil; 

10 Bey im oben im richthanß stan, 
Und sprach: Sehet den menschen an! 
Nembt warl ich find kein schnld in im. 
Da schrier daii Tolck mit laater stim: 
Grentzig ihn! er mnft sterben nun. 

16 Er hat sich genent Gottes snn. 
Als Pilatus h5rt diese wort, 
FOrcht er sich noch mehr an dem ort 
Und füret den Herren Jesnm 
Nein inn das richthanß widerunb 

10 und fraget ihn, von wann er wer. 
Im antwort kein wort wider er. 
Des wandert sich Pilatos bald, 
Sprach: Weist da nit? idi hab gewalt, 
Dich alhie zn crentzigen eben 

tö Oder qoit le^ loft zn geben. 
Jesos sprach: Kein gewalt hast da, 
Wenn er dir nit wer geben za 
Yon oben ab; darnmb merck eben! 
Der mich dir hie hat übergeben, 

so Der hat viel groser sflnd gethan. 
Pilatus dadit nun von dem An, 
Ihn loft zn geben widerttmb. 
Da schrier das Tolck gar ongestflm: 
Wirt der mensch nit znm tod gericht, 

•6 So bist kein frennd defi keysers nicht; 
Wann wer sich za eym kdnig macht, 
Der selb ist in defi keysers acht. 
Als Pilatus hört diese worti 
Setzt er sieh nider an dem ort 

. aSO J>e0. 
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[K 1, 149] Auff deu richter-stol und thet jehen : 

Nun that ewren künig ansehen! 

Da schrjen sie all wider hin: 

Bald creatzige, creutzige ihn ! 
5 Er sprach: Soll ich ewren köng tödten! 

Sie schryeren all: Es ist von nöten. 

Wir haben keinen könig nicht; 

Allein dem keyser sein verpflicht 

Wir beyde mit gut unde leib. 
10 Nach dem entpot Pilati weih, 

Er soit nit richten in ungut 

Hie über das unschuldig blut, 

Mit dem gerechten sein zu frieden; 

Im träum het sie von ihm erlieden 
15 Gar vil; derhalb in warnen ließ. 

Pilatus wasser bringen hieß 

In einem beck und wusch sein hend 

Und sprach: Ich will sein an dem end 

Unschuldig sein an seinem blut. 
so Das Yolck schrier auß neydigem mut: 

Deß menschen blut das geh geschwind 

Über uns und unsere kind! 

Erst gab Pilatus Jesum hin, 

Das er gecreutzigt wurd von in. 
s5 Jesum namens nach dem bescheyd, 

Zogen im ab das purpur-kleyd. 

Sein rock man im wider anzug, 

Sein ereutz er im auch selber trug. 

Da folget Hach deß volckes meng 
80 Auß zu dem thore mit gedreng. 

Auch volgten nach vQ firummer frawen 

Und Jesus thet nach in umbschawen 

Und sagete zu ihn nach dem: 

Lr töchter von Jerusalem, 
86 Ihr solt nit weinen ufoer mich, 

Sünder über euch traurigklich 

Und über eure kinder rund, 

Wann es nahet herzu die stund, 

• -.■■■•- 

2. 6 ewern. 6 lohryen. 18 sein] hie. 20 ichrey. 

28 C lelbert. 87 ewer. 
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Das man den leyb wirt selig Bagen« 
Welcher nie kinder bat getragen, 
Und die brttst werden selig zeuget, 
Welche kein kind haben geseoget 

5 Als man in naoß bracht an die stat 
Golgatha, man in creatzigt hat. 
Andi zwen übelth&tisch bößwicht 
Wurden auch da mit im gericht 
Jesus hieng in der mitt, auß lieb 

10 Sprach er: vatter, in vergieb 
Und rechne in nit zu die sünd! 
Wann sie wissen nit, was sie thünd. 
Und die kriegßknecht teylten sein gwand, 
Warfen das loß darob zu hand. 

16 Nach dem sach er sein mutter schon 
Und Johannem beim creutze ston. 
Sprach er: Schaw, weib! das ist dein sun. 
Zum jünger wart er sprechen thun: 
Nimb war! das ist die muter dein. 

to Der nam sie in die huete sein. 
Nach dem der eine schächer nun 
Der saget: Bist du Gottes sun, 
So hilffe dir und uns auß not! 
Und trieb darmit auß im den spot 

15 Darumb in doch straffet der ein. 
Sprach: Wir leyden verschuldte pein. 
Dieser mensch lejdet umb Unschuld. 
Herr, gedenck mein in gnad und huld. 
Wann du hinkommest in dein reich! 

to Zu ihm sagt Christus gnedigkleich: 
Heut wirst sein in dem paradeiß, 
Mit mir niesen der seele speiß. 
Umb die sechst stund ein finstemus 
Kam, als an dem creutz hieng Christus. 

85 Da schrey Jesus gar laut an massen: 
Mein Gott, warumb hast mich verlassen? 
Da spottet sein das volck gemein: 
Du hast gesagt im leben dein, 
[K 1, 150] Du wollest zerbrechen den tempel 

♦ 
17 Son: Uion. 35 C on. 
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und wider bawen zam exempel 

Über drey tag; pfuy, pfdy dich niini 

Steyg herab, bist du Gottes sim! 

So wOli wir auch glaaben an dich. 
5 Ander die sagten gar spötlich: 

Andern hat er geholfen viel, 

Er helff im, ob er kan und wil! 

Etlich sprachn: Er rüfflb Eliam; 

Secht, ob er in von deß creatz stam 
10 Erlößl Nach dem der hymel-fürst 

Der schray laut an dem creatz: Mich dtirst 

Als bald die krieges-knechte namen, 

Donckten in essig eynen schwamen 

Und stecketen den anff ein rhor 
16 Und reckten im den auff entpor 

Dem Herren Jesn an sein mond. 

So bald deß essigs er entpfond, 

Da schrey der Herr am creatz mit macht: 

Non ist es alles sam verbracht 
M Da rang der tod krefftig mit im. 

Da schray der Herr mit lauter stim: 

Yatter, ich befilch in dein hend 

Mein geist Und nach dem er elend 

Sein geist auffgabe und Yorsefaiedt 
s6 Neyget sein haubt, den tod erlied. 

Da verlor die sunn ihren schein 

Und zerspielten sich auch die stein, 

Die todtn-greber thetn sich auff, 

Viel erstundn auß der todtn hauff, 
so Auch zerriß der fOrhang im tempel. 

Dem unschulding tod zu exempel. 

Und als sollichs der hauptman sach. 

Da breyset er Gott unde sprach: 

Fttrwar, das war ein frommer man. 
86 Auch alles volck, das darbey stan, 

Das schlüge an die brüste sein, 

Kert umb, gieng in die stat hinein. 

Es stunden aber auch von ferm 

Etliche weyber, so dem Herrn 
• 
16 iMketeD. 28 C Todten greber, 29 eritoadtlu Sl Cftnm. 
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Nachfolgten anfi Oalflea, 
Stunden und sahen alles da. 
Und sich! Joseph, ein frommer man, 
Ein ratherr, welHcher voran 

6 Nit het bewüHgt in ihm rath, 
Anß Arimathia, der stat, 
Der auch wartet anff Gottes reich, 
Der gieng hin nnd bat fleissigUeieh 
Pylatnm nmb den leyb Jesu. 

10 Und als er im* den saget zn, 
Nam er in ab deß crentzes stam, 
[ABC 1, 74] Wickelt in in leinwat ersam 

Und legt in in sein garten nah 
In ein new außgehawen grab. 

15 Die weyber mit betrübtem sin 
Sahen, wo man in leget hin. 
Nach dem kerten sie in die stat 
Und waren stiU an d^n sabat. 

Der beaehluO. 

90 Hie-bey gedenck, du frommer Christ! 
Sag Christo danck zu aller frist, 
Der dich dnrch sein nnschnlding tod 
Wider yersQnet hat mit Gott« 
Für dich bezalet hat dein schuld, 

15 Erworben dir genad und huM, 
Wie Esaias, der prophet. 
Am drey und fünl^gen, er redt 
Von Christo und saget: Mein knecht 
Der Wirt ir machen yil gerecht. 

80 Fürwar er trug unser kranckheit, 
Und umb unser unghrechtigkeyt 
So war er da Ton Got geschlagen, 
Unser missethat hat er tragen, 
Umb unser sünd wart er vennmd, 

86 In sein wunden wurd wir gesund, 
Das wir den fried betten mit Got. 
[K 1, 161] Ewigs leben bracht uns sein tod. 
Drumb Paulus Chorinthios spridit, 



Digitized by 



Google 



3tS: 

Der ersten am ersten bericht: 

Jesus Christas dorch seinen tod 

Der selb ist ans gemacht von Gk)t 

Allein za der waren weißheit 
5 Und za onser gerechtigkeyt 

Und aach za unser heyligong 

Und za ewiger erlösang, 

Darch den aaü gnaden ans wirt geben 

Nach dem elend ein ewigs leben. 
10 Das ewig freud uns anff-erwachs 

Durch Jesom Chri^um, wünscht Hans Sachs. 

Anno salutis M CCCGGLYII, am xxii tag Aprilis. 
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TJrstend nnd himelfart deß Herren Christi. 

Nach dem Christas am creatze starb, 

Menschlichem gschlecht das heyl erwarb, 

Nach dem und man in nam herab 
5 Und legt in in ein newes gprab, 

In fels gehawen in ein gartten, 

Seiner nrstend da zu erwartten. 

Bald der sabat vergienge da, 

Kauft Maria Magdalena 
10 Und Maria Jacobi frey 

Und Salome Tiel spetzerey, 

Das sie kemen und salbten ihn. 

Als sie kamen zum grabe hin 

Sehr frü an einem sabater, 
15 So bald anffgi^g die stum daher, 

Die frawen sprachen zam gemein: 

Wer waltzelt ans den grosen stein 

Heraber von des grabes thttr? 

Und als sie nun sahen hinfttr, 
20 Da worden die frawen gewar. 

Das er war abgeweltzelt gar, 

Denn es war sehr ein grosser stein. 

Und sie giengen ins grab hinein 

Und sahen ein Jüngling alsant 
t5 Dort sitzen zu der rechten band, 

Der het an ein lang weisses kleyd. 

Sie erschracken in hertzenlayd. 

Der engel aber sie bericht. 

Lr frawen, sprach, entsetzt euch nicht! 
80 Wann ir Sachet an dieser stet 

* 
6 C eim. 16 xiam, 21 C al^gowoltzet* 
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Jesum Christum TOn Nazaret, 
Den creatzigten, in todtes banden. 
Er ist nicht hie, er ist erständen, 
Secht da die stete, da sie in 

5 Hin legten! ihr geht aber hin 
Und sagt es eygentlich also 
Seinen jüngeren und Petro, 
Das er für ench wirt hingehn da 
In dem lande Oalilea. 

10 Da selben werdet ihr in sehen, 
Wie er ench vor selbs hat veijehen. 
Und sie giengen gar schnei herauß, 
Wann es war sie zittern und grauß 
Ankummen und theten hin gohn 

16 Und sagten keym menschen darron. 
Als Jesus aufferstanden war 
Am ersten sabater so klar, 
Erschin er an dem ersten da 
Der Maria Magdalena; 

to Damach sich Christus offenbart 
Den zwey jüngren auff der weg&rt, 
Die sagtens auch den andren an, 
Die betten auch kein glauben dran. 
Zu letzt offenbart er sich firisch, 
[Kl, 152] Als gleich die aylff sassen zu tisch. 
Und schalt irs hertzen hertigkeyt 
Und Unglauben, sprach zu der zeyt: 
Thut hin in alle weite gon! 
Predigt das evangelion 

90 Gantz aller creatur auff erden ! 

Wer glaubt und tauflt, wirt selig werden. 
Nach dem sich viertzig tag begaben. 
Wart er gehn himel auffgehaben 
Und sitzt Got Vater zu der rechten 

S6 Zu seinen götlichen allmechten. 
Wie Marcus ultimo beschreibt. 

Beschluß. 
Auß der urstend der trost uns bleibt : 

23 Aodoni« 
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Weil Christas }M den Audi g«tmg6n 
Und von dem Tater ivait gieseUageii 
Yon wegen unser sQ&d tmd sehnUL 
Und wider hat des Vaters hold, 
5 Nun aofferweekt Ist yon dett tod 
Und auffgefEuren ist sn 60t, 
Daranß hab wir den trosi auch eben. 
Das nnser sünd uns sind Yergdl>en. 
Ob wir gleich wflrcklich sfind noch haben, 

10 Sam geystlich tod liegen vergraben, 
So schickt doch Oot sein engd her, 
Ont eyangelisch prediger, 
Yerkflnden nns in sinden banden, 
Christus vom todt sey auferstanden 

15 Und uns yersOnt hab hey dem Vater, 
Der sey unser schwaoheit erstater. 
Das wort unser berts sOndet an. 
Das wir von Sünden aufbrstaa 
Zu eym newen gotselii^ leben. 

so In christling wandel ans ergeben 
Als Gottes kindem wol ansteht. 
So lang biß diß eilend yergeht, 
Das Christus uns auffiiembt geleich 
Als mit-erben seins yatters reich, 

86 Hit dem wir leben immer mehr 
Und sagen lob, preiß, rühm und ehr 
Seinem heyling gOtliehen namen 
Dort immer ewicklichen. Amen. 

Anno Domini 1546| am 5 tag Februarii. 
10 Samb. 23 C anflbimbt. 
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[ABC 1, 75] Historie Die erbermlidi belegrung unnd 
Zerstörung dar statt Jerusalem* 

Die zerstönmg Jerusalem 

Beschreybet Josephus. Nach dem 
5 Das yalck sich hart versündet het, 

Das ihr verderben neben thet, 

Wann es mutwillig sich zu letzt 

Wider den römischen keyser setzt, 

Und weiten im kein zinßit mehr geben, 
10 Yertriben sein ampUeut dameben, 

Schlugen ihr etlich andi zu tod. 

Wer zum Med rieth, der wurd zu spot. 

Sie Verliesen sich auff den tempel. 

6ot gab viel zeichen und exenq[>el. 
15 Ob der stat stund am himel klar 

Ein fewrig schwerd ein gantzes jar. 

Auch erschin in den wolcken mehr 

Streytend zwey groß-mechtige beer. 

£in stim hört man im tempel dinnen: 
90 Wolaoff, last ziehen uns von hinnen. 

Eh das uns treff die Gottes plag! 

Auch halff kein predig noch kein sag. 

Die firummen wolt man nicht mehr hjto. 

Der gmein hauff thet sich gar entpöm 
\K 1, 153] Und nennet sich die Zeloter, 

Sam er ob dem gsetz eyffirig wer, 

Liesen zweintzk tausent Idumeer 

Bey nacht in dstatt als ir beysteer. 

Die auff neun tausent mann erschlagen. 

1 BO Histoiiiu 27 BO Ließn zweintzig. 
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Die zwo partej sich selb zertragen. 

Alao wart gleich in drey parthej 

Das Yolck in der stat taylet frey. 

Die statt die war yoUer aaibrar, 
6 Trieben viel matwilns and onfdr, 

Beraubten die heaser der reichen, 

Schwechten die weibAbilder der-gleichen, 

Lagen in fall and schwelgerey. 

End namb bargerlich policey. 
10 Als nan der Jaden groß aoArar 

Kayser Nero zu Rom erfor, 

Da schickt er Yespasiannm, 

Der darnach kam ans keyserthamb, 

Und aach mit ihm Thitam sein san, 
16 Die Jaden hart zu straffen thon 

In Jadea mit grossem beer, 

Mit starm-zeag, rüstang and wehr 

Und belegert Jerusalem 

Und macht ein schüt daromb, nach dem 
fo Die stat war aber starck and fest 

Und weret sich aoffs aller best, 

Scharmtttzelt mit in aber tag, 

lede parthey ein weil oblag, 

Der pöfel aber in der stat 
s6 Yerbrend mutwillig den yorrat 

Za ejnem trutz getrayd und kom. 

Des ist ein jgrose theurung wom. 

Inn der stat wuchs der hunger groß. 

Und welcher denn sein speiß beschloß, 
80 Der ward sambt weih und kind erschlagen. 

Vor hunger assens in den tagen 

Unbachen trayd und grünes graß. 

Das leder man yon schilten aß, 

Menschen-kot, kü-mist und alt schuch. 
S6 Yil leut die stürben auß gebruch. 

Auch aß ein weih ir sengend kind. 

Nach dem so yil gestorben sind, 

Das man ir nit mehr kund begraben. 

In winckel sies zsam gschleppet haben. 



1 BO Puthtj. 
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Von der gstaack kam ein pestilentz, 

Auch starben viel des jehen ends. 

Wann deß volcks war ein grose schar. 

Dreyssig mal hundert tausent dar 
5 Kunmien aoffs Osterfest nut nam, 

Blieben in der angst allesam. 

Vor der stat lag der feinde heer. 

In der stat war noch jamers mehr, 

Anffiror, manschlacht, rauberey herb, 
10 Hunger, kummer, kranckheit und sterb. 

Zu letzt den hauptman thet erbarmen 

Sich über die hartseling armen, 

Wolt sie zu gnaden nemen on; 

Sie aber weiten das nit thon, 
15 Waren verstocket und erstart. 

Da sie der hauptman merckt so hart 

An sinnen gleich wie stein und stock, 

Bicht er an die mawer die bock, 

Barmit die mawer thet erschellen, 
so Entlich ein-werffen und gar feilen 

Septembris an dem achten tag. 

Das römisch heer zu stürmen pflag 

Jerusalem, die grossen stat. 

Die Juden hungrig, kranck und mat 
S5 Theten ir letzte gegen-wehr. 

Schröcklich das keyserische heer 

Mit gwalt in die stat drang und brach, 

Die Juden nider-haut und stach. 

Das gantze bech flössen mit blut. 
80 Josephus klar beschreyben thut. 

Das der Juden den krieg verdarben 

Zehen mal hundert tausent, starben 
[E 1, 154] Durch hunger, schwert und pestilentz. 

Auch wurden ir gfangen nnentz 
86 Sieben und neuntzig tausent eben. 

Ir wum dreißg umb ein pfenning geben, 

Yerkauffet als leib-eygen leut, 

Elend in die gantz weit zerstreut. 

Die Römer auch yü goldes funden, 
• 
11 C dw. 13 C an : than. 81 den] K im. 86 wardn. 
Hans Sacbi. I. 21 
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So die Jaden hetten verschlunden. 

Dromb schnittens auff ir todte leib. 

Auch habens kinder, mann und weib 

Über die zwey tausent gefanden 
5 Tod in den sprachheaseren anden, 

Die sieb selb darein Letten gstürtzt, 

Ir eilend leben selb abkürtzt. 

Aach haben sie ir vil gefannen, 

Erdmncken sich selb in den bmnnen. 
10 Aach habens die gmewer darch-graben, 

Yiel schätz darinn gefunden haben. 

Der köstlich tempel ward verbrend, 

Die stat zerstört, da nam ein end 

Ir regiment und priestertham 
16 Wol darch deß keysers san Titam. 

So ward der tod Christi gerochen, 

Wie Christas vorhin het gesprochen: 

Ir töchter von Jerasalem, 

Weynet nit über mich in dem! 
so Weynt über ench and ewre kindl 

Also die ding verloffen sind 

Underm keyser Yespasiano. 

Eben gleich yiertzig jar also 

Nach deß Herren marter and sterben 
86 Ward volend der Jaden verderben, 

Nach Gottes willn heymling sigel 

Uns Christen zu eym klaren spiegel, 

Weil Gott seim volck nit hat verschonet, 

Sander nach ihrem werck belonet 
80 So erschröcklich an als erbarmen. 

So wirt er warhafftig ans armen 

Verschonen nit, die wir mit stlnden 

Den Gottes zom aach anzünden, 

Ey gröber, denn die Jaden viel, 
86 Uberschwencklich an mas and zil, 

Wiewol wir haben Gottes wort 

Und leben doch an allem ort 

In geitz, wacher and schindterey, 

Füllerey, ehbruch, harerey, 

5 C Bpraehheosern. 28 CK seins Volcks. SO on. SStzören. 8(>Con. 
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Hoffart, nachred, neid, zorn und has, 
Krieg, mord, raub, diebstal; aber das 
Wirt auch verfolgt an manchem ort 
[ABC 1,76] Das heylig reyae Gottes wort; 

5 In vollem schwanck get simoney, 
Ketzerey und viel schwirmerey, 
Gantz ungestrafft im teutschen land. 
Was man schreibt, predigt und ermant. 
So würcket man doch wenig büß. 

10 Derhalb Gott endlich schicken muß 
Ein plag über die ander plag, 
Das er uns wie die Juden schlag 
Mit theumng, krieg und pestilentz, 
Auffrur und der-geleich unentz, 

15 Dardarch er uns schröcklich aufßraum. 
Die axte ligt schon an dem paum, 
Das man in abhaw und verlnrenn. 
Sünder, hiebey dich erkenn 1 
Von allen Sünden dich beker 

80 Zu Got, nach seinem wort und lehr! 
Bit gnad, würck warhafft frucht der büß! 
Das verleich uns allen Christus! 
Das Gottes forcht in uns auff-wachs 
In glaub und lieb, das wünscht Hans Sachs. 

5 Anno domini M CCCCCXXXYII. 
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[Kl, 155] Der eynig Togel fenix. 

Fenix, der edel yogel werd. 
Hat seins geleichen nit aaff erd, 
Wont in dem egyptischen reich, 
» An sterck und groß dem adler gleich, 
ümb sein hals ist er goldgelb klar. 
Sein leyb nnd fiügel porpor-ÜEtr, 
Mit eynem grün-schwartzleten schwantz, 
Fein röslet undtermenget gantz. 

10 Anff seinem hanpt hat er ein krönlein 
Mit eim girbel gezierten drönlein, 
Lebt sechshundert nnd sechtzig jar, 
Wie Plinins setzet fürwar. 
Darnach samelt der vogel firey 

16 Weyrach nnd köstlich specerey, 
Von edlem holtz wohnechend est 
und macht auß dem allen ein nest 
Und schwingt darob das sein gefieder 
An heysser sonnen hin und wider, 

so Biß er das rauchwerck angezint 
Wann es in alle höh anffbrind, 
So lest er sich herab ins glnt, 
Yerbrend sich willig wolgemut. 
Als dann in seiner aschen wirt 

25 Erstlichen ein würmlein formirt, 
Darnach ein yogel rein nnd pur 
Gleich des voring art nnd natur. 
Christus, der hymlisch fenix reyn. 
Hat auch auf erd gewont allein 
* 
9 tmet. 15 C Weyrauch. 
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Ein könig aller königreych. 
Kein creatnr ihm ward geleich. 
Ein adler starck, der aberwand 
Hell, teoffel, sünd and todtes band. 
5 Sein gothejt ist die galdin färb, 
Sein verdienst, das ans hayl erwarb. 
Das parpar-kleyd het er aach on, 
Aaff seinem haapt ein dorne krön. 
Das blat über sein leib ab-floß. 

10 Selbs trag er aach sein creatze groß 
Aaß rechter lieb inbrünstigklich 
Und opfert daraaff willig sich, 
Starb also aaff deß creatzes stam. 
Als man ihn tödlich herab nam, 

15 Begrab man ihn ehrlichen frej 
Mit wol-riechender specerey. 
Also der hymlisch fenix lag 
Im grab biß an den dritten tag, 
Alda er wider lebend wart 

so Darch sein geystlich himlisch gebart. 
Darinn er lebet ewigkleich 
In seinem hymelischen reich, 
Alda wir Christen alle samen 
Ihn ewig sehen werden. Amen. 

S5 H. S. S. 
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Die zwen und sibentzig namen Christi. 

keyser aller keyserthnmb, 

Durch deinen geist zn hilff mir knmb, 

Das ich dir zn glori and rhnm 

5 Erzel dein adel, wird nnd stamen, 
Tittel und empter alle samen 
Durch dein zwen und sibentzig namen, 
Darmit die heylig schrifft dich nent 
In alt und newem testament, 

10 Wiewol ihr sunst on zal mehr send, 
Weyl die gantz schrifft sunst uberal 
Deins lobs ist vol mit uberschwal, 
Das es ist in dem jamerthal 
[El, 156] Unerforschlich und unaußrechlich, 

15 Unbeschreyblich und unaußsprechlich ! 
Menschlich vernunfft ist zu gebrechlich. 
Dein überschwencklich lob zu gründen, 
ledoch soll man täglich verkünden 
Dein lob, das hertz mit anzuzünden, 

so So viel ein ieder mag und kan, 
Deß ich mich unterwunden han, 
Auff dein genad zu heben an. 

1. 

Psalm 2. 

S5 Ein 60Q Gottes bist du erkom 
Von Got dem vatter ewig worn, 
Ein warer Got von Got gebom. 
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2. 

Johaji. L 

Gottes wort bist du ewigklich, 
Gott bchoff all creatur durch dich 
[ABC 1,77] Und redt noch durch dich tägelich. 

3. 

Lnce S. 

Ein sun David ist auch dein.nam. 
Von David, dem küngküchen stam, 
10 Dein menschliche natur h^ kam. 

4. 

Matth. 9. 

Ein menschen-sun bist du auch zwar, 
War fleisch und blut, ein mensch fürwar, 
15 Yon Maria, die dich gebar. 

5. 

Gene. 17. 

Abrahams sam man dich außschreyt. 
In dir all völcker werden weyt 
90 Gesegnet und gebeüedeyt. 

e. 

Esaie 9.- 

Ein kind bist uns geboren klein 
Und uns geboren bist allein, 
t& Bist und bleibst in der christling gmein. 

7. 

Esaie 9. 

Ein sun vom vatter bist uns geben. 
Mit allen gutem, gnad und leben 
80 Bist uns geschenckt in uns zu schweben. 

Esaie 7. 

Emanuel bist auch genant; 
4 bschnlf. K sehuff. 
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Weyl du uns Christen bist gesandt, 
Ist Got mit uns, der in dir wont. 

8. 
Laee s. 

5 Jesus, ein beyland bist du ie, 
Dein Yolck du selig machest hie, 
Yor dir sich biegen alle knie. 

10. 

MattheiM. 

10 Christus Messias man dich heist, 
PSL 1,157] Gesalbet Yom heyligen geist 

Mit freuden-öl, der gnaden feist. 

U. 

Efftie 11. 

16 Ein zweyg Jesse man dich außgeyt. 
Auf dir wont Gottes geist allzeit 
Der sterck, raths, Verstands und weißheit. 

12. 
Nmne. 17. 
SO Die ruth Aaronis du bist. 
Über natur frücht bringen ist, 
Durch die frucht bringt ein ieder Christ. 

18. 

Bsaie 11. 

s6 Nazarenus heist du darumb: 
Das grünend evangelium 
Brachstu menschlichem gschlecht zu frum. 

14. 
Deat. 18. 

80 Ein prophet, der strafft unser stlnd. 
Den willen Gottes uns verkündt. 
Dein wort war als in Gott gegrttndt. 
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Johao. 13. 

Ein meister bist du mit deinr lehr, 
Auf das man sich zu Gott beker. 
5 Dich soll man hörn, snnst niemand mehr. 

16. 

MaU. 4. 

Ein son bist der gerechtigkeit, 
Ein ebenbild uns alle zeit 
10 Der senfftmut, lieb und freundligkeit. 

17. 
Name. 24: 

Ein steren Jacob bist du klar. 
Nach dir sich rieht die christlich schar 
15 In wort und wercken offenbar. 

18. 
Johan. 1. 

Ein liecht, das all menschen erleucht, 
Bist du; zu dir der glaubig fleucht, 
so Di^ flnstemuß doph vor dir scheucht. 

19. 

Johan. 11. 

Das leben bist genennet eben. 
In dir steht unser geistlich leben; 
96 Sonst wer wir ewing tod ergeben. 

20. 

Johann. S4. 

Die warheit bist du lauter klar, 
All deine wort sind ghrecht und war. 
80 All menschen-kind sind lügner gar. 

[K 1, 158] 21. 

Esaie 9. 

Ein rath bist uns, rietst du auf erden, 
25 C wern, 89 ans] Tnd. 



Digitized by 



Google 



330 

Wie wir all mflgen sdig werden, 
Erlößt auß der Sünden geferden. 

82. 

S«ae 9. 

6 Ein fridfUrst, der dein fnd brachst an, 
Das wir inwendig fride han, 
Den uns die weit nicht nemen kan. 

88. 

Johuo. 24. 

10 Der weg bist du zum yaterlandt, 
Zu dem uns fOren kan niemandt« 
Dann du allein hast in geband. 

84. 

Jobannia 10. 

16 Die thOr bist du zum hejl allein. 
Wer anderßwo will steygen ein, 
Der muß ein dieb und mörder sein. 

86. 
Gene. S8. 

SO Ein layter Jacob man dich zeigt; 
Durch dich man zu dem vatter steygt, 
Der sich durch dich zu uns her neygt. 

86. 

1 Begum 19. 

SS Das sayl Michol vergleicht man dir. 
Durch dich allein endtrinnen wir. 
An dir zeucht uns Got vatter schier. 

87. 

Matthei 23. 

80 Ein gluckhenn, wir die jungen sein, 
Da samlest uns, die christlich gmein, 
Undter den schütz und schirme dein. 



1 C m^en, 9 24] ? U. 16 C aoaerstwo. 
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1 Petri 2. 

Ein bischoff unser seel und gmüter 
Bist, ans gibst du die geistling guter, 
ft Ein trewer anffschawer und hüter. 

28. 

JohAnn. 10. 

Ein guter hirt, der uns mit bschaid 
Gibest dein wort, der seele waid, 
10 Hütst, das uns widerfar keyn laid. 

80. 

EsAie 9. 

Wunderbar, der sein mayestat 
Durch mirackel und wunderthat 
15 Oar wunderlich bekrefftig hat. 

3L 

Lace 8. * 

Ein artzt du heylest lam und blind. 
Teuffei durch dich auß-trieben sind, 
so Erweckest auch vil menschen-kind. 

[K 1, 169] 82. 

Lnce SO. 

Ein Samaritan, der uns fund 
In dem gewissen tödtlich wund, 
S5 Der durch sein leer uns haylt und bund. 

83. 

Matthei 15. 

Ein erquicker bist iederman. 
Wer hart beschwert dich rüffet an, 
30 Hast du gnedig erquicken than. 

84. 

Esaie 9. 

Ein ewig vatter ausserkom, 

15 bekremf^t. 
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Der da uns geistlich hast gebom, 
[ABC 1,78] Das wir sind deine kinder wom. 

36. 

6 Ein brentgam bist, durch dein wort wem 
Wir schwanger und gut frücht gebem 
Und sind dein gespons hie anff em. 

Johaa. Ift. 

10 Ein weinstock bist du wol and eben, 
Wir aber sind in dir die reben; 
Saflft, sterck and krafit must du ans geben. 

37. 

1 Cor. 10. 

16 Ein fels in Horeb, der uns trencket, 
Den .waren glauben in ans sencket. 
Da ans der seelen dorst hart trencket. 

JobAD. 7. 

SO Ein lebendiger wasser-bronn 

Bist da, Yon dem ans auch za-rann 
Der heylig geist in freud ond wann. 



Joluumis 8. 

S5 Das himel-brot bist auch genent, 
Ein wäre speiß in dem eilend 
Im glauben und im sacrament. 

40. 
Hebre. t. 

SO Ein hoher priester, der vor Got 
Sich selber opfert in den tod, 
Der ims auch gab ein new gebot. 



4 C am 9. 
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4L 
Genes. 82. 

Isaac willig giengst in not, 
Trogst das crentz, warst gehorsam Got 
ft Biß an das creutz und in den tod. 

42. 

Nome. 81. 

Die ehme schlang bist da genant; 
Da du am creutz hiengst außgespant, 
10 Warst dn der gantzen weit heyland. 

[Kl, 160] 48. 

Esaie 58. 

Ein lemblein Gottes trogst verwond 
Die sfind der gantzen weldte und 
15 Hast auch nie auffthon deinen mond. 

44. 

Esaie 59. 

Ein knecht, der unser sünd hast tragen, 
Ffir uns verwundet und geschlagen; 
80 Des wurd wir hayl in deinen plagen. 

45. 

liatthei 88. . . 

Der creutzigt heist, der für uns starbst, 
Gantz gleich eim schäcber du yerdarbst. 
u Ewiges leben uns erwarbst. 

46. 

Coloss. 8. 

Ein erlöser bist uns zu gut, 
Der du am creutz yergost dein blut, 
80 Darinn unser erlösung ruht. 

47. 

1 Johaoo. 8. 

Ein yersöner bist du uns wom 
e 
10 C Wardst. 16 aaflthan. 18 hat 28 helst, für tus da s. 
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Vor Gottes vatters grimmen zorn, 

Denn er het menschlich gschlecht geschwom. 

48. 

Jobano. 12. 

6 Ein weytzen-koren heist auch eben. 
In tod hast du dich v^illig geben, 
Entpfiengst ein new unsterblich leben. 

49. 

Hattbei la. 

10 Jona heist, der im tode lag 
Begraben biß an dritten tag, 
Erstundst du nach der schriffte sag. 

60. 

2 CoriBth. 15. 

15 Der erstling so erstundst vom tod. 
Durch dich wir auch nach letzter not 
Werden wider erstehn durch Got. 

5L 

Esaie 90. 

SO Ein starcker held, der überwund 
Todt, sfind und teuffei er hart bund, 
Dön auch die hell nicht bhalten kund. 

52. 

t ReflTum a. 

SS Elia, der gehn himel für, 
Erhebt über all creatur. 
Zu der rechten du sitzest pur. 

5a 

Johan. 20. 

80 Herr und Got bist du auch genendt. 
Aller gwalt steht in deiner hend 
In himel, erd ewig on end. 



61 entuDd. 
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64. 

Psalm 117. 

Ein stein bist, der verworfen war, 
[Kl, 161] Und bist doch worden wunderbar 

5 Ein gnindfest der christlichen schar. 

55. 

Sphes. 4. 

Ein haupt so bist du auch allein 
Der gantzen christlichen gemein, 
10 Wir alle deine glider sein. 

56. 

Romano. 8. 

Ein gnaden-thron bist du, darmit 
Zn Gott hab wir sichern zu-tritt, 
15 Das er uns kan versagen nit. 

57. 
1 Johan. S. 

Ein fOrsprecher bist du bei Gott, 
Wo wir sünding an seim gebot, 
20 Das uns nicht wOtg der ewig todt 

58. 

1 Timothe. 8. 

Ein mitler bist du auch allein 
Zwischen Gott und christlicher gmein; 
85 On dich wer unser hoffiiung klein. 

68. 

Hebreo. 7. 

Ein vertretter, der uns vertritt, 
Den vater teglich far uns bitt, 
80 Das er uns wöll verdammen nit! 

60. 

Johan. 17. 

Unser heyligung du auch heist. 
2 Ps. 118, 22. 
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Da hejligest uns allermeist 

Durch und durch mit deim heyling geist. 

6L 

1 OMiadi. 1. 

ft Unser weiGheit bist dn forwar. 
Dein wort zeigt Gottes willen klar. 
Der weit weißheyt ist thorheit gar. 

62. 

JoMn. t. 

10 Ein tempel Gottes bist allzeit 
In dir wont völlig die gotheit 
Und gnad mit nberfltkssigkeyt. 

68. 
Hatth. ts. 

ift £in schätz aller genad und gaben, 
Yen dem wir all genommen haben. 
In deim wort mttß wir dich anßgraben. 

64. 
EiAiea 

M Ein stein in Sion bist dn, Herr! 
Wer auf dich ist yertrawen sehr, 
Der wirdt zn schänden nimmer mehr. 

65. 
Oea«. C 

to Arch Noe heist, darinn wir schweben 
In diesem gebrechlichen leben, 
Mit yerfolgang ringweiß nmbgeben. 

66. 

Micha 3. 

[ABO 1,79] Hertzog des hayls heist, der nns fürt 
[Kl, 162] Durch leyden, creutz, wie sich gebürt. 
Der all gfar hat vor-anßgespürt. 



80 B Hertzg. 82 gefahr. 
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er. 

Aetoram 9. 

Ein Stachel hejst, daran sich stechen 
Dein feinde, die dir widersprechen; 
5 Den kanst ir stoltz nnd hochmnt brechen. 

68. 

SamneUs 17. 

Das schwerdt Goliat heist du wol, 
Das all sein feind umb-bringen sol, 
10 Der doch die gantze weit ist yol. 



Apoca. 6. 

Ein low Jnda heist du, der kriegt, 
All seinen feinden obgesiegt, 
15 Geistlich und leiblich obeligt. 

70. 

Acto. 10. 

Ein richter, dem das ghricht ist eben 
Ton Got, dem yatter, abergeben 
to Über die todten nnd die leben. 

7L 
ICatfhei S8. 

unser bruder, mit dem wir gleich 
liiterben sind des vatters reich 
S5 Kach dem eilend dort ewigkleich. 

72. 

Psal. s. 
Ein kfinig bist, dein regiment 
Gab dir der vatter in dein hend, 
80 Das immer ewig hat kein end. 
Durch diese dein heilige namen 
Bit wir: Yerleich nns allen samen 
Mit dir ewig zu leben! Amen. 

Anno domini.1640, am 10 tag Aprilis. 

82 Tcrleyb. 

I. 22 
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Als ich eins nachts nachson, 
Wie tentsche nation 
letzonder so toI steckt 
5 Irrthomh, rotten nnnd sect, 
Das ich mich deß entsetzt, 
Endtschlieff darinn zn letzt, 
Kam Genius zn mir, 
Sprach: Wolanff, ich zeig dir 

10 Deinr anfecfitnng exempel. 
Er fort mich inn ein tempel 
Yon sehr altem gebew. 
Darinn sach ich doch new 
Ein auffgerichten thron 

15 Inn mit deß tempels ston. 
Anff dem da saß ein weyb, 
Einfeltig, schlecht von leyb, 
Inn schnee-weissem gewandt. 
Die hett inn ihrer hand 

so Ein offen grosses buch, 
Das gab hymlischen ruch. 
Ringweiß nmb diesen thron 
Sassen wenig person, 
So diesem weyb anhiengen, 

26 Den süssen räch entpfiengen. 
Nach dem inn tempel tratten > 
Viel geystlicher prelaten, 
Die all selb bücher trugen. 
[El, 163] Vor diesem thix^n sich bogen, 

18 iah. 
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Hofierten als die ptiler^ 
Sam werejis all ihr schaler, 
Anß ihrem buch gelert, 
Und' würd von ihn geert. 
6 Fand sich doch änderst vil. 
Sie triebens widerspil. 
Etlicher BAm ein lans 
Und macht ein camel draaß, 
Ein ander senget mucken, 

10 Thet doch camel verschlacken. 
Etlich gehn himel machten 

^ Ein layter, auß stro flachten* 
Etlicher mit schröckling wortten 
Beschloß deß himels pforten. 

15 Etlicher dorch sein sogen 
Verhieß himlischen regen. 
Etlich mit donner-schlegen 
Die erd theten bewegen. 
Etlich ander die sassen 

so Und gantze heuser frassec, 
Als obs all zaubrer weren, 
Per gleich seltzam geboren. 
Etlich wie faßnacht-butzen 
Sich gleich theten vermutzen. 

95 Nun diese grose meng 
Die wartet mit gedreng, 
Wann ihn das weih in weiß 
Wurd sprechen lob und preiß» 
Irem vielköpffing leben 

80 Ein wäre zeugnus geben 
Als ein gerechter richter, 
Ir aller sach ein schlichter. 
Aber das weyb das saß 
Und gantz erblichen was 

M Und hett ein groß mißfallen 
Ob den partheyen allen, 
Mocht ihr anschawen nicht, 
Wendet ir angesicht 
Von in gehn hymel auff. 
« 
1 Boler. U C Porten. 
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Nach dem der gantie binf 

Sam ganti dobtaehtig schwUnnet, 

Den thron im tempel stflrmet, 

Theten das weih an&Ilen 
ft Und wardt gempfflt von allen. 

Einer die nasen krtkmmet, 

Sein scheinwerck mit TerblUmmet 

Der ander nambs beim bar, 

Zngs anff sein meynnng dar. 
10 Der dritt zogs bej den benden, 

Anff seinen sinn zn wenden. 

Der yierdt ihm mantl thet strecken. 

Sein irrthnmb mit zn decken. 

Der f&nfft beim rock sie zncket, 
15 Seine spitzfilnd mit schmücket 

Der sechst deckt mit ir krön 

Sein snperstition. 

Der sibendt riß bein prOsten 

Zn schntz seinen wol-lftsten, 
so Und snmma snmmarom 

Ein iegklicher sie nom, 

Wo sie im dient zn nntz. 

Geferlich nnnd mit dmtz 

Sies hin nnd wider zngen, 
8S Biessen, krttmpten nnd bngen, 

Stockten, blockten and drangen, 

Oweltig nöten nnd zwangen, 

leder nach seym gefallen. 

ledoch war bey ihn allen 
so Ein mißheilig gebrttmmel. 

Abschiedens mit getttmmel 

leder einig sein straß. 

Der gantze tempel was 

Darch-stenckt wie lanter Schwefel 
S5 Yen irem motwil nnd frevel. 

Das weybs-bild saß zerzaast, 
[El, 164] Wie ein henn, die sich maost, 

Trawrig aoff ihrem thron. 

Ihr beystendig person 

21 Jedllcher lie namb. 25 Bisieo. 85 JnL 
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Hetten der diag verdraft. 
Ich sprach: Genius, 
Sag! wer ist dieses wejb 
Mit so geblagtem leyb? 
5 Und wer sind ir beystender 
[ABC 1,80] und die boßhailting mender, 

Die sich on schuld hart kerten, 
Rissen, deuten und zerten? 

' Er sprach: IM weyb alda 

10 Heist Theologia. 

Die heylig biblisch schrifft. 
Was christlichs hayl betrifft. 
Die ist schlecht und einfeltig, 
Geystreich und gar geweitig, 

16 Und die ir beugen an, 
Sind auch also gethan, 
Die schrifft einfeltig handien. 
Und in der warheyt wandlen, 
Suchen in werck und lehr 

10 Allein die Grottes ehr, 
Des nechsten hayl und nutz. 
Von dem knmbt alles guts. 
Der doch ist leyder wenig; 
Aber die grösser menig 

t6 Sucht eygne ehr und rühm, 
Wol-lust oder reychthum 
Und ihr lehr dantuff richten, 
Suchen, grQblen und dichten, 
Setzen, ordnen unnd stellen 

to Und alles, was sie wollen, 
Sie groß oder klein machen. 
Das liecht inn schwer zwifiichen. 
Sie bannen und verdamme. 
Aber dem allen sammen 

16 Machen sie einen schein, 
Sam seys Gots wort allein. 
Derhalben mit spitzfOnden 
Sie der geschriffl; nach-gründen, 
Da de denn manigfalt 

4 C gepUf tom. 
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Der gschrifft thut grossen gwalt, 
Ziehen, piegen und dringen, 
Biß sie darauß erzwingen, 
Ir lere zu probieren, 
5 Zu schmucken, defendiren. 
Als sey es Gottes wort. 
So gieng es fort unnd fort. 
Kein ketzer nie so grob, 
Der nicht het der schrifft prob. 
10 Schaw! da-her ist entsprossen, 
Entsprungen unnd geflossen 
So viel unnd mancherley 
Irrthumb unnd ketzerey, 
Menschen gesetz unnd wohn 
16 Unnd superstition, 

Orden, rotten unnd sect. 
Der alle winckel vol steckt. 
Des ist auch undter ihn 
So viel köpff, so viel sinn. 
20 Ein yeder theyl maint schlecht. 
Er alleyn sey gerecht, 
Die andern irren all. 
Schaw zu inn diesem fall! 
Ihr widerwerting maynung 
S5 Entspringen viel unainong. 
Das sie denn conversieren, 
Schreyben unnd disputieren 
Unnd yeder nimpt zu hayl 
Die schrifft auf seynen thayl, 
80 Sein maynung mit zu stercken. 
Hiebey magst du wol mercken, 
Das es letzt steht gefehrlich. 
Verderblich und gar schwerlich, 
Weyl die gierten sind spaltig. 
[E 1,165] Derhalb glaub du einfaltig 
Der heyligen geschrifft! 
So endtrinst du dem giffib 
Vielfältiger Verwirrung, 
Rotten, secten unnd irmng. 

♦• 
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Mich stieß mit seiner handt 
Genius unnd verschwand. 
Im augenhlick erwacht 
Ich unnd dem nach gedacht. 
6 Viel hiertten seind, wie das 
Yerkündt Jcremias, 
Zu narrn unnd Schelmen worden, 
Durch falsch lehr die seel morden 
Gweltig mit grossem tmtz. 

10 Zu ihrem rühm unnd nutz 
Die schrifft mit ihren zenen 
Krüplen, reissen unnd denen. 
Auch nicht allein die gierten, 
Sunder auch die verkerten 

15 Lajen die gschrifft auch ntltzen, 
Ihr laster mit zu schützen, 
Zu yerdaiding unnd bschönen, 
Verspotten unnd verhönen 
Die gschrifft auch an viel Ortem 

so Mit merlein unnd Sprichwörtern 
So grob unnd unbescheyden, 
Als ob es weren heyden, 
Unnd muß an allem ort 
Das tewer Gottes wort 

26 Nur ein schand-deckel sein, 
Das uns doch Gott allein 
Gab, darinn zu fürbillen 
Sein gneding guten willen, 
Was wir gantz aller massen 

80 Thun sollen oder lassen, 
Glaubn, trawen oder hoffen. 
Die steht yederman offen. 
Weyl die nun krümmet hin 
leder nach seinem sin 

85 Zu seinem nutz unnd ehr, 
Wollust unnd irrthumb sehr 
Und Wirt so gar veracht, 
Verspottet unnd verlacht, 
Ist schwerlich zu besorgen, 
* 
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Gott werd hewt oder morgen 

Sein wort nnns nemen wider, 

Uns lassen sincken nider 

Inn Msch, irrthnmb nnnd Iflgen, 
6 Weyl wir nicht brauchen mfigen 

Die einfältigen warheyt 

Mit ihr hymlischen klarheyt 

Nun bitten wir Jhesnm, 

Das er wöll all irrthnm, 
10 Spitzfund nnnd ketzerey, 

Sect, rotten nnnd parthey 

Außrotten durch sein geist, 

Das sein wort aller-meist 

Fort inn der christenheyt 
15 Bein inn einfeltigkeyt 

Einhellicklich auffwachs 

Und frncht bring, wOnscht Hans Sachs. 

Anno salntis 1589, am 30 tag Martii. 
17 wflndieh. 
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Das klagendt Eyangelinm. 



An der Carfreitag-nacht, 
Als micli trib mein andacht, 
In der kircben zu bleiben, 

6 Das mein gebet zu treiben 
Biß an den andern morgen, 
Im kor saß icb verborgen, 
Inn einem stol gescbmncket 
[K 1, 166] Still unnd mich nider backet, 

10 Biß man die kirchen spert 
Nach dem anhielt ich herrt 
Mit andechting gebet, 
Biß es int nacht ward spet 
Nach dem der schlaff mich fatzeti 

15 Das ich fieng an und natzet, 
Word gweltig aberwanden, 
Mit starckem schlaff gebunden. 
Ein träum umbschrencket mich 
[ABC 1,81] So frembd unnd wunderlich.. 

so Micht daucht, ich hört ein gal, 
Das es im gwelb erhal, 
Die also menschlich redt: 
das ich flflgel hett, 
Das ich von menschen schnOd 

s6 Inn ein wüste einM 

Mich flüchtig möchte schwingen l 
Mir schauchtzet ob den dingen. 
Gedacht: Es ist ein seel. 
Die leydet pein und queL 

5 T Da. 20 C MIeb« 
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Doch daucht mich, wie ich &agt: 
Wer bist, der also klagt? 
Sag! ist za helfen dir? 
Die stimb die antwort mir: 
6 Fast aller trost ist hin, 
Weil ich verlassen bin, 
Wann freund unnd feinde sich 
Sind semptlich wider mich. 
Ich sprach: Ich bit dich: Nenn 

10 Dich, das ich dich erkenn I 
Die stimb erseafftzet fort, 
Sprach: Ich bin Gottes wort, 
Das Eyangeliom. 
Teutsch-lands ich mich an nomb 

15 Christlich zu ordinieren 
Und wider reformieren 
Von allem mißbrauch klar, 
Wie die erst kirchen war. 
Ich thet all menschen laden 

so Zu den göttlichen gnaden. 
Ich predigt unnd verkünd 
Vergebung aller sünd, 
Umb sunst all himlisch schetz. 
Die menschlichen auffsetz, 

ts Seelnetz und gleißnerey, 
Gelt-strick unnd simoney, 
Yil schwerer joch der gwissen 
Wurden durch mich zerrissen. 
Von lüg ich sie erledigt. 

so Die götlich warheyt predigt. 
Zuhandt der gmeine man 
Nam mich gar frölich an. 
Er höret mich begierlich. 
Hielt mich ehrwirdig zierlich. 

95 Ich dacht: Sie werden eben 
Füren ein christlich lebeo 
Nach meiner lehr unnd' sag 
Teglich von tag zu tag 
Als rechte Gottes kind. 
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Das sich weyt änderst find. 

Im mand fürens mich eben, 

Yerlaugnen mein im leben. 

Weng lieb unnd trew man sieht. 
5 Der meyste theyl der spricht, 

Christas hab genug gethan. 

Kain gat werck sehens an, 

Gent mit verkeri:em sin 

Also gantz sicher hin, 
10 Sam sey die hell verdorben. 

Der leuffel lengst gestorben 

Und lieg der todt gefangen, 

Das streng ghricht vergangen. 

In Wollüsten sie wandlen 
15 Und gar unchristlich handien 

Mit ehbruch, hurerey, 
[Kl, 167] Mit Wucher, tyranney, 

Mit betrug und ftirkauffen, 

Mit fressen und zusauffen, 
«0 Gottlestern, neyd unnd haß. 

Nun hab ich wider das 

Mich schier heysser geschryen, 

Das volck frtlmmer zu ziehen, 

Das mein gar niemandt acht, 
«5 Mich verspott und verlacht. 

Bey dem merck ich gar wol. 

Das sie sind frtlmbkeit hol. 

üabn mich nur angenummen, 

So weit ich ihn thet frummen 
80 Zu ihrem eygnen nutz, 

Zu freyheyt, ehr unnd guts, 

Weyl sie das von mir han. 

Mich sehens sunst nit an, 

Gleich wie Christo, meim herren, 
86 Das volck nach gieng von ferren, 

Weyl er ihn speyse gab. 

Fiel doch bald wider ab. 

Und wo sie Gott belaydigen, 

Sies als mit mir vertheydigen. 

6G^u0, eCQebP, 18 Gericht 20 fotUleatero. 84CHErrn: fKqu 
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Also mit grossen scbanden 
Bey freanden und bekandten 
Hnß ich Gots wort allein 
Nor ir schand-deckel sein. 

6 Der ander grosse hanff 
Verstockt, nimpt gar nicht aaff 
Mich, die himlischen warheyt, 
Mit meiner hellen khurhejt, 
Sonder mit wort und leben 

10 Bleibens inn lügen kleben. 
Die ihn schmecket viel baß, 
Tragen nur neyd und haß, 
Mich gar vermaledeyen, 
Verflachen und anßschreyen, 

16 Ich bring kein gate frncht, 
Ifan sech kein christlich zacht. 
Eetzerey sie mich schelten. 
Also maß ich entgelten 
Der, die sich rühmen mein 

so Und doch welt-kinder sein 
Gantz nach fleischlichem sinn« 
Dran ich nnscholdlg bin; 
Wann ich bin laatter rein, 
Ein speiß christlicher gmein 

S5 Und nicht der band and sew. 
Der theyl ich mich keins frew. 
Den zweyen sind vereint 
Die dritten, mein erbfeind, 
Hochpriester, Phariseer, 

80 Gleißner nnnd Sadaceer, 
Den ich die warheyt sagt 
Ir schalckheit in aaff-zwackt, 
Ihr ceremonion 
Und snpersticion 

86 Thet gwaltigklich zerstören. 
Mügen mich gar nit hören. 
Sie werden nor grißgrammen, 
Mich anverhört verdammen, 
Als sey ich ketzerey, 
« 
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XJnnd mich dnreh tynumey 
Terbannen nnnd versagen. 
Brennen, martren nnnd plagen 
Sampt den, die bey mir bleyben, 
6 Auch die preding nnnd schreyben, 
Znm widermff sie dringen, 
Troen, nöten nnnd zwingen 
Thyrannisch, nnbescheyden, 
Wie Türeken oder heyden. 
10 Wenn Ghristns selbert khem, 
Seynes worts sich an-nem, 
So wftrd der geystling zal 
Ihn crentzing noch ein mal 
Als ein irring verförer, 
[El, 168] Ein mOrder nnnd anfirfirer. 
Wie sie denn mich beklagen. 
Der obrigkeyt ansagen. 
Ich hab anfirnr erweckt. 
Was nnglücks sich zu-tregt, 
90 Krieg, thenrung oder sterben, 
Eranckheyt und lands verderben, 
Sie mit practick nnnd lügen 
Arglist und wie sie mügen 
Die schuld gar anff mich setzen, 
15 Die obrigkeyt verhetzen. 
Das sie mir werd abgünstig, 
Zn Verfolgung inbrünstig. 
Wütig, zornig unnd schwing, 
Tiber mich gantz blutgirig, 
10 Land und leut zu verheeren. 
Als ob sie Grott dran ehren, 
[ABC 1,82] Wie sie Christo auch thetten, 
Die Pilatum beredten, 
Das er in würgen ließ 
M Und weiß doch gantz unnd gwieß 
Das gantz geistlich geschlecht. 
Das ich bin war unnd ghrecht. 
All feindschafft darauf stet, 
Das in durch mich ab-geht 

11 Sieh »einet wofto i. 
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Het aber ich geleit. 

Das ihren bimcht het gmext, 

BejchUmnib, gewalt und ehr. 

Ich wer ein gute lehr 
5 Von in mit gold einschrieben. 

Also wirt ich amb-tiieben 

Von dreyerley parthey. 

Ich sey gleich wo ich sey. 

Erstlich von dem manl-christen, 
10 Damach von Romanisten 

Und den religiösen; 

Sind eines tuchs drey hosen. 

Der ich nit ziehen kan 

Allein hecht mir noch an 
16 Ein armes henflein klein. 

Die war recht christlich gmein. 

Die mir gantz ist ergeben 

Inn wortten, werck und leben. 

Die mir Gott hat zu gstelt, 
20 Auß dieser weit erwelt 

Diese thu ich bewaren. 

Die andern lau ich faren. 

Den ich doch kam zu heyl, 

Wirdt ich ein streng urtheyl, 
15 Weyl in erschein das liecht, 

Das sie annnmen nicht. 

Blind, überblinds Teutschland 

An geyst und an verstand! 

Es wirdt mein lehr unnd treyben 
so Nicht allmal bey dir bleyben. 

Ich wirdt von dir außgohn 

Inn andre nation. 

Mit dem der schein erblich 

Unnd als ein schatten wich. 
86 Die Stirn auch stiller schwieg, 

Die morgen-röt ein-stieg, 

Daucht mich durch die kirchfenster 

Mit ihrem hellen glenster 

Den künffting tag zu deuten. 
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Da wnrdt man frOmeü lewten. 
Inn dem ich anfferwacht 
Umid dem tranm nach gedacht, 
Des gsichtes mich entsetzt. 

5 Gedacht mir doch zu letzt: 
Es ist ye kyder war; 
Gottes wort hab wir klar, 
Doch wenig frucht man idcht. 
Es ist, wie Christus spricht: 

10 Der samen Gottes wordt 
Wirdt auß-geseet fort 
An weg, dömer nnnd fels, 
[K 1, 169] Wenig frucht bringt es eis. 

Da guts erdtreych wardt troffen, 

16 Da war erst frucht zu hoffen. 
Des bösn ist zu vermuten 
Drey mal mehr, denn deß guten. 
Ich furcht nach Christi sag, 
Das vor dem jüngsten tag 

so Sein wort yetz predigt werd 
Auff dem umbkreiß der erd 
Zu eym zeugnuß beschayden 
Über uns und die heyden 
On frucht zu eyner plag 

S6 Dort auff den jüngsten tag. 
Herr, laß unns dein wort 
Bleyben, unnd laß es fort 
Inn unns erflammen starck 
Durch seel, hertz, bein unnd maarck, 

so Das wir dir zeugnuß geben, 
Beyde mit wort unnd leben 
Gut christlich fruchte bringen, 
Her auß dem glauben springen, 
Als wäre Gottes kind, 

S6 Dein erb unnd haußgesind, 
Daß das die heyden sehen, 
Dir lob unnd ehr verjehen, 
Dein wort hören unnd lehren 
Unnd sich zu dir bekheren! 

1 wtrd. 
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Auß üim8 werd ttberal 
Ein hirt and ein schaffstal, 
Ein christliche gemein! 
Das dein wort lauter rein 
6 Darinn gron, hlfle und wachs 
Und frucht bring, wünscht Hans Sachs. 

Anno domini 1640, am 2 tag Martii. 
7 K 11. tiff. 
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Die sieben fürtreflichen geistlichen gaben, so auß 
einem waröi gianben ibren Ursprung haben. 

Der glaub. 

Der glaub 48t das gantz fandament, 
5 Anfeng, mittel und auch das end, 

Ein Ursprung andrer gaben allen, 

On den 6ol niemand mag gefallen. 

Wer aber Gott sich ist ergeben 

Und ist seines gelaubens leben, 
10 Der wird durch den geist new geboren 

Und ist ein Gottes kind erkoren. 

Den menschen all porten der hellen 

Ab diesem fels nit möchten feilen. 

Von Christo, der in hat erkauft, 
15 Inn welches tod er ist getauilt. 

Den er vor aller weit bekent 

Inn gemeinschafft der sacrament, 

Versichert durch des geystes pfand, 

Macht uns erben zum ^-atterland. 

20 Die lieb. 

Die lieb auß dem gelauben fleußt, 
Sie gegen Gott erstlich auß-geust, 
Die kein Verfolgung oder leyden 
Auff erd von Gott mag abgeschejden, 
85 Geyt im lob, ehr in allen dingen. 

Nachmals thut sich die lieb abschwingen 
Zu ihrem nechsten, hat in holt. 
Als sie ir selb geschehen wolt 
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Mit handreichung, rathen und lehren, 
Mit ermanen, straffen und weren, 
[K 1, 170] Ist freandtlich, holdselig unnd fi^Qtig, 
Gedoltig, fridsam und senfftmütig, 
r» Mitleydig, barmhertzig und braderlich, 
Thelig, zu allem guten fttrderlich 
Unnd weret an von dieser zeyt 
Biß dort-hin inn die ewigkeit 

Di« hoALung. 

10 Die hoffnung aaG dem glauben springt 
Unnd über sich zu Gott auff trlngt 
Und bleibt an seinem wcHrte hangen, 
Das sie im glauben hat entp&ngen, 
Und ist ein gwise Zuversicht 

15 Deß, welliches noch scheinet nicht. 
Sie lest niemand zu schänden werden. 
Inn zweyvel, deG gwissens beschweixien 
Beut sie dem kleinmttting ir hend 
Und tröstet auch inn dem eilend 

so Die verlassen dürfftigen armen, 
[ABC 1, 83] Got werd sich ihr auch noch erbarmen 
Und alles leydes sie ergeteen, 
Hie und auch dort zu ehren setzen. 
Also die hoffnung uns erhell 

S5 Biß das künfftig wird fargestelt. 

Bie füraichtigkeyt. 

Fürsichtigkeyt täglichen wacht, 
Auff Gottes wort sie fleissig acht, 
Weyl der Sathan sieh' nndtersteht, 

80 Als ein grimmiger low umbgeht. 
Suchend, wen er feil und vcrschlick, 
Und legt so unzeliche strick 
Mit falscher lehr unnd ketzerey, 
Irrsal, verfürung mancherley, 

35 Auch das eygen fleisch und die weit 
Reitzt mit woliust, hoffart und gelt. 
Sie aber nimpt das war richt-scheyt, 
« 
. 13 G empfangen. 32 vnzelife. 
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.Gots wort, damit sie iiin der zeit 
Alle ding unterscheyden thut, 
Verwürfft das arg, erweit das gut, 
Das sie nicht durch irrdisch begicr 
5 Das ewig vatterland verlier. 

Die gerechtigkeyt 

Gerechtigkeyt die hat der geyst, 
Das er von Gott rechtfertig heist, 
Geheyliget durch Christi blut, 

10 Das uns gar nichts verdammen thut, 
So wir lehn nach dem geyste pur. 
Aber die sündige natur, 
Fleisch unde blut nach böser art 
Dem geist helt alzeit widerpart. 

15 Darwider hat der geist zn kempffen. 
Die sündig art inn uns zn dempffen, 
Das sie nit außbrech inn die that, 
Oder, so sie gesundet hat, 
Das er sie treybe zu der büß, 

20 Das sie zu Gott sich keren muß, 
Und dieser gerechtigkeyt streyt 
Werd, weyl wir leben hie inn zeyt. 

Die messigkeyt. 

Messigkeyt helt den leyb im zäum. 

25 Das er nit hab stat, zil und räum, 
Nach zu folgen seinen begieren, 
Thut sie in ordenlich regieren 
Mit essen, trinckeu, kleyden, wachen. 
Mit sehen, hören, reden, lachen. 

30 In allen sachen, thun unnd lassen 
Helt sie in massig aller massen. 
Das er dem geist gehorsam bleib 
Und mit unzucht ihn nicht auß-treib, 
Werd ungstüm, gögel, wüst und wild, 

35 Sonder sey ein recht ebenbild 
Dem nechsten on all ergernuß. 
Das im sein Hecht auch leuchten muß 

83 nit. 34 vngstQmb, 
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Gantz tugentlich inn all seim haiidel 
Und für ein recht christlichen wandel. 

[K 1, 171] Die stepck. 

Die sterck enthelt uns hie inn zeyt 

5 Inn aller widerwertigkeyt, 
Inn Verfolgung, armut, trübsal 
Durch-an(^ inn diesem jamerthal, 
Wahn sie erhelt uns inn geduld, 
Als leyden kOm auß Gottes huld, 

10 Es sey ein vätterliche ruten 
Und diene uns allen zum guten, 
Dardurch die sttnd in uns werd brechen, 
Der eygen will auff-hör zu bochen, 
Der uns begert von Gott zu trennen, 

15 Deß sterbung wir im tauff bekennen. 
Als denn bleyb wir inn allem leyden 
Gen Gott auftrecht und ungescheyden 
Geduldigklich inn dem eilend 
Und erwarten das selig end. 

20 Der beschloß. 

Auß den geistlichen siben gaben 
Wir ein gantz christlich leben haben 
Nach ordenung verfasset kurtz. 
Der warhafft glaub der ist die wurtz, 

25 Der gibt uns Gott gentzlich zu eygen. 
Die lieb dem nechsten >^ir erzeygen. 
Die hoffnung ist uns tüglich laben. 
Gerechtigkeit im geist wir haben. 
Fürsichtigkeyt uns warnen thut. 

so Messigkeyt zemet fleisch und blnt. 
Sterck inn dem leyden uns erhelt, 
Biß doch das zeitlich leben feit. 
Als denn erlang wir alle sand 
Das etb im cwing vatterland, 

85 Da ewig freud uns aufferwachs 

Mit allen engein, wünscht Hanns Sachs. 

Anno domini 1535, am 30 tag Junii. 
3 C führ, 9 kam. 
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Die sieben haubtlaster mit ihren sttndlichen an- 
hangenden eygenschafften. 

Die hoffart. 

Hoffai*t ein aaffgeblaßner mut, 
6 Der sein nechsten yerachten tkut, 

Ist niemand! gereii unterthenig, 

Sonder nnghorsam, widerspenig, 

Eygensynnig und allzeyt zenckiscli, 

Inn allem than prechtisch und prenckisch, 
10 Rambredich und gendnisch in Worten, 

Hoch schweben maint an allen orten, 

Als anff den scheyn und das gesicht, 

Dardurch on zal unrats ein bricht. 

Auch in dem schein der geistligkeit 
15 Die schnöd hoffart verborgen leyt. 

Darumb spricht Salomon: Der thor 

Hoffart geet dem verderben vor. 

Bezeugt Nabuchodonosor. 

Die geytsigkeyt. 

20 Geitz ist ein begirlicher sin 

Nach zeytlichem reichthumb und gWyii, 

On ruh und rast, nacht unde tag, 

Mit recht und unrecht, wie es mag. 

Mit vorteyl, practica, list und liegen, 
25 Mit falscheyt, untrew und betriegen, 

Mit falsch schweren, wucher, fürkauffen, 

Mit sparen, kratzen als znhauffen. 

Ein unersatliche verschlickung, 
* 
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Gemeines nutz ein underdrückang, 
Auch ein beschloßne handt den Bvv)pn, 

[ABC 1,84] P^in verstockt hertz on als erbarmen. 

[k 1, 172] In summa Paulus uns verkünd, 
5 Geitz sey ein wurtzel aller sOnd, 
Des für der reich in helle grund. 

Die unkeuscheyt. 

Uuscheuscheyt ein brinnend begirt, 

Gantz zaumlo(^, ungeordinirt, 
10 Zu leybes woUust stracks geneigt 

Sich blind und on vernnnfit erzeigt, 

Recht wie ein thier, als unglOck wagt, 

Scham, zucht und ehr sie gar verjagt, 

All erberkeyt, sitten und tugent, 
15 Ein mörderin bittender jugent, 

Junckfrewlicher keusch zerstörerin, 

Deß ehlichen bands verhörerin, 

Wider natur ein stument sflndt. 

Ein mör vol ubels unergrttnd. 
20 Hurweiß Got durch Mose verbot 

Zu straffen mit dem grimmen tod, 

Deß könig David kam in not. 

Der neyd. 

KeJd ein feindselig laster ist, 
25 Das jsich selbs peynigt alle frist, 

Negt, gi'empt und frist, traurt und jcmert 
Klagt, seun?'Zt, ächtzt on rhu, stet wemert 
Ob des nechsu''^ wolfart und glück 
Und stiebet auf J'^ hinder rück 
30 Durch gifftig nack»v ^ ®^^ abschneiden. 
In acb sechsten ungllk^*^ ^^'^ ^«y^^» 
Hat er sein heud md ^w'te« «ut. 
Er liebt das arg und hast ö*^ ^ ^' 
Von lieb und trew thut er sich . "' 
85 Doch frist neid seinen eygen Herre»..^' 
Wie Salomon spricht lauter reyu: 
Neyd ist ein eytter dem gebeytu 
* 
l Q vnterdrücknng. 18 stummen«!. 26 C IWV.erV ?? C 
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Das >vanl an kötiig Saal wol schein. 

m^ firaßheyt. 

FraGbeyt ißt ein begiert anmessig, 
In speiß schleckerhaflftig) gefressig 
5 Und inn gedranck aach bodenioß, 
Mit zatrincken, klein nnde groß. 
Deß menschen leben that verkürtzen, 
Beyde sinn and vemanfft yerstttrtzen, 
Bewegt za leychtfertigen sacken 

10 In thorheyt, fread, gescbwetz and Jaciicn, 
Den leyb krencket, das hertz beschwert, 
Mit anlast fiilt, den beattel lert, 
Bringt armat and on zal unrats, 
Ist aller laster wol ein schätz, 

15 Wie ans dann Paalas saget eben, 
FttU mach ein nnordenlichs leben. 
Deß mast Nabal in kommer streben. 

Der sprn« 

Zorn ein auffwallang deß gebltttF, 
80 Ein entrüstang hertz and gemüts, 
Verwegen, wütig and rachgirig. 
Ergrimmet, gech, frevel and schwing, 
Gotslestrent, za schelten and sehenden 
Bewegt mit blatdarstigen henden 
f& Za Widerwillen annd aaffrar. 
Zu manschlacht, mdrderey, unlar. 
Ein verderbang leut ande landt 
Mit graasamkeyt, raab ande brandt. 
Billigkeyt, frid und eynigkeyt 
so Wirdt darch den zom hingeleyt. 
Deß spricht Ecclesiastes : Groß 
Zoren ruht in eins narren schoß. 
Deß kSng Herodes nit genoß. 

Die tragkesrt. 

35 Tragkeyt ist ein beschwerdter mut, 
Der den menschen verdrucken that, 

24 C UutdQrsHgen. SO C zoren. 34 C Trägheit. 
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[K 1, 173] Ist faul, langweylig «lid verdrossen, 
Zu allem guten außgeschlossen, 
Geystlich nnd leiblich wenig nütz, 
Farenlessig, lab onnd urdrfttz, 
5 Yol kleinmfltigkeyt und fanftasey, 
Umbschweyfender sinn, melaocioley 
Und der Verzweiflung ein anfang. 
Nichts guts kumbt von dem mflsiggang. 
Armut, spiel und verwegne tllck, 
10 Stelen, rauben und böse stück 
Das hat sanct Paulus wol ermessen, 
Spricht: Wer nit arbeyt, sol nit essen. 
Der verlorn sun must kleyen fressen. 

Der besohluß. 

15 Zum bschluß merckt! die siben haubtiaster 
Sind aller Untugend ziech*pflaster. 
Wo der mensch ir eim auf thut schliessen. 
So thunt die andern darauß fliessen 
Und sich beym menschen mangfeltigen, 

20 Biß in endtlich uberweltigen. 
Deß kumpt er dort in ewig not, 
Weyl der sttnden solt ist der todt, 
Wie Paulus zu den Römern spricht: 
weh der schwachen Zuversicht, 

25 Das wir das hymlisch ew^ leben 
Umb klein zergencklich woUust geben 1 
mensch, ker umb (laß noch darvon!) 
Zu Christo, dem genaden thron! 
Der wil dich gnedig nemen on. 

H. S. S. 

18 C thuu. 19 C DiauiefältigeD. 20 C Biß sie jii. 
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Di& christliche gednld. 

Mensch, hie hast da lauter und ptfr 
Ein gantis klare contrafactur 
Der waren christlichen geduld, 

5 Welliehe nach des Adams schuld 
Muß hie inn einem schiflein schwebn 
Dcß leiblich gebrechlichen lebn 
Inn dem wütenden jamer-meer, 
Welliches ist umbg^ben sehr 

10 All augenblick zu aller zeyt 
Mit angst und grosser gfeiügke} t 
Von der weit, tenffel und dem tod, 
Mit unerzelter angst und not, 
Mit armut, kranckheyt und trttbsal, 

15 Mit schänden, schaden und unfal. 
Mit huBger, kummer und anfechtung. 
Mit forchten, schrecken und durchächtung. 
An seel, leyb, ehr, gut, weih und kind, 
Die teglichen herfallen sind; 

20 Und ehe ein creutz hat ein end, 
So ist ein anders vor der hend. 
Darvon das schiflein sincken thut, 
Welches bedeutet fleisch und blut, 
Das wirdt verzaget und kleinmütig 

25 Von diesem meer grausam und wütig, 
Wo es nur auff das creutze sieht. 
Und das darvon im weh geschieht, 
Das ist die irrdisch creatur. 
Welches doch ist ein werckzeug nur, 
* 
1 C Gediilt. 2 C bastu. 37 C Vnd daruon jiii w«e. 
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Dem gibt es alle zeyt die schuld 

Und abet sich inn ungedald, 
[ABC 1,85] Sucht weg und steg durch die vernunflft, 

Zu wenden deß creutzes zukunfit 
& Und zu rechen den seinen schadn, 

Und wirt noch schwerer mit beladn 

Und wirdt von yedem wind geriebn, 

Leichtlich hin und auch her getriebn 

Inn aller widerwertigkeyt 
10 Des creutzes inn des lebens zeyt 

Und bleybt inn allem ungewitter 

Unstandhafft, unwillig und bitter. 

Der geyst aber, die christlich scel, 
[K 1, 174] Entpfindet auch des creutzes quel, 

15 Doch änderst viel, dann fleisch und blut. 

Frey männlich sie es ti^agen thnt, 

Wann inn all ihrer angst und not 

Hebt sie ir äugen auf zu Got, 

Sie und crkent, das alle ding, 
20 Sie sind geleich schwer oder ring, 

Von Gott hab ihren uresprung 

Durch sein ewige versehang, 

Durch seyne Ordnung aUentbalb, 

On ihn nichts gesdiech anfterhalb, 
25 Und wie er als inn allem sey 

Und wfirckt durch sein geschöpffe frey 

Ali seyne werck an allem end. 

DiG als die christlich seel erkent, 

Schaut nymmer auff die creatur, 
30 Welche sie weiß ein werckzeug nur, 

Dardurch Gott seyne werck außricht. 

Deß gert sie sich zu rechen nicht, 

Sonder inn deß gelanbens schilt 

Focht sie auff alle pfeyl geziH 
35 So todt, teuffei und auch die weit 

In allen stücken obgemelt 

Zu ihr scfaiessen all tag und stundt, 

Der sie gar keyner machet wund, 
* 

2 C vbee. 3 BC Such. 15 denn. 16 K teuffels q, 19 C Sldt 
21 G haben jreo vnprung. 26 C wQrck. 
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Noch ihr scinflein mag sencken uuder, 
Watui sie ir creutz nimbt auif besunder 
Von Got, nit als zoren und schad, 
Sonder als lauter gunst und gnad 

5 Von eym vater und keynem feind, 
Der es zum aller besten meynt, 
Zu gantz hejisamer ertzeney, 
Das ir allein geschicket sey, 
Fleisch und blut ritterlich zu dempffen, 

10 Das stet wider den geist thut kempffen 
Und beger in zu nndtertmcken 
Sündtlicher art inn allen stucken, 
Wann bald auff das fleisch kompt das creutz, 
So hat es vor den Sünden scheutz. 

15 Also die seel inn dem gemttt 
Erkent die vätterlichen gut, 
Darmit er heimsucht seyne kinder. 
Als denn wird alle trübsal linder 
Und mit der erfarung erkent, 

20 Das Got auch hat inn seyner hend 
All ihrer wider-sacher zäum 
Und in nicht weyter lasset räum, 
Denn was sie wol ertragen mag, 
Auff das sie nicht darinn verzag, 

25 Sonder layst all mal ein außflucht, 
Auff das es ein kindtliche zucht 
Beleyb, ir zu heyl und zu nutz, 
Und beut all ihren feinden trutz, 
Das sie ihr kritmpten nur ein har. 

30 So trew und väterlichen gar 
Sic Got erkent inn ihrem leydn. 
Derhalb lest sie sich nicht abschcydn. 
Wie übel es ihr immer geht, 
Sie frey inn der gednldt besteht, 

85 Standhafftigklich inn ihrer prob 
Gesieget ritterlichen ob 
Und hat innwendig guten fried 
Inn Christo, der auch für sie lied. 
Und hofft inn Got, der hoffnung ancker, 
* 
5 B Feiud. CK Frrandt. 
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Atiif das ir schiflein thu kein wancker, 
Und bleibt sicher inn trttbsal schwebn 
Und rädert mit christlichem lehn 
Inn diesem meere nngestümb 

5 Und richtet sich auch nmb und flmb 
Nach dem compast, dem Gottes wort, 
Das zeygt ihm rechten weg and port 
Durch alle widerwertigkeit 
Deß crentzes hie in dieser zeyt, 

10 Mit dem sogel der waren lieb, 
Die durch den geyst hat ihren trieb 
Gottseligklich inn aller not>, 
[K 1, 175] Biß sie durch den leyblichen tod 
Fahr zu dem sichern Vaterland. 

15 Dahin helff uns Grott allen sand, 
Da ewig freud uns aufferwachs! 
Das wünschet euch allen Hans Sachs. 

Anno salutis 1531, am 9 tag Martii« 
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Ein erklerung der bildniiß Christophori und was 

die bedewte. 

Scbaw, mensch! so dn erkennen will 

Diß obgemalt Christoffel-bild, 
5 Deß leben, namen und geschieht 

Erfanden ist unnd za>gericht 

Tm anfang darcb ein gierten man, 

Allein damit zu zejgen an 

Ein warhafftig christliches leben, 
10 Hat diß bild zu geleichnuß geben. 

Erstlich nent ers Christofferum; 

Heist einer, der da tregt Christum. 

Also ein ycder heyst auch wol, 

(Ruinanor. 8) 

15 Christum im hertzen tragen sol. 
Darnach zeygt er diß bilde an 
Ein grossen, langen, starcken man. 
Also wer Christum tragen wil, 
Der muß sein starck zu leyden vil, 

so (Culoss. 1) 

Langmütig, hoffen inn geduld, 

(Johan. 4) 

Groß inn der lieb und Gottes huld. 
Nun dieses bilde tregt ein kind, 
25 Bedent, so der mensch Christum find, 
Erstlich im evangelion, 
So ist er lieblich, wol gethon. 
Dem menschen süß, leicht, senfft und lind, 
Wie ein zart new geboren kind. 

11 C Cbristophorom. 21 koffeiul. 
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Das nympt er dann mit frewden an. 
Wann er will übers wasser gan, 
Mit ihm er frölich darein tritt, 

(Psalm 69) 

5 BIß er kumpt auf des wassers mit; 
Bedewt leyden unnd anfechtung 
Trübsal, angst, creutz und Verfolgung; 

(2 Timot. S) 

Wann wer gotselig leben wil, 
10 Der maß leyden Verfolgung vil 

(lUtth. 10} 

Der argen weit ob Gottes wort, 
Die schlecht zu ihm an allem ort 
(P«dH«>) 

ir> Mit wellen groß und nngestOm 
Za ring dem Christen umb und umb. 
Als ob sie ihn wollen erdrencken. 
Mit leyb und seel in abgrund sencken 
Von wegen seins christlichen leben. 

20 Dann ist der mensch in sorgen schweben 
Und wirdt im Christas also schwer. 
Als obs hymel unnd erden wer, 
Als auch dem Christoffel geschach; 
[ABC 1,86] Dann wirt der Christ im glauben schwach, 

S5 Kleinmütig, forchtsam, zag und blöd, 
[K 1, 176] Undter sich zeucht das fleisch gar schnöd, 

(Gala. 6) 

Wolt lieber han gemach und rhu 
Und hetzet mit der weit auch zu. 
80 Die mörwunder auch umb ihn stechen; 
Bedeut, das neben stet einbrechen 
Vil falscher scct und rotten-geyster 
Und wollen sein der schriffte meister, 
Die auch den menschen stürtzen wollen, 
35 Durch falsche lehr im glauben feilen. 
Da muß ein Christ schawen von fern 
Auff den alten mit der latem; 
Bedeut die schrifit und die propheten, 
(Dent i&> 
•• • 
5 kombt. 16 vud Umb. 
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Die inn der finsteni leucbten theten 
Mit schönen sprachen also klar, 
Zu meyden falsch iHropheten-schar» 
Hie maß er eylent fürbaG gan 

5 Als dieses bild, der grosse man, 
Der hat ein bäum in seiaer band, 
Da mit da wödt er bald zu land; 
Bedent, das sich ein Christ nit säum, 
Nem in sein band deß lebens bäum, 

10 Das grünend evangeliou, 
Darinn er ist verheyssung hon, 

(Ronumor. 12) 

Das es Gott allso wolgefoU, 
Zu leyden inn dem jamertal 

15 (Hebre. 12) 

Ein yeden sun, den Got an nem, 
Das ihm also zu leyden zem. 

Johmo. 16. 

Inn der weit muü er trawrig sein, 
20 Inn Christo haben fried allein. 
Psalm SS. 
Sey er schon in layd und trflbsal, 
Sey Gott doch bey ihm überaL 
SaaieiS. 
25 Wer auff Gott hab sein Zuversicht, 
Der selbig werd zu schänden nicht. 

Hebre. IS. 
Diß leyden sey huld und genad. 
Das es dem geyst mit nichte schad, 

so (0«la. 5) 

Allein das fleisch damit zu dempffen, 
Das stet wider den geist sey kempffen. 

Böm. 8. 

Durch leyden muß er hie auff erden 
35 Dem Gottes son gleichförmig werden. 
Auch sey Gott trew in bmides pflicht, 

(I Cor. 10) 

Das er ihn laß versuchen nicht 
Über das sein vermflgen hoch, 

♦ 

4 C oylend. 7 G wätf. 16 C aiiiiSni : zäm. 
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Wann er laß ein anff knmmen doch 
Neben seiner Versuchung streng. 
An der klaren verheyssung meng 
Alhie benant und der geleich 
5 Heyliger schriift gantz vol und reich 

(Bon. 16) 

Muß sich der Christ glanbfaafitig halten 
Und also darnach Got lan walten 
Und warten seines guten willen 
10 Und sich in starcker hoffnung stillen, 
Als dann wirt er tröstlich, großmtttig, 

[K 1, 1771 (ÄO»' '*) 

£rkent des vaters willen gfitig 
In solcher trabsal, angst und quel 
15 (Luee ii) 

Und fasset mit geduldt sein seel 
Und waten dann frölieh hin durch 

(Psal. 4«) 

Deß tieffen wassers Stromes furch, 
20 Gleich diesem grossen man gemeß, 
(2 Cor. 4) 

Und tregt inn seym yrden gfeß 
Den edlen schätz Jesum Christum, 
Biß er an das gestatte knm 
25 Von dieser weit auß aller nodt 

Durch den schlaff und leiblichen todt; 
Erst sieht er, was Gott hat bereyt 

(1 Cor. 2) 

Den seinen inn der e\ngkeyt. 
80 Mit den hat er ewige ruh. 
Da helff uns Christus allen zu! 

H. S. S. 
Anno salutis 1530. 
* 
J8 G 61. 22 G Geffß. 
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Comparatio oder yergleichung eynes Christen mit 
eynem schäflem, inn zwölff artick^ln. 

Christus im evangdio 

Saget, Johannis decimo: 
5 Ich bin ein guter trewer hyrt. 

Nach dem auch weiter figurirt, 

Das wir Christen sein alzumal 

Seine schäflein und sein schaffstal, 

Gibt uns darmit ein exemplar, 
10 Das wir, sein christenliche schar, 

Sollen haben schäfleins natur, 

Welchs thierlein lebet rein und pur, 

Senfitmfltig, einfeltig und zam, 

Nutz, geduldig und gehorsam; 
15 Welchs herna<^ kürtzlich wirt bewert 

Durch zwölff artickel hie erklert, 

In den auch wirt anzogen eben 

In summa gantz ein christlich leben. 

Die erst eygensohafiPU . 

so Erstlich so hat das schaff sein zier, .. 

Das es ist eins der reynen thier. 

Das Gott im gsetz erwelet hat 

Seinem volck zu nütz frü uund spat, 

Welches auch wider-kewen ist; 
85 Also erwelet ist ein Christ, 

Von Gott durch die heyligen tauff 

Zu eynem kind genummen auff, 

Gemacht von allen sflnden rein, 

7 C all znmat. 28 C notz, ^ - 

llniis Bachs. X, 24 
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Das er Gott loben soll allein 

Forthin allen sein lebtagen, 

Des tenffels wercken gar absagen. 

Die ander eygensohaüt. 

6 Znm andren ist deß schaffs natnr, 

Helt sich drucken, sauber und pur, 

Thut gar nit in dem kot umbwüln 

Gleich einer sew in allen httln. 

So ein Christ sich hat fra onid spät 
10 Yor dem wüst der stUideB UBflat^ 

Meid alle sfindliche woUOst, 

Und stet sey in dem geyst gerflst, 

Zu leben hie in dieser zeyt 
[K 1, 178] In zucht und aller oMs^gkeit, 
13 Damit niemand ergeemis gek. 

Sunder rein uad gotseüg leb! 

Die drit eygensohafit. 

Zum dritten ist das scbaf senfitmütig, 
Freundlich, holdselig, lind und gtttig. 
20 Yiech oder menschen es nit beisset, 
Beschedigt, noch zornig zerreisset 
Also sol auch ein Christ sein gütig, 
Gegen niemand sein zoren-mfttig. 
Mit niemand hadern oder feehten, 
[ABC 1,87J Nit bollern, zancken oder rechten; 
Sunder tridlich, sanfft und geUnd, 
Als ein warhafftig Gottes kind, 
Soll er leben eben geleich 
Seinem vater im himelreich. 

80 Die vierdt eygenschafft. 

Zum vi^ten ist das schlflein schier 
Auff erd das eynfeltigest diier 
On all betrug und falsche list. 
Also soll auch leben ein Christ 
85 Seinem nechsten an allen schaden 
Und in mit nickten überladen 

Q G trucken. 8 G saw io einer. 9 G h«lt. 16 G Davmit 85 <l on. 
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'Mit urteyl, list, falsch und betrug 
Oder mit anderem unfug, 
Sunder iedem thun, als er wolt, 
Das im von ihem geschehen solt. 
5 So erfttlt er durch geystes trieb 
Das christliche gesetz der lieb. 

Die fiinfft eyffenschaflt. 

Zum ffinfften bringt das schaff als guts. 

All sein ding ist dem menschen nutz, 
10 Jdilchi woln, haut, fleisch, pein, derm und mist. 

Also ein guthertziger Christ 

Seim nechsten ist auch nutz und fürderlich, 

Mildreich, gantz freundlichen und brüderlich 

Mit lehren, straffen unnd vermonen, 
15 Mit trösten, schützen und verschonen, 

Mit geben, lehm, helffen und rathen 

Beyde mit wortten und mit thaten. 

Inn summa durch auß sein gantz leben^ 

Nach Gott dem nechsten sey ergeben! 

20 Die sechst eygensehafft. 

Zum sechsten ist ein schaff gantz zam. 

Willig, gehorchig und ghorsam. 

Man darf es nicht zäumen noch binden, 

Weder feßlen vorren noch hinden. 
26 Also auch ein recht frummer Christ 

Der Obrigkeit gehorsam ist, 

Thut ihr willig an wider-streben 

Steuer, zol und gebürung geben, 

Auch undterthon ihrem gebot, 
so So ferr es nit ist wider Got; 

Wann Christus ist der recht ertzhirt, 

Der allein seinen geist regirt. 

Die sibend eygensohafit. 

Zum sibendn kent das schaff die stim 
86 Seins hirten und nachfolget ihm, 

Geht nach , thut auff seim fußpfad bleiben. 
♦ 
1^ G ist nutz. 13 C freuntlich. 27 G on. 29 G votertban. 80 G ist nit. 

24* 
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Der hirt darffs nit vor im hin tieyben. 
Also ein Christ volgt Christo nach. 
Wann er kennet sein wort und sprach, 
Wann er fürt es auf gute waid, 
5 In seynem wort hat wunn nnd fraid. 
Der rechtgläubigen Christen hejst, 
Nembt zn, wirt starck, gemest and feyst 
Und bleybet stet in seiner hnt, 
Als bey dem allerhöchsten gut. 

10 Die aeht eygenachaflt. 

Zum achten auch das schäflein schwach 
[K 1, 179] Volget keim frembden hyrten nach. 
Sein unbekandte stim es fleucht, 
Also ein frummer Christ noch scheucht. 

15 So man ihm ist fOrsagen mehr 
Unbekand, frembd, irrige lehr, 
Ob sie gleich het ein grosen schein, 
Lest er sich doch mit nichten ein, 
Sunder veracht alle spitzfönd 

20 Und alle lehr gantz ungegrand 
In heyliger götlicher schrifft. 
Die fleucht er als der seelen gifit. 

Die neund eygensehafft. 

Zum neundten, wo aber ein schaff 
25 Wirt rewdig, thut man es zu straff 

Bald auß dem gemeinen schaffstal, 

Sunst wurden die schaff reudig all. 

Also der glaubig Christe frumb, 

So er etlich sieht in irrthumb 
80 Falsche lehr und schwürmerey treyben 

Und halstarrig darinnen bleyben 

Oder in groben Sünden liegen, 

Verstocket aller büß verziegen, 

Solche er meyden soll auff erd, 
85 Das er nit mit verunraint werd. 

Die sehent eygensehafit. 
Die zehent: das schaf ist gedultig; 
* 
9 C vol;. 7 Nimbt. 25 G zar. 80 C schwermerex. 
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So mans bschirt oder töd unschuldig, 

So thttt es doch nit auff sein mund. 

Also ein Christ zu aller stund 

Gedultig sey in seinem leben! 
5 Sol 6ot all mal die räch ergeben, 

Wer in on schuld belaydung thu. 

Denck, Got hab ims geschicket zu. 

Die Verfolgung, schand oder schaden. 

Von wegen seiner sünd, auß gnaden 
10 Und im gezejget diese ruten 

Gantz väterlich zu allem guten! 

Die aylfEt eygenschaflt 

Zum ayUTten ist den schafen hie 

Nutz, das sehr ofFt saltz lecken sie. 
15 Erhellt sie äsig unnd gesund 

Unnd reynigt sie zu aller stund. 

So ist eim Christen alle zeyt 

Nutz creutz und widerweftigkeyt, 

Darmit zu dempffen fleisch und blut, 
«0 Das stet zu Sünden reytzen thut. 

Wo creutz und leyden hat sein lauff. 

Da hört das fieysch von sanden auff; 

Sich schwingt in kranckheit, angst und not 

Der geyst im gebet auff zu Got. 

S5 Die Bw51ft eygenschaflt. 

Zum zwölfften ist ein schaf erweit. 

Von Gott zum opffer selb bestelt 

Klerlich im alten testament. 

Also ein Christ an seinem end 
so In würg gleich der tyrannen rott 

Oder ihn sunst abfoder Gott, 

So soll er sein seel, geist und leben 

Gott willig zu eim opffer geben. 

Das im nach diesem jamerthal 
35 Dort in dem himlischen schaffstal 

Immer ewige freud erwachs 

Mit Christo, wünschet uns Hans Sachs. 
Anno domini 1555, am 1 tag Octobris. 

C bfleyding. 
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[Kl, 180] Dreyerley art eyner rosen vergleicht sich 
einem Christen. 

Plinius von der rosen schreybet 

Dreyerley art, wie nnns das bleybet 
5 Inn seim grosen buch der natnr. 

Erstlich die ros auffwachset nur 

Mitten undter den scharpfen doren, 

Die stechen sie binden und foren; 

Zümb andren thut die ros wol schmecken, 
10 Ir süsser ruch das hertz auffwecken; 

Zum dritten zu der artzeney 

Die ros werd brauchet, mancherley 
[ABC 1,88] In zucker, essig ein zu machen 

Zu hilff und labung aller schwachen. 
15 Nun die beschreybung einer rosen 

Mag man warhaffticklich vergloseu 

Dreyerley art eym Christen werd. 

Die erste art« 

Erstlichen, so er lebt auff erd 
20 Christlicher weiß frumb und gotselig, 

So ist er der weit nit gefellig 

Und thut von stunden auff in stechen 

Mit Verfolgung, wie klar thut sprechen 

Das dritte zu Thimotheon 
23 Der andren, drumb ein Christen-mon 

Sein creutz hie treget mit geduld 

Und leydt mit freuden umb Unschuld 

Mit frölichem hertzen und gwissen; 

5 C s. Buch der grossen N. 10 C erwecken. 22 stundt an. 25 C ainifro. 
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Wirt er gleich gstoehen und gebissen 
In dieser weit mit angst nnd not, 
So schweigt er und lest die räch Got. 

Die ander art. 

5 Zum andern ein Christ also handelt: 
Im leben fein unstreflich wandelt 
Von allen lästern pur und rein^ 
Yermeit auch allen bOsen schein, 
Wie das fünfft der ersten geert 

10 Ad Tessalonicensos lert; 

Inn wort und werck, inn all seim leben 
Ist er Got gantz und gar ergeben, 
Wie im andren gen Corintho 
Der andern Paulus spricht also, 

15 Das wir ein guter geruch sind 
Christi als wäre Gottes kind. 
Wenn der Christ hat das gut gerächt, 
So bringt es bey dem nechsten frttcht, 
Wie Mathei am fünften spricht 

20 Christus : Last leuchten ewre licht, 
Auff das mag sehen iedermon 
Die ewren guten werck, darvon 
Euren yater im hymel preysen! 
Also ein Christ thut alzeyt gleysen. 

»- Die dritt art. 

Zum dritten, auch ein Christ frucht ti*eget, 
Im werck der liebe sich beweget, 
Dem nechsten thut er alles guts; 
Wer sein bedarff, der und sein nutz 

30 Mit rathen, helfen, geben, leyhen, 
Mit lehren, straffen, schuld verzeyhen, 
Wie Christus thut die lieb fttrwenden 
Johannis an dem fünffzehenden, 
Spricht : Oi) ir mich hie liebt in Gott, 

85 So werd ir halten mein gebot. 
Mein gebot ist, das ir allsander 
Liebhaben solt under einander. 
* 
20 C Hecht 21 C niog. S3 G am f. 
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[K 1, 181] BMohluO. 

Wellicher Christ hie also lebt, 
Das er dem ereutz nit widerstrebt 
Und ein gotselig gerächt giebet 

5 Und seinen nechsten hertzlich liebet, 
Der wir| anch nach diesem elend 
Nach der gemeinen orestend 
Dort blaen an deß lebens reiß 
In dem himlischen paradeiß, 

10 Da im ewige freud erwachs. 

Das wfinschet uns allen Hans Sachs. 

Anno salutis 1641, am 9 tag Aprilis. 
1 C Der B. 
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Der zwölff reyiien vögel eygenschafft, zu den ein 

Christ vergleichet wirdi Aach die zwelff anreyneii vogel, 

darinn die art der gottlosen gebildet ist. 

Der erst vogel, ein adler. 

5 Der adler in die sannen sieht; 
Also ein Christ schaut in dem Hecht 
Das wort Gottes; was Gott begert, 
Liebt in für alle ding auf erd. 

Der ander, die naohtigal. 

10 Die nac&tigal singt gehn dem tag; 
Also ein Christ nicht schweygen mag, 
Verkündt Christum das ewig liecht, 
Das sein wort yederman bericht. 

Der dritt. der sittich, 

15 Der Sittich seinen herren grflst; 
Also ein Christ inn dieser wüst 
Rüfft 'auch Christum sein herren an, 
Der im auß not wol helffen kan. 

Der vierdt,, pheniz« 

90 Der phenix sich im fewr verbrend; 
Also ei» Christ Christum bekend, 
Sagt im allein ehr, preiß und lob 
Und lest leib und leben darob. 

Der fiinflt, der pappagay. 
25 Der pappagay redt menschlich stim; 

2 G Vogel. 5 C Sonnen. 8 C jm. 
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Also ein Christ bekent in im 
Sein selb brechen und sündig art, 
Helt sich selb schnöd zu aller fart. 

Der sechst, die lerch. 

5 Die lerch sich x)flt im tag aufschwingt; 
Also ein Christ nach arbeit ringt, 
Darmit er seinen Adam dempffit, 
Der stet wider den geist im kempfft. 

Der aibendt, die turteltaub« 

10 Die tortel on gallen ist; 

Also auch ein warhaffter Christ 
Zürnt nit, rieht sich auch selber nicht, 
Wejs, das ims Gott hat xugericbt. 

Der acht, der pfab* 

15 Der pfab gar schön gespigelt ist; 
Also auch ein warhaffter Christ 
Ergert niemandt anß argem mut, 
All seine werck sind christlich gut 

[Kl, 182] Der neundt, die bixL 

90 Die bin macht hönig, schadt niemandt; 
Also ein frommer Christ im landt 
lederman gar unscbedlich ist 
Und brauchet keinen hinderlist. 

Der sehend, die hexin. 

26 Die henn legt ayr und speist die leut; 
Also ein frommer Christ bedeut, 
Der geyt den armen über tag, 
Redt, strafft, lert, leicht, gibt, wo er mag. 

Der eylfCt, der han. 

»0 Der han verkündt zu-kUnffüg zeit; 
Also ein warer Christ sich freud 
Auff den zukünfiting letzten tag, 
Der in von übel lösen mag. 
♦ 
10 ? turteltaub. C on ein. 25 C Ay«r. 27 C gibt. 33 C vom. 
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Der Bwelflt, der Schwann. 

Der Schwann im tod singt süG gesang; 
Also ein Christ in seim aaßgang 
Von dieser weit ist wol getrost; 
5 Er hofft, Christas hah in erlöst. 
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[ABC j, 89] Die zwölf unreynen yögel, darinn die art 
der goUosen gebildet ist. 

Der erst, die nachtewl. 

Die nachtewl bey dem tag ist blind; 
5 Also auch aller menschen kind 
Erblinden ob dem Gottes wort, 
Werden durch ir vemunfft bethort. 

Der ander, die agerlaster. 

Die agerlaster schwatzet vil; 
10 Also der gotloß hat kein zil 
In menschen lehren unnd gedieht, 
Das doch nit besteht im gericht. 

Der dritt, der geyer. 

Der alt geyer der meuß sich nert; 
15 Also der gotloß sich abkert 

Von Gott und sucht sein hilflfe nur* 
Bei der irrdischen creatur. 

Der vierdt, der greyff. 

Der greyflf zerreisset man und roß; 
20 Also ergrimbt auch der gottloß, 
So man in strafft mit Gottes wort; 
Die leut er fecht, verjagt und mordt. 

Der fanffb, der widhopff. 

Der widhopff beschmeist selb sein nest; 
25 So dunckt sich der gotloß der best 



14 oeert. 
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Und schmücket sein sündig natur, 
Helt sich selb für rein, lauter, pur. 

Der sechst, die endten. 

Die endt sich in dem kott ernert; 
5 Also der gotloß auch begert 
Nur zeytlich gut und grosse schetz, 
Lest sie doch hinter im zu letz. 

Der sibend, der straus. 

Der Strauß eysen verdewen kan; 
10 Also auch ein gotloser man 

Becht sich zur not, tobet unnd wüt 
Und sieht nicht auff die Gottes gut. 

[K 1, 183] Der acht, die fledermauß. 

Die fledermaus fleugt bey der nacht; 
15 Also der gotloß wird geacht, 

Der sein werck heimlich dückisch thut, 
Wann sie sind unrecht und nicht gut. 

Der neundt, der gutsgauch. 

Der gutzgauch verrett, wen er sieht; 
£0 Also der gotloß auch anßricht 
Mit hinderstichen, wo er kan; 
Er haßt und neydet iedermän. 

Der Behend, der Sperber. 

Der Sperber ein raubfogel ist; 
25 Also der gottloß alle frist 
Suchet nur seinen eigen nutz, 
Dreugt, dringt, zwingt, raubt die leut ihrs guts. 

Der eylfEt, der storch. 

Der storch sich vom unzyfer nert; 
30 Also der gotloß auch begert 
Zu bleyben hie auff erdtereich, 
Begert nicht zu Gott in sein reich. 



7 kinder. 12 C nit. 
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Ber Bwaurt, dl« gasß. 

Die gans singt nicht nnd schnatert stet; 
Also der gotloß im todt-beth, 
Darf mit seim gwisn nicht für Got, 
6 Verzwejrfelt und stirbt ewig todt. 

Anno saltttts 1124. 
4 C Gwiftsen nit 
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Die sieben anetös eines menschen, der yon dem 
berg Sioay, deß gesetz, zn dem berg Zion, deß evangelii, 

gehen will. 

Schaw, mensch, du Gottes creatur, 
5 Was dir bedeut diese figur! 

Zeigt dir zweyerley predig-werck. 

Die erst anzeygt ein dürren berck, 

Nemlichen den berg Sinay, 

Darauf Mose verkündet hie 
10 Dem menschen das götlich gesetz, 

Das den menschen erschreckt zu letz, 
Jm gab ewige maledeyung, 

Darvor der mensch het gar k^in freyung. 

Also der mensch wart hat beladen 
15 Mit nntreglichem, schweren schaden, 

Mit eyner bürden, schwer und groß, 

Der er nit mehr mocht werden loß. 

Das waren seine eygne sünd, 

Die im das gsetz schrOcklich verkünd, 
20 Wie viel er hielt auß menschlich krafft; 

Doch in das sein ge¥rissen strafft. 

Wie vil er hülff in wercken sucht. 

Der berg war dürr und gab kein firucbt. 

Der mensch keinen erlöser west, 
25 Des wurd er gantz trostloß zu leßt, 

Biß Johannes Baptista klar 

Mit sampt der prophetischen schar 

Dem menschen zeyget unde schrey, 

Chri^s Aas war lamb Gottes sey, 
♦ 

11 C letzt. 14 hart. 15 C schwerem. 26 C J. der Tanffer. 
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Das hin nemb aller weite- sAnd. 
ßald nun dem menschen wird verkünd, 
Das Christus sey der weit heyland, 
Der von dem vater sey gesand, 
[K 1, 184] Zu stund er sich von Mose wendt 
Und Christum Gottes lamb erkent 
Auff dem grUnenden berg Zion; 
Bedeut das evangclion. 
Bald eylt der mensch vom berg zu mal 
10 Und will gehn durch das wttste thal 
Der arglistigen weite böß, 
Die im legt sieben groß anstöß 
Und wil in nit zu Christo lassen. 

Der erst anstoß. 

15 Zum ersten ist verzeunt die Strassen 
Mit einem zäun, geflochten eng; 
Bedeut die groß, unzelig meng 
Menschen gesetz, gebot und lehr, 
Die den menschen aufhalten sehr, 

20 In dem gewissen in auffahen, 
Das er zu Christo nit kan nahen. 
Die aber muß der mensch verachten, 
In seinem geiste wol betrachten, 
Das dises sein nur menschen sflnd 

26 Inn Gottes Worten ungegrOnd. 
Als dann sein gwissen er beMdt 
Und diesen zäun mit füssen tritt 
Und macht hinüber seinen steg, 
Das er bleib in dem rechten weg. 

30 Der ander an&toß. 

Zum andern ist die weit in schrecken 
Mit rosen-püschen, thoren-hecken. 
Die allenthalb im weg im stehn 
Und lassen in nicht fürwerts gehn; 
95 Bedeut die väter und die alten, 
Auch die concilia gehalten 
Und der gantz geistlich standt zu mal 

24 sey. 
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Und auch ihr gotdienst liberal, 
Walfart, darbey wunder geschehen. 
[ABC 1,90] Diß alles hat ein groß ansehen, 

Dem schwerlich ist zu widersprechen. 

5 Die rosenheck den menschen stechen 
Und tvirt dardurch in seim gewissen 
Von d^m weg Christi abgerissen. 
Hie muß der mensch sich auch nit säumen, 
Gedencken an den feygen-baumen, 

10 Der bletüer het und gar kein frucht, 
Darumb in auch Christus yerflucht. 
Also sind diese heck unfruchtbar, 
Nur grünend, schoii gleissiend und ruchtbar, 
Und all ihr werck gleissen und schein, 

15 So von mensehen erdichtet sein. 
Derhalb der mensch in seim gewissen 
Muß bej ledig seih abgerissen 
Von diesem schein und gleyßnerey 
Als dlngs, das Gottes wort nicht sey. 

so Der drit anstoO. 

Zum dritten umbgefallen bäumen 
Den menschen in dem weg auch säumen; 
Deut seine vorfaren unnd alten 
Gwonheyt und brauch, lang zeit gehalten, 

S5 Gantz guter meinung sind geschehen. 
Das hat auch ein isehr groß ansehen, 
Als fasten-speyß mit viel gebeten. 
So die der mensch sol übertreten. 
So wirdt es ihm sawer und schwer, 

80 Besorget seiner seel gefer; 

Doch muß der mensch die ubersteygen 
Und sein Christliche freyheyt zeygen, 
Doch verschon der frembden gewissen. 
Sein hertz aber sey abgerissen, 

85 Gedenck, das aller mensche pfläntz 
Von Gott woyt außgcreütet gantz ! 
Allein das er geheissen hat, 
Nempt Christus an für gute that. 

1 C Gottsdienst. 35 C Meuschen. 
Hans Sachs. I. ^^ 
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[K 1, 185] Der vierdt änatoß. 

Znm Tierdjten hat der christlich weg 
Ein weyt wolgebanten ahweg 
Auff ein lästiges anger-felt; 

5 Bedeut den wollnst dieser weit 
So der mensch ontrint menschen sÜnden, 
So braucht er sein freyheit zn stunden. 
So ihm das fleisch ist angesigen 
Und bleybet undter wegen liegen, 

10 Thut in deß fleischs wdlost entschlaffen, 
Denn ist in Paulus heftig straffen, 
Spricht: Im geyst hast du angefangen, 
Wilt thun nach deß fleisches verlangen? 
Last uns, als am tag, ehrlich wandeln, 
- i& Nit schendlich, als die heyden, handeln. 
Nicht in kammem und geylheyt, 
Nicht inn geitz, zoren, haß und neyd! 
Sonder zeuch Jesum Christum an! 
Wach auff! thu im Hecht fflrbaß gani 

80 Bald dann der mensch im gwissen hört 
Diese and dergleich solche wort, 
Das er deß weges hat verfeit 
Durch ^eischlich woUust dieser weit, 
Auff das er nicht in Sünden sterb 

25 Und mit der argen weit verderb. 
So steht der mensch gar kecklich auff. 
Gar zu volenden seinen lauf. 

Der fünfft anstoß. 

Zum fünften ein unfruchtbar walt 
80 Des wegs auch ist ein auff-enthalt, 
Darinn es hagelt on abloß ;- 
Deut den weltlichen hauffen groß. 
Durch den der mensch muß hie auf erden 
Verachtet und verspottet werden, 
35 Der im anrieht viel ungewitter. 

Dem menschen wird der weg sehr bitter. 
So er den großen wald sieht an, 
Das wider in ist yederman. 

6 funden. 17 C zorn. 26 C Bteli. 
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Das irrt ihn seln^ m seinem gang, 
Des wird sein aher Adam bang. 
Hie denck er: Yil beraffen send 
Und wenig aosserwelt am end! 
5 Denn sieht ^er mensch allein auffGot, 
Kert sich nit an der spötter rott, 
Die Gottes wort schmehen and sehenden, 
Geht fflrbaß seinen weg zn enden. 

Der secluit anstoß. 

10 Zam sechsten wirt der weg geholfen, 

Verleget mit reysenden wolffen, 

Die herziehen in schafes heaten; 

All falsch prelaten uns bedeuten, 

Die undter dem gotlosen häufen 
15 Dem menschen seinen weg yerlauffen, 

Der ihn recht thut zu Christo leyten, 

Beysen In auff ein ander seyten 

Mit verffirong gar mancherley, 

Ketzerey unnd mit schwirmerey, 
so Mit gebott, practick, list und rencken, 

Mit bann uäd gwalt, was sie erdencken, 

Vor dem der mensch sich ist entsetzen. 

Also sie sein gewissen letzen. 

Biß sich der mensch zu letzt erkennet, 
s5 Das Christa^ reissent wolff sie nennet, 

Dies himelreich zuschUessen sein 

Und gehnt doch selbert nit hin nein. 

Als denn so lest der mensch sie faren, 

Thut sein gwissen vor in bewaren 
89 Und bleybet auff der rechten straß 

Nach Gottes wort on ondterlaß. 

Der aibend anstoß. 

Zam sibenden löwen unnd bereu 
Den weg zu weren im begem, 
[K 1, 186] Den menschen grimmigklich anlaufen 
Zu end in dem gotlosen häufen; 
Deut der Obrigkeit tyranney, 

19 tchwcrmerey. 23 € «In. 24 erkent: n«iit. 27 G hinein. 
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Die schilt Ckrttes wort ketaerey 
Und thnt anß niiTerstand Terjagen 
Den menschen zu martern nnd plagen, 
Verfolgen nnd gantz zn dnrchechtien, 

6 Hilfft der geistlichen Ittg verf^hten. 
Den menschen von murheit zu dringen; 
Der wird kleinmfltig in den dingen, 
Erschrocken, torehtsam nnd Tensaget. . 
ledoch er hey im selb rathschlaget: 

10 Auf erdt muß es gelieden sein. 
Für mich lied der erlOJser mein|i 
Gienj; dardnrch in sein herriigkeyt; 
So leyd ich anch in dieser zeyt 
Seins namens will ich mich nicht Schemen. 

15 Der seel mag man mir hie nit nemen, 
Den leib mag man mir nit umh brengen: 
Denn so Tiel Gott im ist verhengen. 
Denn wirdt kfinmfltig sein gewissen. 
Acht nit, ob er schon werd zerrissen. 

to Der besohluß. 

Geht nnr darchäuß anff ebner bon 

Zu dem grflnenden berg Zion, 

Zq dem heyl der genaden Steg, 

Darob diesen eng sorgklichen weg 
25 Und achtet gahtz ring allen schaden. 

Biß er kompt zn dem berg der gnaden; 

Bedeut das evangelion, 

Anff den er ist sein glauben hon. 

Sein hoffnung, trost und Zuversicht, 
30 Sein gang er immer auffwarts rieht. 

Biß das er kompt zu der wein-kalter. 

Da find er Christum, sein behalter. 

Der die preß hat allein getretten, 

In seinen sflnden hart gekneten, 
85 Der sein schuld hat fflir ihn getragen. 

Den der vater fflr in hat gschlagen. 

In deß wanden er hail ist woren, 

Der im ist geben und geboren, 

10 C gelitteo. 11 G litt. 18 kftn motig« 
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Der im ist gstorben, auferstanden, 
Der in löst auß der Sünden banden, 
Der ihm tod^ höll hat Überwunden, 
Wenn der mensch hat sein heyland fanden 

6 Und in erkent im geiste bloß. 
[ABC 1, 91] Da legt er ab sein bürde groß 

Und empfecht den heyligen geist, 

Also er new geboren heist. 

Ringweiß omb in die dlbaam schössen, 

10 Mit freaden-öl wird er begossen. 
Da er geht frolocket von hertzen. 
Vergessen ist im aller schmertzen 
Der sünd, die in vor het gebissen. 
Sicher und frey ist sein gewissen, 

15 Furcht nit sünd, teuffei, hell noch tod. 
Sein hoffnung steht allein zu Got. 
' Dem ist er gelassen ergeben, 
Ist vom todt drangen in das leben, 
Das er ist schon heylig and selig. 

20 Sein lassen, thun ist Gott gefeilig 
Und kompt auch nicht in das gericfat 
Er lebt in des gelaubens licht 
Und feyert ein geystling sabat. 
In Gottes wort sein speisung hat, 

2i Darvon in all porten der hellen 
Nicht mttgen abschrecken noch feilen; 
Dann er ist auff den felß erbawen 
Mit gantzem glauben und vertrawen 
Und steht auff der genaden berck 

80 Und richtet darnach all sein werck 
Zu der liebe des nechsten sein 
Yon hertze-grund, nit auff den schein. 
Das es* dem nechsten kom zu gut, 
Wiewol noch lebet fleisch und blut, 
[K 1, 187] Das ihn noch reitzet alle zeit 

Zu Sünden, wollust und boßheyt, 
Darwider denn der geist ist kempffen, 
Begirligkeyt das fleisch zu dempffen. 
Darzu schickt Gott creutz und trübsal, 

9 G RlDgswelß. 82 C hertzen grand. 
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Leyden, verfolgiuig und imial, 
Zu brechen mit den bösen willn, 
Des fleiscbes wollnst mit zu stiUn, 
Darmit der geist anhange Gott, 

6 Biß darnach endlich in den tod 
Das fleisch und blat im grab verdirbet, 
Begierd unnd böser will erstirbet, 
Denn lebt der geist in glaobens liecbt, 
Biß endlich im letasten gericht, 

10 Da Gott die argen straffen wird 
Und die frommen glorifidrt 
Mit leib und seol frölich erstehn, 
Mit Christo in sein erbschafft gehn 
Auß diesem jemerlichen thal 

15 Dort in den himelischen sal, 
Inn das recht geistlich Vaterland, 
Darin wir Christen alle sand 
Erst kommen zu ewiger ruh. 
Da helff uns Christus allen zul 

30 Da ewig freud uns auff-erwachs 

Mit allen heyling, wünscht Hanns Sachs. 

Anno salutis 1529, am tag Martini. 
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Pora, die jenckfraw und heylig martrerin. 

Sanctus Ambrosius beschrieb, 

Als Valens, der schnöd keyser, trieb 

Mit den Christen groß tyranney 
5 In Orient, sagt, wie da sey 

Gwesen zu Antiochia 

Ein jonckfraw, welche hieß Fora, 

Welliche anch ein Christin war 

Und Christum bekent offenbar. 
10 Deß zürnt der keyser überauß, 

Ließ füren sie ins frawen-hauß, 

Iren leib zu sehenden darinnen. 

Sie weint, bat Got mit trawring sinnen, 

Zu behüten ir Junckfrauschafit 
15 Durch sein allmechtig götlich krafft, 

Das ir leyb an dem schnöden cnd 

Yermayligt Mieb und ungeschent, 

Der doch ein Gotes tempel wer. 

Gleich in solchen gedanckcn schwer 
80 Trat zu der junckfrawen ein ritter, 

Der sprach: Jonckfraw, nit wein noch ziter! 

Ich bin nit kummen dich zu sehenden 

Noch zu notzwingen an den enden; 

Ich bin auch ein heimlicher Christ. 
25 Auff das ich auch werd kurtzer frist 

Ein rechter ritter Christi gut, 

Zu zeugnuß auch vergeuß mein blut. 

So zeuch du meine kleyder on 

Und geh auß dem frawhauß darvon, 

1 Marterln. 
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Darmit errettet werd dein ehr! 
Doch das man das nit morcke sehr, 
So will ich anlegen dein wat 
Und hie bleyhen an deiner stat. 
6 So wechßletens ir wat an leyd. 
Pura gieng aaß in manncs kleyd 
Und lobete and preyset Got, 
Der ir geholffen het anß not. 
Nach dem ein trabant gieng hinnein, 
10 Maint zu finden die junckfinaw fein, 
Fand den ritter, sam in hertzlayd, 
Da sitzen in der jnnckfraw kleyd. 
Der sagts dem keyser mit verlangen. 
[K 1, 188] Zu hand der ritter ward gefangen. 
15 Als der bekennt, er wer ein Christ, 
Ward er verarteylt kartzer frist. 
Das -man im solt den kopff iabhawen. 
Der ritter in glaabens vertraweo 
Gieng frölich aaß, sam an ein dantz, 
20 Und het sich Got ergeben gantz. 
Als man in bracht an die'richtstat, 
Die jnnckfraw das erfaren hat, 
Kam auch hinnaaß; darza sie trieb 
Die recht and war christliche lieb, 
35 Und drat aaff die haaptstat für in. 
Sprach: An deim tod ich schnldig bin, 
Daramb so wil ich für dich sterben, 
Dein leben dir mit za erwerben. 
Der ritter aber antwort: Nein. 
80 Er wolt allda sterben allein 

Za lob and ehr Christo, seim horren. 
Als der keyser das hört von ferren 
Ob der Christen willigen tod, 
Ward er darob vor zoren rot, 
85 Hieß ritter and die jnnckfraw wert 
Beyde bald richten mit dem schwerd. 
So wardens beyde abgethon 
Und entpfingen der martyr krön. 
Got wöll all Christen-menschen geben 

10 C reio. 13 C sagets. 30 G alldo. 
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Ein solch bestendigkeit im leben 
. In dem glauben auff das höchst gut, 
Das sie darsetzen leib und blut! 
[ABC 1, 92] Das solcher glaub in uns erwachs, 
5 Das wünschet uns allen Hans Sachs. 

Anno domini 1555, am 8 tag Novembris. 



Digitized by 



Google 



m 



Von dem ampt des gesetz nnnd krafft deß eraii- 

gelih 

Im anfang schaff Gott hymel nnnd crd 

Und nach seim bild den menschen werd 
5 Macht er on wandel klag und weiß 

Und setzt in ein das paradeiü. 

Darnach gab im Got ein gebot; 

Bald er das brech, so starb er tod. 

Za band der mensch das abertrat 
10 Und fiel auß Gottes ganst und gnad. 

Bald sich der mensch von Gott abwand» 

Die unghorsam in überwand 

Auff eygen lieb, last und begier 

Und setzt sich selbs dem schöpffer für. 
15 Das ist die wurtzel aller sdnd, 

Die darnach jre frücht gewindt, 

Durch würcklich sünd des fleisches macht. 

Die jagt den menschen tag und nacht. 

Dann kumbt Moses mit dem gesetz, 
20 Zeygt dem menschen sein sünd zu letz, 

Die doch der mensch nit meyden kan, 

Weyl im angehorsam hengt an. 

Bald dann der mensch sein sttnd erkand, 

Durchs gsetz die sünd nimbt überhand, 
85 Wirdt erschröcklich, gwaltig und groß. 

Da wirt der mensch elend, trostloß. 

Dann sieht der mensch auff Gotes zom. 

Den Got dem Sünder hat geschwom. 

Als dann focht in der ewig tod, 

12 C vDgehorsam. 
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Hit dem die s(lod (telonet Got 
Dann orteylt den menschen sein gwis^n 
Und wird von sftnd nnd. tod gerissen 
Geystlieher weyß hin in die hell. 

5 Darzu treibt in verzweyflong schnell. 
[K 1, 189] Dann sucht die blind menschlich^ vernunffk 
Mit der fockel weltweyser zunffib 
Etwas, dardnrch sie Wd gefreyt 
Von ewiglich hellischem leyd. 

10 AlOdann find sie ein hertes leben, 
Auch sunst yü guter werck dameben, 
Meynt, dardorch der hell za entlaufen 
Und Got sein hymel ab zu kanffen. 
Dann ttbt der mensch sein krafft und stercl^ 

15 Schaut dann inn Spiegel seiner werck 
Unnd schöpft im selbs ein falschen won, 
Sam hab er verdient manich krön. 
Also leyt der mensch gar verblendt 
Durch sein vernunfflt, biß sich Got wend 

so Zu im, der in lorsehen hat 
Ewig in sein^ mayestat. 
Der hat gesendet seinen son 
All, die an in gelauben hon, 
Auff das sie nit ewig verderben, 

s5 Sunder das Vaterland ererben. 
Christus sagts evangelium. 
Der gelaub mach selig und frum; 
Dann blest dem menschn die vemunfib ein, 
Gut werck müssen behilflich sein. 

80 Noch bleybt der mensch gotloß wie vor, 
Hebt sein gute werck hoch empor, 
Die in die blind vemunfft thet leren, 
Maint, dardnrch frumb und selig' weren, 
Biß das den menschen überfeit 

85 Die forcht deß todts und sünd in quelt. 
Dann wil er trost in wercken finden, 
Die fliehen von im und verschwinden. 
Dann leyt der mensch in engsten schwer 
Das sein gewissen druckt in Sehr, 
# 
14 C Tbt. 18 C Hgt. 28 menseben. 88 C llgt 
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Und find sich vor GoC lugerecht. 
Die verzweyflnDg auch auff in scfaleplit, 
Wenn der mensch wirdt idso gequelt. 
Findt kein trost in der gantzen weit. 

5 Erst keret'sich der mensch zu Oot, 
Der in dnrch gnad bemffen hot; 
Dann wirt der mensch im geyst getaafit. 
Zohand die blind \emanfft cntlanflt 
Und feit anghorsam, tod nnd sOnd. 

10 Das böß gewissen auch verschwind, 

Dann schlecht der mensch sein gute werck, 
Yeracht sein vermögen und sterck, 
Setzt kein hofFnang noch trost darein. 
In Christo hoffet er alleini, 

15 Der am creatz überwunden hot 
SüBd, teuffei, hell nnd ewig todt. 
Auff den Johannes zeyget klar 
Mit sampt aller propheten schar. 
Dann wirdt deß menschen glaub gemert, 

20 Von tag zu tag durch das gehört, 
Das Christus ist die thür und ban. 
Durch den man muß zum vater gan. 
Dann ist der mensch durch Christum grecht, 
Zuband Verfolgung auff in schlecht. 

25 Gedult, hoffnung im schütz bewejsen. 
Der alt Adam in umb wil reysen. 
ledoch der gelaub in enthelt, 
Das evangeli ihm fftrzelt 
Den rechten weg hindurch zu Got, 

so Biß in entschleust der leyUich tod. 

H. S. S. 



6 hat. 
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Inhalt zweyerley predig, iede inn einer knrtzen 
sum begriffea. 

Summa deß evangelischen predigers. 

Ir kinder Christi, merckt and hört 
5 Fleissig das haylsam Gottes worti 

Der mensch von eynem weih gebom 

Ist fleischlich undter Gottes zorn, 

Kan nicht halten Gottes gebot. 

Wenn er denn erkent solche not-, 
10 So wirt er denn eilend, trostloO, 

Nimbt an das evangeli, bloß 

Christas eyniger nüUer sey 

Und unser fürsprecher darbey. 

Wann er selb spricht, er sey nit kämmen 
15 Aaff erd den gerechten und frummen, 

Sunder dem sttnder, er selb spricht, 

Der gsund bedOrff des artztes nicht. 

Daromb hat er ans hie aoff &cd 

Das eyangeltum erklert, 
20 Ist willigklich fttr uns gestorben 

Und bey dem vatcr huld erworben, 

Das gsetz erfolt mit eygnem gwalt, 

Den fluch vertilgt, die sOnd bezalt. 

Derhalb spricht er: Wer glaubt an mich, 
s5 Der wirt nit sterben ewigklich. 

Das ist in einer kurtzen sum 

Die lehr im i^vangelium. 

So nun der mensch solliche wort 

1 Dieses stQck fehlt K. 5 G heilsam. 
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Ton Jesa Christo sagen hört 
Und die gehmbt nnd dannff bawt 
Und den wortten von hertzen tränt, 
Der mensch denn new geboren wirt, 
[ABC 1,93] Mit dem heyligen geist gezjrt, 

Dient Oot im geyst nnd der warheyt 
Und wirt innwendig gar vement/ 
Ob allen dingen er Got liebt 
Und sich im gantz nnd gar ergibt, 

10 Helt in fbr ein geneding Got. 
In trübsal, Verfolgung und tod 
Er sich als gots zu Oot versieht 
Got gehl Got nemb nnd was geschieht, 
Ist er willig nnd trostes vol 

15 Und zweyfel nit, Gott wOll im wol 
Durch Jesnm Christum, seinen sun. 
Der ist sein hoffimng, trost und wun. 
Diß ist der war christlich gelanben, 
Den anch der tenfel nit kan rauben 

so Mit dem gwalt der heltischen pforten. 
Den erlangt man auß Christi Worten, 
Bekent das vor der menschen kind, 
Darob all mertrer gstorben sind.- 
Solcher glaub sich denn auch außbreyt 

t5 Inn wercken der barmhertzigkeit, 
Thut seinem nechsten alles guts 
Auß milter lieb, sucht keinen nutz 
Mit rathen, helfen, geben, leyen. 
Mit lehren, straffen, schuld verzeyen, 

to Thut jedem, wie er selber wolt, 
Das im von jem geschehen solt. 

' Doch ist das fleysch darwider streben. 
Mit dem der geyst muß kempfen eben. 
Diß als ist ein war christlich leben. 

t5 Samma daß babstiaohen predlgera. 

Ir Christen, hört, was euch sagt Got 
Und der römischen kirchn gelbt. 
Wie sie die bftbst verordnet hau! 
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Die solt ir halten bey dem bau, 
Und vil gnter fibnng darneben '. 
Gehören zu eyjn geyslUng leben. 
Wer gnad hat, der soll geystlich wem, 

5 Soll kntten tragen, kopff beschem, 
Betten metten, vesper, complet, 
Vil fasten mit langem g^bet, 
Mit gelten hair^, crentzweiß liegen, 
Mit knien, naygen, buckn und biegen, 

10 Mit glocken leuten, orgel s(^agn, 
Mit haylthnmb zeygn und fannen tragn. 
Mit reuchern und mit glocken tanfifen, 
Mit tenniniren, gnad verkanffen, 
Mit kertzen^ saltz, wachs, wasser weyeli; 

15 Und der geleichen anch ir, leyen. 
Mit opfern und dem liechtlein brennen, 
Mit wal&rt znn heyligen rennen, 
Den abent fastn, feyem den tag 
Und beichten, so offt einer mag, 

so Mit bruderschafft und rosen-krantz. 
Mit kron-betb und dem psalter gantz. 
Mit pacem küssen, haylthumb schawen, 
Mit meß stifften und kirchen bawen, 
Die priesterschafft halten inn wyren, 

s5 Die gots-heuser schmucken und zyren. 
Last meß lesen! es kumpt zu stewer 
Den armen seein in dem fegfewer. 
Auch welches an dem gelt vermag, 
Find römisch ablaß alle tag 

so Fttr pein und schuld in dieser zeyt. 
Das er nach dem tod wirt gefreyt. 
Thust hie vil gnts, das selb dort finst. 
Diß alles ist der recht gots-dienst. 
Als im geystlichen recht ist bschrieben, 

85 Das unser eitern haben trieben, 
Die auch nit sind gewesen narren. 
Darumb seyt stet und fest beharren! 
Die römisch kirch die kan nit irren. 
Der babst all ding ist confirmiren, 

18 TenniDiern. 18 fasten. 24 G wirdD : ziem. 
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Der hie sitzet an Gotted stat ' 

Und gwalt aaff gantzer Mden hat 

über die gantzen christenheyt 

Der ordinirt ir geysüigkeyt, 
5 Wer von im nit entpfecht sein salben, 

Sol man vertreyben aUenthalbea, 

Yiel ketzerey im land nmb gat 

Hat euch därfilrl das ist mein ralh. 

Es kan in d'leng lAi bstehn fttrwar. 
10 Unser glaub eUich handert jar 

Geweret hat in grosser ehr. 

Got geh, noch lenger nnd ye metar! 

Und endlich, summa summarum, 

Thut, was ich sag! so seyt ir frumb. 

15 Amen. 

Beschluß. 

Hie nrteyl recht, du f rummer Christ, 
Welche lehr die warhafftigst ist! 

Anno domini 1529. 

« 

15 fehlt C. 16 C DerB. 17 C frommer. 18 G warhaSIlg. 
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Ein epitapMüm oder klag - red ol) der leych D, 
Martini Luthers. 

Als man zeit fünffzehen hundert jar 

Und sechs und Tiertzig, gleich als war 
5 Der sihenzehend im homnng, 

Schwermütigkeit mein hertz durch drang 

Und west doch selb nit, was mir was. 

Gleich traurig auff mir selber saß, 

Legt mich in den gedancken tieff 
10 Und gleich im unmut groß entschlieff. 

Mich daucht, ich wer in eynem tempel, 

Erbawt nach sechsischem exempel, 

Der war mit kertzen hell beleucht, 

Mit edlem reuchwerck wol durch-reucht. 
15 Mitten da stund bedecket gar 

Mit schwartzem tnch ein todten-par. 

Ob dieser par da hieng ein schildt, 

Darinn ein rosen war gebild. 

Mitten dardurch so gieng ein creutz. 
20 Ich dacht mir: Ach Gott, was bedeuts? 

Erseufftzet darob traurigkleich. 

Gedacht : Wie wenn die todten-leich 

Doctor Martinus Luther wer? 

Inn^ dem tratt auß dem eher daher 
25 Ein weih in schnee-weissem gewand, 

Theologia hoch genand. 

Die stund hin zu der todten-par. 

Sie wand ihr hend und raufft ir har, 

(Jar kläglich mit weynen durch brach. 
*■ 
1 Dioief rtfick fehlt K. 2 Marth. Lntherl. 18 Darinneu, 
Hang Sachs. I. 26 
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Mit seufftzen sie anfieng und sprach: 
Ach, das es muß erhannen ßot! 
Ligst du denn yete hie und hist tod? 
du trewer und küner heldt, 
5 Von Gott, dem Herren, seih erweit, 
Für mich so ritterlich zu kempffn. 
Mit Gk)tte8 wort mein feind zu dempffn. 
Mit disputirn, schreyhn und predigen, 
Darmit du mich denn thetst erledigen 
10 Auß meiner trühsal und gezwencknuß, 
Meyner babylonischen gfencknuß, 
Darinn ich lag so lange zeyt 
Biß schier inn die vergessenheyt 
Von mein feinden in hertzen leyd, 
15 Von den mir mein schnee-weisses kleyd 
Vermayligt wurd schwartz und besudelt. 
Zerrissen und scheutzlich zerhudelt, 
Die mich auch hin und wider zogen, 
Zerkrüppelten, krümbten und bogen! 
20 Ich wurd geradprecht, zwickt und zwagt, 
Verwundt, gemartert und geplagt 
Durch ir gotlose menschen lehr. 
Das man mich kaum kund kennen mehr. 
[ABC 1,94] Ich galt endtlich gar nichts bey in, 
25 Biß ich durch dich erledigt bin, 
Du thewrer held, auß Gottes gnadn. 
Da du mich waschen thetst und badn 
Und mir wider reynigst mein wat 
Von iren lügen und unflat. 
80 Mich thetst du auch heylen und salben. 
Das ich gesund steh allenthalbe^, 
Gantz hell und reyn, wie im anfang. 
Darinn hast mich bemühet lang. 
Mit schwerer arbeyt hart geplagt, 
35 Dein leben offt darob gewagt. 

Weil babst, bischöff, künig und fürsten 
Gar sehr nach deinem blut was dürsten, 
Dir hindter-dückisch nach gesteh. 
Noch bist du als ein Gottes held 

6 C kempffen: dempfffo. 8 ? disputieren. 96 G Bischof. 
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Blieben warhafft, trew nnd bestendig, 

Durch kein ge&r worden abwendig 

7on wegen Gottes nnd auch mein. 

Wer Wirt nun mein Verfechter sein, 
6 Weyl du genummen hast ein end? 

Wie wird ich werden so eilend? 

Verlassen in der feinde mit? 

Ich sprach zu ir: farcht dir nit, 

Du heyligel sey wolgemut! 
10 Got hat' dich selbs in seyner hut, 

Der dir hat überflttssig geben 

Yil trefiich männer, so noch leben. 

Die werden dich handhaben fein 

Sampt der gantz christlichen gemeyn; 
15 Der du bist worden klar bekand 

Schir durchauß in gantz teutschem land. 

Die all werden dich nicht verlassen, 

Dich reyu behalten aller massen 

On menschen lehr, wie du yetz bist 
20 Darwider hilfft kein gwalt noch list. 

Dich sollen die pforten der hellen 

Nicht überweltigen noch feilen. 

Darumb so laß dein trawren sein. 

Das doctor Martinus allein 
25 Als ein uberwinder und siger, 

Ein recht apostolischer krieger, 

Der seynen kampff hie hat verbracht 

Und brochen deiner feinde macht 

Und ietz auß aller angst und not 
80 Durch den milt barmhertzigen Got 

Gefordert zu ewiger rhu ! 

Da helff uns Christus allen zu, 

Da ewig freud uns aufferwachs 

Nach dem elend! das wünscht Hans Sachs. 
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Ein gesprech zwischen sanet Peter nnd dem Herren, 

von der ietzigen weit lanff. 

Die alten haben ans ein &bel 
Beschrieben zn eyner parabel, 
& Die doch nit gar an nutz abgeht^ 
Wann man Aeü sinn darinn versteht. 
Wie Petrus zu dem Herren drat, 
[K 1, 190] In umb ein freundtlich urlaub bat. 
Herab zu faren auff die erdt, 
10 Wie ir hernach das hören werdt. 

Petrus. 

Petras sprach: Herr, durch all dein gut 
Bitt ich dich mit hertz und gemttt, 
Das mir von dir erlaubet werdt, 
15 Hinab zn &ren auff die erdt, 
Mit meinen freunden mich zu letzn. 
All meins unmuts mich zu ergetzn, . 
Weil es letzt gleich vor faßnacht ist. 

Der Herr. 

20 Der Herr sprach: Acht tag häb dir fristl 
Darinnen bab ein gutten mut, 
Wie man unden auff erden thut! 
Doch kumb zu gsetzter zeyt herwider! 

Petras. 

25 Also schwang Petrus sich hemider 
Auff erd, zu seinen freunden für, . 
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Von den er schön entpfangen wur, 
Und seine freande inn gemein 
Die fürten in dahin znm wein. 
Also Petrus heramb thet wandren 
6 Ton einem freunde zu dem andren 
Und täglich frölich tranck und as, 
Darmit des hymels gar vergas, 
Blieb unden auff der erden ring, 
Bis das ein gantz monat verging, 4 
10 Und an hymel gedacht nit ee, 
Biß im eins tags der kopff thet we 
Von der füllerey uberflus. 
Erst für auff gen hymel Petrus. 

Der Herr« 
15 Der Herre im entgegen gieng 

Und Petrum sehr freundlich entpfieng. 
Wie kumbst so langsam? er in fragt. 

Petrus. 

Petrus gab andtwordt und im sagt: 
20 Ach Herr, wir hettn ein guten mut. 

Der most was stts, wolfeyl und gut. 

Auch aß mir rotseck und schweine pratten. 

Draid und all ding war wolgeratten. 

Darbey mir dantzten unde Sprüngen 
25 Und auch in die sackpfeiffn sungen. 

Wir warn so frölich aller weiß, 

Sam wers das irdisch paradeis. 

Het mich schier gar bey in versessen, 

Heins widerkummens gar vergessen. 

80 Der Herr. 

Da sprach der Herr: Petre, sag an! 
War mir auch danckbar iderman 
Bey solchem prassen und wol leben, 
Weyl ich auß milter band het geben 

85 So überflüssig guten most, 

Fisch, Vögel, der-gleich ander kost? 
Wurd sollichs mir zu lob erkandt? 

22 BCK wir, BG schweiu. 25 C lackpfeiffen. 27 Samb. 
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Fetriis. 
Herr, warlich im gantzen land 
Gedacht bey meim ayd kein mensch dein, 
Denn nnr ein altes weib allein, 
5 Der war hauß nnde hoff verbrunnen; 
Die schrier zu dir so unbesunnen, 
Das ihr gleich lachet iederman. 

Der Herr. 

Der Herr spricht: Petre, nnn geh nan 
10 Widerumb zu der himel thor 

Und httt sein fleissig, gleych wie vor! 
Als nun widerumb kam das jar, 
[Kl, 191] Sprach der Herr; Petre, wilt, so far 
Wider auff erdt zun freunden dein! 
15 Ein monat magstu bey in sein. 
Hab einen guten mut, wie fert! 

Petrus. 

Petrus war fro und für auff erdt 
Wider zu seinen freunden nider, 
20 Dacht im: So bald kumb ich nit wider. 
Ein monat zwey will ich pursirn, 
Mit meinen freunden jubilim. 
Als er nun kam herab zu landt, 
Die sach er gar vil änderst fandt. 
[ABC 1, 95J Da er sich ließ zun freunden nieder, 
Kert er am dritten tage wider 
Gen hymel und gar sawer sach. 

Der Herr. 

Der Herr entpfinge in und sprach: 
80 Petre, Petre, wie kumpst so bald? 
Sag an! wie hat die sach ein gstalt? 
Du kämest fert so bald nit wider. 

Petrus. 

Petrus sprach: Herr, es hat sich sider 
85 Gantz alle ding verkert auff erd. 

16 G ferd. 20 C komb. 
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Es ist nit kurtzweylig, wie ferdt, 
Wann wein und draidt ist gar verdorben, 
Das arm volck ist schier hnngers gstorben. 
Heromb im land durch alle grentz 

5 Regieret auch die pestilentz. 
Darzu regirt auch in dem landt 
Der krig, gfencknuß, raub, mort und brand. 
Derhalb lebt man nicht mehr im sanß. 
lederman trawrig bleibt zu hauß, 

10 Ihr zeyt mit wain unnd seufftzn vertreibn. 
Drumb mocht ich nit mehr unden bleibn, 
Weyl es so lanckweylig zu geht. 

Der Herr. 

Der Herr Petrum wider anrcdt. 
15 Sag, Petre! weyl denn gantz und gar 
Das Yolck so hart geplaget war 
Mit pestilentz, hunger und schwerd, 
Unden uberal auff der erdt. 
Fraget noch nyemand nit nach mir? 

20 Petrus. 

Petrus sprach: Lieber Herr, zu dir 
Seuftzet und schreyet frü und spet 
Jung unde alt mit gmeinem gebet 
Und bekennen ihr sünd und schuld 

S5 Und bitten umb genad und huld, 
Du wollest in genedig sein 
Und ablassen den zoren dein. 
Weyl sie nun hertzlich zu dir schreyen, 
Mein Herr, was wilt du sie denn zeyhen? 

80 Thu dein angsicht bald zu in wenden. 
Solch schwere plag miltern und enden! 
Ich bit dich selb, du wölst das than. 

Der Herr. 

Der Herr sprach: Nun, Petre, schaw an! 
85 Wenn ich thu auff mein mildte band 
Und schaff dem volcke in dem land 

4 C Hierumb. 23 G Tnd. 
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Gut roh und ein friedliche zeyt! 
Erhalt sie in guter gsnndheyt 
Und gieb in gut fruchtbare jar, 
Wein und trayd fiberflüssig gar, 

5 Das alle ding seind gantz wolfeyl, 
So wirdt das voick nur frech und gayl, 
Yergist mein und meiner wolthat, 
Von dem es doch als gutes hat, 
Ersenfft in wollnst, geitz, hoffart 

10 Und helt mir allzeyt widerpart 

Inn unmenschlichen und argn sttnden: 
[E 1, 192] Und >vo ich in gleich laß verkünden 
Mein wort, das evangelium, 
So werden ir doch wenig frumb, 

15 Die sich von sttnden keren ab, 
Und reichet in mein mildte gab, 
Welche ich in gab auß genaden 
Mir zu unehr und in zu schaden. 
Dieweyl sie also bleyben klebn 

20 Dardurch in eim sündtlichen lehn, ' 
Auch dort zu ewigem verdammen, 
Derhalb muß ich in allensammen 
Solch milte gab widerumb ncmen. 
Mit hunger, schwerdt und sterben zemen; 

25 Weil sie durch wolthat von mir fliehen, 
Muß ich sie beim har zu mir ziehen, 
Sie plagn, creutzign und krencken, 
Auff das sie auch an mich gedenckcn, 
Bus thun und sich zu mir bekeren, 

so Ihr sündt bekennen und mich ehren 
Als das warhaftig höhest gut, 
Das alle ding zum besten thut. 
Schaw, Petre, da merckst du hiebcy. 
Das solch creutz ist ein artzeney, 

85 Das sündig fleisch darmit zu dempffen 
Und dem geyst darmit helflfeu kempffen. 
Das Gottes forcht in uns auff-wachs 
In warem glauben, wünscht Hans Sachs. 
Auno salutis 1553 , am 24 tag May. 

27 C creutzigen.' 30 BC den. 
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Ein gesprech zwischen einem waltbruder und eim 
enge!» von dem heimlichen gericht Gottes« 



Es wont inn einem ^alt 
Ein walt-bruder nralt, 

5 Derselbig anff ein nacht 
Lag mundter unnd gedacht, 
Wie Gott inn diesem leben 
Manchem bösen thn geben 
Glück, ehr nnnd groses gut, 

10 Gsnndtheyt, lust, frend und mut, 
Dargegen auch ließ kummen 
Über mannichen frununen 
Viel trabsal unnd anfechtungj 
Yerfolgüng und durchechtung, 

15 Kranckheyt, armut und schand; 
Und nach seinem verstandt 
Meint der walt-bruder schlecht, 
Crott der wer ungerecht. 
Und handlet gar unbillich, 

20 Und wurdt gleich des unwillig, 
Wolt sein zellen verlassen. 
Als er hin gieng sein Strassen, 

(Der engel) 

Ein engel im bekham, 
95 In bey dem mandtel nam 
Und sprach : Wol auff mit mir ! 
So will ich zaygen dir 
Gottes heimlich gericht, 

♦ 
1 C Tnd einem. 19 G handelt. 
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Das da hast gar vernicht. 

Der waltbruder. 

Der waltbmder gieng mit, 
Wicwol er in kent nit. 
5 Zu abent kertens ein 
Zu einem wirdt allein. 
Der setzet sie zu tisch, 
Trug auff ^ildbred und fisch, 
Scheinbariich auff das best, 
10 Hielt sie als ehrlich gest, 
Zum schlafitrunck in zu letzt 
Ein gttlden schaln auff setzt, 
Wolfeyl in rechnen thet, 
[K 1, 193] Leucht in darnach zu bet. 

15 Der engel. 

Der engel auß dem sal 
Zu nacht die schewren stal, 
Frü schlich er mit darvon* 

Der waltbruder. 

20 Der alt in zannet on. 

Warumb hast du dem frommen 
Sein schalen diebisch gnummen? 
[ABC 1,96] Du dieb und galgen-schwengel! 

Der engel. 

25 Wider andtwordt der engel: 

Ich ml dirs noch erklem. 

Zu nacht in einer thafem 

Sie wider herberg numen. 

Der wirdt thet nichts, den brumen, 
so Im haus schelten und ßuchn. 

Mit fraw und knechten buchu. 

Die zwen er auch stumpfirt 

All ding war unordnirt. 

War der gest ungeflissn, 
S5 Gab inn keyn reynen bissn, 

6 Wirrt. 17 BGK Schalen. 27 G einr. 33 C v&ordinirt. 
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Masten sich vor im schmign, 
Zu nacht im stro auch liegn, 
Frü mostens thewer zain. 
Da der engel die schalu 
5 Dem wirdt zu letze ließ. 

Der w&ltbruider, 

Deß het der alt vertries, 
Sprach: Warumb hast verholn 
Die gülden schaln gestoln 
10 Dem frummen wirdte gestern? 
Gibs dem, der Gott thut lestern, 
Eim ungeschlachten man, 
Der nichts, denn zürnen, kan? 
Ich glaub, du seist ein narr. 

15 Der engeL 

Der engel sprach: Ey harr! 
Die ding sindt dir verborgn. 
Aber umb die zeyt morgn 
Wirst du ursach er&m. 

so Als sie nun gangen warn 
Den gantzen tag durch auß, 
Kamen zu eim wirtzhauß. 
Der wirdt rüfft in hinein, 
Hieß sie gottwil-kum sein, 

25 In speiß und tranck auf trug, 
Erbut ins wol genug. 
Auch freundlich mit in redt. 
Der wirdt ein kneblein het 
Fünff-järig, das er hold 

90 Het, gab im, was es wolt. 
Ließ im all seinen willen. 
Das riß grob seltzam grillen, 
Das dem vnrdt wol gefiel, 
Het mit dem kindt sein spil. 

85 Als sie sich legten nider, 
Auff stundt der engel wider, 
Dem wirdt das kind erstecket, 

2 G lisD. 9 C gstuln. 26 C Erbot. 
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Den waltbruder aufwecket 
Und sagt im die geschieht. 

Der waltbruder. 

Da mörderischer b&ßwicht, 
5 Sprach er, was hast on not 
Das unschuldig kind tod, 
Den frummen man betrQbt? 
Und thet auch ein gelobt, 
]Kit mehr mit im zu gehn. 
10 In not brechst uns all zwen. 

[K 1, 194] Der enget 

Der engel sprach: Hör zu! 

Menschlich äugen hast da; 

Deß magst erkennen nicht 
15 Gottes heymlich gericht, 

Die gut und gerecht seyen. 

Nimb gleichnuß bey den dreyen 1 

Der erst wirdt frumb und gütig 

War erstlich gar demütig, 
20 Eh er die schalen het. 

Darmit nun treyben thet 

Hoffart und Übermut 

Und wer in helle glut 

Kummen, het er sie noch. 
25 Da?hmb ims Gott entzocli^ 

Das er demütig würd, 

Hoffart ihn nit verfttrt. 

Des andern wirdts, deß armen, 

Thet sich Gott auch erbarmen. 
30 Der war den leuten schuldig, 

Flucht und war ungedultig. 

Drumb schafft im Gott die schalen, 

Zu reichen unnd zu zalcn. 

Des wirdt er nun aoff erden 
35 Senfft, still und gütig werden 

Unnd wirt ein selig man; 

Darzu ihm helffen kan, 

5 C u5t: todt. 7 G frommen. 11 G Ndt brechtst. 18 G fromb. 
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Das jhen Yerdammeii thet, 
Wens der selbig noch bet 
Der dritt wirdt gleicher maß 
Fmmb and gotfarchtig was 
5 Und sehr eins mildten mats, 
Den armen thet vil gats; 
Und bald im 6ot beschert 
Das kind, wnrd er verkert, 
Geytzig, genaw und karg, 

10 Zog auff das kind so arg. 
Auß dem wer endlich woren 
Ein teuffels kind geboren. 
Danimb hat im Got eben 
^ Genummen sein jung leben, 

16 £h es viel sfind verbring, 
Dem vatter nicht mißling, 
Durch geitz verdammet werd. 
So hab ich dirs erklert 
Hie bey magst da wol sehen, 

29 Das alle werck geschehen 
Auß Gottes ordenung 
Ewiger fttrsehung, 
Dem abgrund der weißheyt 
Seiner fOrsichtigkeyt, 

25 Dem menschen nur zu nutz, 
Zu straff, Warnung und schütz. 
Zu hilff oder wol&rt. 
ledem nach seiner art, 
Was im ist nütz und not, 

80 Das zu-schicket im Got 
Und ordnetz alles frey 
Zu seiner seel artzney, 
Er geh süß oder bitter, 
Frolockung oder zitter, 

35 Geh woUust oder scbmertz, 
Geh trawren oder schertz, 
Er heyl oder mach wund, 
Er mach kranck oder gsund, 
Er geh ehr oder schand, 

4 C Fromb. C Qotsforchtig. 14 C Geuommen. 
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Geb thorfaeyt oder yerstand, 

6eb erben oder nembs, 

Mach glficklich oder bscbems, 

Schick recht oder betrog, 
ft Schick honger oder gnag, 

Er schaff Med oder krieg, 

Er geb flacht oder sieg, 

Geb reichthnmb oder yerderbn, 

Geb leben oder sterbn 
[K 1, 195] Den bOsen oder frommen. 

Von wem die werck her kommen, 

Seind sie doch allesand 

Werck der göttlichen band 

Und alle recht grond-got, 
IS Wie wo! es fleisch ond blot 

Dadelt ond widerficht. 

Das macht, das sein gesiebt 

Ist irrdisch, schwach ond tödlich, 

So sind die werck gantz götlich, 
20 Zo hoch ond oberschwencklich. 

Der vemonfft onentpfencklich. 

Derhalb bleyb da zo rohl 

Drück deine aogen zo, 

Wo do erkennest nicht 
95 Gottes heimlich gericht. 

Und grfibel im nit nach 

Mit mfirmelong ond schmach, 

Sonder laß dirs gefallen! 

Denck in sein wercken allen: 
90 Got ist das höchste got, 

Der als im besten thntl 

Das er dem übel wehr 
[ABC 1, 97] Und onns zo ilmi bekher, 

Da ewig freud uns wachs, 
85 Wünscht zo Nürnberg Hans Sachs. 

Anno salutis 1539, am 9 tag Janii. 
8 ? odr. 23 Track. 27 G marmalang. 35 C Nürmberg. 
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Yergleicliüng der blinden weltkinder einer ewlen. 

Ein ewl bey dem tag nit gesiebt, 

Sie bab gleich sannen oder liecbt, 

Sie bab gleich fackel oder prillen; 
6 Also auß eygnem bösen willen 

So sind auch aller menschen kind 

Verstockt, verstatret und erplind 

In Wucher, geilz und tyranney, 

In lügen, list und triegerey, 
10 In ehbruch, hurerey und fraß, 

In kriegen, zoren, neyd und haß. 

In ungehorsam und gotslestren, 

Ey heut vil gröber noch, denn gestren, 

On alle straff so gar verrucht, 
15 On forcht und schäm, an scheuch und zocfat, 

Als ob es in der finster gschech. 

Das weder Got noch menschen sech 

Ir unchristlich leben und feil 

Und leucht doch Gottes wort so hell. 
80 Das lockt und zeucht, yermant und bitt, 

Yerheist und troet auch darmit 

Gottes zoren und grimmich straff, 

Wie der die sündter allmal draff, 

Wo sie nit würckten frucht der büß, 
25 Und das teglich'mit Überfluß. 

Man predigt, schreybt, man singt und malt, 

Noch bleiben beyde jung unnd alt 

Wie vor in Sünden plind und dumb. 

Niemand thut büß, das er wurt frumb, 
* 
12 Gottslestern : Gestern. 13 Ja. 15 G on. 21 G trowet. 
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Sander man wirt verstockt und erger, 
Unbnßfertiger, böß and kerger. 
Das wort gentzlich kein fracht kan warcken, 
Als ob wir wem haydn and Türeken, 

6 Die doch inn ihrem leben tragend 
Gut ebenbild, sitten and tagend. 
Out bürgerliche poliicey, 
Das man dennoch spttrt klerlich bey 
Iren bflchren, die sie beschrieben, 

10 Die za zeugnuß seind bey ans blieben, 
Das wir viel erger sind, wann sie, 
Weyl wir yetz bey ans haben hie 
[K 1, 196] Die göüichen, himlischen warheit 

Mit solcher durchleachtigen klarheyt, 

15 Doch wenig beßrung kumpt darvon. 
Derhalb das evangclion 
Wirt vor dem end, wie Christas melt, 
Gepredigt durch die gantzen weit. 
Nur zu zeugnaß, das wir nicht glaubet 

20 Haben, sunder blind und betäubet 
Bleyben in schnOder sflnden schlaff, 
Auff das die heffltig Gottes straff 
Uns dester heftiger mfig plagen 
Eylend und schnell in knrtzen tagen, 

25 Mit hunger, krieg und pcstilentz 
Und der-geleichen plag unentz, 
Die allenthalben auff uns deuten, . 
Und zu vertilgen auß zu reuten. 
Derhalb, du sündig blindter hauff, 

80 Wach auß der nacht der Sünden auff 
Und ermunder dein blöd gesiebt, 
Weyl du noch hast das helle Hecht, 
Christum, die suän der ghrechtigkeyt, 
Sampt seynem wort, das dieser zeyt 

S6 Uns freundlich locket zu der büß, 
Auff das du setzest deinen fuß 
Inn ein christlich bußfertig leben, 
Wo du nicht wilt verderben eben 
In der ewigen finsternuß, 

♦ 
4 C Heydeo. 9 G ßßchern. 10 sindt. 23 mog. 



Digitized by 



Google 



417 

Vor welcher uns behüt Christas! 

Der geh, das sein wort in uns wachs, 

Bring fmcht der baß, wünscht ans Hans Sachs. 



Uans Sachs, l. 27 
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Niemand wil Gottes straff erkennen. 

Der gworffen hund in brttgcl beißt. 
Der-gleich meDschlich nator außweist, 
Die sich deß wider-spils befielst. 

5 i^ich hat begeben kortzer zejt. 
Als in dem Teutschland weyt and breyt 
Wart krieg, thenrung und pestilentz 
Und i^il Unglücks in aller grentz 
Und eh ein nnfaFhet ein end, 

10 So war ein ander vor der hend, 
Das bracht die lent zu Ungeduld. 
Eins gab^ das dem andren die schuld. 
Deß krigß gab man schuld eym tyrannen 
Und die rauberey den schnaphannen 

15 Und die theurung dem Wucherer, 
So khem die pestilentz auch her 
Yon grosser hitz der erden grufft, 
Darvon vergiffbet wurd der lufft, 
Yon dem der mensch das gifft entpfing. 

20 Und also gab man yedem ding 
Ein ursach, von wann es kam her, 
Das solch unfal im Teutschland wer, 
Sam kflnd es werden nimmer gut 
In solchem trttbsal und unmut 

25 ^ieng ich inn eym gedrecht spaciren 
Inn grünen walt, umb zu refiren 
Deß unfals zu vergeßn ein weyl. 
Als ich kam auf eine halbe meyl 
« 
2 C Hundt. U C in. 
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In ein dorff, heyßt der AUmnß-hoff, 
Ein starcker baarn-hand mich anloff 
Anß eynem bawren-höff allein, 
Der gantz ernstlich begeret mein. 
5 Mit bleckten zen und offnem maul 
Sprang er mir zu und war nit faul. 
Ich erwischet in diesem schrecken 
Auß einem zäun ein grossen stecken^ 
Deß rüden mieh mit zu erv?ern, 

10 Sein hündisch leder im zu pern; 
Und was ich naeh dem hunde schlug, 
£r 6ich allmal hindersich zug 
Und loff dann wider her an mich, 
[K 1, 197] Das in nie kund erreichen ich. 

15 Dacht: Ein pavß muß ich leyden noch 
Vom hund, and in all hoch auff zog 
Mein prügel und thet zu der stund 
Ein Stareken wurff zu diesem hund 
Und draff ihn eben an den kopff, 

20 Das er sich umbtret wie ein dopff, 
Erwischt den prügel in dem kreyß 
Und grimioklichen darein beyß, 
[ABC 1,98] Ließ an im auß den zoren sein 

Und achtet darnach nimmer mein, 

2-> Ließ mieh mein weg mit frieden gon,. . 
Ich gieng und auff dem weg auß-soo: 
Der hund thut eben gleich wie wir, 
So nachfolgen unser be^ier 
Und brechen mutwillig an not 

80 Gottes gesetze und geibeKi 

Und verachten sein wort ; darümb 
Leb wir gotloß^und ungestümb, 
Darmit lauiff wir den Heiren aUj 
Gleich wie mir hat der hund gethan, 

85 Darmit wir Got zu zoren reytzen. 

Als denn muß^ uns Got auch ein-heitzen, 
Sucht im ein brttgel zu der plag, 
Darmit er uns marter und schlag, 
Etwan ein wütigen tyrannen, 
« 
9 C erwehren: pehrn. 86 aarh Gott« 
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Raaber, mörder, dieb und sduiapbaniieii, 
Wnchrer, die alle ding vertewren, 
Herrscbafft mit schweren zinst und stenreo, 
Hagel, schawer und ungewitter, 

5 Ungsunden InfFt, yergi£ft und bitter. 
So fidl wir denn mit Ungeduld 
Und geben den allein die schuld, 
Sam kumb das unglack mit gefehr 
Von diesen gar ursprüncklich her, 

10 Die uns thun solche pein und ,schmach. 
An den ger wir zu ttben räch 
Mit wort und wercken, wie wir mügen, 
In widerumb schaden zufügen, 
Gleich wie dem brügel thet der hund, 

15 Und sehen gar nit auf den grund 
Auf Gottes allmechtigen hend, 
Der sollich plage aulF uns send 
Von wegen unser grossen sftnd 
Und aller schalckheit unergrOnd 

so In eym epicarischen leben, 
Darinnen wir verstocket kleben 
In hoffart, geytz, neyd unde haß, 
In ehbruch, gotlestem. Aber das 
In trunckenheyt, spil und unti^w, 

S5 In krieg und mord an alle schew. 
Würff wir aber unser gesiebt 
Hie auf das streng götlich gericht 
Und gar nit auf die creatur, 
Welliche sind ein werckzeug nur, 

so Die Gottes straff auff erd aufirichten, 
So zürnten wir mit in mit niehten, 
Sunder über uns und unser sünd, 
Die Gottes zoren habeft Ik&zttnd 
Zu solcher wol verdienten straff, 

35 Und wacheten auff von dem schlaff 
Des sünd und warhafftig büß tj^eten. 
Als denn ein gneding iGot wir heten^ 
Der legt die rüden bald beseyt, 
Auff das darmit in kurtzer zeyt 

16 G Allmechtige. 26 C ao. 98 Ruthen. 
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Nemb alles ungelllck ein end, 
Wann es steht als in seiner hend, 
Gelttck und unglttck, tod und leben. 
Christas wöll seinen geist uns geben, 
Das wir wandlen nach seynem wort 
In glaub und lieb an allem ort! 
Das widemmb grün, bla und wachs 
Frid und wolfart, das wünscht Hans Sachs. 

Anno domini 1554, am 2 tag Augasti. 
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[K 1 , 198] Ein ei maDung an die weltkinder, so in allem 
Wollust ersoffen seind. 

lieber mensch, betracht alzeyt 

Wie deß leybes wol-lustbarkeyt 
5 Yergencklich ist ein aagenblick 

Und deim hertzen ein netz und strick, 

Darinn er hart verwickelt henckt, 

Gefangen und gfehrlich nmbschrenckt! 

Von sanct Anthonio man spricht, 
10 Wie er eins mals sach im gesiebt, 

Nemlich der weit umbkreyG zumal 

Mit strickn nmbzogen uberal. 

Das kein mensch, frawen oder man, 

Kein sichern trit nit mocht gethan, 
15 Es wurt gefangen in den netzen. 

So thut der Sathan dir ^u-setzen, 

Wann leibes wollust hie auff erd 

Ist gwiß des teufFel vogel-hert. 

Weyl er ein fürst ist dieser weit, 
80 Stelt er mit wollust, gut und gelt, 

Darmit er dir dein seel verhetz. 

Von dem liecht in die finster setz, 

Das er dich in der weit beheb. 

Petrus spricht, er geh wie ein lew 
85 Grimmigklich umb all augenblick 

Und such prüllend, wen er verschlick. 

Wollust legt er dir zu eym luder. 

Darumb so steh auff, lieber bruder! 

Fleuch und verlaß die falsch wollust, 
* 
10 sah. U C mochte than. 18 C Teafeb. 
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Die du doch endlich lassen must, 
Weyl woUust nit stät bleyhen mag 
Kein monat, stand, jar oder tag! 
£h thet dich ein gedanck betrüben, 
5 Die sorg auff das zukünftig ttben. 

Ob du gleich bleibst in freud beschlossen, 
Macht doch die lang weil dich verdrossen, 
Wie Salomon auch klaget fast: 
Ich hab baut henser und palast, 

10 Weingärten und baumgärten pflantzt', 
Silber unnd gold bey mir erglantzt, 
Ich war über all künig-reich, 
Het Singer und all freud dergleich,. 
Noch war es als ein eytel ding 

lÄ Auff erd undter der sunnen ring^. 

Darumb, o mensch, wenn du dich wulst, 
Gleich einer saw im wollust sulst 
Und aller weite \vollust bettest, 
Icdoch dein hertz du nicht ersettest. 

20 Du meinst, habst die wollust besessen, 
So hat die woUust dich gefressen 
In kranckheit, sfind und schand gesetzt. 
Das ist ir bitter end zu letzt. 
Ich schweig noch deß ewigen schaden, 

25 Beraubung götlicher genaden. 

Paulus spricht: Wer in wollust steht, 
Derselb ist lebendig schon dödt. 
Und die in wollust sich verderben. 
Werden das leben nicht ererben. 

30 Johannes spricht: Wer die weit li^bt, 
Die lieb Gottes er übergibt. 
Der reich mann sey ein spiegel dir! 
Der-gleichen end dir kummßt schir. 
. Merck auff, wie die zeyt vor dir fleucht! 

35 Deß todtes zukunfft nit verzeucht. 
Er schleicht dir nach vorren und neben. 
Hab acht auff das kurtz menschlich leben! 
Wo sind hinkummen deine alten? 
Hieb ist dein leben dir fürhalten: 

12 C KSnigreich. 16 Sonnen. 83 G kommet. 
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Da gehst aiiff wie ein blQend blnmb. 

Feist unverseken widenunb, 

Recht «ie ein schatten, der do fleucht. 

David desgleichen dir fuazeocht, 
[ABC 1, 99. K 1, 199] Spricht: Der mensch gmnct wie ein graß. 

So bald der mensch darüber bloß, 

So ist er hew und nit mehr do. 

Mein lieber mensch, so merck alsol 

Weyl ist zergencklich frewd und rhu, 
10 All dein wolkist unnd du darzn 

Mit al] deim adel, gwalt und bradit. 

Mit all deim reichthnm, kunst und macht, 

So sey doch nit so doli nnd dvnb! 

Wach auf vom wollnst! schaw doch nmfo, 
15 Wie du siehst eynen nach dem andern 

Auß diesem jamertal bin wandern, 

Die all wollnst müssen verlassen! 

rieht dich anch anff die hin-strassenl 

£jl eylend! eyl! dein zeyt ist kortz. 
20 Die axt b'gt an des baamen wurtz« 

Von Wollust zergencklicher ding 

Dich auff zu dem ewigen schwing! 

Got dich getrewlich undtergieb 

Und deim nechsten in warer lieb 
s5 Nach Gottes wort und willen leb. 

Das er dir auß genaden geb 

Bestendig freud in ewigkeyt 

Mit englischer wol-lustbarkeyt 

Nach endung irrdisch ungemachs! 
30 Das wünscht dir von hertzen Hans Sachs. 

Anno.salutis 1534, am 1 tag Augusti. 
3 C da. 4 G aozeigt. 5 K gOrnet 6 ? der wind. G bbß. 
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Yermanung der welt-kinder zu der bnß. 

Als man zeit fttn&ehen handert jar 

Und sechs nnd dreyssig jar fürwar, 

Lag ich eins nachts in dem Aprillen 
5 Und kund mein eygen herst nicht stillen. 

Ob einem hefftigen gedancken 

Wart ich mich mit mir selber zancken. 

Was doch bey 4en weltkindern her 

Auf erd die gröste blindheit wer, 
10 Das sie so sicher bleyben kleben 

Inn eynem gantz weltlichen leben 

Bey so vil predigen und schreyben, 

Lehren, verman, straffen und dreyben. 

Durch-san der ursach nach vil ding, 
15 Biß mich der schlaff gar ttbergieng. 

Da kam mir für ein wunder-traum. 

Den ich hie mag erzelen kaum, 

Wie ich kam in ein gartten weyt, . 

Schön als ein paradeiß bereyt, 
20 Anffgeschlagen vol schöner zeit. 

Von menschen war ein grosse weit 

Yersamlet auff gemeldtem plon. 

Her von allerley nacion, . 

Heyden, Christen auß allen lendem, 
S5 Auß öbem und nidern stendern, 

Geystlich, weltlich, fürsten und adel. 

An gmeinem volck war auch kein zadel. 

Ich sach die herrschenden und gweltigen 

Bindnuß und rathschleg manigfeltigen, 
• 
3 C Tnd atu^ 6 fQr. 86 bertz. 25 Obern. ? ntderen. 28 tah. 
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Dapffere rflstang in den krieg, 

Frolocken ob erlangtem sieg, 

Die edlen rennen und dnmieren, 

Die reychen köstlichen bnrschiren, 
5 Die jungen springen, fechtn und ringen, 

Hoffieren, bulen, dantzn und singen, 

Spilen, drincken, payßn und jagen. 

Viel kflnstner sach ich, die oblagen 

Manch schönem werck mit scharfen sinnen. 
10 . Der gierten sach ich viel darinnen 

Hoch künst lehren und bttcher schreyben, 

Ir disputiren artlich treyben, 
[Kl, 200] Die kauffherren groß schätz erkauffen. 

Darnach sach ich den gmeinen hanffen 
15 Arbeyten, bawen, zimem und schneiden, 

Einander vorteyln, haßn und neyden. 

Da war in summa aller handel, 

Den menschlich gschlecht fQrt in seim wandel 

Auß eygnem nutz, lust und begier, 
20 Recht wie die unvemünffting thier. 

Ich dacht: Das ist der gart deß lebens. 

In dem da schawt ich auff vei^ebens 

Gen himel und sach ob d^n volck 

Ein band gestreckt auß einer wolck, 
25 Die hett gefast ein langen strick. 

So ich dem nach undtersich blick, 

Sich ich schleychend daran her densen 

Den grimmen tod mit einer sensen. 

Der schlich hin-zu, grewlicher gstalt, 
30 Und hieb darnider jung und alt, 

Da ein, dort zwen, hie drey, dort vier. 

Do war es wie in eym dumier; 

Wer starb, der starb; wer lag, der lag. 

Niemand het dieses schew noch klag, 
35 Keynes sach nach dem andren umb. 

Als werens aUe toll und dumb. 

legkliches blieb in seiner ttbung, 

Wie vor, an all furcht und betrübung. 

Des wurd in kurtz der grossen menig 

♦ . ^ 

6 G Tantxn. 7 ? patßen. 8. 10. 14. 23. 86 sah. 87 C ledllehs« 88 G oti. 
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Allerley gschlecht im garten wenig. 
Zu letz sach ich erst, das die schar 
Alle durch auß geblendet war. 
Ir äugen waren in verbunden. 

5 In grossem wunder stand ich unden. 
Biötziich der tod mich hinderscblicb, 
Gwaltiger hieb zwen nach mir strich, 
Das mir mein hertz vor angst erkracfat. 
Im angenblick ich auffeiifacht 

10 Und mir gedadit: Bey dem gesicht 
Nemb ich ein klare imderricht, 
Das kein grössere blindheyt ist 
Bey den welt-kindem in der frist, 
Denn das sie nit den tod fürsehen, 

15 Der in nnwissenlich ist neben, 

Durch manch unsicher weg sie sterbet, 
Durch wasser, fewer, schwerd verderbet, 
Durch hunger, frost und wilde thier, 
Kranckhe}i; tausentcrley manier, 

20 Nach Grottes Ordnung, wie Got wil. 
£in mensch hat sein gesetztes zil. 
Spricht Hieb, das er nit ubertrit. 
Den tag und stund weyß niemand nit, 
Noch denckt yederman lang zu leben, 

s5 Wiewol er sieht den tod dameben 
Ein menschen nach dem andren würgen, 
Für den er doch hat keynen bürgen, 
Das er den morging tag erleb 
Oder ein stund noch frist im geb. 

30 Noch stell wir uns darzu so spötlich. 
Als ob wir seyen gar undödlich. 
In sündlichen woUüsten leben, 
Nach gwalt, ehr, gut so hefldig streben, 
Sam hab wir ewig hie zu Ueyben, 

35 Lassen preding, singen und schreyben 
Und bleib wir doch wie vor gefiingea 
In irrdischem, zergenc^ng hangen. 
Blind über blind und gar nicht sehen 
Den grimmen tod, der uns ist neben, 

2 8«h. 6 Btohnd. 26 andern. 
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Urblötzlichen zu ziehen heym, 

Welcher yor hat verschonet kejm, 

Wie gweltig, reich, edel und kön, 

Wie frölich, jung, frech, starck nnd schön. 

ft Hör, mensch, thu dein gschlechtubersumen! 
[ABC 1, 100] Wo sind dein ureltern hin kommen, 
Yatter, 6iater, brüder und Schwester, 
V Yettren und freund nnd auch viel bester 
Gesellen, nachbäurn und bekandte 

10 Dein mitgeüossen und verwandte? 
[K 1, 201] Hat der nicht viel der tod gedroffen? 
Was hast denn gwissers du zu hoffen. 
Denn auch Sterbens? das kanst nit laugen. 
blinder mensch, thu auff die äugen 

15 Deines gemüts! schaw, wie gefehrlich 
Dein leben steh, darbey, wie schwerlich 
Du in Sünden gefangen liegst! 
Wo du die gferligkeit erwiegst, 
Das du bald für den riditer must, 

20 Wirt falLäti vil sünd und woUust, 
Weltliche firewd und üppigkeyt 
Und dein ungwise sicherheyt, 
Wie der weiß spricht: Der mensch verbrecht 
Kein sünd, wann er sein letzts bedecht 

25 Derhalb, o mensch, so lenck dich fort 
Inn deim leben nach Gottes w(»t 
Von diesen tödlichen, zergencklichen 
Leben, dort zu dem überschwencklichen 
Himlischen, das Got hat bereyt 

30 Den seinen in der ewigkeyt, 
Da nimmet herrschen ist der tod. 
Sunder ewig leben mit Got! 
Da unendlich freud dir erwachs 
Mit Gottes kindern, wünscht Hans Sachs. 

35 Anno salutis 1636, am 9 tag Aprilis. 

6 vbersummen, ' 6 G hinkomment 8 YetterDt ' 
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Kurtze vermanung zu dem todt. 

mensch, bedenck der letzten zeyt 

Der ungewisen sicherheyt! 

Hoffnung längs lebens ist verlorn, 
• 5 Wann du, mensch, von eim weyb geborn, 
' Du lebest gar ein kurtze zeyt. 

Bist vol unrhu, gebrecbligkeyt. 

Du geest auff bittend, me ein blumb, 

Und feist auch bald ab widerumb. 
10 Du warst staub, wirst auch wider staub, 

Versinckest wie das wasser daub. 

Verschwindest wie ein schatten weyt, 

Wann du hast dein bestimbte zeyt. 

Die zal deinr monat seind gezelt. 
15 Dein zil ist dir von Got gestelt; 

Des wirst du ie nit ttbergan. 

Ob es gleich stet ein zeytlang an. 

So wiß, das er doch nicht verzeucht ! 

Auff erden im kein mensch entpfieucht. 
20 Er wttrgets alles, jung und alt. 

Für in hilfft kein sterck noch gewalt. 

Gleich ist aller menschen anfang. 

Gleich ist auch ir aller außgang. 

Gleich wie du nackat bist herkummen, 
25 So wirt auch nichts von dir mit gnumen 

Auff erd von all^ deim reichthumb. 

lieber mensch, gedenck darumb 

An dein letzt end auff dieser erden! 

So wirst du nit mehr sflnden werden, 

♦ 
8 blQin. 13 G VfTeDn. 25 nacket. G herkommen: gnomen. 
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Sander hie leben im gelauben. 

Ist dich der tod deß leybs berauben, 

Wirt er doch endlich aoffcfrstehn 

Und in das reich Gottes eingehn, 

Da im ewig freud bin und wachs. 

Darza helff ans Gott! wQnscht Hans Sachs. 



1 C Sonder. 
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Die drey freund im tod des menschen. 

Eins nachtes träumet mir gar schwer, 
Wie ich mit tod verschieden wer 
Und solt für Gottes streng gericht 

5 Von wegen meiner sünd entwicht, 
[E 1, 202] Die ich begangen hab im leben, 

Und solt Gott darvon rechnung geben.. 
Inn grosser angst ich liegen thet 
Mich tröst, das ich drey freunde het, 

10 Bey den ich ein beystand verhofft, 
Dieweyl sie mir im leben offt 
Trewlich bey-stunden frü unnd spat. 
Mich daucht: Den ersten freund ich bat, 
Das er mir trewlich bey solt stehn, 

15 Mit mir für den richter zu gehn. 
Der autwort: Dein bitt ist umb sunst; 
Bey dem richter hab ich kein gunst. 
Ich sprach zu ihm: Ich hab gar offt 
Auff dich für all mein freund gehofft. 

20 Wilt du mich denn yetzund verlassen? 
Er sprach: Ich kan dir aller massen 
Gar nit beystehn in dem hertz-leyd. 
Allein ich dir anleich ein kleyd, 
Darinn für den richter zu gan; 

25 Nit weyter ich dir helffen kan. 

Der ander freund. 

Den andren freund umb hilf ich bat; 
Der mir also geantwort hat: 

* 
8 C llpen. 27 C aiidtrii. C bülff. 
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Für diesen richter darff ich nit. 
ledoch, mein freund, so will ich mit 
Dir und das kieyd geben hin-nauß, 
Aliein biß fOr deß richters hauß. 

& Ich sprach: Wie viel hab ich erlitten 
Von deinet wegen und erstritten 
Und dir mitteylet all mein hab! 
Wilt du ietz von mir weichen ab, 
So ich zu nötten dein bedarff? 

10 Der freund mir wider antwort scharff, 
Mit wortten gleich sam ungedultig: 
Bin auf diß mal dfr nit mehr schuldig, 
Denn das ich dir geh das geleyd. 
Also der ander freund abscheyd. 

15 Der dritt freund. 

£rst wurd betrübet ich von hertzen. 
Inn solchem innicklichen schmertzen 
Daucht mich, den dritten freund ich b&t, 
Das er midi für gericht vertrat. 

20 Der thet mich willicklich gewem 
Und sagt mir zu von hertzen gern. 
So kam wir für den richter streng. 
Da wart ich von der Sünden meng 
Anklagt, die ich thet bey meym leben. 

s5 Darob ich kund kein antwort geben, 
Mein freund aber der redt für mich, 
Das mich der richter gnedicklich 
Von dem strengen urteyl frey machet. 
Vor grossen freuden ich erwachet. 

so I>er beaohluß. 

Dacht mir die drey freund obgemelt. 
[ABC 1, 101] Der erst bedeut reichthumb und gelt. 
. Den hat man lieb, hilfft ofit auß not 

Im leben; aber in dem tod 
S5 Wirt dem menschen von seiner hab 
Nicht mehr, denn ein tuch in das grab. 
Derhalb ein mensc)i in diesem leben 

3 B GUyd. 11 C samb. 86 G dann, 
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Thu sich nit so hart darauff geben 
Mit seins hertzen trefft und begier, 
Das er ewigs dardurch verlier! 
Der ander freunde und guthater 

5 Sind geschwistret, muter und vater, 
Gut freund, gesellen, weib und kind, 
Die uns freundlich gewesen sind, 
Auff die wir hofften in dem leben, 
Allein das glaid zum grab uns geben. 

la Mit den der mensch hie leb auff erd, 
Das im Gott nit ungnedig werd! 
Der dritt freund deut den glauben frumb 
In den Herren Jesujn Christum, 
[Kl, 203] Der für uns am creutz ist gestorben, 

15 Die sünd bezalt, genad erworben. 
Der vertritt uns vor dem gericht. 
Das uns der richter ledig spricht, 
Und nemet uns auff zu genaden, 
Thut in sein ewig reich uns laden 

20 Durch Christum, den genaden-thron. 
Den freund soll wir vor augea hon 
Für alle ding in diesem leben, 
Weil er bstet vor dem richter eben, 
Hilfft uns auß layd als ungemachs 

25 In ewig freud; das wünscht Hans Sachs. 

Anno salutis 155G, am 24 tag Septembris. 
4 Gntthater. 5 C gesch wintert. 
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Klag zweyer liebhabenden ob dem grimmen tod. 

Ach Tod, wie hart hast ans erschreckt, 

Anß süsser lieb uns aaf-erweckt, 

Darinn wir habn gelebt Inirtx zeyt, 
ft In woDiist, wann and hoher freod! 

Wie fiberfeist du ans so schwind, 

Gantz nngstfim wie ein starme-wind! 

Ach weh ans! weh ob allem leyden! 

Sol wir ans also kfirtEÜch scheyden 
10 Ton aller knrtzweyl, dantzn and springen, 

YoQ seytenspil, hofieren, singen, 

Von jagen, paysen and barschieren, 

Ton schliten&ren and spaderen, 

Ton bancket, Wirtschaft and von gesten, 
15 Von essen, drincken nnr deß besten, 

Das nur eins fürsten tisch getmg? 

Gutes, geldtes hab wir genug; 

All ding im hauß mit vollem rath, 

Kleydung von sammet, seyden wat, 
to Geschmack von silber, klarem gold, 

Ring, ketten, was man haben seid, 

Deß hab wir als den überschwal. 

Ach grimmer Tod, wie kumbst so bal! 

Wir sind auff gwachsen wie ein blnm 
25 In ehr und gwalt, schön und reichtbumb. 

Auff irrdisch woUüst het wir acht, 

Auff himlisch hab wir nie gedacht, 

Dahin uns weiset Gottes wort. 

Tod, du begehst an uns ein mord. 
♦ 
6 gichwiudt. 
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Da kämmest gar zu früer zeyt. 
Zu dir sind wir gar unbereyt. 
Wir sind als ein unzeytig frucht. 
Dein kurtze stund die sey yerflucht, 
5 Die uns so grausamlich heimsucht! 

Der Tod antwort: 

Wolauff, wolauff! ewer zyl ist hie, 

Das kein mensch überträte nie. 

Reich, arm, jung, alt, schwach und starck, 

10 Weyß, torn, schön, scheutzlich, gut und arck 
Die müssen all mit mir darvon, 
Wann ich bin ye der Sünden Ion. 
Der erst mensch, unser vater Adam, 
Der allen thieren gab den nam, 

16 Sein weißheyt in von mir nit reth. 
Habel, den frommen, ich erdödt, 
Dergleich Gain, den ungerechten. 
Dem thet ich umb sein leben fechten. 
Mathusalem erwürgt ich zwar 

20 Alt neunhundert und neun und sechßg jar. 
Davidis kind von Bersabe 
Würgt ich halb-jherig; dennoch eh 
Noe, der frumb, rechtfertig mon, 
Must sich auch von mir würgen Ion; 

25 Dergleich die zwen boßhafftig zeugen 
Susanna, die thet ich auch beugen, 
[K 1, 204] Auch den gelaubing Abraham, 
Den abgöttisch Jerobeam, 
Auch Mose, den senfftmüting zwar, 

30 Den stoltzen künig Baltasar. 

Auch würgt ich den starcken Samson 
Und auch den schönen Absolon. 
Goliath starb, der starck gigant. 
Auch würgt ich David mit der band. 

35 Abimelech starb, der tyrann, 

Dergleich Hieb, der gedultig mann. 
Abner, der trew hauptman, auch starb. 
Joab, der untrew, auch verdarb. 

10 ? nnde. 20 G nean bnndert nenn vod Becbtzg. 
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Auch starb herr Sau], der herrlich küng, 

Dergleich sein wappen-trager ring: 

Auch der groß Alexander reich 

Unnd der arm Lazarus der-gleich. 
5 Christus, der Gottes sun, must sterben, 

Auch Judas, der sun deß verderben, 

Und Sara, das weyb tugentreich, 

Isabel, die boßhafftig, gleich 

Würgt ich und auch Rachel, die schön; 
10 Lea ungstalt mocht nit entgehn; 

Dergleich die keusch Lucrecia 

Und die unkeusch Cleopatra. 

Auch starb die zttchtig Orgia 

Und die ungstüm Athalia. 
15 Ich würgt die getrew Julia, 

Dergleich die untrew Dolila 

Und kurtz in summa summarum 

Ich würg es alles umb und umb. 

Alle geschöpff groß unde klein, 
80 Was auff erd lebet inn gemein, 

Vögel, thier, würme, sampt den vischen 

Des muß als in mein garen wischen. 

Derhalb bring ich dem groß geschwert, 

Welcher nach wolust lebt auff erd, 
25 Glaubt Got nit und seim worte rein, 

Yergist der lieb deß nechsten sein. 

Dem bin ich ein thür zu der hell, 

din ewig ley und ungefeU; 

Aber dem glaubing bin ich lind, 
so Durch mich die weit er überwind, 

Den teuffei, argen fleisch und prut. 

Von allen Sünden er denn ruht. 

Als denn kan er das himlisch erben, 

Das in Christus hie thet erwerben 
»5 Durch sein leyden und bitter sterben. 

4nno salutis 1530, am 4 tag May. 

1 C starbe Saul. 2 Waffenträger. 5 G der Sohn Gottes. 22 C Vm. 
31 ? aigen. G blat. 
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[ABC 1,102] Der Tod zuckt das stttUein. 

Eins nachts lag ich und monder wacht 
Und mein gantz. leben hinderdacht, 
Wie ich das selbig immer zu 

5 Volfürt het mit grosser unrhu, 
Müh, arbeyt, sorg und grosser angst. 
Dacht: Nun hab ich begert vor langst, 
Das mich das glück auch thet begaben,* 
Das ich ein zeytlang rhu möcht haben 

10 Vor meinem end frey und sorgloß, 
Das ich mir selb möcht leben bloß, 
Frey aller gschefft, müh und arbeyt, 
Wie sollichs das glück manchem geyt, 
Der solchs doch selb nit kan gemessen. 

15 In dem mein äugen thet beschliessen 
Der schlaff; in solches traumes quäl 
Ward ich gefürt für einen sal 
Von Genio in diesem träum. 
So wunder-schön, das ich es kaum 

20 Mit werten außgesprechen mag. 
Auff eynem runden berg er lag 
Von merbel-quader auffgefüret, 
[Kl, 205] Mit gwaltig sewlen, wie gebüret, 
Welschen symsen und hokeln, 

^» Mit bildwerck, gewechs und kapteln. 
Die fenster waren christallin, 
Das dachwerck silber-weysses zin. 
Von gelbem flader war die pfort, 
Innwendig deffelt alle ort. 
« 
24 CK Holkeln. 28 G gelben. 
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Gar meysterlich und wolbesunnen 
Waren im hoff zwen springent brunnen, 
Die lieffeil in quadrirte merbel, 
Darinn das wasser macht ein werbel. 

5 Viel roß hört ich auch in den stellen 
Viel hunde zu dem weydwerck pellen. 
Auß dem keller ruch Malvasier, 
Muschgateller und frembdes pier. 
Vil schöner gmach ich da durch schawt, 

10 Als obs Luculus het gebawt, 
Gantz wol geschmucket tiberal. 
Nach dem eintrat wir in den sal, 
Der war gantz keyserlich geziert, 
Mit dapetzerey wol staffirt. 

15 Von edlem reuchwerck war ein ruch, 
Der mir mein hertz und seel durch-kruch. 
An wenden hieng das seytenspil. 
Auch sach ich schöner leuchter vil 
Mit brinnenden kertzen erscheinen. 

20 Auch sach ich mit schneeweyssen reynen 
Tüchern bedecket alle tisch, 
Besetzet mit wildpret und visch. 
Da stund von gold ein reich credentz, 
Als solt ein fürst mit reverentz 

25 Alda nemen sein abendmal. 
Inn summa, es war inn dem sal 
Gantz aller reichthumb Überfluß. 
Nach dem sprach zu mir Genius: 
Schaw! dort sitzt der herr zu dem hauß, 

30 Von glück ietz selig tiberauß. 
Das im vor jaren wider was. 
Ich tratt ein weng im neher baß, 
Sach sitzen einen herren prechtig, 
Herrlicher geberd, stoltz, fürstmechtig, 

35 In einer köstling mardren schauben, 
Sammaten leybrock, zöblen hauben. 
Vil ketten hiengen an seym hals. 
Ob im sach ich schweben nachmals 
Auff einer gülden kugel flück 

5 C Ställen. 7 C Malmasier. 35 C Mardern. 
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Mitten im sal die zart fraw Glflck, 
Die man etwa Fortuna nent. 
Gen der sich der glückselig wend, 
Und sprach: Glück, ich sag dir daack, 

5 Wiewol du mir inn dem anfanck 
Dich mir gantz hertigklich erzeygest, 
Im mittel dich gantz von mir neygest, 
Gabst armut und ein krancken leyb, 
Ungeratne kind, ein böß weyb, 

10 Böß kauff, darzu vil schuld endtragen, 
Bürgschaft und hindterück versagen, 
Neidisch nachbaum samt untrew knechtn, 
Yil Schmach und schand, zancken unnd rechtn. 
Der unfal reyt mich gantz und gar, 

15 Der ich schier gar verzweyfelt war 
Ehr, gwalt und gut, warst widerwertig. 
Yetz aber scheinst du mir gantz ertig 
So günstigklich mit deinen gaben, 
Pas ich forthin gut rhu wil haben. 

20 letz hast mir geben gsunden leib, 
Ein holdtselig und frummes weih. 
Du scheynest mir in allen stücken. 
Das berckwerck thut mir wol gelücken. 
Mein handel geet recht widerumb, 

25 Ich hab groß vorrat und reychthumb, 
Gut nachbanren, freund, maid und knecbt, 
Mit nyemand mehr ich zanck und recht, 
Man ist mir günstig, helt mich ehrlich, 
Erweit mich zu den ampten herlich, 

30 Über ander ietz zu regieren, 
[K 1, 206] Zu gebieten unnd jndicieren. 

Wie möcht mir denn yetz baß gesein! 
Yerhayrat sind die kinder mein 
Ehrlich und wol nach ihrem stand. 

35 Also hab ich in meiner band 

Gwalt, reichthumb, ehr, diese drey stück 
Von dir, du ausserweltes Glück! 
Deß such ich woUust hie auif erd 
Inn allem, was mein hertz begert. 
* 
11 C hinter rock. K binderrück. 
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wie möcht ich dann bsitzen baß? 
Fortuna, ich bitt dich: Laß 
Mich bleiben hie in höchster rhu! 
In dem gieng im die äugen zu 

5 Und schlieff gar sanfft; ich dacht mir spat: 
das ich seß an seiner stat! 
Die rhu wer mir ein paradeiß. 
In dem daucht mich sichtiger weiß, 
Wie der Tod mit düßmichem glenster 

10 Hin ein den sal stig durch ein fenster, 
Auf den mir zeyget Genius, 
Der zum ruhenden fuß für fuß 
Schlich und wolt in urbltttzlich hoin. 
Vom sessel zuckt er im ein stoln, 

IT) Das er fiel in dem augenblick 
Zur erden und brach sein genick. 
Nach dem der Tod her eylt auif mich, 
Auch zu erwürgen grimmigklich. 
Vor grossem schrecken ich erwacht. , 

20 Wie war sagt Hieb, ich mir gedacht. 
Der mensch der geht auff wie ein blum; 
Wenn der wind blest, so feit er umb ! 
Ist, so ein mensch hat hie erlitten 
Vil Unglücks, sorg und angst durch-stritten; 

25 Wenn er dann meint, er steh am festen 
Und all sein ding das sey am besten 
Und hab all ding nach seinem stand 
Gerüwigklich in seyner band 
Und sitz gleich in der höchsten rhu, 

30 So schleicht der bitter tod herzu. 
Zuckt im den stul; denn muß er fallen 
Und muß urblüpflich von dem allen. ' 
Derhalb ein mensch ist dieser zeyt 
Vol aller wider wertigkeyt, 

35 Anfechtung, leyden und trübsal. 
Darumb heist es das jamerthal, 
Weyl da ist kein bestendig rhu, 
Gott geh, man hab und was man thu. 
Darumb wer rhu erlangen wöU, 

« 
9 CK daümigem. 
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Derselbig hie verachten soll 
Gwalt, ehr und gut; hat er es schon, 
Soll er sein hertz nit hengen dron, 
Sonder sol nach dem Gottes wort 
5 Sein eynig hoffnung setzen dort 
Zu der hymlisch ewigen rhu. 
[ABC 1, 103] Da helff ans Christas allen za, 
Da ewig rha ans aufferwachs! 
Das wtlnschet uns allen Hans Sachs. 

10 Anno salutis 1543, am 12 tag Octobris. 
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Ein kampff-gesprech zwischen dem Tod nnnd dem 

natfirlichen Leben, welches nndter ibnen beyden das besser 

sey; fast nfitzlich zu lesen. 

Eins morgens frü inn dem herbstmon 
5 Da wolt ich auß nach vöglen gon 

Inn ein wald auif ein vogel-herdt, 

Darauf ich hewer unde ferd 

Oift gangen war durch ein holtzweg. 

letz aber traff ich ein fußsteg, 
10 Den ich vermeynt mich recht zu leyten. 
[K 1, 207] Er aber zu der lincken seyten 

Mich inn das holtz gar weyt abtrug. 

Zu letzt ich mich davon abschlug, 

Mein weg nach der sonnen zu richten, 
15 Das mir gedeyen wolt mit nichten, 

Denn sie mit wolcken wurd bedeckt 

Deß wurd ich inn mir selb erschreckt, 
, Loff yetz fürsich, dann hindersich, 

Biß ich doch gar verirret mich, 
j 20 Und gieng irrsam in eim gedrecht. 

j Inn dem von weytem ich erspecht 

Ein frewlein schön, von leyb gar stoltz, 

Von weyten laufen inn dem holtz, 

Das sich zum o£ftern mal umb-sach, 
25 Als ob im etwas jaget nach. 

Da ich das sach, ich schrie im zu; 

Halta, halta! wie lauffest du? 

Keyn antwort gab das weyblich bild 

Und floch nur eylends inn die wild. 

2 beste. 9 G letzt. U Weg der Sonnen nach zq. 21 weiten. 
24 G offtermal. 26 G scbrior ich. 27 Halt da. 29 G eilendt. 
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Ich eylet im zu über-zwerg, 

Es aber loff aufwärts gen berg 

Zu eym lauter geligen fels. 

Mit dorn-gestrenß verwachsen eis 
5 Was darinn ein tieffe speluncken. 

Inn die schloff es nach meym beduncken. 

Nach dem kam ich auch zu dem loch, 

Darein ich zu der flüchting kroch, 

Die überhart erschrack ob mir. 
10 Ich sprach: Ich wil unschedlich dir 

Seyn ; weyß mich auff die rechten straß I 

Sie sprach : Mich unbekümmert laß ! 

Ich sitz inn trübseliger angst, 

Wann mir hat nachgestellet langst 
15 Mein feind, der mich schier het erschlichn. 

Dem bin ich kaum hiereyn entwichn. 

Der feind auff dem gespore ist. 

Ich sprach: fraw, sag, wer du bist! 

Seuiftzend sprach sie: Wißl ich bin eben 
20 Das recht menschlich natürlich Leben. 

Ich sprach: Wer mag dir dann sein feind? 

Das Leben hub an, kleglich weynt, 

Sprach: Mein feind ist der grimme Tod, 

Der mich bringt in die höchsten not, 
25 Der mir nachstellet über tag. 

Und als wir waren in der sag, 

Hört wir von weyten etwas krastlen, 

Im holtz durch das gestreuß her prastlen. 

Deß wir erschluchtzten beyde fast. 
30 Ich blickt nauß an deß tages glast; 

Da was es das erschröcklich bild, 

Der Todt, grewlich, forchtsam und wild. 

Deß leyb war allenthalb durchgangen 

Mit kröten, edechsen und schlangen 
ib Und ließ ein scharpif schneydende sensen 

Radscheyblich auff der erd her densen 

Und kam biß für deß felses kluns, 

Da wir betten verstecket uns. 

Vor leyd möcht wir verschwunden sein. 
♦ 
3 C gehlfgen. 5 C Dariuo was. 16 C herein. 
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Er stand darfür and schawt hineyn 

(Der Todt) 

Und schrey so gar erschrdcken]ich : 
Hab ich ein mal erschlichen dich, 
5 Da elends, schnöds, gebrechlichs Leben? 
Kumb und laß dir dein soldung geben ! 
Ich bin, der dich doch endtlich lont. 

Das Leben. 

Das Leben gar ein kleyn ermont 
10 Und redt hinnauß mit worten öd: 

Was heißt mich gebrechlich und schnöd, 

Weyl mich Gott inn dem paradeiß 

Erschaffen hat, im selb zu preyßV 

Volkommen gut beschuff mich Grot; 
15 Dich aber, feindtseliger Todt, 

Hat Got, der Herre, nicht erschaffen 
[K 1, 208] Noch dein verderbung, mich zu straffen. 

Inn diese weit hast dein einganck 

Durch des teuffels neyd, list und ranck, 
20 Wie das die geschrifft sagt von dir. 

Darumb, o Tod, geh weyt von mir, 

Weyl ich vil edler bin, dann du! 

Der Todt. 

Der Todt sprach: Leben, hör mir zu! 
25 Weyst du nicht, das böß unde gut, 

Reichthumb unde auch die armut 

Beyd, ich Tod und auch du, Leben, 

Werden von Gott, dem Herrn, geben? 

Du, Leben, warst reyu im anfang. 
30 Inn deiner Unschuld bleybst nicht lang, 

Sonder wurdst durch die sünd verderbt, 

Dävou gebrechligkeyt dir erbt. 

Des würst du undterworffen mir. 

Die Sünde zu straffen an dir. 
35 Deß bin ich gar weyt über dich. 

* 
1 C darnor. 20 G Gschrifft. 28 HErreu. 30 bliebst. 31 wiirst. 
32 C DarnoD. 



Digitized by 



Google 



445 

Das lieben. 
Das Leben sprach : Dennoch bin ich 
Besser, weyl ein lebender hund 
Weyt besser ist zu aller stund, 
5 Dann ein todter low; da merck bey, 
Das ich, das Leben, besser sey 
Dann du! darumb so geh deyn straß! 

Der Tod. 

Der Tod sprach : Die gschrifft sagt auch das, 
10 Der tag des todes besser sey, 

Dann der tag der gehurt. Darbey 

Haben gar vil der heydcn weyß 

Mir vor dir geben hohen preyß 

Und haben dich gautz schnöd veracht 
15 Mit allem deinem pomp und pracht, 

Mir dechtnuß-wirdig lob gegebn. 

Bas Leben. 

Hinwider sprach das trawrig Lehn: 

grimmer Tod, wie herb und bitter 
20 Ist dein gedechtnuß, das ich zitter, 

Weyl ich inn ehr unnd wollust schweb, 

Friedsam inn guter rhue leb. 

Gewalt und reychthumb helt mir rück 

Und all mein sach steht in gelück. 
26 Bey yederman so bin ich werdt, 

All creature mein begert. 

Ich bin angenem und gefällig ; 

Dargegen so bist du feindselig. 

Was gehet, schwimbt, fleugt oder kreucht, 
so Dich als das ergst auff erden fleucht, 

Du machst aller geschöpif ein end. 

[ABC 1, 104] Der Todt. 

Der Todt der sprach: Die schrifft bekent: 
Dem dttrfiftign armen bin ich gut, 
35 Dem er abnimpt an krafft und raut 
Den alten bekümmerten knaben, 

9 C srhrifft. 29 C geht. 34 dürffting. 85 C Wenn. 36 Dem. 
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Den trostloßn, die kein hoffaiing haben. 
Den gfangen, knmcken, nngetröst, 
Die werden all durch mich ertösL 
Dergleichen bring ich inn die riiu 
5 Anif eid all creatiir, die da, 
Leben, vor lang gepeynigt hast 

Baa lieben. 

Todt, wie eyn nnwerder gast, 
SfMach das Leben,, bist da anff erd! 
10 Kein creatar nie dein begert, 
Sonder dnld als anglQck darneben, 
Aoff das sie nar eriialt mich, Leben. 
Dich schencht man als das ergest gifft 

[K 1, 309] Der Todt. 

15 Der Tod der sprach: Es sagt die schrifft. 
Der tod sej besser, dann das lehn, 
Aach sey ewige rha darnebn 
Besser, denn langwirig sichthomb. 
Daramb scfareyt mir offt, das ich komb, 

so Manig traurig, bekOmmert hertz. 

Dem ich eyn end madi allen schmertz, 
Das dich, Leben, mag nimmer leydn. 

Das lieben. 

Das Leben sprach: Da thost ofit scheydn 

25 Maniche holdtseüge ehe. 

Da machst witwen and weysen mee, 
Scheydst brOder, Schwester, Yater, mater. 
Und wo ist ein redlich and gater 
Kegent, der offt gemeynen natz 

so Helt trewiichen schildt ande schota, 
Den würgest da mit deiner band, 
Deü offt traoret ein gantzes land. 
Also betr&bst da land and leat; 
Das vor dorch mich was lang erfreat, 

M Das selbig da mit tiaaren speltzt. 



le C loWn : dtfikoboik. 18 C siocktkonk 29 K gomeinn«. 35 C speltst. 
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Der Todt. 
Der Todt sprach: Leben, du erheltzt 
Auch manich feindtselige ehe 
Und anders unzyfers noch meh, 

5 Als tyrannen und wucheret, 
Dieb, mörder und die straß-rauber, 
Spiler, gotslestrer und weinzecher, 
Hurn, hüben und die ehbrecher, 
Falsch Juristen und alefantzer, 

10 Trügner, lügner und die finantzer, 
Von den die gantz weit wirdt beschwert 
Unnd yedennan irs tods begert. 
Diß Unkraut würg ich alles hin. 
Derhalben ich alleyn der bin, 

16 Der offt erfrewet landt und leut. 

Bas lieben. 

Das Leben sprach: weh der freud. 
Die du bringst menschlichem geschlecht! 
Dein zukunfft es grausam durchecht 

20 Mit kranckheyt, schmertz und bitterm we. 
So hart biß doch die seel außgeh. 
Auch wo du eintritst in ein hauß, 
Da ist all freud und wölkst auß 
Und fecht an alle trawrigkeyt, 

25 Seufftzen, weynen und hertzen-leyd, 
Das sich ein frölich hertz möcht schewen. 
Ich, Leben, kan das hertz erfrewen 
Mit aller kürtzweyl und woUust, 
Das du doch als entperen must. 

3.) Peyn tödten ist keyn kürtzweyl nicht. 

Der Todt, 

Der Todt sprach: Deyne Zuversicht 
Steht auff irrdisch freud unnd wollust. 
Der du doch offt entgeldten must 
36 Und mir dardurch lockest herbey. 
Sag an! was bringt dein füllerey, 
Dein ringen, springen unnd hofiern, 

8 G Ehebrecher. 80 ? Dein. C Todten. 
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Dein rennen, stechen und thurniern, 
Dein spieln, bulen, paytzen, jagen, 
Dann das da feilst in kurtzen tagen 
Inn armut, kranckheyt, sünd nnd schand 
r> Und ander ttbel dir bekandt, 
Darinn da unglttckhafftig schwebst 
le lenger, tieffer, weyl du lebst? 
Wie du empfindest über tag, 
Ein Unglück kaum entweichen mag, 
in So ist eyn anders vor der thür, 
Das ich weng freuden bey dir spUr. 
Wo du ein stund in freuden stehst, 
[K 1, 210] Ein monat du inn trawren gehst, 

Des vertreybst du dein meyste zeyt 
15 Inn unrhu, widerwertigkeyt, 
Biß dich endtlich erlöse ich. 
Deß bin ich gar weyt über dich. 
Was du verderbst, das mach ich gut. 

Das lieben. 

20 Das Leben sprach: Mit sinn und mut 
Ich mich vernünfftigklich Lewar. 
Da vorren sindt viel guter jar, 
Da ich mich Unglücks mag ergetzen, 
Inn hohe ehr unnd wird mich setzen. 

25 Hoffnung emehrt mich für und hin, 
Ob ich geleych inn Unglück bin. 
Du machst aller hoffnung eyn endt. 

Der Todt. 

DerTodt der sprach: Siehst nicht? es brendt 
so Ob deyner sünd der Gottes zorn. 
Das groß unglück noch ist da forn 
Von hunger, kummer, tyranney, 
Von falscher lehr und ketzerey, 
Darinn du möchst vor leyd verschwinden. 
35 Schaw! ich, der Todt, kan dich entbinden 
Von dieser zukünfftiger not. 

♦ 
2 G Buln. 10 G für. 22 yorren. 
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Das leben. 
Bas leben sprach: grimmer Todt! 
Der deynen hülff ich nicht beger. 
Du bist über all plag zu schwer. 
5 Ich wil vil nutzer hie beleybn, 
Mein wesen natürlich vertreybn, 
Weil menschlich gschlecht durch mein geberung 
Hat ein bestendig weßlich werung. 
Durch dich aber so nimpt es ab, 
10 Du bringst es alles inn das grab, 
Als ob es wer nye da gewesen. 

Der Todt. 

Der Todt sprach: Hast du nye gelesen, 

Das all menschen verfliessen werdn, 
15 Gleich wie das wasser inn der erdn? 

Keyner bleybt lebend hie; gelaub! 

Du warst staub und warst wider staub. 

Die menschheyt hat gleychen anfang 

Und widerumb gleychen außgang. 
90 Darumb merck, du brechliches Leben! 

Gott selber hat das urteyl geben 

Über das sündig fleisch verhetzt 

Und dem menschen gewiß gesetzt, 

Auff dieser erd eyn mal zu sterben. 
25 Darumb so must du hie verderben. 

Wolauff! heut must du mit mir hin. 

Das lieben. 

Das Leben sprach: Ach Todt, ich bin 

Zart, edel, starck, gesund unnd jung; 
30 Du findst der alten krancken gnung, 

Die selber umb dein zukunfft bitten. 

Laß mich der jungen tag baß nieten! 

Ich bin inn meiner ersten blü. 

Darumb so kumbst du vil zu frü. 
85 Verzeuch biß ins volkommen alter! . 

Der Todt. 

♦ 
8 G weiOHch. 17 G wirst wider. 
Hans Sachs. I. 29 
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Der Tod sprach: Hie ist kein anffhalter. 
Weist nicht? der mensch yom weib geboni 
Der lebt ein kleine zejt davom, 
Er geht auff wie ein schöne blnmb, 
[ABC 1, 105] Dann feilt er ab und kommet umb; 
Seyne monat sejn ihm gezelt; 
Sein zji ist ihm yon Gott gesteh, 
Das nyemandt abertretten mag 
Kein jar, stund, monat oder tag. 
10 Derhalb ist heut dein leyte-stnndt. 

[Kl, 211] Baa lieben. 

Das Leben senfftzt von hertzen gmndt 
Und sprach: Verzeuch mir nur ein jar, 
Das ich meyn sach yerordne gar! 
15 Damach will ich mich geben dreyn, 
Weyl es ye mag nicht anders sein 
Und es Got also haben wil. 

Der Todt. 

Der Todt der sprach: Heut ist dein zyl; 
«0 Weyst nicht, das der Tod nit verzeucht, 
AU stund, minuten dir nach-kreucht? 
Vil edler zeyt thetst du verliem, 
Darinn du wol möchst ordiniern 
Dein sach, ehe dich anstieß die not. 

25 Bas lieben« 

Das Leben sprach : grimmer Todt, 
Wie schnelligklich thust du mir neben, 
Gschwind, tückisch und gar unversehen! 
Zu leben bin ich genaturt. 
80 Recht als ein unzeytig geburt 
Bin ich bereyt zu deynen sachen. 

Der Todt. 

Der Todt sprach: Weist nit? du solt wachen. 
Dann du weist nicht, zu welcher zeyt 
35 Des Herren zukunfft sich begeyt. 
* 
4 C Blum. 10 BG letzte. 16 C nit anaerst 28 C Drio dtt w. betit mSgn. 
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Das sind fehl aU dein gegenred. 

Das lieben. 

Das Leben wandt seyn hend all bed 
Und schrey: wer ich doch von hinnen, 
5 Das ich dir weyter möcht endtrinnen! 
das ich dauben-flügel het, 
Das ich mich schwang von diser stet 
Biß zu der seulen Hercolis! 

Der Tod. 

10 Der Tod sprach : Du bist mein gewiß. 
Verbirgst du dich in meeres grund 
Oder gleich inn der helle Schlund, 
Meinst nit, dich findt die Gottes handt, 
Von der ich bin zu dir gesandt? 

15 Dammb endtrinst kein augenblick. 

Das Leben. 

Das Leben sprach: Erst ich erschrick. 
Ypocrate, komb herbeyl 
Du fürst heylsamer artzeney 
20 Der edlen kreuter, würtz und safit 
Für des grimmigen todes krafft 
Erhalt du mich inn meynem weßn! 

Der Todt. 

Der Todt sprach: Hast du nye geleßn 
25 „Was tödtlich ist, das muß als sterben; 
Was irrdifech lebt, das muß verderben"? 
Sag! welcher artzt kund mich vertreibn, 
Das er selber vor mir könd bleybn ? 
Dich hilft kein artzeney für mich. 

30 Das lieben. 

Das Leben sprach : erst bin ich 
Umbfangen mit des todtes angst, 
Der ich doch hab besorgt vor langst. 
Ich muß verlassen ehr und gut, 



• 
3 C wahnt. 4 G ich von dir h, U iDJ>. 
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Macht, krafft, freud, wollast, sinn und mut, 

Als ob ich nye gewesen wer. 

das ist mir unmenschlich schwer. 

Tod, wie bitter herb du bist! 

5 Ber Todt. 

Der Todt sprach : Hast du nicht gewist, 
Das du alles, was du dann hast, 
AUeyn hie warst ein frembder gast, 
Darob eyn Schaffner nur gesetzt 
[K 1, 212] Und es verlassen must zu letzt, 

Darüber Gott auch rechnung gebn? 

Das lieben. 

Erst sprach betrübter noch das Lehn: 
Soll ich verlassen, was ich hab? 

15 Bloß, nacket darvon scheyden ab? 
Inn Sünden ich empfangen war, 
Inn sünd mein muter mich gebar. 
Sündig ist mein gantze natur. 
Wie sol ich rechnung geben nur 

20 Vor dem richter gerecht und streng? 
Erst will mir sein die weit zu eng, 
Weyl ich auff tausent seyuer frag 
Nicht eynes verantworten mag. 
Darzu wirdt vor diesem gericht 

26 Kein mensch rechtfertig funden nicht. 
wie sol ich das urtheyl tragn? 

Der Todt. 

Der Todt sprach: Der richter wirt sagn: 
Geh inn das hellisch fewer dar 
80 Mit sampt aller verdampten schar. 
Da dein wurm ewigklich nit stirbt 
Und dein seel ewicklich verdirbt 
Durch den ewig hellischen todt! 

Das lieben. 
85 Das Leben schrey: weh der not! 

7 CK du des alles, was du hast« 
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Du Todt bist die thür zu der hell 
Inn ewig layd unnd ungefell. 
Muß ich zeitlich auff erden sterben 
ünnd dort auch ewigklich verderben? 
5 Wer ist unselicher, dann ich? 
Ir berg, fallt und bedecket mich, 
Das ich im augenblick vergeh! 

Der Todt. 

Der Todt sprach: Leben, dir ist weh, 
10 Die weyl du yetzt inn deym gewissen 
Von deynen Sünden wirst gebissen, 
Dardurch der ewig todt sich reckt. 
Das dir vor alles was verdeckt, 
Dieweyl du führest deynen wandel 
15 Gantz weltlich in irrdischem handel; 
Tetzt aber inn- todtes gefahr 
Werden all dein werck offenbar. 
Nun fürchtest du den strengen richter, 
Der aller boßheyt ist ein schlichter. 
20 Dir ist der ewig todt schwerlicher, 
Forchtsamer, ängstlicher, gfehrlicher. 
Dann ich unnd all mein angst und not. 

Das lieben. 

Das Leben sprach: grimmer Todt, 
25 Ist etwan noch hülff oder trost, 
Dardurch ich werden mag erlost 
Tom ewing todt, strengen gericht. 
So bitt ich dich: Verhalt mirs nicht! 
Sonst müst ich verzweyflent verzagn. 
30 Dein bürd die wolt ich willig tragn. 
So ich nur dort dörfft nimmer leyden. 

Der Todt. 

Der Tod zum Leben sprach bescheyden: 
Wilt du entgehn dem ewign todt 
85 und dem strengen gericht vor Gott, 
So fleuch zu dem genaden-thron 
♦ 
5 G vnseliger. 18 fSchtest. 
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Jesu Christo, dem Gottes son! 
Derselb ist kommen her auf erden, 
AufF das die Sünder selig werden, 
Für die er ist am creutz gestorbn, 
Ä Ihn bey dem vater huld erworbn. 
Der hat den ewing tod verschlunden, 
[K 1,213] Sund, hell und teuffei überwunden. 

Wer dem vertraut, wie er selb spricht, 
Der kommet nicht inn das gericht, 
10 Ist vom todt drangen inn das lehn. 
Dieser ist zu eym mitler gebn, 
On den ich sonst kein trost nicht west. 
Halt dich an den im glauben fest, 
Durch den du ewig leben magst! 



15 



Bas lieben. 



Das Leben sprach zum Todt: Du sagst 
[ABC 1,106] Mir tröstlich von dem Heylandt milt; 
Doch weyß ich nicht, ob es mir gut, 
Weyl nicht aU Sünder selig wem. 
20 Wie wolt ich von hertzen so gern 
Haben auch ein gewiß warzeychen! 

per Todt. 

Der Todt der sprach : Du hast ein reychen. 
Tröstlich gewisen gnaden-bundt, 

35 Der dir bleibt unverrackt all stund, 
Nemlich die tauff, das wasserbad, 
Darinn dich Gott in sein genad 
Auffnam zu eynem lieben kind, 
Dargegen dich verband, geschwind 

30 Sflnd, hell und teuffei ab zu sagn 
Und dein creutz willigklich zu tragn, 
Darmit dein fleysch und blut zu dempfen 
Unnd also ritterlich zu kempffen 
Durch auß in deinem gantzen lehn. 

35 Nach dem will dir Got endtlich gebn 
Das erb in seynem vatterland. 



18 Dit. 
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Baa lieben. 
Das Leben sprach: Deß taaffes pfand 
Hab ich entpfangen inn der jugent, 
Doch nie geübet christlich tugent, 
5 Zu widerstehn den Sünden allen. 
ich bin tödlich schwer gefallen! 
Weh mir, das ich ye war geboml 
Hab ich dann Gottes bald verlorn 
Von wegen irrdischer wol-lust? 

10 Ber Todt. 

Der Tod znm Leben sprach: Da must 
Verzagen nicht so leychtigklich. 
Thu büß unnd laß entbinden dich! 
So wil es dir Gott alles schencken 
15 Und deyner sünd nicht mehr gedencken 
Durch Christum seinen lieben son. 

Bas lieben. 

Das Leben sprach: Das hab ich thon. 
Noch förcht ich sein gerechtigkeyt, 

20 Weyl der weg zu der hell ist breyt, 
Und den auch geht die gröste meng 
Und die pfort zum himel ist eng, 
Auch wenig volcks die selben findt. 
Wiewol ir vil beruffen sindt, 

2ft Seind ir doch wenig außerweit. 
Dergleychen mein hoffhang auffhelt, 
Das Christus vil heyst weichen ferr. 
Nicht ein yeder, der spricht „Herr, Herr!", 
Wirdt eingehn zum ewigen lehn. 

30 Auch sonst vil harter sprüch damebn 
Die machen mich so gar kleinmütig, 
Wiewol ich Gott weyß trew and gütig, 
Wie all sein zasagen erscheint. 
Noch weiß ich nicht, ob er mich meynt, 

dö Ob ich auch sey derselben eyner. 
Der außerweiten seling reiner. 
Deß ist mein glauben schwach und mat, 

C empfftogen. 7 C ward. 
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Das mein gewissen forchtsam stat, 
Wirt mit den anfechtang gebißn. 

Der Tod. 

Der Todt sprach : Ist schwach dein gewißn, 
[K 1, 214] So hat dir Ghristns auch zu gut 

Gelassen hie sein leyb und blut, 

Eh er abscheyd vor seynem end, 

Inn dem heyligen sacrament, 

Darmit du dein gelauben sterckst 
10 Und darauß gar gewißlich merckst, 

Das er auch sey für dich gestorben, 

Dir ewiges leben erworben, 

Dich erlöst auß der helle rigel. 

Wie möchst du hau ein gwiser sigel? 
15 Auch gibt Gottes geyst deinen geyst 

Dir kundschafft zeugnuß aller meist, 

Das vaterlandt dort zu ererben. 

Doch muß ich vor an dir ersterben 

Das sündig leben, fleisch und blut, 
20 Deß leyb dann inn der erden rhut. 

Da nimmet erst die sünd ein end. 

Darnach inn der letzten urstend 

Dich Got wider erwecken wirt 

Inn eim leben klarificiert, 
25 Geystlich, untödtlich, hymelisch, 

Unleydlich, ewig, sicher, frisch, 

Mit dem dich setzet inn seyn reych. 

Zu leben immer ewigkleych 

Inn freud, die keyn ohr hat vernommen 
30 Noch inn keins menschen hertz ist kommen. 

Was dir Got ewigklich wirdt geben. 

Das lieben. 
Vor grossen freuden sprang das Leben, 
Sprach: Ein end hat mein hertzen-leyd. 
35 grundlose barmhertzigkeyt, 
mild, gut, huld unnd genad, 
hülff, trost, des geystes bad, 
♦ 
2 C der. 9 C deinen Glauben. 15 C deinem geist Kundscbaflt vnd Z. 
86 C bulde. 
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Wie überflüssig kombst gefloßn! 

Wie reychlich hast du mich begoßn! 

Wie heylsam hast du mich erquickt! 

Wie giiedigklich hast mich anblickt! 
5 Christe, mein Heylandt, Gott und Herr, 

Wie war mir aller trost so ferr! 

Wie hart bließ ein der Sathan arck! 

Wie war die verzweyflung so starck! 

Wie kam der ewig todt gedrungen! 
10 Der helle schmertzen mich umbrungen. 

Von dem allen hast mich erlöst, 

On alln verdienst mich armen tröst 

Auß mildter väterlicher lieb. 

Nun ich mich dir ewig ergieb, 
15 Denn dein allein will ich mich rhümen, 

Dein gut immer und ewig blümen. 

Auch wil ich elends, brechlichs Lehn 

Mich auch gantz willigklich ergebn 

Dir, du mein holdseliger Todt, 
20 Gesendet mir von meynem Gott, 

Nicht als ein räch, zoren unnd straff, 

Sonder mir als eyn senffter schlaff. 

Das ich von Sünden werd erledigt, 

Die mich ewig betten geschedigt! 
25 Wolt Got, du werest lengest kommen, 

Das mein sünd het ein end genommen! 

Nun korab ! verbring dein werck an mir ! 

Yerzeych mir, das ich floch vor dir. 

Dich mit viel worten hab geschendt! 
30 Ich hab dein tugcnd nie erkent. 

Das du die thür zum hymel bist. 

Nun thu, was dir bevolhen ist! 

letzt bin ich gar zu dir bereyt. 

Der Todt. 

35 Der Todt der sprach: Es ist gleich zeyt. 
Wol auff und geh mit mir die pfadt, 
Die dir Christus gepanet hat, 
Mit aller ausserwelten zal 

16 G ^t. 82 G beoohleBr 
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Anß dem elenden jamerthal, 
Weyl köstlich ist der he) ling todt, 
Der sie führet auß aller not, 
Auß aller sünd unnd anfechtung, 
[K 1, 215] Auß aller Verfolgung, durchächtung, 
Auß aller trübsal, angst unnd klag, 
Auß aller kranckheyt, straff und plag 
Zu volkomner ewiger rhu. 
Darzu bist ausserwelet du. 
10 Die himel-pfort steht dir gleich offen. 
Wol-auff, dein zeyt die ist verloffen. 

Der besohluß. 

Inn dem nam der Todt bey der handt 

Das Leben und damit verschwandt 
15 Im augenblick, das sach ich wol. 

Bald schloff ich auß dem steynen hol 

Und menschlich übel ich mich forcht, 

Deß todtes zukunfft ich besorgt. 

Ich schawet umb auff alle ort, 
20 Und da ich nichtsen sach noch hört, 

Da macht ich auß dem waldte mich 

Forchtsam, offt blickend hindersich 
[ABC 1,107] Und dachte mir: lieber Gott, 

Wie unversehens kumpt der todt! 
25 Die zeyt ist ungewiß und kurtz. 

Das menschlich leben nimpt ein sturtz. 

Nach dem geht an das streng gericht. 

Dem nyemandt mag endtrinnen nicht. 

Noch kert sich die weit nicht daran. 
30 Mutwillich, frech lebt yederman, 

Fleischlich nach seyns hertzens begier. 

Recht als die unvernünffting thier, 

Gräber dann grob, so unbescheydn, 

Inn allen lästern, wie die heydn. 
35 Wiewol man Gottes straff und plag 

Sicht augenscheinlich über tag, 

Das auch keyner dem todt entrinn. 

Er nimpt ein nach dem andern hin 
* 
2 G heylig. 16 G der. 29 G kehrt die Welt ^ich nit. 81 Hertzeo. 
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Und steh sich yederman gleich ebn, 
Sam wöU er auff erd ewig lehn, 
Und hat gar nicht auff ewigs acht, 
Das er nach büß und beßmng tracht, 

5 Man schreyb, man predig, sing und sag, 
Ist gleych, wie ins wasser ein schlag. 
Und wen nicht trifft die straff von Got, 
Der treybt darauß seyn hon und spot 
So gar verhertet unnd verstockt 

10 Yeder auff seynen Sünden knockt. 
Wer aber sein außgang bedecht, 
Kein sflnd er nymmer mehr verbrecht, 
Dann das ständlein des tods gemeßn 
Das machet als woUust vergeßn. 

15 Derhalb, du christenliche schar, 
Nym deines letzten außgangs war! 
Weyl hie ist keyn bleybende stat 
Und yeder mensch sein' zyl doch hat 
Und eyn mal muß gestorben seyen, 

20 So geh sich yedes wiDig dreyn, 

Auff das, wann ihm der todt dringt her, 
Das er ihm darnach nicht sey schwer, 
Weyl im nach dem zergengkling leben 
Dort wirdt eyn ewig seligs gebn 

25 Mit aller außerweiten schar! 
Zu dem uns Gott helff allen dar, 
Das ewig freud uns aufferwachs! 
Das wünscht von Nürnberg Hans Sachs. 

Anno salutis 1533, am 21 tag Septembris. 
16 G Nimb. 19 G sein. 
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Der todt ein end aller irrdischen ding. 

Als man zeit fOnffzehen hundert jar 
Und zwey unnd viertzig, gleich als war 
Der new jarßtag, daucht mich zu nacht, 

5 Wie ich frey leg und mundter wacht 
[K 1, 216J Und seh gantz klar nnd eigentlich, 

Wie durch mein kammer-thflr einschlich 
Inn einem duncklen nyebling schein 
Mit einem schelmen-geschmack unrein 

10 Der bitter Todt grewlicher gstalt, 
Mit eim grab-tuch, wie man in malt, 
Vol würm, edechs, schlangen und kröten. 
Inn diesen aller-grösten nöten 
Mir auß-brach der eyßkalt angst-schweiG. 

15 Der Tod die deck von mir abreyß 

(Der Todt) 

Und sprach: Wolauff, du must mit mir. 
Der höchst richter schickt mich nach dir. 
Dem must du klare rechnung gebn 
20 Von all dein wortten, werck und lehn. 

Der mensch. 

Ich gab ein trawrige andtwurdt: 
Wie ein unzeytige geburdt 
Bin ich zu sterben unbereyt. 
25 Ich bit: Las mir doch zil und zeyt, 
Mein rechnung vor zu ordiniem! 

Der Todt. 

♦ 
9 G gschmack. 
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Er sprach: Heut must dein geyst verliern, 
Dir wirt nit lenger fristung gebn. 
All augenblick solt du dich ebn 
Auff mein zukunfft haben geschickt. 

5 Der menach. 

Nach dem ich sehnigklich umb-blickt 
Und rüffet meiner zarten jugent, 
Sprach: heut erzeyg all dein tugent! 
Errett mich vor des todtes angst! 
10 Auff dich hab ich vertraut vor langst, 
Du werdst den todt nicht zu mir laßn. 

Die Jugendt. 

Die Jugendt antwort mir der maßn: 

Weist nit? ich geh auff wie ein blum; 
15 Biest mich Gott an, so fall ich umb. 

Bin gaijtz unsicher alle stund, 

Neyg mich von tag zu tag inn grund. 

Auch hast du mich schendtlich verzert,. 

Verstreut, zerrütt unnd verhert, 
20 Geschwecht durch deiner laster vil. 

Drumb ich nit kan tfoch helffen wil 

Erretten dich vor todjtes wee. 

Starb nicht das jung kind Bersabe? 

Die Jugend kan nyemand erhalten. 
23 Der jungen sterbn mehr, wenn der alten. 

Schaw, ob dein schöne dich erredt! 

Der mensch. 

Als ich die Schön beruffen thet, 
Trat sie her, vor dem Tod sie hucket. 
80 Ich sprach: Wie hab ich dich geschmucket 
Und grossen fleiß gelegt auff dich? 
Ich bitt, du wölst erretten mich 
Vor deß Todes grewlichem bild. 

Die Schöne. 
85 Die Schön sprach: Mir ist vil zu wild 

HC wem. 19 zerrilttet. 
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Der Tod, ob im maß ich erbleichen. 

Vor seiner zukunfit maß ich weichen. 

Bald er zeucht seinen scharpffen stral, 

Macht er die roten mündlein fal. 
A Absolon, der aller schönst, starb, 

Lucretia kein frist erwarb. 

Ich bin wandelbar und vergencklich. 

Icde kranckheyt nimbt mich gefencklich. 

Bey dir kan ich nit bleyben mee. 
10 Schaw, ob dein gsundheyt dir beystee! 

[E 1, 217] Der mensch. 

Schmertzlich rüfft ich mein gsundheyt an, 
Inn todtes not mir bey zu stan ; 
Auf dich ich allmal hoffnung het. 

15 Die Gteundheyt. 

Die Gsundheyt mir antworten thet 

Und sprach: All stund unnd augenblick 

Seind mir gelegt wol tausent strick, 

AUerley kranckheyt mir nach-stellen, 
20 Mich liederlich damider feilen. 

Moses, der aller gsundest man, 

Dem todt mit nichte kundt entgan. 

Auch hast du selb geschwechet mich 

Durch dein Unordnung schwerigklich. 
25 Wie kündt ich mit dem Todt denn rechten? 

Schaw, ob dich künd die Sterck verfechten! 

Ich kan nicht lenger bey dir sein. 

Der mensoh. 

Da rüffet ich der stercke mein: 
so Kumb und ring für mich mit dem Todt! 
Kedt mich auß seyner angst und not! 

Die Sterck. 

[ABC 1, 108] Die Sterck antwort und zu mir sprach: 
Ich bin dem Todte yil zu schwach. 
36 Der Todt auff erden ist das sterckest; 

21 G gsOndeBt. 22 G nichtoD. 23 G selbst. 26 G k5oo. 31 C aieiner. 
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Bey Samson und Milo du merckest 
Und alle starck, die er umb bracht. 
Drumb muß ich weichen seiner macht. 
Du hast mich geschwecht durch dein ringen, 
5 Stechen, steinstossen, lauffen und springen. 
Schaw, ob dein künheyt dich möcht freyen ! 

Der mensch. 

Eyiend thet ich der künheyt schreyen: 
Kumbl erkempff mich, du küner ritter! 
10 Erleg für mich den Todte bitter! 
Auff dich hab ich allmal gehofft. 

Die künheyt. 

Die Künheyt sprach: Ich hab dich offt 

Betrogen und auch deins geleychen. 
15 Bald der Tod kumpt, so muß ich weichen. 

Den Hectorem unnd Achillem 

Hab ich betrogen auch in dem. 

Durch mich woltens dem tod empflihen. 

Da thet ichs inn sein netz erst ziehen. 
20 Aide! ich kan für dich nit kempffen. 

Heyß dein vernunfft den tod verdempfen! 

Der mensch. 

Forchtsam rüfft ich meiner vernunfft. 
Ich frewet mich ihrer zukunfft, 
25 Sprach : Hilff und raht in letzter not, 
Wie ich endtrinnen müg dem todt! 

Die Vernunfft. 

Die Vernunfft antwort mir zu band: 
Hie hilfft kein weyßheyt noch verstand. 

30 Plato, der aller weissest, starb. 
Auch Aristoteles verdarb. 
Es stirbt djer weyß, gleych wie der thor, 
Und hat inn dem gar nichts bevor, 
Denn das er stirbt bereyt darzu. 

35 Schaw, ob dein kunst dir hülffe thu ! 
« 
14 C deines gleicbeo. 20 C Ade. 26 G m5g. 



Digitized by 



Google 



464 
Da bist gesaumbt mit meyner hilff. 

Der mensch. 

Ich schrey: Kunst, zu dir ich gilff. 
Dir was ich günstig all mein tag. 

6 Die Kunst. 

Die Kunst antwort: Ich kan und mag 
[Kl, 218] Dir helfen nit, noch frist erwerben; 
Denn hetst du recht geleret sterben, 
Das wer ein kunst ob aller ktUist, 
10 Weyl doch all kOnstner sterben sünst, 
Als Apelles und Homerus, 
Demostenes und Plutarchus. 
An tod hab ich dich offt vermonet, 
Deins leibs hast du zertlich verschonet, 
15 Freud und dein wollust angehangen. 
Schaw, kanst beym wollust hilff erlangen! 
Mit hilff kan ich nit bey dir bleyben. 
Aide! der todt thut mich abtreyben. 

Der mensch. 

20 Da sprach ich: süsser Wollust, 
Inn letzter not mir helffen must, 
Den bittern tod von mir abjagen. 

Der Wollust. 

Der Wollust antwort und thet sagen: 
85 Ich thet den todt nur zu dir locken, 

Das er dir nach-gieng auf der socken. 

Im wollust hast dich überstürtzet, 

Dardurch dir selbs dein leben kürtzet. 

Epicurus, meins woUusts lehrer, 
30 War der todt ein jeher verzerer. 

Mehr leut sterben durch mich auff erdt, 

Denn ir umbkummen durch das schwerdt. 

Ich weich, laß dich stecken im prey. 

Such du hilff bey der ärtzeney ! 
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I>er mensch. 

Wollust nam eyllend ir hinflucht; 
Bat hey der Artzeney ich sucht. 

Die Artzney. 

5 Sie antwort: Ich bin nit von Oot 
Gesetzt, zu vertreiben den todt. 
Seind nicht all ärtzt selber gestorb^, 
Ipocrates in tod verdorben? 
Ich bin nur ein hilff der natur, 
10 Die kranckheyt zu ertzneyen nur. 

Wo glück mit würckt, da hab ich krafft; 
Sunst bilfft kein fleiß noch meisterschafft. 
Darumb magst du das Glück anrüffen. 
Bey mir kanet du kein hülff mehr brüffen. 

15 Ber «uensch. 

Das frölich Glück thet ich ermanen 
Umb hilff, das lang bey mir thet wanen. 
seligs Glück, hilff krefitigklich! 
Allmal hab ich vertrawt auff dich. 

so Das Glück. 

Da antwort mir das waltzend Glück: 

Weyst nit? ich bin sinbel und flück. 

Und wo du hast auff mich vertrawt. 

So hast du auff ein eyß gebaut. 
25 Ich mach trübsam das menschlich leben, 

Nimb bald, was ich lang hab gegeben. 

Bey künig Creso ich lang blieb, 

Damach in auß seim reych vertrieb. 

Eünig Cirum thet ich auch äffen, 
80 Xerxem, den künig, thet ich treffen, 

Hab dich begäbet manigfaltig. 

Deß todtes bin ich nit gewaltig. 

Ich weych; schaw, ob die weit wolt helffen! 

Der mensch. 
86 Ich sprach: Welt, zu dir thu ich gelffen, 

8 C Hypoorates. 10 Artzneyen. 17 C wonen. 27 C Oroeso. 
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Weyl ich dir hab gedienet lang. 

Die Welt 

Die Welt die sach mich an gar sträng, 
Sprach: Ich hilf dir hie nit gesigen. 
5 Vor dem todt maß ich mich selb schmig^. 
[K 1,219] Starb nit der künig Artums 
Und Antonios, Gomodus, 
Eeyser Nero auch nicht dest minder, 
Paris und all andre welt-kinder? 
10 Darumb so bist da nit der erst. 
Weyl der tod über mich selb herrscht, 
Raff an dein eygen macht and gwalt, 
Ob er dich vor dem tod erhalt! 
Ich Bcheyd dahin mit gater nacht 

15 Der mencMsh. 

Da rafft ich an mein gwalt nnd macht: 
Hilff inn der aller grösten not 
Von mir treyben den bittem todt, 
Weyl ich durch dich sanst ob thet schwebn ! 



so 



Der awaldt 



Der Gwalt antwort: Ja in deym lehn 
Macht ich gar groß gwaltig dein haaß; 
Im tod aber ist es als auß. 
Starb nicht der gewaltig Alexander, 

85 Augastus und dergleich aach ander? 
Der keyner ist dem tod entgangen. 
Ir yiel theten durch gwalt erlangen, 
Das man in stellet nach dem lehn 
Durch mörderey und gyfft vergebn. 

80 Der tod mich machet schwach und mat 
Schaw, ob du suchest hilff und rat 
Durch dein alt her-kummen und adell 
Bey meiner hilff ieydst du sunst zadel. 

Der mensch. 
85 Meym adel rüffet ich zu band: 

16 € rW. 32 G herkommen. 
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Sey du in der not mein heyland! 

Der Adel. 

Der Adel sprach: Ich hab dir gebn 

Hehn und schilt in deinem lehn, 
5 Ein groß geschlecht, namen und titteL 

Doch für den todt weiß ich kein mittel. 
[ABC 1, 109] Wie höflich, adelich nnd groß 

Bey ritter oder thumiers gnoß, 

Es stirbt der herr gleich wie der knecht. 
10 Wo kamen hin die edlen gschlecht 

Der Römer, die Sdpionf, 

Fabrici nnnd Horacii? 

Also bleibt von dem edlen stammen 

Im todt nichts, dann der blosse nammen. 
15 Dmmb kan ich dir nit helfen mehr. 

Rüff an dein gut gerächt und ehr! 

Der mensch. 

Da rüfit ich inn meiner memori 
Meym guten gerQcht, ehr, nnd glori, 
so Sprach: Ich hab dich mit fleiß gesucht, 
letzt hab ich zu dir mein Zuflucht, 
Du wirst mich inn dem tod nicht lassen. 

Die Glori oder Ehr. 

Die Ehr antwort mir solcher massen: 
s5 Ich hab dich scheinbarlich erleucht. 

Mit wird und glori wol durch-feucht 

Für ander vil bey yederman. 

Im tod ich gar nit helffen kan. 

Was halff die keyserliche ehr 
30 Den Julium und ander mehr? 

Der todt thets zu der erd bestatten. 

Ich bin wie an der wand der schatten. 

Wann mit des todtes glocken-thon 

Scheyd ich dahin und far darvon. 
S5 Nach dem tod bin ich nur ein schein. 

Darumb rüff an die reichthumb dein. 
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Auf das ir knJt za hOff dir knnb! 

Der menadL 

Da rfiffet ich an meyn reychüiiimbf 
[K 1, 220] Die ich so fleissig het gemeret, 
s Behtttet mmd so hoch geehret 
Für den irrdisdien Herrn nnd Gott 
Steh mir bey Yor dem grimmen todt! 

Der Beiohthiimb. 

Der Reychthomb antwort: Hie anff erd 
10 Gab ich dir, was dein hertz begerdt. 

Ich bracht dir adel, gwalt und ehr; 

Im todt kan ich nit helfen mehr. 

Kfinig Midas nnd der reich Grasus 

Halff nit ir reychthnmb nberflnß. 
15 Ich bin dem leben ofit nnr schad. 

Das ich euch setz inn todtes bad. 

Kan anch von hinnen mit dir nit ziehen. 

Ich bin anff erd dir nnr geliehen. 

Forthin so wird ich einem andern, 
20 Mit dem thn ich ein zeytlang wandern. 

Dir gib ich nnr ein tnch ins grab. 

Ich zeng dahin; dn bist schabab. 

Der xnenaoh« 

Da mich verliessen mein reychthnmb, 
25 Da schant ich trawigklichen nmb 

Nach mein blntfrennden, nach verwanten, 
Nach mein gesellen nnd bekanten 
Und bat sie all gar hertzigklich, 
Das einer sterben solt für mich, 
80 Wie der knecht starb fOr ürbannm. 

Die freiindschaflt. 

Sie sprachen all inn eyner snm: 
Wir haben all mit dir gelebet, 
Inn freud und hohem mnt geschwebet 
S5 Und hielten dir frenndschafft nnd schntz, 

IS ? Kfing. 16 Todes. 17 G Mdo. 22 zonch. 
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Weyl wir dein betten freud, ehr und nutz. 
Nun so es aber Sterbens gilt, 
So tbon wir nimmer, was du wilt, 
Sonder vor deß gericbtes schrancken 
5 Werd wir noch umb dein reychtam zancken 
Und inn der erden dir nach flnchn, 
Dieweil wir nur das nnser suchn. 
Das gleyd geb wir dir biß zu grab, 
Darmit all freundschafit tod und ab. 

10 Der mensob. 

Mit dem schidens all von mir hin. 
Erst yiel inn mein trawrigen sin 
Mein weib und aller libster gmahel, 
Der trew gen mir war vest wie stahel, 
15 Und sprach : Laß mich dein trew erwerben. 
So wil ich dester senffter sterben! 
Bleyb ein witfraw, wie Maria 
Oder die keusch Yaleria! 

Der gmaheL 

so Sie sprach: liebster gmahel mein, 
Dasselbig kan und mag nit sein. 
Ich bin ein jung und zartes weyb, 
Schön und mit gar fruchtbarem leyb. 
Ich wil die weit noch helfen mehrn 

26 Mit einem andern man in ehrn 
Nach deinem tod, weil ich forthin 
Dir weitter unverbunden bin. 

Der mensoh. 

Von der red wurd mein leid noch schwinder. 

30 Da berufft ich die meinen kinder 

Und sprach: Ich bitt euch: nach meimtodt 
Handelt ehrlich vor weit und Gott 
Und das mein ehrlich gschlecht und stam 
Gedechtnus-wirdig bleib, mein nam, 

95 Weil ich euch las gros ehr und gut! 
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Die kixid«r. 
Sie sprachen: Einen guten mat 
[K 1, 221] Wöl wir haben, prassen und schl^niiien, 
Haren, spilen, feiren und temmen, 
5 Nach aller ahrt uns halten weltlich, 
Bis wir anwerden doch dein geltlich. 
Nichts bessres dich zu uns versieh ! 

Der mensch. 

Erst ward mein gmüt gantz traarigklich. 

12 Da fiel mir ein die heilig tugent, 
Die ich lieb het in meiner jagent. 
Der rüfft ich mit sehnlicher begir. 
Im augenblick kam sie za mir, 
Schwach, bleych und mager für das beth, 

15 Die ich mit schmertzen gros an redt: 
tagent, hilf inn letzter not, 
Weil ob mir stet der grünmig todti 
Trost mich wie den Xenocratem 
Und den gednltig Socratem, 

io Das ich den todt leyd gern und willig! 

Die Tagent. 

Die Tugent antwordt: Es wer billich, 
Zu trösten dich, wie du begerst. 
Ja, wen du auch mein diener werst. 

26 du hast mein übel gepflogen! 
Ich bin lang kranck bey dir gelegen, 
Erhungert und vor durst auMorret, 
Inn der Schwindsucht schier gar verschmorret. 
Ich bin zu schwach; ich kan nit helffen. 

80 Thu deine laster ietz an gelffen,. 
Den du gedienet hast so lang! 

Der menseh. 

Erst wurd mir hertzlich leydt und bang, 
Das fraw Tugent von mir abtrat. 
85 West nun weder hilff, trost und rat. 
Inn dem hört ich ein gros getumel, 

12 ? sehnlicbr. 36 C getOmmel : gebrflminel. 
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Daucht mich ein laut reisig gebnunel. 
Ein tratten aaff meiner kamer pflaster 
Die grewiichen und schnöden laster 
In groser meng mit starcker band, 
5 Ich kert mich von in zu der wand. 

Die Hoflbrt. 

Da red mich an die schnöd Hoffart: 
Wo ist dein stoltz, prechtige art? 
Dein rhum und hochmütiger sin? 
10 Tetz must du mit dem todt da hin, 
Yon mir, der Hofiart, rechnnng geben. 

Die Geitsigkeit. 

[ABC 1, 110] Der hungrig Geytz der sprach dameben: 
Wo ist dein schinden und betriegen, 
15 Dein wuchern, falsch schweren und liegen, 
Dein kargen, spam und filtzig leben? 
Yon dem allen must rechnung geben. 

Die UnkeuBchlieyt. 

Die Unkeusch aber sprach zu mir: 
. 80 Wo 'sind ietz dein fleischlich begier. 
Dein unzucht, ungeschenugkeyt, 
Dein blindes bulen und geilheyt, 
Dein hofieren und heimlich leydn, 
Dein kuplen, sehnen, scheidn und meydn, 
25 Dein junckfraw-schenden und ehbrechn? 
Das wirdt Gott alles an dir rechn. 

Die Fraßheyt. 

Fraßheyt sprach: Rechnung geben must 
Yon deym Überfluß und woUust, 
80 Yon deim genesch und schleckerey, 
WirdtschafEt und grosser schwelgerey, 
Darmit du mir dienest an laugen. 

Der Zoren. 
Der Zorn mit fewer-glasting äugen 

2 C Eintritt 10 C letzt. 13 C huDgerig. 15 60 f. lehreo. 22 Bnln. 
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[K 1, 222] Sprach: Wo ist dein radiselig gmttt, 
Das also rayset, tobt und wüt 
Mit schelten, flnchn, schlahen, mördn, 
Mit unfor, anffrur und entpörn? 
5 Gwalt manich anner durch die lejd. 

Der Neyd, 

Da fieng auch an der blinde Neyd: 
Wo bleibt dein Ungunst und hessig neydn, 
Dein nachred, listig ehr-abschneydn, 
10 Dein stechen, schmehen hinder rück. 
Dein frewd ob ander leut Unglück, 
Darmit du dich selbst hast genaget? 

Die Tragheyt. 

Zu mir die schläffirig Tn^heyt saget: 
15 Wo ist dein faulentzen und schlaffn? 

Dein nachlessigkeyt Gott wird strafti, 

Dein versaunmus an allem ort. 

Auch dein Verachtung Gottes wort, 

Nach dem du nit richtest dein leben, 
20 Kein armen halfst und tröst dameben. 

Warst untüchtig zu allem gut. 

Allein auff irrdisch stund dein mut. 

Uns lästern Mengest umb dich on. 

letz geh wir dir verdiendten Ion. 
26 Schröcklich geh wir dir zu der letz 

Dem fluch und strengen Gottes gsetz. 

Vor dem richtstul gewaltigklich 

Da werd wir zeugen wider dich. 

Der mensoh. 

30 Erst wurd mein hertz, seel und gewissn 
Geengst, bekümmert und gebissn. 
Wann ich sach den hellischen trachn 
Da steen mit auffgesperten rachn, 
Mich armen gentzlich zuverschlicken. 
s6 Der greulich Todt thet auff mich blicken 
Und het sein tödtlichen handbogen 
* 
2 G reUset. 3 flachen. 23 C laster. 26 C dich. 33 C «ufljgesptrtim. 
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Mit eim scharpffen stral auffgezogen. 
Inn solcher angst verzagt ich schir. 
Doch daacht mich, wie ein-gieng zu mir 
Fraw Rew mmd auch fraw Bekantnuß, 
5 Gemachsam beyde, auch fraw Büß. 
Ir yede het auff ein klag-sturtz. 

Fraw Bew. 

Fraw Rew seufltzt und beweynet kurtz 
All mein böse that geftbet, 
10 Warmit ich Gott ye het betrübet 
Und mein nechsten in all meym lehn. 

Fraw Bekandtnuß. 

Fraw Bekandtnuß die stund damebn, 
Bekennet all mein ttbel-that 
15 Gott umb gnad und yerzeyhung bat. 

Fraw Büß. 

Fraw Büß vermant, mich Gott zu ergebn, 
Zu wandlen in eym newen lehn 
Nach seinem gefallen und willen. 

80 Der mexiBoh. 

Bald wurden sich die laster stillen 
Und wichen von mir auß der kamer. 
Da wart gestillt mein angst und jamer. 
Bey mir stund noch der Todt allein. 
25 Inn dem daucht mich: mit hellem sehein 
Urblüpflich die hoffiiung ein-trat 
Zu meiner rechten der bettstat 
Und mich gar innigklich ansach 

• (Die holfnung) 

30 Und mich mit senffter stimm ansf^rach: 
mensch, sey nit so gar kleinmütig! 
Weist nit, wie barmhertzig und gütig 
[K 1, 223] Und mildreich ist der ewig Got, 
Der gar nit will deß Sünders tod, 

6 C beit aach «in klagstartz. 9 Alle. 
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Sonder y<m sdnden sich ab-ker 

Und leb nach seineni vort nnd lehr, 

Wie David und der Zachens, 

Der Schacher, Petras und Paulas 
5 Haben doreh hoffiiang dorch gestritn? 

Sey keck! Gott lest sich noch erbittn. 

Christas ist nicht vom himel kämmen 

Den gerechten, guten nnd firammen, 

Sonder den sttndem als ein ar£zt. 
10 Schaw nar, das du nit gar verhartzt! 

Du hast nach zeyt, maß, stat und zil. 

Allzeyt er kan und helfen wil, 

Lauffl; dir entgegen mit erbarmen 

Und umbfecht dich mit seinen armen. 
15 Darumb bleib nur starck in dem hoffen! 

Ob du gleich wirst vom Tod getroffen, 

So würdt dir für diß zeytlich kbn 

Ein ewig hymlisch seligs gebn 

Mit allen ausserwelten dort. 

so Der menaoh. 

Bald ich erhöret diese wort, 
Da wurd erhaben mir mein hertz 
Auß aller trübsal, angst und schmertz, 
Forcht gar nymmer deß todtes strick. 
25 Inn dem daucht mich im augenblick, 
Wie mein kammer als ein palast 
Durch-trang der Hechten sonnen glast. 
Inn dem glantz ward der Glaub eingehn 
Und ward zu meinem haupten stehn. 

30 Ber Glaub. 

Fing an mit also kreffting wortten 
Zu trösten mich an allen orteS: 
menscl^ aus dir selb werst verlorn 
inn hartem fluch unnd Gottes zom; 
85 Doch laß dich dein sttnd nicht verdrücken! 
Las dich Gottes genad erkttcken! 
Christus hat fttr dich überwunden 
* 
10 G verhartst. 11 C noch. 29 Haupte. 86 MqafektD. 
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Die sttnde, todt und tenffel bimden. 
Er ist dein rechter hellen-brecher, 
Dein trewer mitler nnd fürsprecher, 
Dein erquicker, Mrt und vertretter, 
5 Dein versöner und dein wol-thetter, 
Dein heyl und eynige hoffnung, 
Dein heyligung und erlösung, 
Dein Zuflucht, hilff, rat und weißheyt 
Unnd ewige gerechtigkey^ 
10 Die ewig vor dem vater gilt. 

Er ist dein felß, bürg, schütz und schilt, 
Er ist dein gnaden-thron und lehn, 
Der dir sein ewigs erb wirdt gebn, 
Yerharst ans end im glauben starck. 

15 Ber mensch. 

In dem daucht mich: seel, hertz und marck 
Ein wunsamliche freud durch-schlich. 
Nach dem daucht mich gantz sichtigklich, 
Wie schnell ein trat die götlich Lieb, 
20 Zu meiner lincken steen blieb 
Und gab ein solchen edlen ruch, 
Der all mein sinn und krefft durch-kruch. 
Im augenblick der Todt verschwund. 

[ABC 1, 111] Die Lieb. 

25 Sie thet auff ihren zarten mund 

Und sprach: Nun sag dein leben lanck 
Gott seyner gute lob und danck, 
Der dich so reichlich thet begnaden. 
Dir hulffe auß ewigem schaden, 

30 Das himlisch erbtheyl dir umb' sunst 
Schencket auß lauter lieb und gunstl 
Und wie sich Gott erbarmet dein, 
Also solt auch deym nechsten sein. 
Helfen, rathen, geben und leyhen, 

35 Leren, manen, straffen, verzeyhen. 
[K 1, 224] Nichts weitter Gott begert von dir. 
Wilt dus thun, so verheyß es mir! 

87 C du es tbun, so verbeiß mir. 
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Der meiiBclu 

Als ich mich wendt, mein handt ir recket, 

Im angenblick ward ich erwecket 

Anß diesem wonder-schweren tranm. 
5 Ich kondt mich auf mondteren kaum. 

Als ich mm zu mir selber kam. 

Die materi ich fdr mich nam 

Und repetieret {^e ding, 

Gedacht: Hie merck ich gar gering, 
10 Was der mensch hat auf erdt fdr gab, 

Jogent, sterck, schön, reichthumb und hab, 

Gewalt, macht, weißheyt, glftck und kunst, 

Weib, kind, freundschafft, gselschafft unnd gunst, 

Groß herrligkeyt, glori und wird, 
16 Freud, wollust, kürtzweyl unnd begird 

Und was der mensch auff erden sucht 

Im zu schütz, hilff, trost und Zuflucht, 

Darein er gar sein datum setzt. 

Das er in alles sampt zu letzt 
20 In todtes not thut gar verlassen, 

Bschwert in auch obgemelter massen, 

Yon dem er rechnung geben sol. 

Er far gleich übel oder wol. 

Da er ewigklich bleyben muß. 
85 blinder mensch, nun würck doch büß! 

Die zeyt ist kurtz und ungewieß. 

Welch augenblick der todt dich schieß, 

Das du must auff sein und darvon. 

All irrdisch ding hindter dir Ion. 
so Derhalben thu dich Gott ergebn, 

Inn ein christlich bußfertig lebn, 

Zu dienen deinem trewen Gott, 

Das du nach dem leiblichen todt 

Gar außgeest von allem irrdischen 
35 Zu dem ewigen, himlischen, 

Unsterblichen, geystlichen lebn! 

Das wöl uns Christus allen gebn, 

Da ewig frud uns auff-erwachs! 

84 ? himelischen. 38 G ft'enden. 
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Wünscht uns zum newen jar Hans Sachs. 
Anno salatis 1542, am 1 tag Jannarii. 

Ende des ersten tails dieses bnctas. 



1 G Wfindschi. 
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Zeittafel 

[1628 nach K] Der 12 reynen TÖgel efgentehaft, tu iden ein Christ Ter- ^ 
gleicht wirdt Auch die 12 unreynen Togel, darinn die art der gottlo- 
ten gebildet ist s. 877. 

1524 [nach K 1528] Der 12 reynen T5gel eygenschaft, zu den ein Christ 
vergleicht wirdt« Auch die 12 nnreynen TOgel, darinn die art der gott- 
losen gebildet ist s. 377. 

1528 Evangclinm von dem geytz s. 288. 

1629 Inhalt zweyerley predig, iede inn einer knrtzen sub begriffen s. 397. 

1629 Nov. 10 Die 7 anstSs eines menschen, der von dem berg Sinay, delS 
gesetz, zu dem berg Zion, deß evangellt, ziehen will s. 383. 

1630 Ein erklernng der bildnnß Christophori s. 865. 

1530 Mai 4 Klag 2 liebhabenden ob dem grimmen tod s. 484. 

1530 Not. 11 Der ehrenepiegel der 12 dnrchlenchtigen frawen deß alten 
testaments s. 208. 

1580 Dec. 8 Comedia mit 12 person, das Christus der war Messias sey s. 163. 

1531 [nach K 1, 130 81 Jan. 1545] ETangelium, der gut hirt unnd b5ß 
byrt s. 264. 

1581 [nach K 31 Jan. 1545] Evangelium von dem reichen mann und armen ' 
Lazaro s. 269. 

1581 Merz 9 Die christliche geduld s. 861. 

1581 Jnn. 25 Die ehrenpord der 12 sighafften beiden des alten testaments 
s. 211. 

1581 Jnl. 1 Schandenpord. Die 12 tyrannen des alten testaments mit ihrem 
wfltigem leben s. 221. 

1582 Ein lilag Gotes Ciber seinen welnberg , verwüstet durch menschen lehr 
und gebott s. 252. 

1582 Evangelium wider die übrigen sorg der zeytlichen narung s. 284. 

1532 Evangelium von dem gebett s. 291. 

1532 Mai 2 Künig David im ehbruch mit Batseba und mSrderey mit Uria \ 
s. 240. . ^ 

1533 Jan. 7 Comedia, die gantz histori Tobie mit seinem sun s. 184. 
1588 Mal 3 Die Judit mit Holofeme ob der belegerung der etat Bethulia 

8. 246. 
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1533 Jon. 24 Das weyse nrteyl kfini^ Salomonis b* 243. 
1533 ADg. 10 Svangeliom, der balok im aag t. 294. 

1533 Sept 21 Ein kampiligespreeh zwischen dem Tod und dem natfirlichen 
Leben 8.442. 

1534 Aag. 1 Ein ermanung an die weltkinder, so in allem woUast ersoffen 
seind s. 422; 

1535 Febr. 20 iSpiegel der gotteslestier s. 189. 

1535 Apr. 9 Evang^inm, der Samariter mit dem wanden s'. 273. 

1535 Jan. 90 Die 7 fartreflichen geistlichen gaben, so anß einem waren 
glanben ihren nrspruug haben s. 353. 

1586 Apr. 9 Vermanung der weit kinder ea der hnü s. 425. 

1536 Oct. 8 Oomedia, die gantze hystori der Bester zu recedirn s. 111. 

1537 .Histori, die erbeimlieh belegrang and zerstSmng der statt Jerusalem 
s. 319. 

1539 Merz 30 Die gemartert Theologie s. 338. 

1539 Jan. 9 Ein gesprech zwischen einem waltbrader and eim enge], Ton 
dem heimlichen gericht Gottes s. 409. 

1540 Merz 2 Das klagendt ETangelinm s. 845. 
1540 Apr. 10 Die 72 namen Christi s. 326. 

1540 Apr. 21 Anzeygong wieder das schnSd laster der hnrerey s. 195. 

1541 Apr. 9 Dreyerley art eyner rosen Tergleichi sich einem Christen s. 374. 

1542 Jan. 1 Der todt ein end aller irrdischen ding s. 460. 

1543 Oct. 12 Der tod zackt das stQllein s. 437. 

1545 Jan. 8 SchSpfnng, fal and erlösang Adam, Eva and gantzes mensch- 
lichen geschlechts s. 174. 

1545 Jan. 19 Die menschwerdang Christi s. 258. 

1545 Jan. 24 Undtergang Sodoma and Gomorra s. 182. 

[1545 Jan. 31 nach E] Evangelinm, der gat hirt s. 264. 

[1545 Jan. 31 nach K] ETangelinm Ton dem reichen mann and armen La- 
zaro s. 269. 

1545 Febr. 5 ETangelinm, die hochzeyt zn Cana in Galilea s. 261« 

1545 Febr. 5 Urstend and himelfart deß herren Christi s. 316. 

1545 Febr. 12 ETangelinm, der jüngst tag mit sein Terlaaffenden zeychen 
s. 301. 

1545 Merz 4 Der ertzpatriarch Abraham mit der Opferung Isaae, ein Agar 
Christi 8. 185. 

1545 Jol. 16 Von der gütigkeyt Gotes zn menschlichem gschlecht s. 178. 

1545 Not. 11 Der herrlich sieg deft knnigs Josaphat s. 237. 

1545 Dec. 4 Der herrlich sieg deß fimmmen haoptmans Gideon s. 231. 

[1546 ?] Ein epithaphiam oder klagered ob der leych D. Martini' Luthers 
s. 401. 

1548 Oct. 17 Tragödie Ton schSpfnng, fal und außtreibung Ade ans dem 
paradeyß s. 19« 

1548 Oct 24 ETangelium, die 10 janckftawen s. 280. 

1550 Jan. 81 Comedia, Jacob mit seinem bruder Esaw s. 88. 
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1550 Mal 21 BTaDgelian, aie 7 brot 8. 282. 

1550 Jon. 19 E^angeltom, daa hoehcait-kletd s. 277. 

1550 Jal. 12 Krieg nod sieg dM flrnmmeo kftnlgi Ana s« 234. 

1558 Mai 24 Eia getprech iwischen tanct Petar und dem ^errell tos der 

ietzigen weit lauff s. 404. 
1558 No¥. 6 Oomedia, die uDgelelchen kinder E?e, wie sie Gott, der Herr, 

aDredt §. 58. 

1554 Aug. 2 Niemand wU Gottes straff erkennin s. 418. 

1555 Oet. 1 Oomparatio oder Tergleiehiing eynes Christen mit eynem sebif- 
lein s. 869. 

1555 Not. 8 Pure, die Jongkfraw nnd beylig martrerin e. 891. 
1566 Sept. 24 Die 8 freund im tod des menschen s. 4SI. 
1557 Apr. 22 Der passion unsers Heylands Jesu Christi s. 805. 
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Begister. 



Abraham 185. 

Ach Tod, wie hart hast uns er- 
schreckt 434. 

Adaoä 19. 174. 

Agerlaster, Die, 880. 

Als Christus hie auff dieser erd 291. 

Als der patriarch Abram war 185. 

Als ich eins nachts nachson 338. 

Als Jesu« vor dem tempel war 301. 

Als in Juda regieret hat 237. 

Als man seit 1500 jar 401. 425. 460. 

Als Salomon zu ghrlchte saß 943. 

Als SodemA sich het versündet 182. 

Am achten schreibet uns Marcus 
282. 

Ampt, Von dem, des gesetz und 
krafiPt des evangelii 394. 

An der eai&eltag-nackt 345. 

Anstoß, Die 7, eines loenschen, der 
Ton dem bei^ Sinai zu dem berg 
Zion gehen will 38a 

Anzeygung wieder das schnöd la- 
ster der hurerey 195. 

Art, Dreierlei, einer rosen 374. 

Assa 234. 

Balk im aug 294. 

Batseba 240. 

Bethulia 246. 

Brot, Die 7, 282. 

Büß 425. 

Cana 261. 

Christ 869. 374. 377. 

Christophorus 365. 
Hans ttacht. I. 



Christus 258. 316. 326. 

Christus der spricht: Das himel- 
reich 280. 

Christus der war Messias 163. 

Christus drei toten hat erweckt 296. 

Christus im evangeHo 288. 369. 

Christus im evangelion 269. 

Christus Mathei uns bericht 294. 

Comedia. Die gantz histcHiTobie 
mit seinem sun 134. 

Comedia. Die gantze hystori der 
Hester zu recedim 111, 

Comedia. Die ungeleichen kinder 
Eve, wie sie Gott, d^r Herr, an- 
redt 58. 

Comedia. Jacob mit seinem bru- 
der Esaw 88. 

Comedia mit 12 personen, das Chri- 
stus der war Messias sey 163. 

Comparatio oder vergleichung ei- 
nes Christen mit einem sohaflein 
369. 

Das ander buch Samuelis 240, 

Das fünff und zweintzigst Numeri 
195. 

Das yierdt buch Mose saget klar 192. 

Dayid 240. 256. 

Der adler in die sunnen sieht 377. 

Der glaub ist das gantz fundomeat 
353. 

Der götlich himelische sogen 19. 

Der gworfen hund in brügel beißt 
418. 
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Des Herren Christi passion 305. 

Die alten haben uns ein fabel 404. 

Die ander Chronica am mittel 234. 

Die nachtewl bei dem tag ist blind 
380. 

Die zerstönmg Jerusalem 319. 

Dreierlei art einer rosen vergleicht 
sich einem Christen 374. 

Ehrenpord, Die, der zwölff sighafF- 
ten beiden des alten testaments 
211. 

Ehrenspiegel, Der, der zwölf durch- 
leuchtigen firawen deß alten tes- 
taments 203. 

Ein eul bei dem tag nit gesiebt 
415. 

Eins morgens frü in dem herbst- 
mon 442. 

Eins nachtes träumet mir gar schwer 
431. 

Eins nachts lag ich und munder 
wacht 437. 

Eli, ein exempel der Mnderzucht 
199. 

Engel 409. 

Epitaphium, Ein, oder klagred ob 
der leich D. Martini Luthers 401. 

Erklerung, Ein, der bildnus Chri- 
stophen 365. 

Ermanung, Ein, an die weltkinder, 
so in allem wollust ersoffen sind 
422. 

Ertzpatriarch , Der, Abraham mit 
der Opferung Isaac, ein figur 
Jesu Christi 185. 

Es wont inn einem walt 409. 

Esaw 88. 

Eule 415. 

Eva 53. 174. 

Eva die was ein weib Adam 203. 

Evangelium, Das klagend, 345. 

Evangelium. Der balk im aug 294. 

Evangelium. Das hochzeit - kleid 
277. 

Evangelium. Der gut hirt und 



bös hirt 264. 

Evangelium. Der jüngst tag mit 
sein verlaufenden zeichen 301. 

Evangelium. Der Samaritter mit 
dem wunden 273. 

Evangelium. Die hochzeyt zu Cana 
in Galilea 261. 

Evangelium. Die 7 brot 282. 

Evangelium. Die 10 junkfrawen 
280. 

Evangelium von dem gebett 291. 

Evangelium von dem geiz 288. 

Evangelium von dem reichen mann 
und armen Lazaro 269. 

Evangelium wider die übrigen sorg 
der zeitlichen narung 284. 

Fenix, der edel vogel werd 324. 

Freund, Die 3, im tod des men- 
schen 431. 

Frewt euch, ir werden Christenleut 
163. 

Fried, gnad und heil von Gott vor- 
an 111. 

Gaben, Die 7 fiirtrefflichen geist- 
lichen, so aus dem waren glau- 
ben ihren Ursprung haben 353. 

Galilea 261. 

Gebett 291. 

Geduld, Die christliche, 361. 

Geiz 288. 

Genad, fried und die Seligkeit 134. 

Gericht, Heimliches, Grottes 409. 

Gesetz und evangeliimi 383. 394. 

Gesprech, Ein, zwischen einem walt- 
bruder und einem engel, von 
dem feierlichen gericht Gottes 
409. 

Gesprech, Ein, zwischen sanct Pe- 
ter und dem Herrn von der iezi- 
gen weit lauf 404. 

Gideon 231. 

Gomorra 182. 

Gott vater schuff himel unnd ern 178. 

Gottes strafe 418. 

Gotteslästerer 189. 
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